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Vorwort. 



Mit dieser darstellnng der mmänisehen spräche wende ich 
mich an einen zweifachen leserkreis. Vor allem will ich den- 
jenigen lernenden nnd gelehrten an die hand gehen, die einer 
sprachwissenschaftlichen kenntnis des rumänischen bedürfen, 
sei es, dafs sie sich auf die weitere erforschnng dieser spräche 
verlegen wollen, oder schon mit der nur das wesentlichste 
und wichtigste ttberschauenden bekanntschaft vorlieb nehmen 
können, die ihnen das vorliegende bttchlein selbst yerscha£ft. 
Ich habe aber auch solche leser im äuge, die nicht Sprach- 
forscher sind oder werden wollen, aber auf einer lateinschule 
ihre allgemeine bildung erlangt haben und aus irgend einem 
gründe rumänisch lernen wollen oder müssen. Für sie bietet 
die sprachgeschichtliche und vergleichende behandlung eine 
auf serordentliche erleichterung; und wer sich in eine so schwer 
erlernbare spräche einarbeiten will, der wird gern nach stützen 
und hülfen langen, zumal wenn sie ihm zugleich einen einblick 
in das leben der spräche eröffnen. 

Während diese zweierlei leser gleichen Schrittes einem 
vom notwendigsten und häufigsten ausgehenden leitfaden folgen 
könnten, verlangt ein anderer unterschied zwischen den be- 
nutzern des buehes getrennte wege: auf der einen seite sind 
die, denen das rumänische schon mehr oder weniger bekannt 
ist, auf der andern diejenigen, die davon noch nichts oder 
fast nichts wissen. Jene brauchen nur eine verständliche und 
geordnete darstellung der allgemeinen und der wichtigsten 
einzelnen Veränderungen, durch die aus dem latein das 
rumänische geworden ist; diese aber müssen vor allem an 
leichten texten die spräche ein wenig kennen lernen, sie wollen 
zwar gleich vom anfang an die einzelnen Spracherscheinungen 

Gärtner, Rum&niiohe ipraohe. 1 
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2 Vorwort 

in ihrem znsammenhang mit dem latein anffassen, können aber 
erst zuletzt die geschichtliche Sprachlehre in geordneter dar- 
stellnng genielsen und verdauen. 

Das buch soll durch seine einrichtung alle diese ver- 
schiedenen ansprttche befriedigen. Wer das rumänische kann 
oder wenigstens hinreichend kennt, kann die lesestttcke ttber- 
• g^eb^n, -.yTiej^hljdie anmerkungen dazu manches bringen, was 
spigi ipoK/bii^Q %i«ht gesagt wird, und allen denen empfohlen 
• • ^fi^i dia .in* sprachgeschichtlichen Studien noch anfänger sind. 
:.\ : S:inV:d^» tiifiiäilii^cliQn^ unkundiger leser aber hat zuerst die 
lesestttcke genau durchzunehmen, die anmerkungen dazu ftthren 
ihn allmählich in alle teile des buches ein; erst dann wird 
er mit vollem nutzen und genuXs die zusammenhängende 
grammatische darstellung des rumänischen, von den einleitenden 
bemerkungen an bis zum Wörterverzeichnis hin, lesen können. 

Durch diese einrichtung glaube ich zugleich zwei zwecke 
zu erreichen, auf die ich viel gewicht lege. Erstens wird der 
anfänger alsbald dazu angehalten, jede Spracherscheinung in 
der gruppe zu suchen, in die sie gehört, und in derselben 
gruppe im gedächtnis festzuhalten. Zweitens kann jeder be- 
nutzer des buches, auf jeder stufe der kenntnis der spräche, 
auf jeder höhe der sprachwissenschaftlichen gelehrsamkeit und 
bei jedem mafse von Vertrautheit mit dem buche, alles leicht 
finden, was er darin sucht. 

Über die menge und die auswahl des Stoffes fdr ein solches 
buch kann man natttrlich verschiedener meinung sein. Ich 
glaube, nichts wichtiges übergangen zu haben. Die lesestttcke 
sind mannigfach und ihr gesamtumfang immerhin so grofs, 
dafs die alltäglichsten Wörter und formen darin vorkommen 
mttssen. Übrigens habe ich ins Wörterverzeichnis aulser den 
Wörtern der lesestttcke noch die aufgenommen, von denen ab- 
leitungen zu nennen waren, und endlich noch ein paar andre 
Wörter, deren ich in der grammatischen darstellung nicht ent- 
behren konnte. Die formenlehre bespricht — wie die andern 
teile — nur die Wörter des Wörterverzeichnisses, ftthrt sie 
aber, wie es sich von selbst versteht, nicht nur in den formen 
vor, die zufällig in den lesestttcken vorliegen. 

Während die laute von landschaft zu landschaft, auch 
von gemeinde zu gemeinde unterschiede zeigen, die biegungs- 
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Vorwort. 3 

arten vorwiegend die ganze spräche von den verwandten 
sprachen scheiden, ist die syntax in vielen stücken dem ganzen 
romanischen Sprachgebiet gemeinsam. Daher die verschiedene 
art der behandlung dieser teile: die lautlehre mnis sich auf 
die (walachische) gebildetenanssprache beschränken, die formen- 
lehre behandelt ungefähr das nordrumänische im allgemeinen; 
beide abschnitte können und sollen eine einigermafsen voll- 
ständige Übersicht darbieten. Die syntaktische abteilung aber 
ist nur eine reihe bemerkungen über den rumänischen gebrauch 
der wortformen und der formwörter. Allgemeineres kennt der 
leser schon aus anderen sprachen, eingehenderes und mehr 
einzelnes kann weiteren Studien überlassen bleiben. 

Da ich nicht mundarten, sondern eine Schriftsprache und 
deren richtige (walachische) ausspräche behandle, habe ich 
mich bestrebt, dem leser die entzifferung eigener lautzeichen, 
die der Schriftsprache fremd sind, zu ersparen. Die Schreibung 
ist vielmehr so gewählt, dafs der leser kein lautzeichen in 
rumänischen Wörtern zu gesiebt bekommt, das nicht auch in 
der Schriftsprache in gleicher bedeutung üblich wäre, und dafs 
er doch über die ausspräche nicht im zweifei sein kann. Seit- 
dem nämlich bei den Rumänen die Verwendung der lateinischen 
buchstaben aufgekommen ist, suchen die Schriftsteller durch 
die wähl der buchstaben den romanischen Charakter der spräche 
sichtbar zu machen; darin gehen die einen so weit, dafs die 
wirkliche lautung der Wörter völlig verschleiert ist, die andern 
haben mehr rücksicht auf die leser, auf die lesenlernenden 
und damit, bewulst oder unbewulst, auch auf die fremden. 
Keine der vielen Schreibungen, die man in den büchem vor- 
findet, hat allgemeine geltung: wir haben also das recht auszu- 
wählen. Zum glück sind ganz bestimmte und allgemein ge- 
kannte lautzeichen für die rumänischen laute vorhanden, wir 
brauchen sie nur folgerichtig anzuwenden, ein paar leseregeln 
festzustellen und allen, ohnedies nicht allgemein üblichen 
historischen aufputz wegzulassen. So bekommen wir folgende 
leicht verständliche, für eine grammatische Untersuchung, wie 
die vorliegende, auch hinreichend lautgetreue Schreibung: 

a ist etwas tiefer gestimmt als das italienische a; rum. 
mare ist dem ital. mare nicht völlig gleich (eher franz. ä). 

1* 
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ä klingt ähnlich wie offenes ö (deutsch götter, franz. peur); 
die lippen werden aber dabei nicht gerundet oder vorgestülpt 
und der Unterkiefer nicht so tief gestellt, sondern der nötige 
hohlraum durch herabdrttckung des zungengrundes und kehl- 
kopfes erhalten. Daher klingt ä dumpfer als das offene (5. 
Bei etymologisierender Schreibung wechselt man zwischen ä 
und 6 ab, je nach der (wirklichen oder vermeintlichen) ab- 
stanmiung des lautes. 

(Über das slaw. zeichen ^ s. § 31, 1 c.^ 

& ist stimmhaft wie in den anderen romanischen sprachen; 
nur im auslaut verstummt der stimmläut schon vor der lösung 
des lippenverschlusses. In hob ist also das erste h ganz stinmi- 
haft, das zweite fängt als stimmhaftes h an und schliefst als 
stimmloses p (ohne merkliehen hauch). 

c ist genau so zu lesen wie im italienischen: vor e, i 
(und Vj als quetschlaut, der mit einem t-verschluls anfängt 
und in einen etwas breiten palatalen Zischlaut ausbricht (un- 
gefilhr wie polnisches c vor i), sonst (auch vor i) als un- 
behauchtes k. S. unten h 

(6 in slaw. Wörtern bedeutet tsch.) 

d stimmhaft, im auslaut zur hälfte stimmhaft wie h. Über 

d s. unten z. 

> 

e gilt geschlossenes e (deutsch tee, franz. th6). In der 
Verbindung ea ist es offen, wenn ea betont ist, und es bildet 
keine silbe, sondern den minderbetonten teil des diphthonges, 
ea gehört im Innern des wertes immer der betonten silbe an, 
im auslaut ist es nur da unbetont zu lassen, wo nach meiner 
Schreibung eine andere silbe mit dem tonzeichen (') versehen 
ist. Fttr betontes ea schreiben manche L Wenn ich von 
offenem e zu sprechen habe, bezeichne ich es mit ^. 

(Über g und ^ in slaw. Wörtern s. § 43, 1 b und d.) 

f wie im französischen und italienischen. 

g ist genau so wie im italienischen zu lesen (s. oben c): 
vor e, i (auch ^) mit d-verschlufs und stimmhaftem Zischlaut, 
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Vorwort. 5 

sonst (auch vor I) als stimmhaftes g. Im auslaut hören die 
Stimmbänder wieder (wie bei b und d) früher zu arbeiten auf 
als die Werkzeuge im mund. S. h. 

h hat zwei ämter: 1. als aussprachzeichen nach c und g 
wie im italienischen, so dafs z. b. cMp, ghindä wie cap, gata 
mit k- und g- lauten anfangen, nur mit etwas palatalem k, g, 
d. h. mit gehobener, das i vorbereitender zungenstellung und 
somit weiter oben am gaumen hervorgebrachtem k, g (wie 
polnisches k, g vor i); — 2. in allen andern fällen als zeichen 
für deutsches ch — ich- und ach -laut wie im deutschen — 
in fremdwörtem (in manchen gegenden wie deutsches h). 

(h und ch in slaw. Wörtern lese man wie im deutschen.) 

i gilt ital^ franz. i, also wie deutsches i in langen Silben. 

i klingt dem deutschen offenen (kurzen) ü etwas ähnlich, 
es wird aber, wie bei ä, die lippen- und kiefertätigkeit durch 
herabdrttckung des zungengrundes einigermalsen ersetzt; der 
klang ist begreiflicher weise dumpfer als der des offenen tt, 
die dumpfheit fällt auch hier mehr auf als bei ä. Beide 
dumpfen laute harren noch einer physiologischen und akustischen 
Untersuchung. Viele schriftsteiler verwenden flir den laut i 
auch ä und 8, um ihre etymologischen anschauungen anzu- 
deuten. 

y hat eine mehrfache Verwendung. 1. Als blofses zeichen 
für die palatale ausspräche eines davor stehenden c oder g, 
also wie das ital. i in ciö, giä: ctas, ciur, fact, fagi (alle ein- 
silbig), vectnic (zweisilbig). — 2. Als stimmloses, blofs ge- 
hauchtes i im auslaut nach r, l, n, m, h, p, v, f und st (seht): 
mari, hivoU, ant, pom^, orK, lupt, dunibrävt, vätdß, rominesU, 
— ^. X bezeichnet den unbetonten ausgang oder anfang von 
diphthongen und triphthongen: wie al, ät, e(, % 6i, wt, fet, fe, 
fo, toa : tainä, pvtne, desMnic, uUä, sorioarä. Die mit X 
schlief senden Zwielaute werden im wortauslaut, besonders am 
satzende oft mit vernehmbarem geräusch, mit einem leisen, 
dünnen, stimmhaften, schlief slich stimmlosen ich -laut aus- 
gesprochen: va(, vWC, te^, cälc% voi, also mit deutschen zeichen: 
waijch U.S.W. In den mit i anfangenden diphthongen geht, 
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wie in andern sprachen, das i leicht in den dttnnen ich -laut 
über: chiar, pierde, fior, nach stimmhaften konsonanten in den 
entsprechenden stimmhaften reiblant (süddeutsch, itaLj): gMarä, 
biet, vierme. — 4. Der dünne ich-laut kommt dem ? immer im 
anslant nach ch, gh zu: ocM, ungM; er ist auch oft vernehmbar 
nach i: mit (mijch), fiHcä, doch bleibt er, besonders im wort- 
innem, öfter aus: /icä = ftX^^ä. — 5. Das dünne, stimmhafte, 
süddeutsche, itaL j meint man mit ^ im anlaut: ^d, ied, iute, 
und zwischen zwei silbenbildenden vokalen: baief tä^d, oa(e, 
voiös, pcüanä, dutös, chMe; auch wenn einer der zwei vokale 
i ist, stellt sich ein solcher reiblaut dazwischen, ist aber kaum 
vernehmbar und wird in der Schrift (auch von mir) vernach- 
lässigt: mie = mi-ie, gräi = grä-ii. — Die übliche Verwendung 
des -i als zeichen für den plural und die 2. person sing, in 
solchen fällen, wo es gar keinem laut entspricht (nach s, t, 
Zj j), mufste ich für dieses buch natürlich ablehnen. 

j bedeutet, wie im französischen, den stimmhaften breiten 
Zischlaut. Im auslaut pflegt die stimme eher zu versagen, als 
das zischen zu ende ist. 

l ist das gewöhnliehe, mittlere L 

m kann nicht mifsverstanden werden. 

n wird vor den k-lauten, c, g, mit dem gaumensegel hervor- 
gebracht, wie im deutschen und im italienischen. In der Ver- 
bindung ng wird das g nicht, wie im deutschen, unterdrückt. 
— Vor m und n erfahren die vokale eine leichte nasalierung. 

bedeutet geschlossenes o (deutsch froh, franz. beau); in 
der Verbindung oa, die in einigen büchem mit ö bezeichnet 
wird und die nur betont vorkommt, ist es offener und bildet 
den minderbetonten teil des diphthongs. Sonst gebrauche ich 
p für offenes o. 

p wie im italienischen und französischen ohne merklichen 
hauch. 

r zungenspitzen-r wie im italienischen, bühnendeutsch und 
bühnenfranzösisch. 
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s ist auch zwischen vokalen stimmlos ansznspreehen. Einige 
schreiben es auch in jungen fremdwörtern wie causa, die nicht 
mit s, sondern mit js gesprochen werden; das durfte ich natür- 
lich nicht nachmachen. 

s ist das rumänische zeichen für unser seh, franz. eh. 
(§ in slawischen Wörtern bedeutet dasselbe.) 

t wie p und c ohne merklichen hauch. 

t ist, wie das deutsche z, ein t, das ohne besondere ver- 
schlufslösung in s ausbricht. 

u gilt ital. u, franz. ou. 

ü stellt das unbetonte ende von diphthongen und triph- 
thongen dar: dau, täü, m(eü, viü, riü, hou, alle einsilbig. Es 
stellt sich zwischen vokale, nouä, steaüa, wie ein konsonant, 
aber ohne ein geräuschlaut zu werden. Als stummes zeichen 
für den Singular eines männlichen nomens oder für die 1. pers. 
sing., 3. pers. plur. verwende ich es nicht. Die form rosiü in 
rumänischen Schriften kann ros (rot) und rosiü (rötlich) zu 
lesen sein; solche Zweideutigkeiten mulste ich hier vermeiden. 
Ein blols gehauchtes, stimmloses u veminmit man zuweilen 
bei Wörtern wie vecMü, ungMü; gewöhnlich aber hört man 
nicht mehr als vecM, ungM (wie im plaral). 

V ist das ital., franz. v. Im auslaut endet es stimmlos. 

^ bezeichnet den stimmhaften dttnnen zischlaut, wie im 
französischen. Viele bttcher haben in Wörtern lateinischer ab- 
kunft das zeichen d statt dessen. Im auslaut fängt es stimm- 
haft an und endet stimmlos (wie h, d, g, j, v). 

(2 in slawischen Wörtern = rum., franz. ^'.) 

Bei einer spräche, in Aei yf*6rter wie judecätorii und pr^pe- 
litele nebeneinander vorkonmien, mufs die grammatik die ton- 
stelle angeben; doch lasse ich sie der einfachheit wegen un- 
bezeichnet, wenn es die vorletzte silbe ist (wobei selbst- 
verständlich 11 und U nie mitzählen); nur vor unbetontem -ea 
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ist die tonstelle jedesmal angegeben, während der diphthong 
oa, als ausnahmslos betont, die bezeiehnnng der tonstelle ttber- 
flttssig macht. Die Wörter hodr und plod sind zweisilbig, sie 
enthalten nicht den diphthong oa. 

Die lateinischen Wörter sind in der regel in der uns ge- 
läufigen klassischen form angeführt. 

Innsbruck, im august 1903. 

Th. Gärtner. 
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1 Lupul si ce( sapte Uz. 

Die ersten zwei sttteke sind der bekannten Sammlung von 
kindermärchen der brttder Grimm entnommen, in schlichtes 
rumänisch übertragen. Die Schreibung ist die, die ich in 
meiner grammatischen darstellung und im Wörterverzeichnis 
befolge; sie ist auf den vorhergehenden Seiten dargelegt. 

Lupul (s. lup im Wörterverzeichnis) enthält den angehängten 
artikel. Lat. lupus und lupum fallen für das rumänische, wie 
für das italienische, zusammen, weil hier im osten von dem 
ende der unbetonten endsilben nicht nur, wie im westen, das 
-m, sondern auch das -s in alter zeit abgefallen ist: lapu^ 
aber im nordrumänischen (nördlich von der Donau) wird seit 
mehr als drei Jahrhunderten auch das auslautende u meistens 
abgeworfen, so dafs nun lupus und lupum lup lautet. Tritt 
aber der artikel lu (illum) daran, so steht jenes u nicht im 
auslaut und ist daher geblieben: lüpulu\ hingegen ist im nord- 
rumänischen wieder das -u von lu verstummt: lupul, Wolf 
heilst somit lup, der wolf, den wolf lupul. In lup-lupul ist 
nicht, wie es den anschein hat, -ul der artikel, sondern -l{u). 
Der plur. lupX kommt vom lat. nom. plur., hat aber, wie das 
ital. lupi, auch die bedeutung eines akkusativs; vom nom. ver- 
schiedene akkusative gibt es nur beim Personalpronomen. Zu 
dem stimmlosen hauch ^ ist das auslautende i wieder nur in 
neuerer zeit und im nordrumänischen vereinfacht. Das -i von 
lupi bleibt aber als volles, stimmhaftes i bestehen, wenn sich der 
artikel (illi) anhängt and das i in den inlaut drängt. Uli gibt 
als artikel blols einen schwachen (in zusammenhängender rede 
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ganz verschwindenden) dttnnen ich -laut (i). Wölfe heilst also 
lupt, die Wölfe lupit 

Das plur.-i bewirkt oft eine palatalisiernng des stamm- 
anslantes, d. h. die znnge wird schon zum voraus gegen den 
gaumen in die i-stellung gehoben, so dafs gewisse konsonanten 
zu gaumenlauten werden: das zeigen gleich die Wörter ceJ' 
und ^^. Das zweite dieser Wörter heilst im sing, fed (s. Wörter- 
verzeichnis): sing, ted-iedul, plur. te^-^e^it Das d kann durch 
die vorausgenommene i-stellung der zunge nicht sofort den 
Charakter eines verschlulslantes verloren haben: eine mittelstufe 
dj3 ist in vielen mundarten noch erhalten. Auch ist das -i 
nicht so bald in dem Zischlaute untergegangen, es wird in den 
älteren rumänischen Schriften noch als volles i geschrieben; 
wenn der artikel hinzutritt, wird noch jetzt volles i gesprochen: 
iejsit Bei cet (sing, cel) traf die palatalisiernng ein 1 (eec'illi); 
das flüchtige, nicht eine silbe bildende, sondern mit dem e zu 
einem diphthong zusammengewachsene i (^) ist der ganze rest 
von lat. -Ui. 

Das wort cei ist der artikel; vor den Zahlwörtern (sapte) 
und in gewissen andern fällen wird ein selbständiger artikel 
gesetzt. Die zicklein heilst iejsü, die sieben zicklein aber m 
sapte ie^. 

An si und sapte sieht man die im rumänischen übliche 
palatalisiernng des s vor lat. i und S. Das lat S ist fast auf 
dem ganzen romanischen Sprachgebiet zu ie gebrochen, meisten- 
teils nur in offener silbe (lat. he-ri, ital. ieri, franz. hier), auf 
einzelnen gebieten auch in geschlossenen silben (lat. ter-ra, 
Span, tierra, friaulisch tiere). So im rumänischen. Das unbetonte, 
den diphthong anfangende i nun palatalisiert im rumänischen 
so wie das I und verschwindet dann in dem durch die pala- 
talisiernng entstandenen Zischlaut. Warum der zweite teil des 
diphthongs hier zu a erweitert ist (sapte), wird weiter unten 
erklärt (s. zeile 3 acestia). 

2 Ä fost data o caprä hätrinä, care avea sapte ^ejs 

Ä fost ist das zusammengesetzte perfektum, das im 
romanischen das lat. perf. absolutum vertritt, in der rumänischen 
Umgangssprache aber auch als perf. historicum verwendet wird. 
Habet ist als httlfszeitwort zu a verkUrzt wie fast überall auch 
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im Westen; fost aber ist eine besondere partizipform zum verb 
esse, sie lehnt sieh gewifs an das perf . faisti, fuistis (ital. fosti, 
foste) an, vielleicht auch an das part. perf. positus (ital. posto), 
das sich ttbrigens im rumänischen nicht bis in die neuzeit er- 
halten hat. 

Die Verkürzung von una zu o entspricht nicht den für 
gewöhnliche Wörter geltenden rumänischen lautgesetzen, erklärt 
sich aber aus der untergeordneten rolle, die das wort im satz 
zu spielen pflegt. 

Nur f llr „einmal" sagt man o data, der plur. zu data ist ort 
(s. weiter unten z.9) Mit unserem „datum", franz. date steht das 
rum. data natürlich in keinem unmittelbaren zusammenhange, 
es ist das zum subst. gewordene part. perf. von dare. Das 
unbetonte a in data und capra ist zu ä verdumpf t, wie das 
im rumänischen regelmäfsig mit unbetontem lat. a geschieht. 

Zwischen veteranus, -um und bätrin liegt ein mehrfacher 
lautwandel. Von -us, -um ist schon die rede gewesen (s. oben 
lup). Vorrumänisch wird die auswerfung des zweiten lat. e 
sein; denn im rumänischen pflegt man, wie im italienischen, 
die unbetonten silben nicht zu verschlucken. Urrumänisch ist 
die verdumpfnng des betonten a vor n. Alt, aber keineswegs 
ganz durchgedrungen ist die Verhärtung eines anlautenden v 
zu 6. Nicht selten, aber auch nicht regelmäfsig ist die ver- 
dumpfnng eines e zu ä*nach v und den anderen lippenlauten. 
Die Zwischenstufen sind somit: veteranu, vetranu, betrann, 
hetrinu, bätrinu. 

Zu bätrin ist bätrlnä die weibliche form, beides als nom. 
und akk. gebraucht; ebenso der plur. bätrin^, bätrine, obwohl 
augenscheinlich vom lat. nom. veterani, -nae abstammend. 

In care erkennt man leicht das lat. qualem, das wie ital. 
il quäle, franz. lequel als relativpronomen dient. Das einfache 
1 zwischen vokalen durch r zu ersetzen ist regel; in qua- das 
u auszuwerfen ist aber nur eines von den zwei mittein des 
rumänischen, sich des unbequemen qu zu entledigen; das andere 
besteht darin, dafs man den Charakter des verschlufslautes 
(q = c) mit dem des lippenlautes (u) verbindet und p spricht, 
z. b. patru quattuor. 

Das imperf. avea habebat verdankt seine kürze dem 
rumäniscbeii lautwandel des lai b zwischen vokalen: b wird 
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zunächst V (vgl. ital. aveva), dann aber verflüchtigt sich in der 
regel dieses v ebenso wie das primäre (schon lat.) v zwischen 
vokalen: scriü, scrie (scribo, -at) wie ttrziü, -ie (tardivus, -a). 
Dasselbe Schicksal hätte anch dem b des Stammes hab- wider- 
fahren müssen (vgl. cäl caballus); davor schützte es aber in 
dieser und anderen formen von habere vermutlich das unbe- 
wuf ste bestreben des Volkes, die Verständlichkeit zu wahren. Das 
b nach dem tonvokal scheint früher dem verfall preisgegeben 
gewesen zu sein als das vor dem tonvokal. Der zwielaut ea 
entspricht nicht dem lat. -e(b)a-, sondern mufste schon aus dem 
betonten e entstehen, wie gleich bei acestta besprochen wird. 
Das lat. h hatte keinen lautwert mehr, als sich die romanischen 
sprachen entwickelten. 

3 si pe acesUa U iuhea, cum iubeste o mamä copiiX sS!l, 

Die ältere form von pe ist pre, d. i. lat. per mit einer für 
die ausspräche bequemeren Stellung des r. Diese präposition 
hat hier nicht den ursprünglichen, räumlichen sinn, sondern, 
wie gewöhnlich vor betonten pronomina und vor nomina mit 
persönlichem begriff, die aufgäbe, das akkusativobjekt hervor- 
zuheben, oder kenntlich zu machen; denn der akkusativ ist^ 
wie wir wissen, fast durchweg dem nominativ gleich. 

acesUa weist auf den davor genannten plur. Xez hin und 
ist durch ein bei substantivisch gebrauchten pronomen beliebtes 
-a aus aceqt^ erhalten. Dem ital. questo, quello, d. i. eccum 
istum, eccum illum, entspricht genau das rum. acest, acü. Denn 
im rumänischen wurde regelmäfsig aus qni, que, daher auch 
aus unserem -cu'i- das u ausgeworfen (vgl. cind quinque) und 
dann das c, wie sonst vor i und e, palatalisiert; das i von 
iste und ille ist von der beschaffenheit des lat. I, nämlich ein 
offenes i oder geschlossenes e, somit im rumänischen, wie 
meistens auch im westen, durch e wiedergegeben; das an- 
lautende unbetonte e- endlich ist als a- erhalten, könnte aber 
auch wegfallen. Den wegfall des e- haben wir bei c&C beob- 
achten können: das in der bedeutung zu einem artikel herab- 
gedrückte eccum illum hat auch lautlich eine geschwächte 
form: cel, während das etymologisch gleiche demonstrativ- 
pronomen die laute sorgfältiger bewahrt: acel\ dann kann es 
auch hinten um ein -a verlängert werden: acela. Im weiblichen 
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geschleeht tritt an die stelle des (im jetzigen rumänisch ver- 
schwundenen) -u ein -a, das bewirkt aber eine grölsere Ver- 
änderung des Wortes. Das betonte e, sei es im latein I, e, oe 
oder 6, ae, wird nämlich zu ea erweitert, wenn im wort eine silbe 
mit dem vokal a folgt: acest, f. aceastä, merg mergo (ich gehe), 
konj. meargä mergat Von diesem umlaut bleibt das eben ge- 
nannte mask. acela unberührt, weil hier -a ein späterer zusatz, 
kein wortteil ist. Das femininum zu acel gibt mit dem um- 
laut des e zu ea: acea, weil ein auf ein betontes e folgendes 
-IIa im rum. -üä wurde (vgl. franz. chaud, eux aus calidum, 
illos) und dann verschwand, wie das -uä aus -bat von habebat 
(avea). Dem sing, acest-aceastä, acel-acea steht der plur. acisU- 
aceste, acei-acele gegenüber; man sieht an den männlichen 
formen, wie das lat. -i die vorausgehenden konsonanten ver- 
ändert hat (s. oben fe^), und an den weiblichen, wie der be- 
tonte vokal vor dem -e der endung wieder unumgelautet dasteht. 
Allein aceste, acele sind nur eben die heutigen walachischen 
formen, die moldauischen haben betontes § und früher war, 
wie im sttdrumänischen noch jetzt, allgemein auch vor e das 
betonte e zu ea erweitert. Davon haben wir in dem walach. 
sapte einen noch lebenden beweis: das lat. e wurde, wie oben 
gesagt, zu ie, dann ie wegen des folgenden e zu iea, unter 
den vereinigten vokalen rifs a als der lauteste den ton an sich, 
i gab mit s das breite s, ea wurde, wie oft nach gewissen 
konsonanten, zu a vereinfacht. So ist sapte entstanden. Als 
dann die rückläufige bewegung eintrat, die den singularen wie 
äceastä plurale wie aceste (alt: aceaste), den konjunktiven wie 
meargä indikative wie merge (alt: mearge mergit), den in- 
dikativen wie leagä ligat konjunktive wie lege (alt: leage) 
gegenüberstellte, blieben einzelne Wörter, am leichtesten natür- 
lich solche in der alten form mit a stehen, die keiner biegungs- 
art angehören, wie eben sapte. 

U ist eine nach deutscher Sprechweise überflüssige, aber 
im französischen und italienischen wohlbekannte Wiederholung 
des Objektes (pe acestia). Es ist das unbetonte personalpron. 
der 3. person. Er, sie, es wird, wie im westen, durch formen 
von ille ausgedrückt. Der nominativ bleibt, wenn gar kein satz- 
ton darauf gelegt ist, ganz weg, wie ja auch im lateinischen und 
im italienischen. Der unbetonte akkusativ ist stark verkürzt 
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Uli 


ülae 


Betonter nom.-akk.: M ia 


M 


Me. 


Unbetonter akk. l o 


>C 


U. 



Man erkennt leicht, dafs diese knrzf ormen nicht aus jenen 
längeren formen hervorgegangen sind, sondern sich unabhängig 
von ihnen aus den lateinischen entwickelt haben; vgl. ital. egli, 
ella mit lo, la, franz. eile, eux mit la, les. lUe hat, wenn un- 
betont, sein i- verloren: l = 'Uum, o = Ha (üä), X = 'lli, 
le = llae. Wenn nun ein blolses ^, wie hier vor JwJea, un- 
vernehmbar wäre, hat man ihm den stimmton t beigesellt, so 
dafs es wieder auf eigenen fttfsen stehen kann: vi. 

mhea ist das imperfekt (-ebat) eines verbs aus entlehntem 
Stoff. Die meisten Zeitwörter fremder herkunft und überhaupt 
die meisten nachlateinischen Zeitwörter sind in die mit dem 
Suffix -Isco (im ital. und franz. aber mit -isco) ausgerüstete 
abart der lateinischen 4. konjugation aufgenommen. Das suffix 
wird im rumänischen, wie im italienischen, ausschlielslich in 
den verbalformen zu hülfe genommen, in denen der stamm die 
tonstelle übernehmen mufs. Also ohne suffix z. b. inf. Mi (die 
volle form mhire ist nur noch als subst. gebraucht), part. perf. 
^uhit, 1. und 2. pers. plur. iubim, Mit, mit dem suffix aber der 
sing, mhesc, Mestt, iubeste, 3. pers. plur. iübesc, 3. pers. des konj. 
^uheascä. Die 2. und 3. pers. sing, zeigt den rumänischen laut- 

wandel: lat sc vor i und e zu st 

■> 

cum aus lat. quomodo mit einer starken Verkürzung, wie 
auch in den andern romanischen sprachen. 

mamä hiels früher mumä (so noch im südrumänisehen); 
sein Verhältnis zu lat. manmia ist nicht klar. 

copil ist fremder herkunft. Der plural lautet copit (vgl. 
cel'Cd), mit dem artikel copiii (vgl. lupi-lupii). 

saC (sui) ist der plural von säü\ die auslautenden -i und 
-u sind im diphthong gebunden, fallen daher nicht ab. Die 
Possessivpronomina rnXeu, täü, säü haben die weiblichen formen 
mea, ta, sa, die beiden letzten formen wohl erst nach mea ge- 
bildet, wie franz. tien, sien nach mien. Wie cea, acea im plural 
cele, acele hat, so hat sich nach diesem vorbild und nach dem 
der substantiva auf -ella (stea stern, plur. stele) auch ein plural 
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mele, tale, saU eingestellt, obwohl hier das l etymologisch nn- 
begrttndet ist. 

4 data a vrut sä meargä la pädure si s^aducä hranä; 

vrut ist, wie ital. voluto und franz. voulu, ein part. perf. 
zu lat velle. Der inf. lautet vrea vol-6re, das imperf. ebenso 
vrea volebat. Die unregelmälsigen formen sind durch regel- 
mälsige ersetzt, aber aus den neuen formen sind wieder un- 
regelmäfsige entstanden. Nachdem das 1 zwischen vokalen in 
r verwandelt war (s. z. 2 care), fiel das o der Stammsilbe in 
den formen mit betonter biegungsendung aus: vol-^re-voreare- 
vreare, verkürzt vrea. Aus dieser neuen infinitivform ist dann 
ein neues präsens gewonnen worden: vreu, vret, vrea, wie im 
französischen aus s'asseoir das präsens je m'assois neben dem 
noch bestehenden je m'assieds. Auch im rumänischen leben 
neben diesen neuen formen noch die alten fort, aber nur als 
hülfszeitwort, daher in kurzformen: 

vo^, vet, va\ plur. vom, vet, vor. 

Sie geben mit dem infinitiv das rumänische futurum; so werden 
wir gleich lesen: va intrd intrabit, vet cunoaste cognoscetis. 

sä ist das lat. si, heilst aber nicht mehr „wenn", sondern 
ist ein fast untrennbarer begleiter des konjunktivs: sä meargä 
er gehe, sie gehe (inf. merge). Der gebrauch des Infinitivs ist, 
wie man sieht, eingeschränkt: a vrut sä meargä wollte gehen, 

la, ital., franz. lä, = lat. illac, aber vom adverb zur prä- 
Position erhoben, auf kosten der alten präpositionen ad und in 
(vgl. unten z. 9 adese). 

pädure aus paludem durch vertauschung zweier benach- 
barter Silbenanlaute; die vertauschung scheint sehr alt zu sein, 
da sie auch dem italienischen bekannt ist (ital. padule und 
palude). Mit dem artikel (illa) würde das wort pädürea 
heilsen; aber im rumänischen bleibt das nomen, vorausgesetzt, 
dals ihm kein attribut (adj., gen., poss.-pron., rel.-satz oder 
dergl.) beigegeben ist, nach den meisten präpositionen ohne 
artikel: la pädure in den wald, de lup vor dem wolf (sich 
hüten), tn casä ins haus. 

^aducä ist der konj. (si) adducat, von a vrut abhängig. 

hranä wieder ein fremdes wort; s. Wörterverzeichnis. 
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5 atüncf ^-a cMemdt pe tot sapte Xez si U-a zis: 
atüncl oder aiuncea, -da kann tnnc-ce sein; das vom und 

hinten angefügte a erinnert uns an acestia. Es steht aber 
von Seiten der laute nichts im wege, das wort dem ital. dunque, 
franz. done gleichzustellen, deren abstammung freilich nicht 
ganz klar ist. 

i i\]ij als akkusativ; s. z. 3 it 

cMemdt clamatum; im rumänischen wurde, wie im ita- 
lienischen, die lautgruppe cl palatalisiert und schliefslich (im 
nordrumänischen) um das 1 erleichtert. Ferner haben wir hier 
ein beispiel für die regel, dafs anstatt des ä aus unbetontem 
lat. a das helle e eintritt, wenn «in palataler laut vorausgeht. 

tot alle; totus ist wie im westen auch für den begriff 
omnis gebraucht. An tot, toatä, plur. tot, toate wollen wir das 
rumänische lautgesetz kennen lernen, dafs betontes o zu oa 
umlautet, wenn eine silbe mit a oder e im worte nachfolgt; 
das gesetz ist durch keine rückläufige bewegung gestört worden 
(vgl. ea). Woher das o kommt, ist gleichgiltig: bei toatä haben 
wir ein lat. ö (geschlossenes o) in offener silbe, bei cunoaste 
cognoscere in geschlossener silbe, bei pidoare petiol-a ein 
lat. 8 (offenes o) in offener silbe, bei voasträ vostra in ge- 
schlossener silbe. Über das t aus -ti s. oben iez. 

U-a leichtere, einsilbige ausspräche von le a: hat ihnen. 
Der dativ des pers.-pron. der 3. pers. ist im sing. ? (illi), im 
plur. le oder li (Ulis); vgl. z. 3 it 

zis part. perf. von zice dicere. Wie s vor lat. I und 6 
einer palataiisierung unterworfen war (si,sapte)j so auch t und d: 
das ergebnis war und ist bei t die assibilierung zu t (suhtire 
subtilis, tarä terra), bei d ist es in dem grölseren teile des 
rumänischen Sprachgebietes gleichlaufend das stimmhafte dz, 
in der walachei aber ist dz zu z vereinfacht: zice, zece decem. 
Das alte s-perfekt dixit (zise) hat ein s-partizip zis nach sich 
gezogen, während das im westen fortlebende t-partizip dictum 
hier vergessen ist. 

6 „Dragü mM copÜ, vreü sä merg la pädure; 

drag, f. dragä, ist ein fremdwort, hat aber im plur. dragt 
doch, wie ein erbwort, die richtige palatalisierung des stamm- 
auslautes. So haben die Rumänen mit grofser gewandtheit die 
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bei der biegung erforderlichen lautlichen Veränderungen des 
Stammes vorgenommen, während das den Italienern und Fran- 
zosen selbst bei erbwörtem zuweilen nicht gelungen ist (vgl. 
ital. vacche statt vacce, franz. longue statt longe). Der artikel 
an dragn ist unentbehrlich, weil ein poss.-pron. darauf folgt. 

vreu sä merg ich will gehen, 2. pers. vret sä mergi, 3. pers. 
vrea sä meargä; eine wirkliche konjunktivform kommt nur der 
3. person zu, während in den anderen personen nur das vor- 
gesetzte sä den ind. zum konj. macht. 

7 päei^i'Vä de lup: de va intrd in casä, vä va mincd, 

pä^iti'Vä htttet euch, von einem verbum fremden Stammes: 
päz% 1. pers. sing, päzesc (s. oben mbea\ 2. pers. plur. pä0it und 
die indikativform der 2. pers. plur. gilt, wie im französischen, 
zugleich als imperativ. Sie geht auf die lat. endung -itis 
zurück, die schon vor alters das auslautende s verloren hat, seit 
wenigen Jahrhunderten im nordrumänischen auch das in den 
auslaut gerttckte -i (s. z. 1 zez). Hängt sich nun das pron. vä 
vos daran, so steht dieses -i nicht im auslaut und bleibt er- 
halten: päziti-vä. 

de lup, s. oben pädure. 

de va intrd wenn er hereinkommt, wörtlich: wenn er 
hereinkommen wird; s. z. 4 vrut 

ccLsä mit stimmlosem s zu lesen wie ital. casa in der volks- 
tümlichen toskanischen ausspräche. 

mincd manducare. So viel gebrauchte, für das volk etymo- 
logisch unverständliche Wörter werden oft verkürzt; entstellt 
sind auch die formen mit betontem stamm: mänincä er ifst. 

8 cä nid urmä nu va räminea de vo%, 

cä kommt ungefähr der ital. konjunktion che, franz. que 
gleich. 

nicX neque (vgl. cin<^ quinque) hat hier den sinn von lat. 
ne-quidem. 

nu heilst „nicht" und „nein", hat also das auslautende -n 
von lat. non ganz verloren (vgl. ital. non nicht, franz. non nein). 
Aber das u aus o wird noch diesem -n zu verdanken sein; 
denn dieser Übergang ist bei betontem o nur vor n üblich, bei 

(ilartner, Bumäniiohe spräche. 2 
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18 1. Lesestttck. 

unbetontem o allerdings auch vor anderen konsonanten nicht 
gelten. 

räminea remanere. Nach r wird e und i oft verdnmpft, 
gelbst wenn sie betont sind, wie in räu reus (schlecht), rtde 
ridet. Das unbetonte a, in der regel bekanntlich durch ä 
wiedergegeben, nimmt hier den anderen dumpfen laut an, den- 
selben, den das a annehmen mufs, wenn der stamm -man- be- 
tont ist (s. z. 2 bätrinä). Das ea erklärt sich aus der alten 
unverkürzten form rämtneare (jetzt: -ere); s. z. 3 acestia. 

voi ist der nom.-akk. des selbständigen Personalpronomens, 
lat. vos. Das -i könnte das plural-i der substantiva sein, das 
nach deren vorbilde hieher ttbertragen wäre; es kann aber 
auch aus dem lat. -s hervorgegangen sein (s. z. 11 apöi). 

9 Miselul sä preface adese ort; dar dupä glasul luX cel gros 
10 si dupä pictoarele luX cele negre il vet cunoaste indatä^. 

misel misellus, mit stimmlosem und breitem Zischlaut, wie 
wir es nach casä und sapte erwarten müssen. 

säj der akkusativ des unbetonten reflexivums, lautet, ob- 
wohl von vielen in lateinischer weise se geschrieben, ganz 
gleich mit der konjunktion sä, 

preface ist lat. facit mit einem fremden präfix. So wie 
in den anderen romanischen sprachen pflegte man auch im 
rumänischen die präfixierten verben an die einfachen (selten 
umgekehrt) anzugleichen, indem die Verschiedenheiten wie 
facit -perficit, mandat-commendat, claudit-includit dem ge- 
dächtnis der heranwachsenden geschlechter allmählich entfielen. 
Nach den lauten wttrde also preface auch zu perficere passen, 
nicht aber der bedeutung nach. 

adese ori ist ein präpositionaler ausdruck; da aber a als 
Präposition (ad) schon fast erloschen ist, schreibt man adese, 
acasä (zu hause) u. s. w. zusammen. Das lat. n vor s ist schon 
in alter zeit vernachlässigt worden: ma^ä von mensa, wie ital. 
mese, franz. mois von mensis. Densus gibt daher des, deasä, 
plur. des, dese. Zu oarä hora wttrde man, vom lateinischen 
ausgehend, einen plur. oare erwarten; aber die meisten feminina 
auf -rä, -nä und alle auf -e bedienen sich der pluralendung -i 
wie die maskulina. So auch oarä, plur. ori. 
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1. Lesestttck. 19 

dupä ist wie ital. dopo aus de post entstanden. De war 
natürlich nicht betont, es konnte daher das e unter dem ein- 
flufs des folgenden lippenlautes leicht labialisiert werden; dann 
bekam das u mehr ton als der auslautsvokal, der nach dem 
Vorbild anderer präpositionen die form ä annahm. 

luX, der gen.-dat. des pers.-pron. der 3. person, ist der un- 
klassische dat. illüi, den man auch dem ital. und franz. lui zu 
gründe legen mufs. Daneben besteht auch eine weibliche 
form fei', ital. lei (1 wird vor betontem lat. I und 6 palatalisiert: 
^m, in linum, ^epure lepus). Der gen.-dat. beider geschlechter 
lor ist das lat. illorum, wie ital. loro, franz. leur. Hier hat Iwt 
possessive bedeutung: glasul IvM = glasul sau, wie auch oben 
copiit sWi durch copivt M ersetzt werden kann (obwohl es die 
grammatiker, als dem lateinischen gebrauch widerstreitend, 
nicht gutheifsen würden). 

cel artikel; ein hinter dem Substantiv stehendes adjektiv 
kann nur diesen artikel bekommen, nicht den angehängten. 

piciör entsteht aus petiolus zufolge zweier wichtiger Ver- 
änderungen. Die eine gehört der vorrumänischen zeit an und 
ist in allen romanischen sprachen als schon längst vollzogen 
zu erkennen: die lat. Wörter auf -iolus, -^olus haben die form 
-iölus angenommen. Dem. rumänischen eigen ist die regel, dafs 
das t mit einem solchen unsilbischen i oder j zu palatalem c 
(c*) wird, wenn der betonte vokal nachfolgt, hingegen hinter 
dem tonvokal immer zu t, z. b. täciune titionem, put puteus. 
Der plural pidoare ist, wie der artikel -le (illae) zeigt, weib- 
lich, aber eigentlich ein neutrum. Lignum-ligna, brachium- 
brachia, rum. lemn-lemne, brat-brate, ist im plural als femininum 
aufgefafst (vgl. ital. le legna, le braccia) und daher auch mit 
der weiblichen pluralendung -e (statt -ä) versehen worden. In 
diese ehemals sächliche, jetzt gemischte biegungsart sind viele 
maskulina hineingezogen worden, aber nur sachnamen, z. b. 
deget digitus, plur. degete, wie ital. dito, le dita. 

negru nigrum, f. neagrä, plur. negri, negre, ist ein bei- 
spiel fttr das gesetz, dafs auslautendes -u, -i erhalten bleibt, 
wenn davor zwei konsonanten stehen, von denen der zweite r 
oder l ist. 

il aus l illum wie ii aus ^ (z. 3). 

2* 
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cunoaste kommt nicht von dem klassischen cognoscere (vgl. 
lemn lignnm), sondern, wie fast alle entsprechenden romanischen 
formen, von einem an das einfache noscere angelehnten lat 
co-noscere. 

11 Ap&t au zis wjsu: „Dragä mamä, lasä, cä vom lud seamä, 

12 pot merge färä grijä^. Ätunci a zlHerdt bätrina si s'a aus. 

apoi von lat. pos(t). Nach betonten vokalen verstummte 
das auslautende s später als das -s der unbetonten endsilben; 
das aus dem -s entwickelte -% läfst gleichsam noch die zungen- 
bewegung sehen, durch die man das -s erreichen wollte und 
schliefslich als hinreichend angedeutet erachtete. Da a- dürfte 
nicht das hinweisende a- sein (s. z. 3 acest^a), sondern die prä- 
position ad; die betonung ad-p6st blieb un verrückt, weil apot 
nicht als präposition gebraucht wurde (vgl. dupä z. 9). 

au ist der plural zu a, nach den verben mit lat -unt. 

cä hier beiordnend (denn), wie ital. chfe. 

lud levare hat sein v verloren (s. z. 2 area), aber in der 
labialisierung des e zu u wirkt das v noch fort. 

pot 2. pers. sing, von putea. Das -i, die personalendung 
(-is) aller konjugationen, greift den stammauslaut an wie das 
plural-i in der deklination (z. 1 ^ez), 

färä foras, als präposition ohne ton; vgl. afarä (st. afoarä), 

Merd belare mit dem präfix ex-, das oft das anlautende 
e- (rum. a-) verliert und das aus x vereinfachte s vor stimm- 
haften konsonanten stimmhaft werden läfst. 

bätrina ist die artikulierte form zu bätrtnä, also vet'ran(a) 
illa. lUa gibt als selbständiges wort (betontes pers.-pron.) fe, 
indem ea (statt eauä, s. z. 3 acest^a) nach slawischer sprech- 
gewohnheit im anlaut ein j (^) annimmt; als angehängter 
artikel schmilzt illa zu einem blofsen a zusammen: bätrin'a, 
pädürea. 

dus part. perf. nach dem perf. duse duxit; s. z. 5 zis, 

13 JDupä un timp cinevd bäte la usä si strigä: 

timp tempus mit i, wie oft vor m, fast immer vor n das 
e zu i, das o zu u verengt wird. Das e in tempus erklärt 
sich im span. tiempo deutlich als ein offenes e, im rum. timp 
aber als ein geschlossenes (weil sonst t in ^ verwandelt wäre); 
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1. Lesestttck. 21 

das lateinische wort mufs also in diesen ländern verschieden 
ansgesprochen worden sein. Zu timp gibt das Wörterverzeichnis 
den plnral timpuri an; der leser ist nun schon befähigt, ttber 
diese pluralbildung den § 39, 1 — 2 nachzusehen. 

cine-va jemand, ce-va oder cevd etwas, wörtlich: wer da 
will, was da will: eine ist quis-ne, ee quid, va vol-it, ital. vuole, 
aus voare verkürzt (s. z. 4 vrut). 

bäte battuit; das u ist vernachlässigt wie in einc^ quinque, 
aeest eceu'istum, coase consuit. Dem präsens bat, bat, bäte zu- 
folge mufste auch der inf. bätt(u)ere gebildet werden u. s. w.; 
das pari perf. bätüt battutum pafste ohnedies dazu. 

Ufa vom lat. ostium, oder vielmehr ustium, wie auch das 
ital. uscio verlangt. Das veränderte geschlecht dürfte sich 
aus dem lat. plural erklären. Die lautgruppe sti- (stj) ist 
zu s zusammengeschmolzen. 

strigä wird von strix hexe abgeleitet; es wird dann ur- 
sprünglich behexen, beschreien bedeutet haben. 

14 „Deschidet, dragiX mieC copiX, mama voasträ ie aict si 

15 i/a adus fieeärwta dte-eeva^. 

deschidet discluditis als imperativ (z. 7 pä^eÄ); i aus u 
unter dem einflusse des vorausgehenden palatalisierten cl. Die 
lateinische 3. konjugation ist, wie das betonte i zeigt, im 
rumänischen, wie in einem teile Friauls, gut erhalten. 

vostru, voasträ, plur. vostri, voastre mit o statt e (vester), 
wie auch im westen. Das plural-i übt seine bekannte Wirkung 
auf das s aus, obwohl es zwei konsonanten von ihm trennen. 

fe est, ital. hj ohne eine spur von dem s; das wort wird 
also schon S gelautet haben, als man noch pos sagte (z. 11 
apoi). Es kann aber auch eine gekürzte form sein. 

aici hlcce mit dem hinweisenden a- (z. 3 acestia), 

fiecäruta besteht aus dem konj. fie fiat (in der bedeutung 
von Sit), dem dat. cäru^ von care qualem und dem bekannten 
-a: welchem es da sei, d.i. jedem. Die form cäru^, alt und 
moldauisch cärM, ist offenbar, wie lui, auf den dat. cui ge- 
reimt worden. 

dte cevd je etwas. Die Bumänen haben das bedürfiiis, 
nach slawischem brauch das Je" auszudrücken, das uns nach 
fiecäruia überflüssig dünkt 
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16 Darä ^zit aü cunoscut dupä glasul cel gros, cä Xerd 

17 lupuly si aü zis: „NoX nu deschidem; tu nu iesti mama 

18 noasträ: Ja are glas subtire si pläcüt, darä glasul täü 

19 fe gros; tu ^stX lupuV, 

Xerä stimmt nicht zu lat erat, wohl aber zu jurd jurabat; 
wie im italienischen die zwei personen eravamo und eravate, 
so ist im rumänischen das ganze imperfekt von esse in die 
1. konjugation gestellt (s. § 110, 2): 

ierdm, Xerdi, ierd, plur. Urdm, Xerdt, Xerdu. 

are hat; s. § 123. 

UstX bist; der leser mag sich im § 132 ein wenig ttber 
die formen dieses Zeitwortes unterrichten. 

20 ÄtüncX s'a dus lupul la un negutätor §i a cumpärdt o 

21 bucatä mare de tibisir; pe aceta a mincdt-o si s'a 

22 fäcut asd glasul subtire. Dup' aceta a venit Xarä ina- 

23 pöX, a bätüt la usä si a strigdt: 

negutätor'^ man suche das suffix -6r in § 54 auf. 

cumpärdt möge den leser veranlassen, sich mit der 1. kon- 
jugation bekannt zu machen. Das wort ist im § 114 unter 
den beispielen zu dem musterwortjtira genannt. Man beachte, 
welche formen dort neben dem inf. cumpärd angemerkt sind, 
damit die tonstelle im stamm, die ja nicht immer mit dem 
lateinischen im einklang steht, und der durch die unbetonten 
endsilben hervorgerufene Vokalwechsel im stamm ersichtlich 
sei (es ist die 2. und 3. pers. sing, des ind. und die 3. pers. des 
konj.). Um die biegungsformen von jurd alle zu verstehen, 
fange man vom § 109 an. 

pe steht vor ace(a, weil aceta auf ein bestimmtes ding 
(bucatä) hinweist und der an den anfang des satzes gestellte 
akkusativ ohne pe vom hörer oder leser im ersten augenblick 
leicht als nominativ (subjekt) aufgefafst werden könnte. Bei 
persönlichen begriffen ist eine solche Zweideutigkeit viel öfter 
und mehr zu fürchten. Hingegen sagt man: aceta a stiüt 
lupul das hat der wolf gewufst; hier bedeutet a^i&ia kein be- 
stimmtes ding. 

hinter mincdt ist illam; das unbetonte pronomen wieder- 
holt die vorher schon durch pe ace^a besorgte hinweisung auf 
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das Objekt (pucatit). Man fügt dieses o immer an das pari 
perf. hinten an, während das entsprechende maskulinnm l vor 
dem verbum steht: Va mtncdt, ebenso im plnral: i-a m., le-a m. 

^a sibi habet; m(, t, s, betont mie, tie, sie, passen nicht 
gnt zu den klassischen formen mihi, tibi, sibi (§ 91). 

fäcut, schwaches part. perf.; das alte factus lebt nur noch 
in Wörtern fort, die mit dem verb in keinem flexivischen Zu- 
sammenhang stehen: s. faptä im Wörterverzeichnis. 

a venu, a murit (span. ha muerto), s'a dus (z. 20): man 
wendet jetzt im rumänischen im perfekt nur dieses httlfs- 
zeitwort an. 

24 „Deschidet, dra^vt mlet copit, mama voasträ Xe atd 

25 si v'a adüs fiecäruXa dte-cevd,^ Darä lupul a pus Idba 

26 sa neagrä pe fereasträ, asta au vämt copiit si au strigdt: 

pus part. perf. von pune, nach dem perf. puse posuit ge- 
bildet, wie eis, dus nach jsiise duse. 

asta ista, mit dem bekannten -a; es bezieht sich nicht 
auf einen bestimmten gegenständ, etwa laba sa, sondern auf 
den ganzen Vorgang: das sahen die kinder. Das e in vämt 
stammt von den formen video, videat; s. § 121, 2. 

27 „Noi nu deschidem; mama noasträ n'are pictor asd de 

28 negru ca tine, tu ^st^ lupuV, Atunöi a alergdt lupul 

29 la un pitdr si a eis: „M^am pälit la pic^ör, unge-mi-l 

30 cu aludt^, Si d/upä ce X-a uns pitarul laba, a alergdt 

31 la mordr si a eis: „Presurä-mX fäinä alba pe lahä". 

asd de negru so schwarz, s. § 149, de 9. 

ca tine wie du. Der akk. tine (§ 91) steht da, wie wenn ca 
eine präposition wäre; come te sagt man ebenso im italienischen. 

unge gehört der gröfsten gruppe innerhalb der alten 
3. konjugation an; man sehe diese biegungsart im § 124 nach. 
Das i in unge-mi-l ist ein volles i, weil es zufolge des zweiten 
angehängten pronomens nicht im auslaut steht; vgl. z. 31 pre- 
surä-mt 

i-a illi habet; das unbetonte pron. i ist hier der dat. sing., 
lautet aber mit dem akk. plur. ^ gleich, weil dieser vom lat. 
nom. plur. illi kommt 

fäinä farina; s. § 17, 2. 
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32 Morarul s^a gtndit indatä cä lupul vrea sä insele pe 

33 cinevd, st via vrut s^o facä; darä lupul a eis: „Dacä 

34 nu mt-o faci, te mäninc^, Morarul ^a temüt si i-a fäcüt 

35 Iciba alba, facä, asd-s oamenü! 

gtndi folgt, wie ^uU, päzi, päli n. s. w., der mit -isco ge- 
bildeten abart der lateinischen 4. konjngation; s. § 136. 

facä konj. nach dem vorbilde von d^cä^ 0icä, dncat, dicat. 
fia vrut s'o facä wollte es (o illa) nicht tun. Der konj. sä 
facä gilt für faciat und faceret. 

mt-o mir es, aber mi-l mir ihn; denn hier sehtttzt das an- 
gehängte l (illum) das i, während dort umgekehrt mt an o 
angehängt ist: der stärkere vokal drängt sich vor. 

asd zeigt gleichfalls, wie der lautere von zwei zusammen- 
stof senden vokalen den anderen in den hintergrund drängt; 
s. § 56. 

oamenü, mit dem artikel: oamenit, ist der plural von om 
'Omul. Die lateinische 3. deklination hat das pluralzeichen -i 
bekonmien. 

36 Ätunc^ a venu räütäc^osul de a treXa oa/rä, a bätüt la 
usä si a ssis: „DescMdeti-mi, copit, mämuta voasträ dra^ä 
a venu acasä si a adüs fiecäruia dintre voi dte-cevd 
din pädure^, ledi aU zis: „Äratä-ne mdH inti^ pictorul 

40 täü, ca sä stim, ori de ^estX mämuta noasträ dragä 
orl nu", AtunöC a pus laba pe fereasträ, si cum au väzüt 
cä laba-i alba, aü cremt cä toate-s drepte, ctte U-a spus, 
si aü deschis usa. Darä eine a tntrdt? — Lupul, 
räütäctosul, s. die suffixe -täte und -ös § 54. 
a treia, männliche form: al tretle oder mit angehängtem 
-a: al treUea der dritte. So werden die Ordnungszahlen, von 
2 aufwärts, gebildet. Der angehängte artikel -l, -a, plur. 4, 
'le ist uns bekannt; neben 'l{u) hat das mask. sing, auch le, 
nämlich die männlichen Wörter auf -e: munte berg, müntele 
der, den berg. Aulser dem schon angeführten artikel cel, cea, 
plur. cd, ceU gibt es noch einen anderen selbständigen artikel: 
al, a, plur. a^, ale, auch vom lat. ille. Nun lese man ttber die 
Ordnungszahlen § 140, 2. 

aratä-ne zeige uns: ne ist die unbetonte kurzform zu nöi 
DOS (akk.) und nouä nobis, wie vä zu vo^ und voüä. 
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toate-s drepte\ fem. plur. in dem sinne des lateinischen 
neutrnm plur. 

44 iW s'au speridt si aü vrut sä s'ascunzä. Unul s^a iägdt 
suh masä, dl dotUa in patj dl treiUa in sola, alpdtru- 
lea in Imcätärie, dl cincilea in duldp, dl sdselea suh 
strdchinä, dl sdptelea in dulapul de cmsornic. JDarä lupul 

48 i-a afldt pe tot, via incurcdt-o mult si ^-a inghitit 
unul dupä dltul; numai pe cel mai mic din duläpasul 
de ctasomic nu Va gäsit Dupä ce s'a indopdt, s^a 
cärähänit de acolö, ^a culcdt in po^ana cea verde suh 

52 un copdc si a inceput a dormi 

sperid oder sper^d von pavor (§ 54, 2 und § 55, 2). 

ascun/sä oder ascundä s. § 125, 2. 

n'a incurcdt'O mult machte nicht viel federlesens; o illa 
entspricht unserem unbestinmiten „es" (akk.). 

nu Va gäsit das hat er nicht gefunden; l nimmt das voran- 
gestellte Objekt pe cel mai mic u. s. w. wieder auf. 

53 Nu mult dup' aceta a venit capra cea hätrinä din pädure 
acasä. 0, si ce a trehuit sä vadä! Poarta Urd toatä 
deschisä: masa, scaünele si läitele ierdü rästurnate, 
strdchinä toatä Mrhur^ pe jos, pldpuma si pernele ierdü 

57 trase din pat. la cautä copii^ si nu-X gäse§te nicäUrt 
Apot iX cMamä unul dupä dltul pe nume, darä nime n'a 
räspüns. In sfirsit, ctnd Va strigdt pe cel ma% mic, 
a räspüns un glas suhtire: „Mama dragä, ieu sint in du- 

61 läpasul öCasorniculuX^] la Va scos, si Xedul ^-a povestit 
apoi cum a venit lupul ^i t-a mincdt pe cetlalt Acüm 
vä pute\ gindi cum a plins dupä copifC sä%. 

toatä deschisä ganz geöffnet, z. 56 toatä hirhuri ganz in 
Scherben: tot wird adjektivisch gefügt wie auch sonst in den 
romanischen sprachen. 

rästurnd, ttber das präfix s. § 55, 2. 

Jos von deorsum-djorsum. Wie tj- einen verschiedenen 
Wandel durchmacht, je nach dem die tonstelle davor oder da- 
hinter liegt (s. z. 10 piclor), so auch dj-; s. § 26, 2 d. 

tras, ein s-partizip nach dem vorbilde des s-perfekts trase 
traxit, wie dus, m u.a. 
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Va strigdt: l nimmt da« objekt voraus, obwohl dieses 
gleich nachfolgt. 

ctasorniculu^ gen. -dat. von ctasornicul Der angehängte 
artikel ermöglicht einen gen. -dat., während die andern roma- 
nischen sprachen diese zwei kasus mit den präpositionen de 
und ad umschreiben mttssen. Auch im rumänischen kann man 
sagen: duläpa§ul de dasornic (z. 47); aber es besteht zwischen 
den beiden ausdrücken ein — hier allerdings unwichtiger — 
unterschied: der ausdruck mit de bedeutet „uhrkästchen", der 
mit 'IvX „kästchen der uhr". Mit -Iwt bilden auch diejenigen 
maskulina ihren gen. -dat., die im nom. -akk. -le annehmen: 
müntelu^ des berges, dem berge. Der plural dazu ist -lor: 
lüpilor, müntilor, wobei das plural-i des nomens aus bekanntem 
gründe ein volles i bleibt. Dem -lu^ steht ein weibliches -et, 
'ü zur Seite (caset), im plural kommt keine neue form hinzu: 
cdselor. S. diese biegung § 72. 

scos von scoate excutere. Nach dieser klassischen wort- 
form würden wir im stamm u erwarten; denn im rumänischen 
gilt lat. ü soviel wie lat. U; s. § 3. 

cetlalt oder ceMalt ist der plural von c6lalalt d. i. ecc' illum 
iir alterum. Das zweite ille bleibt ungebogen, aW, plur. aZ^, 
nimmt nur an der bildung des gen. -dat. nicht teil: celuMalt, 
celoralalt, obwohl alt zu den Wörtern gehört, denen der pro- 
nominale gen.-dat. auf -u^, -or gestattet ist. 

puUt pot-etis st. potestis, wie auch in den westlichen 
sprachen. Das Zeitwert ist regelmäfsig geworden: s. § 120. 

64 fn sfirsit bocindu-sä a iesit afarä si tedul cel maH mic 
a alergdt cu dtnsa. Cum vine in potanä, lupul zace 
suh copdc si horäieste, de tremurä toate crengile. la 
mi-ti'l priveste din toate pärtile si vede cä in burta 

68 Im plinä sä miscä cevd si sä zbate, „Doamne Dumne- 
zeule^, gindeste m, „sä poate ca bMi^ mM copit, ce 
%-a inghitit la dnä, sä fie tncä vi%?" Ded ledul a 
trebuit s'alerge acasä dupä foarfed, ac si ata, 

bocindu'Sä mit erhaltenem -u (lat. -o, ablativ des gerun- 
diums), weil das pronomen sä angehängt ist. 

dinsa ipsa illa, dieselbe, sie; wegen des anlautenden d- vgl. 
das ital. desso, wegen des eingeschobenen nasenlautes s. § 36, 2 c. 
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vine venit, inf. venl 

de, eine merkwürdige konjunktion, s. § 150. 

mi-ti-l mihi tibi illum; zwei sogenannte ethische dative, 
die in der deutsehen Übersetzung einfach wegfallen. Einen 
davon (dir) könnten auch wir, in volkstümlicher spräche, bei- 
behalten. Man beachte die zwei vollen i. 

din toate pärtile, mit dem artikel, wie ital. da tutte le 
parti, franz. de tous les c6t6s. Man sehe die biegung der 
feminina der lateinischen 3. deklination § 78 und 79. 

Doamne Dumne^duk; über den rum. vokativ s. § 58 und 
den anfang des § 59. 

ce X-a inghitit die er verschlungen hat; ce quid, das auch 
das amt des relativen quod übernommen hat, wird nicht flek- 
tiert. Dafs ce hier als quos zu verstehen ist, zeigt erst das 
dem prädikatsverbum beigegebene Personalpronomen ^ an, das 
bekanntlich illi darstellt und illos bedeutet. Im slawischen 
wird das wörtchen für quid und quod ebenso gefügt; es ist 
also nicht unwahrscheinlich, dafs dieser brauch im rumänischen 
ein slawismus ist. Deutsche mundarten im osten kennen den- 
selben slawismus. S. § 141, 6. 

72 Dup^ aceta a spintecdt dihänü hurduhul, si cum a dat o 
data cu cutitul, ^atä cä un ^d scoate capul, si cind 
spintecä mat departe, sar afarä tot sase unul dupä altul. 

dihänit oder dihäniei ist der gen.-dat. von dihdnie, hier 
in dativischem sinne, wie aus der Wortstellung hervorgeht: als 
genitiv mülste es hinter burduhul stehen. S. § 72 und 75. 

a dat cu cutitul sie machte einen schnitt. Bei cu wird 

> 

der artikel nicht weggelassen (z. 4 pädure), wenn es mit einer 
bestimmten person oder sache {cutitul) verbunden ist. 

tatä mag als beispiel dafür dienen, welcherlei Schwierig- 
keiten die Wortforschung im rumänischen darbietet, abgesehen 
von den fällen, wo es an einem quellwort mangelt. Für ^tä 
findet sich zwar auch kein entsprechendes lateinisches wort 
— an aetas, ita, laeta, libata kann man wegen der bedeutung 
nicht denken — , aber das gleichbedeutende slawische eto, alt- 
bulgarisch jeto, muls in erwägung gezogen werden. Das wäre 
rumänisch ausgesprochen nach den für erbwörter geltenden 
gesetzen freilich fe^(w), aber die slawischen neutra auf -o 
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werden im rumänischen zu feminina auf -ä, und sobald der 
auslaut -ä ist, mufs das betonte e zu ea umlauten (z. 3 dcesUa) 
und unser ^atä wäre fertig. Doch es ist fraglich, ob die 
Kumänen das auslautende -o dieses fremden Wortes, das eher 
eine interjektion als ein Substantiv ist, durch -ä wiedergegeben 
hätten; denn bei den neutra auf -o handelte es sich darum, 
sie in eine passende, nicht männliche deklination einzureihen. 
Wir können übrigens ttber ^tä nicht entscheiden, ohne das 
gleichbedeutende ^acä in die betrachtung einzubeziehen (z. 35). 
Dieses erinnert uns sofort an ital. ecco, lat. eccum, ecce; bei 
Plautus haben wir sogar schon ecca und eccam bereit, formen, 
die im rumänischen nur lacä geben konnten. Aber es ist 
schwer einzusehen, warum im osten ecca oder eccam das im 
italienischen fortlebende eccum aus dem felde geschlagen haben 
sollte. Es wird doch nicht etwa %em und Xacä so lange neben- 
einander fortbestanden haben, bis das fremde ^atä aufkam und 
für das ähnliche ^acä entschied? Es kommt in gleicher be- 
deutung mcätä vor, das wie eine mischung aussieht; das bringt 
uns auf die Vermutung, cä und tä wären von ^a als besondere 
Wörter zu trennen, und das legt uns auch das rum. ^a nahe, 
das ähnliches heilst: voyons! tiensl übersetzt es Dam6 (Nouveau 
Dictionnaire roumain-frangais, Bukarest 1893 — 1900). Die fran- 
zösische redensart voyons! zeigt, wie nahe %a und ecco be- 
grifflich verwandt sind, und tiens! berechtigt uns, ^a als den 
imperativ von lud (nehmen) auszulegen (s. § 115, 8). Das an- 
gehängte cä liefse sich als konjunktion verstehen (vgl. unsere 
stelle: mtä cä un ^ed scoate capul voilä que u. s. w.). Aber tä 
bliebe dunkel: eccoti würde nur mit dativischem -ti hieher 
passen, das wäre aber rum. t und der akkusativ lautet über- 
dies te, nicht tä, Interjektionen, fluche und andere kurze 
ausrufe überschreiten leicht Sprachgrenzen, wir müssen uns also 
noch weiter umsehen. Da finden wir im albanesischen auch 
^a, lacä, mte ; das letzte stimmt mit dem rum. Mä zwar nicht 
ganz im laute überein, aber vollständig in der bedeutung. Das 
alb. ^acä heilst „komm", wir werden es daher besser beiseite 
lassen, zumal da es auch 6. Meyer von den beiden andern 
Wörtern trennt. Das einfache ^a bedeutet ecce wie die ver- 
längerten formen Me, ^avo, ^dvua, ^dvota. Über die herkunft 
dieser Wörter weifs 6. Meyer keine auskunft, er erinuert nur 
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daran, dafs es im türkischen eine Interjektion ja beim anruf 
gibt, nnd fragt, ob die längeren formen etwa mit dem serbischen 
verb javiti (refl. erscheinen) zusammenhängen. Ich will die 
besprechung nicht weiter ausspinnen, man sieht aber wohl ein, 
dafs rum. la, tatä und iacä auch vom albanesischen abgeleitet 
Ysrerden können; wenig Wahrscheinlichkeit könnte ich dem tttrk. 
ja oder dem serb. javiti als quellwort zusprechen. 

sar saliunt, aber ohne das i. Die 1, 6 in verben wie 
dormio, capio, maneo sind auch in andern romanischen sprachen 
nur teilweise wiedergegeben und anderseits Zeitwörtern zu- 
geteilt, die im lateinischen dergleichen nicht hatten. Wie es 
um diesen vokal in der 4. konjugation steht, s. § 133 und 134. 

75 Id ^eraü tncä tot vit, si n'au pätit nimicä, pentru cä 
dihdnia in läcomia sa ^-a tnghitit intregt Si apöt ce 
hucurie! I&t is drägosteaü mama si sältdü ca tiganul 
la nuntä. Bätrina tnsä a zis: „Acüm merget si cätdt 

79 ptetricele, cu dinsele vom implea dihänit birdähanul, pe 
dnd tncä doarme^, Cei sapte %es aü adüs mte ptetre- 
le si i'le-aü bägdt in pintece, cit a incäpüL Dup' aceia 
Va cusüt bätrina in gräbä taräs, asd cä nict n'a simtit 

83 nimicä; ba nicX nu s^a miscdt. 

intreg, intreagä, plur. intregi. Über die betonung von in- 
tegrum s. § 2, ttber die Versetzung des r § 36, 3 d a. 
ts drägosteaü] ttber den dativ sibi s. § 141, 2. 
cusüt von coase, s. § 128. 

84 Lupul dupä ce s^a säturdt de somn, s'a sculdt, si pentru 
cä de atttea pXetre in stomdh i-s'a fäcut sete, s'a dus 
la finttnäj ca sä bea. Darä cum a pornit sä meargä, 
sä loveaü pietrele in pintece una de alta si hurducdu, 

88 larä M mormäM: „Ce hurducä in pintecele mXeü? leu 
credeam, cä-s sase ^ez, si Xatä cä-s numa^ pietricele". 

atttea eecum tantae, mit dem angehängten -a. 

i'S'a fäcut wörtlich: es hat sich ihm gemacht. 

cä-s sase \ez dafs es sechs zicklein wären, wörtlich: sind. 
Die unwirklichkeit ist dem Kumänen durch das zeitwort des 
hauptsatzes credeam hinreichend klar gemacht. 
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90 Si cum vine la fintinä si vrea sä sä plece sä bea, pte- 
trele grele Vau tras inäuntru, si vai de dinsul! Vau 
fäcüt sä s'innece. Cind au väzüt asta cfX sapte U0, aü 
alergdt tncolö si aü strigdt: „Lupul fe mort, lupul fe 

94 mort!", si sältdü de bucurie cu mama lor imprejurul 



sä sä plece hängt von vrea ab, sä bea (= ca sä bea z. 86) 
ist ein weiter untergeordneter absichtssatz; im westen würde 
man in beiden fällen, wegen der einheit des Subjektes, den 
Infinitiv anwenden: er wollte sich bttcken, um zu trinken. 

grele artikelloses fem. plur. von greü, fem. sing, grea. Das 
1 kommt in das Wort durch die analogie von ceorcele ecc' illa, 
ecc' illae, stea-stele Stella, stellae u. s. w.; s. § 18, 4, 74 und 86. 

imprejurul fintinvi gibt den schlttssel zu dem Verständnis 
des rumänischen gebrauches, nach gewissen präpositionen den 
gen.-dat. zu setzen; s. § 149,2. 

2. 

anfiele bätrin. 

Un tärdn a avut un dXne bun, care sä cMemd SuUdn. 

lel imbätrtnise si nu mai avea dint, indt nu putea apucd 

nimicä cum sä cade, data sta täranul cu femeta sa 

5 la poartä si a zis: „Pe bätrinul Sultan mitne am sä Vim- 

püsc, iel nu-^ de nidt treahä", Femev( iX Xerd milä de 

Vtetul (Mne, si a zis: „Dacä nt-a slujit aÜta arvi cre- 

dinctos si cu priintä, tot X-am putea da pi^ne de milä". 

— „Ce cress?", a räspüns täranul, „tu nu iestt cu toate 

10 mintile; fei n^are nici un dinte in gurä, si nid un tilhdr 

nu sä mai teme de dinsul: lasä-l sä meargä. Cit n^-a 

slujit, a avut si mtncdrea sa pentru aceta". 



1. cUnele-, ü vor i, ^, e s. § 4, 2o; die biegung s. § 66. 

2. tärän von tarä terra mit fremdem suffix, s. § 54 a, -ean. 

4. sta stabat, s. § 116. 

5. am sä Vtmpüsc ich habe ihn zn erschiefsen, ich werde i. e. 

8. tot i-am putea da so könnten wir ihm doch geben. Setzt man 
statt des inf. da den konj., so kommt das pers.-pron. vor das verbom 
finitnm, dessen objekt es ist: tot am putea sä-t dam, 

9. cu toate mintiley plur. von minte (vgl. unser „bei sinnen"). 
12. mincärea sa; der infinitiv ist weiblich (als abstraktnm). 
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Bletul <Mne tocma atundCa sta nu departe in Uns la 
soare; Xel a aüeit toate si s'a intristdt, pentru cä ziüa de 

15 mnne avea sä-i fie cea de pe urmä, lel a avüt un prieten 
bun, pe lup; la acesta s'a furisdt cäträ searä in pädure 
si {-s'a tinguit despre ce avea sä pätea^cä, „Aüz", a zis 
lupul, „nu te teme, ieu te vcH scoate din nevöie. Am iscodit 
cevd, Mitne dezdedimineata merge stäpinul tau cu neva^ta 

20 sa sä facä fin, si M tau copilul lor cel mic cu dinsü^ 
pentru cä nu rämiXne nime a^asä, lel cind lucreazä, au 
oUcei de a pune copilul dupä gard la umhrä. Tu culcä-te 
lingä dinsul, ca si dnd VaX päzi leu voX iesi dup* ace(a 
din pädure si vol räpi copilul. Tu trebuie s^alergi repede 

25 dupä mine, par' daX vrea sä-l scot din gMarä, leu il las 
sä pice, si tu Vadüct inapöi pärintilor. I&C vor gindi, cä 
tu Vau scäpdt de mine, si-t vor fi prea recunoscätort spre 
a-t fa^ vreün räü, Tocma atundta ve^ avea ma/re trecere 
la dinsii, si M vor ingriß de tine, cä nu-t va mdü lipsi 

30 nimicä". 

Sfatul a>cesta i-a pläcut dXneluX, si cum ^aü tnteles, 
asd aü si fäcut Tata a strigdt, cind a väzüt cä lupul 
aleargä cu copilul peste dmp; insä cum a väzüt cä bä- 
trtnul Sultdn i-Va adüs Xar inapot, s'a bucurdt, Va neteztt 

35 si a zis: „Tie nimicä sä nu ti-sä inttmple, tu ve^ cäpätd 
pi^ne de milä, ctt veC träi^, Si cäträ femeta sa a zis: 



14. ziua dies illa, s. § 74. 

15. avea sä-t-fie hatte za sein, sollte sein. — pe 'wrmä auf der spur, 
hinten, cel de pe wrma der von hinten, der letzte. 

16. pe lup-, durch pe wird die apposition als zum objekt gehörend 
gekennzeichnet. 

17. despre ce sur ce que, s. § 151, 2. — a<Az 8. § 4, 5 a y. — teme ist 
der inf. (negativer befehlssatz). 

20. ^^ zu lud, s. § 115,8. 

21. lucreazä von lucrd s. § 117. 

22. de a pune copilul dupä gard ist nicht attribut zu obicü (gewohn- 
heit), sondern das objekt zu aü ohicH (pflegen). Für den sinn des satzes 
ist das natürlich gleichgiltig, nicht aber für das grammatische Verständnis. 
>,Die gewohnheit ... zu legen" würde heifsen obic^ul de a pune . . . ; 
vor dem attribut mülste der artikel stehen. Über das a vor pune s. 14S, 2. 

23 d^ päzi und 25 ai vrea sind konditionale. 

24. tr6bu%e, unpersönlich (il faut), lose in den satz gestellt 
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„Merg^ indatä acasä si ßerhe lu^ Sultan gris, in acesta 
n^are trebuintä sä muste; si adä-^ perna din patul mteü, 
aceta i-o därutesc, s'o alba de culcus". De aid incolö U 
40 mergea hätrinulut Sultan a^d de bine, cum nu s-ar mai 
fi putüt dori 



37. Iu1> Stdtän: den gen. -dat. von männlichen eigennamen ersetzt 
man gewöhnlich durch ein vorangestelltes M; vgl. aber 40 bätrtntUui 
Sultan, wo das adjektiv schon das kasuszeichen hat. 

40. asd de bine, s. § 149, de 9, 

3. 
Fiiul pierdut. 

Un om avea doi feciorl Intr'o di dise cel mai tßnör 

> > 

cäträ tatäl s6u: „Tatä, dä-ml partea ce mi se cuvine din 

avutie". Si tatäl le Impärti averea. Nu dupä multe dile, 

5 feciorul cel mai tßnör, adunänd toate ale sale, se dose 



Auch dieses lesestück gewährt dem anf änger noch eine erleichtemng, 
indem es die Übersetzung eines sehr bekannten textes ist, nämlich die 
des Verlornen sohnes. Die Schreibung des Übersetzers aber ist ein wenig 
etymologisch; das fördert zwar hie und da das Verständnis, führt aber 
manchmal irre beim lesen, der leser wird gezwungen, dem nach der 
Schreibung gestalteten worte die wirkliche, durch die laute gegebene 
wortform gegenüber zu stellen, um das wort richtig auszusprechen und 
es in diesem buche nachschlagen zu können. 

1. fiiul pierdut ist zu lesen. Mit dem zeichen t ist der Schreiber 
sehr sparsam: seine 1 bedeuten nur entweder das blofs gehauchte 4 oder 
gar nichts. — pierdut mit ie, s. § 14, 1 h. 

2. doi feciöri, wieder zwei i, die nicht als i gelesen werden dürfen. 
— zi ziae: den buchstaben z wenden viele nur da an, wo der laut nicht 
von einem lat. d abstammt, also nur in fremden bestandteilen. Diese 
etymologische Schreibung stimmt grofsenteils mit der moldauischen aus- 
spräche überein, die zwischen z aus slawischem z und dz aus lat. d unter- 
scheidet; aber ebenda spricht man doch manches „z" auch dz aus, z. b. 
das in buzä und das im suffix -izare (§ 54 b). Auch das präfix ex-, das 
vor stimmhaften konsonanten z- gibt, schreibt man lieber s-, z. b. sv8nturat 
z. 43. — ziae, das alte perfekt, das in der Schriftsprache noch für die er- 
zählung gebraucht wird. — tinär, etymologisch mit e geschrieben. Manche 
solche 8 und e entspringen einer irrtümlichen anschauung. 

3. tatä s. § 68. — da b.% 4, 8. — sa s. 1. lesestück, z. 9. 

4. impärti und alle perfekte auf -i, ü, d sind in diesem text mit dem 
gravis bezeichnet (-ä gilt also -a), die Infinitive auf -i, -d mit dem akut. 

5. adunind mit ä geschrieben, weil = lat. -ando. 
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Intr'o tearä depärtatä si acolo Isl resipi toatä averea, 
träind in desfr^närl Earä dnpä ce-sl cheltnise toate, se 
fäcü foamete mare in teara aceea, si el incepü sä dncä 
mare lipsä. VSd^nd nevoea, se dnse de se lipl la nn 

10 loenitoriü din teara aceea si acela-1 trimise in tarinä, ea 
sä-i pascä porcii. Acolo bucuros si-ar fi stgmpörat foamea 
cu fructele, ce le mäncan porcii; darä nime nu i le 
da loi 

Abia atuncia ist veni el in fire si dise: „Cätl servl 

15 de ai tätäne-meu au päne de 'ntrecut, earä eu pier de 

foame. Sculä-mö-voiü decl si mg voiü duce la tatäl meu 

> 

si-i voiü dice: Tatä! p6cätuit-am la ceriü si inaintea ta, 
si acnma nu mai sunt demn a mö chiemä fiiul töu; fä-m6 
numai ca pre unul din servii tSi'^ Si el se sculä si se 

20 'ntoarse inapoi la tatäl sSu. 

Pärintelui, cänd il vödü cä vine, i se fäcü milä de 
dinsul si alergändu-i inainte, il imbrätisä si-1 särutä. Earä 
fiiul ii dise: „Tatäl pgcätuit-am la ceriü si inaintea ta, si 
de acuma nu mai sunt demn a mÜ numl fiiul tSu ^. 

25 Atuncl tatäl de bucurie cä-sl v6dü fiiul, poronci servitori- 
lor dicgnd: „Aducetl vestmßntul cel mal bun si-1 imbrä- 



6. i8 mit t am ende zu schreiben ist fast allgemein üblich; ebenso 
eit (14), aducet (26), imbräcät (26), it (40) u.s. w. 

7. tom mit ea, ebenso ace^ (8), nevöia (9), ferner iel (8), ^ett (15) 
mit blofsem e: diese sehr verbreitete schreibang folgt dem alten slaw. 
brauch, das e im wort- und silbenanlaut als je gelten zu lassen. 

9. väzind; ob 8 berechtigt ist, das ist sehr fraglich (§110, 7), — de 
se lipi (perf.); über de b,% 150. 

10. locuitör nach walachischer, locuitöri nach der gewöhnlichen mol- 
dauischen ausspräche. 

11. ar fi sttmpärat würde gestillt haben. 

12. fruct ist ein kunstwort (§51); denn latein. et gibt rumän. pt, 
s. §30,6. 

14. aerVf latinisierte form, vgl aerb § 24, 2. 

15. de da tättine mieü von denen meines vaters, s. § 84; man beachte, 
wie durch die Schreibung „meu^ und „sSn^ künstlich uniformiert wird, 
was geschichtlich und lautlich verschieden ist. 

18. sint s. § 132. — demn, kunstwort, vgl. vrednic, 
22. imbrätüd, gewöhnlich -8e, s. § 115,6. 

25. servitör kunstwort. 

26. zidndj mit 6 geschrieben, obwohl dieses gerundium offenbar die- 

«Partner, Bnmäniiohe spraohe. 3 
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cati, dati-i inel in mänä si tncältäminte in picioare; adnceti 
si vitelul cel gras, de-1 junghiatl: sä mäncäm si sä ne 
desfätäm, eäcl fiiul acesta erd mort si a inviat, pierdut 

30 erd si s'a aflat". 

Si ei incepurä a se desfätä. 

Earä feciorul cel mai mare erä la camp. Cänd se 
intoarse acasä, de departe audi cäntece si jocurl El 
atnnci chiemä un servitoriu si-1 intrebä: „Ce sä fie acea- 

35 sta?" Servitoriul ii respunse: „Fratele tön a venit, si 
tatäl de bucurie cä 1-a vgdut sänätos, a junghiat vitelal 
cel gras". De aceasta fiiul cel mai mare se supßrä 
intr' atäta, incät nicl in casä nn voiä sä intre. Tatäl decl 
esi la dinsul afarä si incepü sä-1 roage, ca sä intre. El 

40 insä dise: „Tatä! eacä, atätia anl itl servesc si nici cänd 
nu ti-am cälcat voea, darä tu nici odatä nu mi-ai dat 
mäcar un ied, ca sä mä desfätez cu amicii mei. Earä 
cänd venl fiiul tSu acesta, ce si-a sventurat toatä averea, 
eacä, i-ai junghiat lui vitelul cel mai gras". — „Fiiule!" 

45 ii dise tatäl, „tu in tot timpul esti cu mine, si toate ale 

mele sunt si ale tale. Se eädeä insä a ne desfätä si a 
> > 

ne bucurä, cäci fratele tön acesta mort erä si a inviat, 

pierdut erä si s'a aflat". ^ ^ 

^ ' C. Co ca. 

(Nach dem Lesebuch Carte de citire v. Dionis Simionovici, Wien 1898). 



ando ist, nicht dicendo. — vesmtnt spricht man aus (auch v^mint nach 
Weigand, Prakt. Gramm, d. rum. Spr., 1903). 

27. dati-t mit vollem i, wie älergtndu-i mit vollem w, wegen des an- 
gehäDgten 4 illi. Wer wegen der möglichkeit, dafs jenes volle i auftritt, 
auch sonst ein i an der stelle sehen will (datt statt daf), der müiste ebenso 
alergändü schreiben (was anch vorkommt). 

34. ce sä fie aceasta? was soll das sein? 

38. vöidf imperf. von voi, daher mit i geschrieben; vgl. nevoea (9). 

40. atiteay oder atUa^ wird meistens mit -ia geschrieben, was natür- 
lich historisch begründet ist and in unbetonter sübe auch lantlich von -ea 
nicht weit absteht. -— serv^c ist künstlich gebildet, vgl. sluji. 

42. 'ied^ ausnahmsweise mit dem richtigen anlaut geschrieben; sonst: 
el, ei, eu, er4, esi, estt (7). 

44. \-a^ junghüdt lui: das dativ-objekt ^ ist durch lui wiederholt 
und hervorgehoben. 
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4. 
Zälognl. 
Pe Dionisie tirannl 
Dämon pindind cn pomnalnl, 
Sträjeril 1-aü ferecat; 
5 lar tirannl incrnntat 
ll Intreabä: „Ce-al voit 
Cn pnmnalnl?" Hotärlt 
El räspnnde: „Tara mea 
De tiran a o scäpa". 
10 — „Fapta ta cntezätoare 
Vel pläti-n spinznrätoare". 

„Eü de moarte sint gätit", 
El räspnnde linistit. 
„Dar de vrel milä sä al, 
15 Trel zile te rog sä-ml dal, 



Noch einmal eine Übersetzung, aber in gebundener rede, also eine 
freie Übersetzung. Die Schreibung (die der Gramatica rominä von H. Tiktin , 
Jassy 1893—1894) ist mäfsig phonetisch, daher faat gleich derjenigen, die 
ich in diesem buche anwende. Man hat nur folgendes zu merken: 1. e im 
anlaut der Wörter und silben gilt ^e, man lese daher ^el (8), leu (12), M 
(35), invoUsc (22), däruUsc (23), ploäie (48) u. s. w. ; 2. ^, in allen seinen 
werten, steht ohne das Unterscheidungszeichen, wenn unmittelbar darauf 
ein Yokalzeichen folgt, z. b. in näeü (19), crälul (22), l^ar (25), dänäascä 
(33), "iubit (35), cMamä (57), alM (85), p'iept (94), mäciucä (96), ^-a (175), 
ocMü (168), daher auch viata, gleichgiltig, ob es dreisilbig (91), oder zwei- 
silbig (vüata, 134) zu lesen ist; 3. ein stummes 1 im auslaut steht nicht 
nur nach palatalem c und g (wo ich es auch setzen muis), sondern auch 
nach den anderen Zischlauten, sofern es geschichtlich berechtigt ist, also 
an tt (18), tot (90), vret (91), ta (116), grij (125), nu-^ (147), aber nicht 
an den singnlaren ord8 (72), brat (81); 4. ein stummes )i ist nur den 
Wörtern auf ^ angehängt, wie öi (72), pohöi (106), wieder mit rücksicht 
auf die geschichte, daher ohne u z. b. das darauf reimende voü vos (91). 

Die verse sind siebensilbig und, bei weiblichem reim, achtsübig; sie 
lassen sich nicht immer trochäisch lesen. Die ^ und u zählen nicht mit: 
z. 50 «i pohöiul cu mari valuri ist also achtsilbig. Wo zwei zu ver- 
schiedenen Wörtern gehörende vokale in einer silbe zu sprechen sind, hat 
Tiktin einen bindestrich dazwischen gesetzt: ce-äi (6), pe-amicul (28); vgl. 
ce am (81), pe amic (108). 

3. pumncUf kunstwort, dem ital. pugnale nachgebildet. 

4. l nimmt das objekt wieder auf, das vorher (ohne pe) schon ge- 
nannt ist. 

8* 
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36 4. Lesestück. 

Sä pot sora sä-ml märit 
Cu logodnieul iubit. 
Rn' atoncl iti las zälog 
Pe amicnl mieü in loc". 

20 Si zimbind eu viclenire, 

Dupä scnrtä ^ndire 
Craiul zice: „Invoesc, 
Trel zile Itt däruesc; 
Dar de trece-acest soroc 

25 Si tu na vil iar In loc, 
El atnncea ya peri, 
larä tn Über vel fi". 

El pe-amicul säu gäseste 
Si il zice: „Hotäräste, 

30 Regele a poruncit 
Fapta ee am nneltit 
Moartea mea s-o räspläteascä; 
tnsä vrea sä-ml därniascä 
Trel zile, ca sä-ml märit 

35 Sora cu al ei iubit. 
Rämll tu in locul mieü 
Ca zälog pin' ee vin eü". 

Si amicnl in täcere 
ll särutä cu dnrere, 

40 Si regelul sä trädeazä; 
Gelalalt sä depärteazä. 
Soarele nu räsärise 
A treia zi, cind sfirsise 
A suroril cununie 

45 Si indatä, sä nu vie 

Prea tirziü, plin de 'ngrijire 
El porneste cu pripire. 

Dar din norl sä yarsä ploae 
Si din munte curg siroae, 

50 Si pohoiul cu marl valurl 
Ümflä riurile-n malurl, 



27. UheTj latinismas. 

29. hot<3i/rä8tej s. diese abart der konjugation § 137. 

30. regBy knnstwort, aber jetzt schon sehr gebräuchlich. 
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4. Lesestück. 87 



Si, pe ctnd la tärm soseste, 

ünda care eloeoteste 

> 

Rumpe puntea si o sfarmä 

55 S-a el boltl vuind le darmä. 
Rätäcind In desperare 
Pe mal, chiamä-n gnra mare 
Ajutor de undeva, 
Insä nime nn venea. 

60 Nimenea nu sä zäreste, 
Nicl luntre nu pluteste 
Care valurile 'mparte, 
Si pohoiul tot mal tare 
Sä tntinde, ca o mare. 

65 AtuncI el ingenunehind, 

Mlnile-n sas ridielnd, 
Cäträ Joe sä inchinä: 
„Pohoiul, Doamne, alinä! 
Cäel val! oarä dupä oarä 

70 Cu gräbire sä streeoarä, 
Si daeä la asfintit 
In oras n-oiü fi sosit, 
tn locul mieü va muri 
Amicul ee mä iubi". 

75 Diu noü Insä sä porneste 

Pohoiul sälbätäceste, 
Si val dupä val sä seurge, 
Si pe ceas alt eeas ajunge. 
Atunel el f ärä de fricä 

80 Sare-n valurl si despieä 
Cu brat tare, otelit, 
Valul aprig si eumplit, 
Si din cer, indurätor, 
Dumnezeü da ajutor. 

85 Dar pe mal abia soseste 

Si lul Joe multämeste, 
Ctnd iatä cä din pädure 



55. a 'iei holt ihre bogen, statt die M holt\ wegen der möglichkeit, 
das bloise a zu setzen, ist man auf die annähme verfallen, der artikel al 
sei aus der präp. ad entstanden. 
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38 4. Lesestück. 

Cn mäcincä si säcnre 
Vine-acum ceata de hotl 
90 Si In drum s-aruneä totl 

„Ce vrett vol? A mea viatä?" 
Strigä el galben la fatä, 
„Regelul datoresc". 
Si cu pieptul bärbätesc 
95 El s-azvlrle si apucä 
De la unul o mäciueä: 
„De mine nu vä 'nduratt, 
Pe amicnl mieü seäpati!" 
Ziee, si In trel loveste; 

100 Ceialalti füg miseleste. 

lar aenma sns din soare 
Sträbat raze arzätoare, 
§i el cade obosit 
Si sä 'nehinä umilit: 

105 „Joe! dacä m-al scäpat 
De hotl, de pohoiü turbat, 
0! prefä si astä soarte 
Pe amic sä-l scap de moarte!" 
Si de-odatä nn mnrmur viü 

110 Sä aude argintiu, 

Si el stä, ascnltä, vede 
ün izvor ce sä räpede 
De prin stinei; atunei voios 
El spre eurs sä pleacä-n jos 

115 Si cu apa ce luceste 

Pieptul säü Isl räcoreste. 

Soarele prin crengi sträbate; 
Pe stinci lucil stau culcate 
Umbre de copacl märeti, 

120 lar pe cale doi drumeti 
Trec, si Intre el vorbind 
ti aude sopotind: 



108. pe amic sä-l scap damit ich den £reund rette. 

109. de-oddf zweisilbig. 
112. räpede von rapezi, re-. 
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4. Lesestück. 39 

„Acnm in sptnznrätoare 

Pentru amicol säü moare". 
125 Gonit de grijl, de fior, 

El aleargä ca in zbor, 

Si eind soarele-asfinteste, 

De departe el zäreste 

Gnlmile din Siracus; 
130 Si iatä Filostratus, 

Credinciosul servitor, 

Vine-opreste al säü zbor. 

„Stäl! Tu nu-1 mal potl scäpa, 

Scapä-tl mäear viata ta. 
135 El e in spinznrätoare, 

Chiar aenm amicnl moare. 

Desi oarä dnpä oarä 

El yedea cä sä streeoarä, 

Tot in lunga asteptare 
140 Nu pierdea a lul sperare, 

Infruntind eu bärbätie 

> 

A tiranulul trufie". 

— „Prea tirziü chiar de-as veni 
Si nu-1 mal pot mintui, 
145 Atuncl moartea hotäraseä, 
Pe-amindol sä ne uneascä! 

ün tiran nu-sl facä falä 

> 

Cä amic pe-amic insalä, 

Facä douä jertf i sä eadä, 
150 Dar in amicie creadä!" 

Acum soarele-asfinteste 

Cind la poartä el soseste, 

Si vede chiar gätitä, 

Spinzurätoarea cumplitä. 
155 Si pe scumpul säü amic 

Cum pe scarä il ridic. 

El räzbate prin norod 



125. fiovy hier fiör zu lesen. 
ISl. servitor f kunstwort. 

155. pe scumpid amic ist das objekt zu ridic (das für ridicä, 3. pers. 
pL, steht), cum ridicä . . . das objekt zu vede. 
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40 4; Lesestück. 

S-ajungtnd la esafod 

Strigä: „Statl, caläl, opriti, 
160 Pe mine mä omoritl, 

El in locn-ml s-a trädat, 

Eü sint acel vinovatl" 
S-amlndoI imbrätisatl, 

Piept la piept stau inelestati, 
165 Värsind laeräml In täcere 

De pläeere si durere. 

Si popornl stä miscat, 

Nid nn oehiü nu e nscat. 

Insä vestea färä nume 
170 Sä tmprästie in lome, 

Pin' la regele soseste. 

Si el stä si sä nlmeste 

Si en inima miscatä 

Pune sä-I adueä 'ndatä. 
175 Dupä ce mult i-a privit, 

Zice: „Dar, atl izbutit 

A misca snfletal mieü, 

Si acuma väd si eü 
■> > 

Ca poate avea fiintä 

180 Amieie si credintä. 
> > 

Vä cer dar si eü primire 
tn strinsa voasträ unire, 
Ca impreunä eu vol 
Sä fim trel in loc de doi 
Traducere din Fr. Schiller. 



160. omoH, s. diese konjngation § 135. 

161. in loctA-ml = tn locul mteü; § 141,3. 

5. 
CincI piinl 
Dol oamenl, eunoscutl unul eu altul, eälätoreaü odatä 
vara pe un drum. Unul avea in traista sa trel piinl si 



Eine dem leser wahrscheinlich unbekannte erzählnng. Sie enthält fast 
nur alltägliche Wörter und Wendungen, ist daher leicht verständlich und 
für den, der die rumänische spräche erst lernt, besonders lehrreich. Die 
Schreibung ist die Tiktins, die wir schon kennen. 

3. vara im Sommer. 
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5. Lesestück. 41 

celalalt douä piinl De la o vreme, fiindu-le foame, po- 
5 posesc la nmbra nnel rächiti pletoase, Üngä o ftntinä cn 
cintnrä, scot fiecare piinile ce aveaü si sä pnn sä mänince 
Impreunä, ca sä aibä mal mare poftä de mlneare. Toemal 
elnd seoaserä piinile din traiste, iacä un al treilea drumet 
neennosent 11 ajange din ormä si sä opreste Itngä dtnsil, 

10 dlndu-le ziua bunä; apoi sä roagä sä-I dea si lul eeva 
de mlneare, eäel e tare flämlnd si n'are nimicä merinde 
la dlnsnl, niel de nnde enmpära. 

— Poftim, om bun, de-1 ospäta Impreunä cu nol, 
ziserä cel dol drumetl cälätorulul strein; cäcl, mila Dom- 

15 nnlul! nnde mänlneä doi, mal poate mlnca si al treilea. 
Cälätoml strein, flämlnd cum era, ne mal asteptlnd multä 
poftire, sä asazä jos llngä eel dol, si Incep a mlnca cn 
totii la piine goalä si a bea apä rece din flntlnä, cäel 
altä udätnrä nu aveaü. Si mänlneä ei la nn loc tnstrel si 

20 mänlneä, plnä ce gätesc de mlncat toate cele cinci plinl, 
de parcä n-aü mal fost. 

Dupä ce-aü mlntnit de mlncat, cälätornl strein scoate 
eincl lel din pungä si-i da, din Intlmplare, eelnl ce avu- 
sese trel plinl ziclnd: 

25 — Primitl, vä rog, oamenl bunl, aceastä micä mnltä- 

mitä de la mine, pentru cä mi-atl dat de mlneare la 
nevoe; vetl cinsti mal Ineolo clte nn pähar de vin, saü 
vetl face eu banil ce vetl pofti. Nu slnt vrednic sä vä 
multämesc de binele ce mi-atl fäcut, cäcl nu vedeam 

30 lumea Inaintea ochilor, de flämlnd ce eram. 



4. douä pUräj panis ist nämlich weiblich im mmänischen. 

10. dtndu-le und dea im nächsten satz, s. da § 116. 

11. vCare nimicä merinde, gewöhnlicher: n^are nimic ca merindä 
oder merinde n^are nimicä, — ni&i de unde cumpärd und keine gelegen- 
heit zu kaufen; s. § 143, 1 d. 

13. poftim und poftit sind die gewöhnlichsten höflichkeitsformeln, 
die beide unserem „ich bitte* gleichkommen. Die erste heifst eigentlich 
„wir bitten*, die andere „begehrt!" oder „wünscht ihr?". Sie werden aber 
auch von einer einzelnen bittenden person und gegenüber einer einzelnen 
person gebraucht. — de-^ = de v^i wenn Sie speisen wollen; § 93. 

17. cu toti\ alle miteinander. 

21. de parcä, s. § 150, de 3. 

28. ce vet pofti ce que vous voudrez; s. § 147. 
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42 5. Lesestttck. 

Gel dol nn prea voiati sä primeascä, dar dnpä mnltä 
stärnintä din partea celnl de al treilea aü primit. De la 
vreme, cälätond strein s-a luat ziua bunä de la eei 
dol, si apol s-a eäutat de drum. Ceialaltl mal rämln o 
35 leacä sab rächitä la nmbrä, sä odihneaseä bneatele. Si 
din vorbä In vorbä, eel ee avusese trel^plinl, da dol lei 
celul eu douä piini, zieind: 

— Tine, frate, partea dumitale^^^si'fä ce vrel cu ^nsa. 
AI avut douä piini intregl, dol lel ti-sä euvin. Si mie 

40 1ml oprese trel lel fiind e'am avut trel ptinl Intregl si 
tot ca ale tale de marl, dupä cum stil 

„Cum asa, zise eelalalt cu dispret, pentru ce numal 
dol lel, si nu dol si jumätate, partea dreaptä ce ni-sä 
cuvine fiecäruia? Omul putea sä nu ne dea nimic, si 

45 atimcl cum rämlnea?" 

— Cum sä rämie, zise cel cu trel plinl; atuncl as fi 
avut eti pomanä pentru partea ce mi-sä cuvine de la^trel 
plinl, iar tu de la douä, si pace bunä. Acum insä, nol 
am mlncat degeaba, si banil pentru pline 11 avem In pungä 

50 cu prisos, eü trel lel si tu dol lel; fiecare dupä numärul 
plinilor ceam avut. Mal dreaptä Impärtealä declt aceasta 
nu cred cä sä mal poate nicl la Dumnezeü Sfintul. 

„Ba nu, prietene, zise cel cu douä plinl; eü nu mä 
tin cä mi-al fäcut parte dreaptä. Haide sä ne judecäm, 

55 si cum a zice judecata, asa sä rämle.^ 

— Haide si la judecata, zise eelalalt, dacä nu te 
multämestl; cred cä si judecata are sä-ml gäseascä drep- 
tate, desi nu m-am tlrlt prin judecätl de clnd slnt. 

Si asa pornesc el la drum, cu hotärlrea sä sä judece. 

60 Si cum ajung Intr-un loc unde era judecätorie, sä In- 
fätisazä Inaintea judecätorulul si Incep a spune Impre- 
jurarea din capät, pe rind fiecare. Cum a venit Intlm- 
plarea de aü cälätorit Impreunä; de aü stat la masä 
Impreunä; cite plinl a avut fiecare; cum a mlncat drumetul 

65 cel strein la masa lor, deopotrivä cu dlnsil, cum le-a dat 



42. disprät, kuDStwort. 

45. cum rämtnea (imperf.)? wie sollte es dann werden? Dasselbe 
wie das darauf folgende citm sä rämiie (konj.). 
55. a zice = va zice (tat). 
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5. Lesestück. 48 

cincl lel drept mnltömitä si cum cel cn trel plinl a gäsit 
cu cale ßä-1 tmpartä. 

Judecätorul, dupä ce-I ascnltä pe amtndol cu luare 
aminte, zise ceM cn donä piinl: 
70 „Si na esti mnltämit cn tmpärteala ce s-a fäcnt, 

omnle?" 

— Nu, domnnle jndecätor, zise nemnltämitnl; noi 
n-am avnt de gind sä Inäm platä de la drumetnl strein 
pentrn miocarea ce i-am dat; dar, dac'a venit intimplarea 

75 de-asa, apol trebne sä tmpärtim drept in donä ceia ce 
ne-a därnit oaspetele nostrn; asa cred eü c-ar fi cn cale 
dnd e vorba de dreptate. 

„Dacä e vorba de dreptate, zise judecätornl, apol fä 
bine de tnapoeste nn leü istnialalt care spnl c-a avnt 

80 trel ptinl" 

— De asta chiar mä cnprinde mirare, domnnle jnde- 
cätor, zise nemnltämitnl cn indräznealä; eü am venit 
tnaintea jndecätil sä capät dreptate, si väd cä dnmneata, 
care stil legile, mal räü mä acnfnnzl De a fi sä fie 

85 tot asa si jndecata dinaintea Inl Dnmnezeü, apol val 
de Inmel 

„Asa ti-sä pare dnmitale, zise jndecätornl linistit, 
dar ia sä vezl cä nn-1 asa. AI avnt dnmneata donä 
piinl?" 
90 — Da, domnnle jndecätor, donä am avnt. 
„Tovaräsnl dnmitale avnt-a trel piinl?" 

— Da, domnnle jndecätor, trel a avnt. 
„üdätnrä ceva avnt-atl vre-nnnl?" 

— Nimic, domnnle jndecätor; nnmal pline goalä si 
95 apä rece din flntlnä, fie de snfletnl cnl a fäcnt-o acolo 

!n calea trecätorilor. 

„Dinioarea parcä singnr mi-al spns, zise jndecätornl, 
cä atl mlncat totl ca nnnl de mnlt; asa este?" 



68. üBcuUd perf.; zn dem zeichen ä moiste man greifen, weil ascultä 
das piüs. wäre und man kein tonzeichen anwenden wilL 
74. tnttmplärea de asd, s. § 149, de 15. 
79. de tnapöieste, s. § 150, de 4. 
84. a fi = va fi. 

88. to sä vez nun wohl, Sie sollen sehen. 
95. fie de süfletul cu% u. s. w., s. § 151, 2. 



Digitized by 



Google 



44 5. Lesestück. 

— Asa este, domnnle judeeätor. 

100 „Acnm, ia sä statornicim rlndniala nrmätoare, ca sä 

sä poatä sti hotärtt care citä piine a mincat. Sä zicem 
cä s-a täiat fieeare piine in trel bucätl deopotrivä de 
marl: cite bucätl al fi aynt dnmneata, care spul cä avnsl 
douä piini?" 

105 — Sase bueätt as fi avut, domnule judeeätor. 

„Dar tovaräsul dumitale, care spul cä avu trel piini?" 

— Nouä bucätl ar fi avut, domnule judeeätor. 
„CitI oamenl atl mincat aceste cincisprezece bucätl 

de piine?" 
110 — Trel oamenl, domnule judeeätor. 

„Bun. Cite-cite bucätl vin de fieeare om?" 

— Cite cinci bucätl, domnule judeeätor. 

„Acum til minte cite bueätl al fi avut dumneata?" 

— Sase bucätl, domnule judeeätor. 

115 „Dar de mincat cite al mincat dumneata?" 

— Cincl bucätl, domnule judeeätor. 
„Si cite te-aü mal rämas de intrecut?" 

— Numal bucatä, domnule judeeätor. 

„Acum sä stäm aici, in eeia ce te priveste pe dum- 
120 neata, si sä luäm pe istalalt la rind. Til minte cite bucätl 
de piine ar fi avut tovaräsul dumitale?" 

— Nouä bucätl, domnule judeeätor. 
„Si cite a mincat el de toate?" 

— Cincl bucätl, ca si mine, domnule judeeätor. 
125 „Dar de intrecut, cite i-aü mal rämas?" 

— Patru bucätl, domnule judeeätor. 

„Bun. Ia acusl avem sä ne intelegem cit sä poate 

de bine. Vrea sä zicä, dumneata al avut numal o bucatä 

de intrecut, iar tovaräsul dumitale patru bucätl; acum 

130 bucatä de piine rämasä de la dumneata si cu patru 

bucätl de la istalalt, fac la un loc cincl bucätl?" 

— Taman cincl, domnule judeeätor. 

„Este adevärat cä aceste cincl bucätl de piine le-a 

101. care cUä pPine a mincat^ s. § 151, 1. 

Hl. cUe ctte je wie viele; wir brauchen das Je" nicht. 

119. sä stäm (konj.) bleiben wir stehen. 

128. vrea sä zicä das will sagen. 
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6. Lesestück. 45 

mtncat oaspetele domneavoasträ, care spul cä v-a dat 

135 cincl lel drept multämitä?" 

— Adevärat este, domnule judec&tor. 
„Asa dar, dnmitale ti-sä cnvine nnmal an leü, fiind- 
cä nnmal o bncatä de piine al avnt de Intrecut; si acea- 
sta ca*si cum al fi avut-o de yinzare; de oarece atl 

140 primit bani de la oaspetele dnmneayoasträ. lar tovarä- 
solnl dnmitale i-sä envin patru lel, fiind-eä patra bncätl 
de pline a avut de intreeut. Acnm darä, fä bine de 
inapoeste un leü tovaräsulul dmnitale. Si daeä te erezl 
nedreptätit, du-te si la Dnmnezeü si las' daeä te-a face 

145 si El judeeatä mal dreaptä deeit aceasta/' 

J. Creangä. 

134. oaspetele dumneavoaaträ Ihr gast (der gast der zwei angeredeten), 
aber oaspetele dumitale Ihr gast (der gast des angeredeten): dumneavoasträ 
ist also ein anbezeichneter genitiy, während das viel häufigere dumneatd 
in den geläufigen gen.-dat. dumitale gesetzt wird. 

144. las' daeä u. s. w., s. § 150, daeä 2. 

6. 
Limba romäneascä. 
Malt e dnice si frumoasä 
Limba ce-o vorbim. 
Altä limb'-armonioasä 
5 Ca ea na gäsim. 
Inima saltä'n pläcere 
Cänd ascaltäm. 
6ara-i dalce, dalee miere, 
Cänd cavßntäm. 

10 Romänasal o iabesce 

> 

Ca safletol sSa. 

VorbitI, serieti romänesee — 

Pentra Damne^eal 

Glamele sunt mai bogate, 
15 Aa ton mai firesc 



Im 6. lesestück wechseln achtsilbige verse mit fün&ilbigen ab. Die 
Schreibung ist dieselbe wie im 3. lesestück ; sce, sei gilt ste, sti, 
12. romineste, adv., s. 54, c. 
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46 6. Lesestüek. 

Romänesce cnv^ntate, 

Asa sS träiesc! 

Pe glumä romäneascä 

Sufletul mi-as dd 

20 Ear' pe nna . . . chinezeascä 

Deu! nicl o pard. 

Ce-i strein nu se lipesce 

De snfletnl meu. 

GiumitI dar' si romänesce — 
> > 

25 Pentru Dnmneden! 

•> 

FratI ce'n duleea-ne mosie 

NaseetI si muritl 

Si 'n lumina ei cea vie 

Dulce vietuitl, 
30 Ascultetl! Patria strigä: 

„Dragl copil ai mei! 

Arötatl cumcä träiesee 

Elementnl men! 

VorbitI, scrieti romänesce — 
35 Pentru Dumnedeu!" 

Dece limba sträbaneascä 
Oare s'o uitäm, 
De mändria strämoseaseä 
S6 ne rusinäm? 
40 Geniul nostru ni soptesce, 
Soptesce mereu: 
„VorbitI, scrieti, romänesce — 
Pentru Dumnedeu!" G. Sion. 

(Nach dem lesebnch Lectorä scolarä pentra clasa I si II n.s.w. 
von J. J. Bumbacti, Czernowitz 1894.) 



17. sä träUsc vivam! dann wohl mir! 
\9 rnü nnd 26 ne, pers.-pron. in dem sinne des poss.-pron. 
30 pätrie, 33 elem^t, kunstwörter. 

37. sä u\tam sollen wir vergessen; ebenso 39 sä ne rusinam sollen 
wir nns schämen. 

40. genvA knnstwort. 
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7. Lesesttick. 47 

7. 

Gansele tntrodnceril graMal rominesc 

ca oficial in bisericä si stat. 

> 

A trela cansä si stngnra indreptätitä si Inte- 

melatä care a nimicit oficialitatea si cnltnralitatea grala- 
5 Inl bnlgaroslavic la Romini, a fost desteptarea tot din ce 
in ce mal tare a stmtnlnl national si a demnitätil natio- 
nale pintre el, lätirea si sbornl ce acest simt 1-a fäcnt 
pintre Romini, atit pintre cel din imbele domniate natio- 
nale, cit si pintre cel de sub coroana angarä a stntulnl 
10 Stefan. 

Acü in rgstimpul precedent (1185—1504) se mani- 
festase acest simt prin mal multe ineereärl literare in 



Das 7. lesestück ist im ganzen phonetisch geschrieben, nur in einigen 
punkten macht der Verfasser gewisse Zugeständnisse an die alte slawische 
und an die etymologisierende Schreibung; er schreibt: 1. e f ür ^e im an- 
laut der Wörter und silben; man lese also M (7), lel (22), Me (84), lerd 
(68), dumnezf^Ssc (44), gräi^c (26), aber mit blofsem e- die jungen fremd- 
wörter espresiune (20), esiatät (66), egoistic (84); 2. ea in einigen Wörtern, 
die der ausspräche nach besser mit ia oder a geschrieben würden, z. b. in 
aceia (48), pdtria (17); 3. I als stummes zeichen für ein ehemaliges i im 
auslaut nach Zischlauten: s (20), i, (42^ cärt (21); 4. ii als stumme endung 
im Singular der Wörter airf 4, wie tntti (82), grdi (88), femer in domnitör 
(13), wo -rlu der moldauischen ausspräche entspricht; 5. 8 für den laut a, 
wo er nicht einem lat a entspringt, wie in invätatyrä (29), räsHmp (11), 
räspindire (74); 6. e für a in dem pron. «a (11); 7. ä für das -a des per- 
fekts: cäpätd (70), auch in tnviosä oder -si (19, s. § 115,6); 8. s für 2r in 
Wörtern wie zbor (7) und in fremdwörtem, wo es ein lat., franz. oder 
deutsches s darstellt, wie in caüzä(\), nationalizare (79), vulgarizare (19). 
Endlich setzt er d für 2r, wo nach moldauischer gewohnheit dz noch nicht 
zu z vereinfacht ist; das zeichen d ist da sozusagen historisch in zice (25), 
zic (31), tntreprinzätoare (69), väzü (23), aber nur (moldauisch-) phonetisch 
in motiveazä (43). 

Die aus alten Schriften angeführten stellen hat der Verfasser aus der 
kyrillischen schriffc in die lat. (rum.) umgesetzt. 

Auf die zahlreichen kunstwörter (besonders fachausdrücke) mache 
ich hier nur im allgemeinen aufmerksam (s. Wörterverzeichnis). 

3. singwr mit reinem i ist im walachischen üblich; ebenso 8im^(6). 
6. a simtuM] der artikel a muls hier stehen, weil der gen. von 
desteptarea durch andere Wörter getrennt ist. 

11. 1185—1504: de la o mie o siatä optze&i «i cinci pinä in o mie 
cinöi 8ute si patru; optzeci erleichtert sich gewöhnUch zu obzeci. 
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48 7. Lesestück. 

graiul rominesc, si chlar prin gura unul domnitoriü. 

Primul rege al Rominilor si Bulgarilor de pe Imbele la- 

15 turi ale Dunärii de jos, lonitä (1196 — 1207), multämeste 

in anul 1202 papel Inoeentiu III cä l-a adus aminte 

de origioea singelul si de patriea din eare se trage. In 

rSsümpnl acesta insä constiinta despre necesitatea gra- 

lului romlnesc In biserica Rominilor se inviosä tot din 

> 

20 ee in ee mal tare. gäsindu 'si espresiunea In pre- sau 
postcuvlntärile mal multor cärtl Asä ni spune diaeonul 
Coresi in preeuvintarea Psaltirii sale din 1577 cä el, 
daeä ySdü „cä mal toate limbele au cuvintnl lul Dnm- 
nedeü in limba lor, si cä Hristos dice: Cine citeste, sä 

25 inteleagä, si cä Pavel apostolul ineä dice: Intru biserica 
mal vlrtos cincl cuvinte cu Inteles sä gräesc ca si altil 
sä Invete, decit un Intunerec de vorbe nelntelese Intr' altä 
limbä", a trädus Psaltirea romlneste si a publicat'o „ca 
sä fie de invetäturä tuturor Rominilor"; — lar' träducä- 

30 toril testamentulul vechlü, tipärit in Orästiea in 1582, 
die cä si pre el numal Jelaniea scriptureel sfente" si 
vederea cä „toate limbile aü si Influresc intrü cuvintele 
slävite a In Dumnedeü, numal nol Rominil pre limbä 
nu avem", 'l-a indemnat sä se apuce de aceastä „mare 

35 muncä". larä altil märturisese cä pre dinsil simtul de 
datorintä 'l-a Impins la activitate literarä, precum dice 
mitropolitul Moldovel Varlaam in „Cartea romineascä de 
invßtäturä" tiparitä In lasl in 1643, cä el numal „ca 

datornic ce este lul Dumnedeü cu talantul ce '1 au dat" 

•j 

40 si numal „ca sä 'si poatä pläti datoriea" s'a apucat de 
a compus si tipärit aceastä carte „ca sä fie de invStäturä 
pentru toatä semintiea romineascä"; mal altil laräsl isl 



15. Dünäre f. Donau. 

21 multor, 29 tüturor s. § 107. 

31. scriptu/relf^ s. § 72. — afente, jetzt sfinte, 

33. Ul, d. h. lui. Vor elgennamen männlichen geschlechts steht M 
als zeichen des gen. -dat., während den anderen männlichen Substantiven 
-2m^ angehängt wird. Statt jenes lul wurde einst sehr oft lu geschrieben; 
es kann eine Verkürzung sein, die dann wieder aulser gebrauch gekommen 
wäre, es kann aber auch illum sein (vgl. die altfiranzösischen akkusative 
in gleicher Verwendung und noch: Hötel-Dieu). 

39. aü hat; so noch heute mundartlich. 
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7. Lesestück. 4Ö 

motiveadä lucrärile cu aceea cä prentil comit o multime 
de gresele la servielul dumnedeesc din causa eä nu !n- 

45 teleg cele ce se cuprind In cärtile bulgaroslavice biseri- 
cestl, preeum o face popa Ion din Vint in precuvlntarea 
„Molitävniculul" tipärit In Alba-Juliea In 1689, dicind 
cä „multl dintre preotl, nelnteleglnd tipicurile, rändulelele, 
foarte cu nedestolnicie" isprävesc „toate slujbele". Altil 

50 laräsl aveaü In vedere folosul moral ce cärtile lucrate de 
ei romineste ar aduce cititorilor, preeum dice mitropolitul 
Täril Romlnesti Stefan (1649—1669) in precuvintarea dela 
„tndreptarea legil" tipäritä in Tirgovistea in 1652, cä el 
a tipärit aceastä carte „ca sä fie de folosul tuturor de 

55 obste, ca o grädinä plinä de florl mirositoare ale raMuI, 
sau ca un vistiarlu de obste bisericil". Si in fine, unil 
aduc ca motiv pentru träducerea cärtilor, cä nu se mal 
gäsesc preutl caril sä priceapä bulgarosloveneste. Asä ni 
spune mitropolitul Dosoftelü in precuvintarea la Psaltirea 

60 din last din 1680 cä de aceea s'a „silit si a scos pe 
intöles rominesc" cärti, fiindcä pe timpul satt „si aced 
putini särbie ce o invötä de 'ntölegeä, incä s'a päräsit in 
tari". Toate aceste märturisirl vSdesc inten tiuni si scopuri 
bine definite, aratä prin urmare cä printre oamenii rSstim- 

65 pului acestula att fost bärbati cu constiintä vie si limpede 
despre aceea ce aveatt de urmärit, cä a esistat asadarä 
partidä progresistä, liberalä, nationalä si culturalä. 

Aceastä partidä erä incä foarte sfiicioasä si putin 
intreprindätoare la inceputul rßstimpulul acestula, darä 

70 curtnd cäpStä un impuls si un curaj neasteptat prin refor- 
matiunea ce se fäcuse in biserica apuseanä si care se 
rßspindise indatä pintre aderentil acestel bisericl de pe 
teritorlul Daciel Trälane, de pintre Romini Si tocmal 
aceastä rßspindire a ideilor reformatiste, a liberei cugetärl 

75 pintre ßomini se poate privi ca a patra causa care a 
contribuit mult la deläturarea gralulul bulgaroslavic din 
bisericile si din statele Rominilor. 



60. de aceia deshalb. 

62. putini = putinä in einer auch heute auf moldauischem gebiete 
vorkommenden mundartlichen ausspräche; desgleichen 'ntälegea = intelegea 
und tari = tarä. 

Gurtner, Bumänische spräche, 4 
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50 8. Lesestttck. 

Heile principale ale reformatiunW aü fost libera cu- 
getare, nationalisarea bisericil si vulgarisarea eärtilor bib- 

80 lice ca fiecarele 8ä le poatä citi pe inteles si studiä dnpä 
plac. Dintre confesionalil bisericii apusene de pintre 
Romlnl furä Sasil eel de Snttlü caril tmbrätisarä cu cäl- 
dura ideile reformatiunil si le propagarä cu mal putin 
interes egoistie si cu mal mult zel si pricepere pentru ele. 

85 De la Sasl se läti curlnd pintre totl Rominii divisa in- 
sufletitoare a sintulul apostol Paul, cä ,,mal bine este a 
gräi In bisericä cinci cuvinte pe Inteles declt deci de mit 
in gralü sträin". . . . 

(Aus den „MfscM coltdrale si literare la Bominil din sttnga DonäriY tn 
r^stlmpul de la 1504—1714" von J. G. Sbiera, Czemowitz 1897). 



82. Sas, pl. SaSj Sachse (d. h. der siebenbtirgisclie Deutsche). 

8. 
Pästoril si plugarii 
PrivitI pe cele dealurl Inalte, Inverdite, 
Pe-acele largl poene cu florl acoperite, 
PrivitI, sträini de lume, pästoril cei Romänl 
5 Aproape de-a lor türme päzite de-al lor cäni 
Träind o vlatä linä in talnica natura 



Dieses und das folgende gedieht haben den hervorragendsten rum. 
dichter zum Verfasser, Basilins Alecsandri (auch mit x geschrieben; be- 
tont: -dri). Die verse lesen sich wie deutsche verse: man kann sie skan- 
dieren, d. h. im takte lesen, indem man die tonsilben hervorhebt. Dabei 
fällt, wie im deutschen, in mehrsilbigen Wörtern auch auf eine sonst un- 
betonte Silbe ein ton; im satze unbetonte Wörter kann ein verkehrter 
wortton treffen (wie ca/re 10 und 22, purttnd 19). Die verse sind iambisch 
und zerfallen in zwei dreifUfsige halbverse. Der erste halbvers schliefet 
mit einer überzähligen silbe; die reimpaare sind abwechselnd weiblich 
und männlich. Die Schreibung ist die der ausgäbe vom jähre 1897 (Opere 
complete, PoeziY II., bei Socecu in Bukarest) und bietet keine neue 
Schwierigkeit dar. Über Widersprüche mu& man sich hinwegsetzen. 

2. pe im örtlichen sinne. — cele = acele. 

3. Über den bindestrich siehe 4. lesestück, s. 35. 

4. sträini de Ivme, beifügung zu dem objekt pästorü. 

5. a lor türme = aU lor türme. 
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8. Lesestttck. 51 

Gn bnclamnl tn mänä, cn flnernl la gnr&. 
Gereasea ümpedime, precnm intr' an isvor, 
Alm se ogUndesce in Bufletele lor . . . 

10 Yol totl care de dlnsil atl rts färä mnstrare, 
Jos capol, o! nemernicl lovitl de admirare. 
ün palos de isbändä existä 'n orl eö" fer, 
In tot pästornl astädl existä-un sentier 1 

Priviti pe eea eämpie frnmoasä, roditoare, 
15 Plngaril, mnncitoril Ineränd In foc de soare. 

Pe fata lor eea bländä, pe oehil lor cel vil, 

Adie boarea dnlee din verdile cämpil 

Snb mäna lor e sapa, härletnl, eoasa, plngnl. 

Aläture cn dinsil stau boil pnrtänd jngnl, 
20 Si tot ce-1 Inconjoarä, deal, Inneä, ses, isvor, 

E paelnic ca bländetea din snfletele lor. 

Vol totl, care de dinsil atl ris färä cäintä, 

Jos fruntea, o! nemernicl cädnti in umilintä. 

spad' a resbnnärel existä 'n ori ce lant. 

25 In tot Romännl astädl existä-nn Dorobantl 

> > 

Yasilie Alecsandri. 



10. de dinsU über sie. 

11. jo9 capul! ist das prädikat des hauptsatzes (mit verschweigang 
des Imperativs). — lovitj part. perf. 



9. 
Bärägannl. 
Pe eea eimpie longa, a cärel tristä zare 
Sab cer, in fand, departe, misterios dispare, 
Niel casä, niel pädure, nici ritt rßcoritor, 
Nimie nu 'nveselesce pe bfetul cälätor. 

Pnstietatea goalä snb arsita de soare 
In patm pärtl a Inmel se 'ntinde 'ngrozitoare 



1. Bärägdn ist der name einer steppe östlich von Bukarest. 
7. a lumet (-Ü) = ale l, oder pärtile l, 

4* 



Digitized by 



Google 



52 9. Lesestück. 

Cu earba-I mohorltä, cu negrul el pämlnt, 

Cu-a sale marl vlrtejurl de colb ce zboarä 'n vlnt. 

10 De mil de ani in sinu-1 dormind, zace ascansä 

Singurätatea mntä, sterilä, nepätrnnsä, 
Ce-adoarme 'n foeul veril 1-al grierilor hör 
Si earna se desteaptä sub erivSt in fior. 
Aeolo floarea nasce si moare 'n primävarä, 

15 Aeolo plere nmbra in dilele de varä, 
Si toamna-I färä roadä, s'a ernil vijelil 
Cutrierä cu sgomot pustiele cämpil 

Pe cea savanä 'ntinsä si cu sSlbatic nume, 
Lung Ocean de larbä, necunoseut in lume, 

20 cumpgnä se 'naltä aproape de un put 
Si 'n orizon se 'ndoae ca gätul unui strut. 

Un car cu bivoll negri a stat längä fäntänä. 
Vr'o dol romänl in soare s'o sprintenä romänä 
Ineunglurä ceaunul ce ferbe fumegos 

25 Pe foe, si mal departe un cäne roade-un os. 

Pe car un copilandru privesce 'n depärtare . . . 
Zadarnic ochi-I sboarä din zare 'n altä zarel 
Niel casä, nicl pädure, nicl riü recoritor, 
Nimic nu se aratä pe cämpul de mohor! 

30 Din vreme 'n vreme numal lungi sirurl de cocoare 

Sub bolta albästrie sbor talnie cälßtoare, 
Si vulturl marl, prädalnicl, cu gheare inarmatl 
S' adunä, läsänd puil pe virfuri de Carpati 
Ahl dulce, glorioasä si mult strälucitoare 

35 Va fi cea di de vlatä cänd, pe sub mändrul soare, 
Trecend In räpeglune, un zmeü cu-aripl de foc, 
6oni-ya trista moarte ce zace 'n acest loci 



9. a sale = ale sale, 

12. l-al grierilor hör beim chorgesang der grillen. 

13. ^ma zur Winterszeit. — sä desteaptä prädikat zu ce (singtwä- 
tdtea); mit st geschrieben (ygl. nasce 14): nicht aus versehen, sondern um 
die etymologische ansieht (des druckers?) kundzugeben. 

19. oceän, dreisilbig. 

24. incüngiuräf vgl. tncof^'oarä im vorigen gedieht (20). 

85. cea zi = acea zi, 

36. zmeu cu aripl de foc = lokomotive. 
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10. Lesestück. 53 

Mult vesel va fi cämpul cänd vectoica-I täcere 
Mormlntu-sl va deschide la glasnl de 'nviere 
40 Ce scoate zmenl falnic din gura lul de fer, 
Vestind räpirea nouä a foculul din eerl 

Vasilie Alecsandri. 



39. Das bild ist nicht gelangen; d^r sinn ist: der pfiff der ersten 
lokomotive wird der stille ein ende machen. 



10. 

Casa boereascä In vremea veehe. 

casä boereascä erä o adevSratä eetate, an stat in 

stat; nicl politia nicl jnstitia domneaseä nn indräzniä sä 

treaeä pragnl portii unni ban saa anai vornic, desf an 

5 asemenea drept na erä scris nieäirl La trebaintä, boe- 

ral pateä sä inehidä portile sä träeascä lanl Intregl ea 

familia, ea slagile si ca oamenii casei, opt^eel si o satä 

de safiete, färä sä aibä eea mai mieä trebaintä de eei 

din afarä. Aveä mälaiü si fäinä in ambare; cämara Ini 

10 gemeä de tot felial de bäcänii si de särätarl; in tigänie 

ayeä franzelarl, croitorl, cismarl etc.; la eas pateä ca 

oamenii din carte sä se apere incontra pdterii domnesel, 

cänd ea na erä sprijinitä pe vre-o porancä dela Tarigrad. 

Partea casei despre scara eea mare, ca patra odäi 

15 in dreapta si in stänga sälii, asternate ca macatarl si 

Ein knltargeschichtliches bild, das auch für die Sprachgeschichte 
lehrreich ist. Es zeigt, wie durch das üppige leben der Bojaren der 
rumänische Wortschatz mit griechischen und türkischen bestandteilen durch- 
setzt wurde (§ 38 und 49). Das lesebuch (von Simionovici), aus dem 
es hier abgedruckt ist, erklärt keines der fremdwörter dieses lesestückes, 
setzt also deren Kenntnis bei den Bukowinem voraus — zum teil wohl 
mit unrecht; Tiktin glaubt, seinen schülem doch fünf jener Wörter er- 
klären zu sollen, und setzt „sagnasiul" = anticamerä, „scutelnict^ = oament 
scutitl de bir, „stolnicul" = acel care ingrija de provizil, „samest* = ca- 
sierl, „zapcil" = subprefectl. 

Die Schreibung ist dieselbe wie im 3. lesestück. 
6. lunt, von lunä monat. 

11. la cos im falle, im notfall (vgl. la trebuintä 5). 

12. puterü domnistl gen.-dat., s. § 149,2. 

13. tarigrad Eonstantinopel (Cäsarenburg, slaw.). 
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54 10. Lesestück. 

perdele tesute si cnsute in casä, cu sofale, cu saltele In 
colturl si cu perne de jur imprejnr, si alte done sau trei 
od&i mai micl pentru gramatic, cafegiu, ciubucciu si 
feciorul diu casä, formau apartamentnl boerului; partea 

20 cealaltä a casei de sus, cu sagnasiul, cu cämara si cn 
scara diu grädinä, erau ale cucoanei si ale cuconitelor, 
cu jupänesele si cu fetele diu cas&, cincl, sese cusätorese 
crescute de micl, fete de scntelnicl sau de boerinasl 
Copiii de sex bärbätesc locuiau In beciuri cu dascälul 

25 grec längä odaea preutului si a cäntäretilor, In ränd cn 
sofrageria si cu odäile stolnicului, a vätafului si a chelä- 
resei. In fundul curtii erau grajdurile de doue4ecI, trei- 
4eel de cai, soproanele de dece, cincispredece träsuri, 
care, cärute, butcl si rädvane; in unghiü cu odäile vizitii- 

30 lor si ale rändasilor inccpeä un alt ränd de odäi, unde 
trägeä gramaticul Jordachi, vätaful Dinu, polcovnicul 
lonitä, setrarul Grigore, logofötul Stefanache etc., cänd 
erau scosi din slujbä. Acestia, Indatä ce IntrA boerul in 
päne, sburau cu totii In toate pärtile ca samesl condicarl, 

35 zapcii, si se intorceau iar la tainul boeresc indatä ce se 
maziliä stäpänul; acestia erau vestitii ciocoi boerescl din 
tatä in fiu. 

La spatele odäilor logofetilor erä fSnäria, lemnäria 
si grädina, in care desl nu se aflä catalpe si ailantl, nid 

40 begonii si fuxii, dar gäsiai in abundantä cirese pietroase, 
caise cät pumnul, piersicl rosii, struguri tämäiosi si ra- 
zachie, mere domnesci si pere bergamote; pe längä grädinä, 
ulicioarä duceä in tigänie, curte cu cäteva odäi, in care 
locuiau septe, opt familii de tigani de vaträ: potcovarl, 

45 curelarl, croitorl, spßlätorese etc. 

Pentru o asemenea populatiune, bucätäria urmä sä 
fie ceva märet, si in adev6r erä o operä de architecturä. 
Intr' un colt al curtii se redicä un cos ca un obelisc, care 
se deschideä, lärgindu-se ca o pilnie intoarsä, deasupra 

18. (Auhiicciu] das erste c in -cc- ist k. 

23. crescuite de mici, s. § 149, (ic 2. 

40. gäaeäi du fandest, d. h. man fand. 

44. sapte, moldanisch s^te. 

46. urmd sä fie, § 145,' 2 c. 
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ll.Lesestttck. 55 

50 unei holte care acoperiä tot edificiul; In mijloc, sub 
deschiderea cosalni, erä cotlonnl de doi stänjenl de long, 
tn care se mistuiä lemnele tntregl cum venian dela pädore, 
netäiate, nespinteeate, !n care bonl se pntei pnne intreg 
In frigare; de jur Imprejur erau mese, tarabe si eotloane 

55 mal micl, mnitime de toate märünile si de toate gradele; 
deosebit de baeätarnl eel mare mal erau septe, opt rändasi, 
care fieeare bncätäriä pentrn elasa la care erä orändoit; 
masa si bacatele boerescl erau deosebite de ale slngilor, 
de ale japäneselor cn fetele din casä si de ale logofetilor. 

60 Coconasii, dacä erau cäftäniti sau edeclii la curtea 

domneascä, isl avean fieeare feeiorul, viziteul, atmäsarinl 
de alaiü, telegarl si caleascä; fieeare cueonitä IsK aveä 
fata din casä, cnsätoreasä si done, trei fete de tigani 
ajatoare la ghergheforl si la erescerea gändacilor; fieeare 

65 logofgt isl aveä tigannl care 11 tmbräcä, li da de spßlat, 

ii mätarä tn odae si-i fäceä focnl. 

> 

Jon Ghica. 

11. 

Chirnta. 

> 

Fmnzä verde, trei alnne — 
Lätitn-s'a vestea 'n lume 



Eine volksballade — endlich ein rumänisches rumänisch, ohne neo- 
logismen, gallicismen und sonstige ismen, mit ausnähme der Provinzial- 
ismen natürlich. Die weise, mir leider nicht bekannt, ist jedenfalls sehr 
getragen und klagend. Infolge des langsamen zeitmafses stört es nicht, 
dals nicht selten unbetonte endsilben den betonten versschluis bilden und 
als reimsilben verwendet sind: z. 4— 6, 11—12, 97—98, 99, 103—104, 111 
—112, 116, 128—129, 132—133, 140, 145—146, 151 und der reiche reim 
81 — 82. Unvollständig ist der reim 2—3, unrein 69—71. Zuweilen reimen 
drei verse miteinander, auf -ä reimen ganze tiraden (s. § 148). Die männ- 
lichen reime überwiegen weitaus. Die verse sind trochäisch, wobei wegen 
des langsamen Vortrages auch sonst unbetonte wortsilben leicht den verston 
übernehmen können; von den vier fUlsen des verses ist bei männlichem 
reim der letzte verkürzt. 

Auf die mundartlichen formen („ma.") machen die anmerkungen auf- 
merksam. 

Gekünstelt ist nur die Schreibung, die die mundartlichen laute unter 
dem mantel der schriftsprachlichen formen verhüllt, und zwar gegen den 
willen der herausgeber der wertvollen Sammlung Doine si Strig&turt din 
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De frumseta Chirutii, 
5 Sorä dulce a popii 
De la podul Craiovii. 
Mai mändrntä deeät ea 
Gämpnl floare na avea, 
Stea pe ceriuri nu era, 
10 Incät svonul ajnngea 
Pänä 'n teara Turcului, 
Turcului hainuluL 

lata cä 'ntr'o dimineatä 

> 

Dimineatä färä ceatä, 

15 Chiruta cum se scula 

Dalb de obräjel spälä, 

Cosicioara 'si asedä, 

Spre rSs&rit se 'ndreptä, 

Lui Dumne^eu se rugä, 

20 Pe fereasträ se uitd, 

Se uitä si se mirä: 
> 

Fi-vor spinii Infloriti, 
Ori-s Tureii invßliti, 
Tot cu rosu 'mpodobiti? . . 
25 Chiruta se 'nspäimänta 
Si cätrß nen' sSu gräia: 
„Scoalä, nene, dragul meu, 



Ardeal, date la ivealä de J. U. Jarnik si A. Barseana (Editiunea Aca- 
demiei Bomäne, Bukarest 1885), die in der vorrede sagen: Ortografia in- 
trebuintata de noi a fost de tot foneticä. Die Schreibung verschmäht die 
zeichen u und 1; dem buchstaben i kommen daher verschiedene werte zu: 
si (26), nitä (20), buni (71), iatä (13), piept (91), berbeci (50), stnteti (71). 
Überdies finden wir neben iatä, iar auch ear, ea und era, ei — also sieben 
bedeutungen eines Zeichens und drei bezeichnungen eines lautes. Gegen 
solche dinge muis man sich abhärten. 

1 . Chiruta^ koseform zu Chira (80 u. 5.), beide artikuliert. 

2. Der erste vers steht nur wie eine Vignette da: so und ähnlich 
fangen sehr viele mm. Volkslieder an (übrigens auch deutsche). 

4. frumseta ma., s. frumosete. 

5. popü und die darauf reimenden eigennamen, gewöhnlich: -e%. 
7. mai mtndrutä attribut zu dem akk. floare und dem nom. stea, 

22. ori-s (= ort stnt) oder sind es. Das -1 ist durch das angehängte 
Zeitwort festgehalten; ebenso 29 und 30. 
24. tot cu ros impodobit. 
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Ca nu stiu ce-am vß^iit eu: 

Ori-s spinii Infloriti, 
30 Ori-s Turcii tnvgliti, 

Tot eu rosu 'mpodobiti!" 

Popa iute se scnla, 

Pe fereasträ cänta 

Si din gurä euvgnta: 
35 „Sora mea, 

Gomoara mea, 

Nu slnt spinii Infloriti, 

Ca slnt Turcii Invöliti, 

Tot eu rosu 'mpodobiti. 
40 Ei aieea e'or veni 

Si pe tine te-or peti. 

Dar, dragä, nu te 'ntrista. 

Ca la Türe eu nu te-oi da, 

Pänä capul sus mi-o sta!" . . . 
45 Bine vorba nu sfersea, 

Turcii 'n casä nävälea, 

Buna dimineata da; 

Ear popa le multumea: 

„Bine-ati vint la casa mea . . . 
50 Doi berbeci cä voi täia 

Si prea mult m'oi bucura, 

Cu mine de 'ti ospßta." 

Turcii mult nu asteptau, 

Ci Indatä rßspundeau: 
55 „Noi de masä 'ti multumim; 

Cä n' am venit sä prändim, 



33. cäutäj hier dreisilbig gebraucht (statt cäütä). 
38. cä kann in der Übersetzung mit ^denn* wiedergegeben, aber 
auch weggelassen werden, wie 40, 50 und 120. 

fO, 41 or = voTy 43 öi = voi, auch sonst erlaubte ktirzungen. 

44. ma. statt a oder va. 

45. bine nu nicht recht, kaum. 

46 nävälea, 47 da, 62 minid u. s. w. 3. pers. pL, s. § 110, 2. 
49. at vint ma. für a^ venit. 
52. t ma. = vet 

53 asteptau, 54 räspundeaiL und die drei imperf. mit -u 147 — 150 
widersprechen dem ma. gebrauch, den wir oben gesehen haben (46). 
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Ci pe Chira s'o petim." 

Popa mi se incrnnta 

Si din grain asa gr&ia: 

60 „Pänä capnl sns mi-o sta, 

Sora la Türe n'o voi da". 

Tarcii rSu se mänia, 

Palosele toti seotea 
> > 

Si la popa s' arnnca, 
65 Garn s' arnnc Inpii la mea. 

Popa sabia trägea, 

Mänicele safleea 

Si la Tnrci asa räcnea: 

„Alelei, tälhari pägäni, 
70 Cum sä vS dan la eäni! 

Ca de-atäta slnteti buni". 

Cum dieea, asa fäeea, 

R6u pe Turei ii sär&cea . . . 

Dar de geaba se lupta, 
75 Cäcl pägänal na scädea, 

Gi mai tare se 'nmoltea. 

Pentr' un Ture care eädea 

Deco de-afarä venea. 

Aoleo, popo, särace, 
80 Turcii cu Ghira ce-or face! 

Gä 'ti släbesc puterile, 

Ti se 'nvert vederile. 

> 

Sfäntnl soare sus Ineea, 
Yremea prän^alni era, 
85 Popa biet meren släbea, 
Pän' de-odatä jos eädea, 



58. mi, B. §141,4. 

59. din gral gräid, vgl din gurä cuvtntd (34). 
65. arunc = aruncä. — mea = mia. 

67. mhnicele von müneca. 

70. cum leitet (ma.) einen aasruf ein. — o sä daü, 2. pers. o sä daiy 
3. pers. sä dete, eine ma. form des futumms (vöi da, vei da, va da), die 
genau dem albanesischen, nenbulgarischen und neugriechischen gebrauch 
entspricht. — la ctint, das örtliche Verhältnis geben wir durch den dativ 
wieder; so auch la Türe (48, 61) besser: ,einem T". 

79. aoUo, -6o als eine silbe. — ;poj^o, s. § 58. 
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Ochisorii 'si tnchidea, 
Si pänä pe-i inchidea, 
La sorn-sa-i indrepta 

90 Si lacrämi din ei vßrsa 

> 

Si din piept amar ofta. 
Torcii malt nu astepta, 
Gi tndat' se repe^ea 
Si eapnl li reteza; 
95 Ear Chirata, vai de ea, 
Roabä la pägäni eädea. 
Si sorioara popii 
De la podnl Craiovii 
Pänä sä-si läse easa, 

100 Pe podele 'ngennehia, 
Mänele impletecea 
Si Turcilor le gräia: 
„Tureilor 
Grabnicilor, 

105 Prea tare nu v6 gräbiti, 
Ci fiti bnni si zäboviti, 
Sä ian capul frate-men, 
Singurel sprijinnl men, 
Si sä-l dne eolea 'n grädinä 

110 La tofä de märäeinä, 
Sä-1 jeleascä florile, 
Sä mi-1 eänte-albinelel^ 
Si Chira cum se ruga, 
Turcii chiar se 'nduiosea 

115 S' un pie o mai astepta. 
Ear Chiruta sSrmana 



87. ochisorü s-inchidea er schlofis seine äuglein; 2Xif ochisorii bezieht 

sich ^ 88, 89 und M 90. 

97. sorioaray viersilbig gebraucht, statt sorioara. 

99. pina sä, s. § 160. 

103. Turcilor grabnicilor als Vokative, s. § 48. 

106. zäbovity sä iaü verweilet, damit ich nehmen könne. 

107. frate-mieuy ebenso 117 und 137, ohne bezeichnnng des genitiv- 
verhältnisses (frätelui mieu oder frätine-mieü). 

114. induiosea, wie von einem verb auf -si; man sagt sonst in- 
du^osa. 
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Gapal frate-sSu lua 
Si de säDge 1 purätea 
Si 'n grädinutä 1 dncea 
120 Si gropsoarä eä-i fäcea 
Ca iDsnsi mänuta sa . . . 
Dar groapa cum o 'nvälea, 

Ea de-odatä lesina. 

> 

Si cänd iaräsi se trezea, 
125 Chiar la Dunäre era 
Si pägänii d'ängä ea 

In tara lor o dncea. 

> 

Sora dnlce a popii 
De la podnl Craiovii 

130 Pe pämßnt Ingennnchia 
Si de Tnrci iar se ruga: 
„Tnrcilor 
Grabnicilor, 
Prea tare nn v8 gräbiti, 

135 Ci fiti bnni si zäboviti, 
Pe palme sä m6 sp61 en 
De sängele frate men, 
Singnrel sprijinnl men!" 
Si Tnrcii o 'ngädnia. 

140 Ear Chiruta voinica 
De loc nn mai astepta, 
Ci 'n Dnnäre se tlpa, 
Si pän' a nn se tlpa, 
Ea din gnrä cnv6nta: 

145 „De eät roabä Tnrcilor, 

Mai bin' hranä pestilor!" . . 
Tnrcii toti incremenean, 
Si 'n fire dacä-si venean, 
Dnpä Chira s' amncan 



121. tnms, s. § 103. 

126. dtngä ma. = Ungä, Dafe jene form aus dieser durch hinzu- 
fttgung der präposition de entstanden ist, lehren uns die rätoromanischen 
formen; s. Alton, die ladinischen Idiome n. s. w. (Innsbruck 1879) S. 200 
dlongia, und Piro na, Vocabolario friulano (Venedig 1871), donge. 

143. ptn'a, s. § 150. 
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11. Lesestück. 61 



150 Si cu totii se 'necau. 

■> > 

Ear Dnnärea 'nteleapta, 
Unde Chira se sfarsea, 
Apä linä se fäeea; 
Dar unde Tureii murea, 
155 Tot vertejuri se fäeea 
Si mereu tot spumega. 



151. Dünärea ist das Subjekt zu sä facea apä linä (153), tot virte- 
juri (155) und zu spumegd (156). 
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Einleitung zur rumänischen Sprachlehre. 



Rumänisch ist seit 1877 als die spräche eines selb- 
ständigen nationalstaates bekannt. Es sind zwar nicht alle 
bewohner dieses Staates Rumänen: die Juden bilden in Jassy 
und Botuschani die mehrheit, in den anderen grölseren orten 
eine minderheit, nicht unbedeutend ist auch die anzahl der 
Zigeuner in Rumänien, viel geringer die der Magyaren, Bul- 
garen, Deutschen, Armenier, Griechen, Tttrken u. s. w. Ander- 
seits aber greift bekanntlich das rumänische Sprachgebiet weit 
ttber das königreich hinaus. Am weitesten nach westen, wo sich 
zunächst das allerdings mit grofsen deutschen und magyarischen 
Sprachinseln durchsetzte Siebenbürgen, dann aber noch ein 
breiter ring um Siebenbttrgen anschlielst. Dieser ring reicht 
vom westende der Walachei bis zum nordende der Moldau 
und umfafst die östliche hälfte des Banates, ein stttck Ungarns 
(im engeren sinne) und einen beträchtlichen teil der Bukowina. 
Im nordosten dehnt sich das rumänische gebiet jenseit des 
Prutes bis zum Dniester aus (Bessarabien) und ttber einige 
Sprachinseln hin noch tiefer ins russische reich. Die Donau 
bildet die sttdgrenze dieses grofsen, mehr oder weniger 
zusammenhängenden Rumänenlandes, sie ist nur an einzelnen 
stellen (in Serbien und Bulgarien) von rumänischen ansiedlern 
ttberschritten. Nach den Geographisch -statistischen tabellen 
von Httbner-Juraschek (1902) gibt es 

im königreich Rumänien .... 5 200 000 Rumänen 

im königreich Ungarn 2 799 000 „ 

in Rufsland 1 029 000 



zu übertragen 9 028 000 Rumänen 
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Übertrag 9 028 000 Rumänen 
in der österreichischen reichshälfte 231 000 „ 

in Serbien 159 000 „ 

in Bulgarien 63 000 „ 

9 481 000 Rumänen. 

(In Serbien und Bulgarien sind auch Sttdrumänen mitgezählt; 
von deren spräche wird gleich die rede sein.) Es versteht 
sich von selbst, dafs die Volkssprache in diesem weiten, geo- 
graphisch und politisch mehrfach zerschnittenen gebiete in viele 
mnndarten zerfällt; doch steht ihnen nur eine, die rumänische 
Schriftsprache zur Seite, diese Schriftsprache soll uns fast aus- 
schliefslich beschäftigen. 

Um aber die Stellung dieser spräche innerhalb der euro- 
päischen sprachen zu verstehen, mttssen wir uns doch ein wenig 
umsehen, wie es um ihre nächsten verwandten steht: das sind 
romanische dialekte, die ttber die Balkanhalbinsel hin zerstreut 
sind und die wir unter dem namen sttdrumänisch zusammen- 
fassen können. 6. Weigand, dem wir die meisten und die 
besten berichte über rumänische mundarten verdanken, hat 
gezeigt, dafs sowohl die spräche der kleinen rumänischen 
Sprachinsel auf Istrien, als auch die von Meglen (nördlich 
von Saloniki) besondere Stellungen einnehmen zwischen dem 
übrigen südrumänischen (dem makedorumänischen) und dem 
nordrumänischen (dem dakorumänischen). Wir können daher 
hier jene zwei kleinen mittelglieder beiseitelassen und brauchen 
blols die grölsere gruppe der südrumänischen mundarten n|it 
dem nordrumänischen zu vergleichen, um ein urteil darüber zu 
gewinnen, ob die ganze masse romanischer mundarten vom 
Dniester bis nach Griechenland wirklich mit dem gemeinsamen 
namen rumänischer mundarten belegt zu werden verdienen, 
oder ob sie einander nur so nahe stehen, als es, trotz der ge- 
trennten geographischen läge, schon die blofse abstammung 
von der lateinischen Volkssprache erwarten lälst. 

Nord- und südnimänisch. 

Diese Untersuchung wird dem leser gleich die hervor- 
ragendsten eigentümlichkeiten des rumänischen vor äugen 
führen; denn sie mnfs natürlich darauf ausgehen, merkmale 
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zusammenzustellen, die unseren zwei idiomen gemeinsam, den 
anderen romanischen sprachen aber fremd sind oder wenigstens 
nur vereinzelt im westen wieder auftauchen. Solche vereinzelte 
anklänge ans rumänische findet man im friaulischen (was 
Ascoli schon 1846 bemerkt hat), in verschiedenen italienischen 
mundarten, seltener in anderen romanischen gegenden, am 
wenigsten in Portugal und Frankreich. 

Die stidrumänischen formen ftthre ich hier, um den leser 
nicht zu verwirren, wo möglich, gar nicht an; sie weichen von 
den nordrumänischen nur in wenigen stücken ab (s. weiter unten). 

Gemeinsame entwicklung der lateinischen laute. 
Im sttdrumänischen wird wie im nordrumänischen: 

1. betontes lat. a vor n verdumpft, z. b. nordrum. ciine 
canis, Unä lana, ctnd quando, dnt canto, auch vor m: däm 
damus; 

2. ä aus a durch einen vorhergehenden gaumenlaut zu e 
erhöht: cMem clamo; 

3. t aus a durch ein vorhergehendes palatalisiertes 1 zu e 
erhöht: ghindä glandem. 

4. a in weiblichen Substantiven meistens im plural ver- 
dumpft: parte partem, pl. pärt; 

5. lat. u mit ü, nicht mit ö, gleich behandelt: cruce crucem, 
gurä gula, mult multus, muscä musca, tuse tussis, urs ursus, 
vulpe vulpes; 

6. u durch vorhergehendes palatalisiertes 1 zu i erhöht: 
des-, inchide dis-, includere; 

7. T nach r oft verdumpft: ride ridet, riü rivus, auch 6: 
r&ü reus; 

8. zu oa umgelautet, wenn in der nächsten silbe a, ä 
oder e folgt: oara hora illa, oarä hora (pl. or%\ floarea florem 
illam, floare florem (iß\.fiort), coase consuere, coasä consuat 
{cos consuo), moale moUem (plur. mot), oaste hostem (pl. ost^; 

9. vor n zu w verdumpft: bun bonus, cärbune carbonem, 
cununä Corona, spun expono, munte montem, punte pontem, 
auch vor m: cum quomodo; 

10. e zu ea umgelautet, wenn in der nächsten silbe a 
oder ä folgt: dreapta directa illa, dreaptä directa {drept direc- 
tus), pleacä plicat {plec plico), searä sera (pl. seH) ; 
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11. e vor n zu i verdünnt: arinä harena, tine tenet, vine 
venit, dinte dentem, linte lentem, merindä merenda, minte 
mentem; 

12. unbetontes lat. a zu el^ verdampft (wie im albanesisehen 
und im nenbnlgarisehen): barbä barba, bärbdt barbatas; 

13. anlautendes a dennoch hell erhalten: adund adnnare, 
amdr amaras; 

14. anlautendes unbetontes e zu a erweitert: dlege eligere, 
artc^ ericius; 

15. einfaches 1 zwischen vokalen in r verwandelt: miere 
mel-e, moarä mola, pär pilus, pürice pulicem, singur singulus, 
tare talem; 

16. doppel-1, wenn davor betontes e und dahinter a steht, 
zu unsilbischem U vokalisiert oder ganz verflüchtigt: steaua 
Stella illa, stea Stella {stele stellae), ia illa (Me illae, iel illum), 
ähnlich mäduvä (südrum. -üä) meduUa; 

17. mn ohne ausgleichung erhalten: somn somnus, domn 
dom(i)nus; 

18. pt unvereinfacht erhalten: sapte Septem, säptämtnä 
septimana; 

19. b zwischen vokalen ausgeworfen: cdl caballus, cot 
cubitum, tamä hiberna, sulä subula; 

20. V ebenso zwischen vokalen ausgeworfen: la lavare, 
nea nivem, oa^e ovem; 

21. V nach r und 1 regelmälsig zu b verdichtet: corb cor- 
vus, pulbere pulvere; 

22. t und d vor betontem lat. i und ^ zu t und djs (in 
der Walachei jetzt js) assibiliert: suptire subtilis, /sice dicit, tine 
tenet, vitel vitellus, ^ece decem; 

23. t mit einem unsilbisch gewordenen lat. i (e) zu t ver- 
schmolzen, wenn der ton vokal vorausgeht, zu d aber, wenn 
der betonte vokal nachfolgt: put puteus, täcXune titionem, 
fe(^6r foet-eolus; 

24. s vor lat. I und 6 zu 5 verbreitert: besicä vesica, 
sase sex; 

25. st vor denselben vokalen zu st: dstigd castigare, 
asterne stemere; 

26. sc vor lat. i und e in st verwandelt: .s^iw scio, cunoaste 
cognoscere, naste nasc-ere, muste muscae; 

(itartner, Burnftnische spräche. 5 
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27. et gewöhnlich zu pt erleiehtert: lapte lacte, opt oeto, 
piept peetns, piepten peeten, x manchmal zn ps: coapsä coxa; 

28. gn zu mn verrückt: lemn lignnm, semn signam; 

29. qa nnd gn vor i und e wie einfaches c nnd g pala- 
talisiert: ce quid, einet qninqne, Itnced langnidns, singe sangnis; 

30. qn, gn vor a öfters zu p, b vereinfacht: apä aqua, 
patru quattuor, limbä lingua. 

Während diese ttbereinstimmung in dem mehr oder weniger 
regelmäfsigen lautwandel vor allem auf eine besondere, den 
vorfahren der Rumänen zu beiden Seiten der Donau gemein- 
same anläge der sprach Werkzeuge schliefsen läfst, lehrt uns 
die auffallende gemeinsamkeit unregelmäfsiger, teils durch 
besondere lautumgebung oder durch eine analogie veranlalster, 
teils sozusagen verfehlter lautformen, dafs beiderlei Rumänen 
einmal lange genug zusammen gewohnt haben müssen, um 
derlei abweichende lautgebilde über das ganze Sprachgebiet 
hin aufnehmen zu können. So finden wir z. b. in beiden ästen 
des rumänischen: 

1. i statt des für lat. betontes a zu erwartenden dumpfen 
lautes in inimä anima; 

2. u statt t fttr lat. i: inuntru in intro, umfld inflare, um- 
plea implere; 

3. ä statt u: adä adduc; 

4. u statt i\ suierd sibilare; 

5. betontes u statt unbetontes e: dupä de post; 

6. n ausgeschieden: cäträ contra, ctt quantum; 

7. b zwischen vokalen ausnahmsweise erhalten in den 
verbalformen avem, avet habemus, -etis; 

8. b statt v: besicä vesica, boc( voc-ire, Bburd ex-volare; 

9. d/s {is) statt t\ urzieä Urtica; 

10. 8 statt s: soareee soricem; 

11. ci statt t: arici ericius; 

12. cX statt gi: Unced languidus; 

13. angleichung an den folgenden vokal: fintinä fontana; 

14. abfall des anlautenden vokals: miel agnellus; 

15. ausfall eines vokals: incäred in-earr-icare, mormint 
monumentum, used ex-sucare, vrea vol-ere; 

16. zusammenziehung zweier vokale: treee traicere; 
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17. ansfall eines konsonanten: c(ur c(r)ibram, preot pre(s)- 
byter, <ütä alte(r)a; 

18. Zusatz eines vokals: sase sex; 

19. einsehnb eines nasenlantes: insus ipsam sibi, nuntä 
naptiae; 

20. Yertanschang benachbarter silbenanlante: jumätate 
medietatem, pädure paludem; 

21. Versetzung des r in eine andere silbe: intreg integrum; 

22. andere lautversetzungen: intrebd interrogare, asteptd, 
desteptd -speetare. 

Nun stehen den vielen lautlichen gleichheiten auch un- 
gleicheiten gegenüber, diese sind aber gering an zahl und, 
wie wir gleich sehen werden, noch geringer an bedeutung. 

1. Das sttdrumänische steht in einigen stttcken nur eben 
noch auf einer älteren stufe der gemeinsamen lautent Wicklung: 

a) es bringt noch das palatale 1 hervor, aus dem im norden 
schon ein blolses j geworden ist: aiürea ali-ubi . ., gäinä (-%'-) 
gallina, iepure lepore, pa^ palea, oder ein ähnlicher laut: mei 
milium, genücMü gen-uculum, vecM vetuli; 

b) ebenso palatales n, das im nordrumänischen weiter zu 
blolsem i entwickelt ist: cäld^ calcaneum; 

c) es bewahrt noch alle auslautenden -u, während sie, 
abgesehen von bestimmten fällen, das nordrumänische seit 
wenigen Jahrhunderten vernachlässigt, und ähnlich steht es 
um die auslautenden -i; 

d) das sttdrumänische diphthongiert e zu ea auch in dem 
falle, dals in der nächsten silbe e folgt, aber dasselbe gesetz 
galt einst auch im norden, wie die ältesten Schriften zeigen; 

e) das ältere d^ und dj an stelle gewisser walachischer /s 
und j sehen wir noch heute in nordrumänischen mundarten 
fortbestehen. 

2. Umgekehrt hat das sttdrumänische eine lautentwicklung 
durchgemacht, die im norden nur mundartlich vorkommt: es 
hat die lippenlaute m, v, f, h, p vor i und ie einer pala- 
talisierung preisgegeben, die, wie eben nordrumänische mund- 
arten lehren, folgenden verlauf genommen hat: bie-bje-bdje- 
bgje-gje. So sind jene lippenlaute in palatale n, j, ch, g, k 
ttbergegangen. 

5* 
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3. Durch fremden, vorwiegend nengriechisehen einflufs er- 
klären sieh die sttdrumäniBchen 

a) t und cb anstatt gewisser dt nnd ^ des nordnuDänischen, 

b) ö, d' (weiehes und hartes th der Engländer) und 7 
(stimmhafter ach -laut) meistens in griechischen lehnwörtern 
und namen, 

c) av, afy ef statt aü, eu, z. b. in laudä laudat, cautä caut- 
at, preut (preot) presbyter. 

Gemeinsame entwicklung der flexion. 

1. Der bestimmende artikel, der im rumänischen enklitisch 
angefügt wird, ist (wie im albanesischen und im neubulgarischen) 
mit dem nomen zusammengewachsen, so da£s man neben der 
biegung des blofsen nomens noch eine biegung des artikulierten 
nomens unterscheiden muls. 

2. Die festen kurzformen des dazu verwendeten pronomens 
ille sind in nord und sttd ungefähr gleich: lup lupus, mit dem 
artikel lupul, im sttden luplu, beides aus lupu-lu, minte meutern, 
artikuliert mintea, casä easa, artik. casa u. s. w. 

3. Die männlichen nomina auf -e bekommen nicht -Z(t«), 
sondern -le: soare solem, artik. soarele. 

L Im plural treten männliche sachnamen gern ins femini- 
num , indem sie die endung -e oder -uri (lat. -ora) annehmen, 
artikuliert -ele, -urile, 

5. Männliche personennamen können einen vokativ auf -e 
bilden: domn dominus, vok. doamne. 

6. Die bekannten italienischen pronominalformen lui, lei, 
loro leben auch im rumänischen fort und gestatten hier die 
bildung eines artikulierten genitiv-dativs: lüpulwit lüpilor, caseü, 
cdselor; gen. und dat. sind auch im albanesischen vereinigt. 

7. Die endungen -ui, -et, -or kommen aufser ille auch 
anderen Wörtern pronominalen Charakters zu, z. b. altvX alteri, 
multor multorum. 

8. Die endung -le, die im plural von stea Stella, stele 
stellae, ^a illa, Me illae und anderen Wörtern lautlich gerecht- 
fertigt ist, wird auch solchen auf einen betonten vokal aus- 
gehenden weiblichen Wörtern als pluralzeichen zugeteilt, deren 
stamm nie ein 1 enthalten hat: zi dies, plur. zile, artik. plur. 
züeUy mea mea, plur. mele. 
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9. Die pronomina qnis, me, te, se sind um ein angehängtes 
-ne verlängert: eine, mine, tine, sine, 

10. Neben den akknsativen me, te, se sind, was im westen 
sehr selten ist, auch die dative erhalten: mie, tie, sie, 

11. Ebenso selten im westen, übrigens anch nicht mehr 
in ganz Rumänien, findet sich die charakteristische betonnng 
der 1. nnd 2. pers. plnr. der 3. lat. konjngation. 

12. Der bekannten romanischen konjngation -ire, -isco 
(rum. -i, -esc) entsprechend gibt es auch eine konj. -a, -eie. 

13. Der konjunktiv wird in der 1. nnd 2. pers. sing, nnd 
plnr. bei den regelmäfsigen Zeitwörtern durch den indikativ 
vertreten (und dnrch die konjunktion sä bezeichnet). 

14. Die 1. pers. sing, des imperfekts ist der 1. pers. plnr. 
gleich und endigt auf betontes -dm, -eam, 

15. Du bist = iesti, er ist = ieste (anch ie u. ä.). 

16. Der infinitiv fi für esse nnd einige andere formen 
dieses Zeitwortes sind dem lat. fieri entnommen. 

17. Das imperfekt davon hat nur formen mit betonter 
endung: terdm, fera% terd u. s. w. 

18. Habeo heilst am (vielleicht nach dem Vorbild des 
albanesischen „kam^), habet are, 

19. Fttr do, sto sagt man, vom stamm da, sta ausgehend: 
daü, stau. 

20. Statt facio bildet man fac-o: fac, 

n. s. w. 

Die unterschiede in der flexion zwischen nord- und 

südrnmänisch beschränken sich auf einzelne analogieformen, 

wie sint snm (nach sunt) — sttdrum. escu (nach den verben 

auf 'i, -esc), fost gewesen (nach fnisset) — südrum. futu (nach 



Gemeinsame syntaktische gebrauche sind z. b., den 
artikel hinter das nomen zu stellen, das pronomen cel als artikel 
vor dem adjektiv zu verwenden, den gen.- dat. in gewissen 
fällen, wenn er genitivische bedeutung hat, durch ein vor- 
gesetztes al,a,.. auszuzeichnen (worauf man übrigens in Meglen 
verzichtet), nach den meisten präpositionen den bestimmenden 
artikel wegzulassen, wenn nicht ein attribut dessen Setzung 
verlangt, dem konjunktiv in der regel die konjunktion sä vor- 
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zusetzen, das futuram mit dem hilfszeitwort vrea (velle) zu 
bilden, den gebrauch des infinitivs zugunsten des konjunktivs 
einzuschränken. (Die anhängung des artikels an die substantiva, 
die Vorsetzung eines artikels bei adjektiven und bei attributiven 
genitiven, die kennzeichnung des konjunktivs durch eine kon- 
junktion und die Verdrängung des infinitivs finden wir auch 
im albanesischen, weniger tibereinstimmende fügungen bei den 
Bulgaren und Griechen.) 

Gemeinsame erbwörter und Wortbildungen. Der 
Schatz gemeinsamer lateinischer Wörter ist bei weitem nicht 
so grols, als der leser nach dem bisher besprochenen erwarten 
dürfte. Die Eumänen aller zweige haben nämlich gar viele 
lateinische Wörter im laufe der Jahrhunderte durch fremde er- 
setzt. Aber um so schwerer fällt die kleine menge lexikalischer 
gemeinsamkeiten ins gewicht, die sich da im gegensatz zum 
Westen auffinden lassen. 

1. Zuerst ein paar Wörter lateinischer abkunft, die im 
Westen selten oder gar nicht erhalten sind: 

alh albus incepe incipere oä)ie ovis 

hisericä basilica tntrebd interrogare sti scire 

c^apä caepa linge lingere trece traicere 

für für Ungurä lingula udd udare 

ied haedus masä mensa vind venari. 

2. Wichtiger sind fftr unsere Untersuchung solche Um- 
bildungen, ableitungen und Zusammensetzungen, die wahrschein- 
lich erst von den Rumänen selbst geschaffen sind und in den 
anderen romanischen sprachen grolsenteils oder gänzlich fehlen; 
denn solche Wörter bieten uns die beste bürgschaft dafür, 
dafs die jetzt so weit getrennten Nord- und Südrumänen einst 
gemeinsam an der ausarbeitung einer besonderen romanischen 
Sprache beteiligt waren. 

a) Von den Suffixen sei -iseus (ital. -esco) hervorgehoben, 
mit dem adjektive wie härbätesc (männlich, mannhaft) und 
adverbien wie härhäteste gebildet werden, dann -imen, das 
aus adjektiven abstrakta und kollektiva weiblichen geschlechtes 
macht, wie lungime länge, mulfime menge, gräsime fett Daran 
schliefse ich die auf eine form von velle zurückgehende nach- 
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Silbe 'Va an indefinita wie cinevd jemand, cevd etwas, undevd 
irgendwo. 

b) Die infinitive werden als weibl. substantiva gebraucht. 

c) Die ordinalia erhält man im rumänischen (wie im 
albanesischen) durch artikulierung der grundzahlen. 

d) Schliefslich einige Wörter mit lexikalischen formen, die 
im Westen unerhört oder selten sind: 



acolo eccum illoc 
adevär ad de verum 
aiürea ali-ubi . . . 
atüncea tunc . . . 
asiä0 ista die 
a^ hac(?) die 
burete boletus 
cäütd caut-are 

cenusä cinis . . . 

> 

cuib cub-ium 
cutit acut-itus 
dedt de quantum 
departe de partem 
dimineatä de -man - 

itia 
fdlcä falx 
fe(^r foet-eolus 
foamete famis . . . 



frun^ä firons 
tarnä hiberna 
tertd libert-are 
indlt in altus 
insumttnsut, -us etc. 
ipsum mihi, tibi etc. 
insurd uxor-are 
intti ant-aneus 
luminä lum-ina 
mic mica 
mtnä manus 
minc^une ment- 

ionem 
nucä nux 
pufin put-inus 
räcoare rec-orem 
rädädnä radic-ina 
ros ros-eus 



rustne von ros 
sänätös sanit-osus 
särbätoare serva- 

toria 
scurt ex-curt-us 
scuturd excut-ulare 
späld ex-per-lavare 
spie spica 
spin Spina 
strigd strig-are 
suflet suffl-Itus 
totdeunä totum de 

una 

usor levis . . . 

•» 

matä viv-itia 
vtriös virt-osus 
jsbtird ex-volare. 



3. Auch in der entwicklung der bedeutung der Wörter 
stehen nord- und sttdrumänisch oft allen oder doch den meisten 
anderen romanischen sprachen als eine eigene abart gegenttber: 

curind schnell 
cuvint wort 
de^mterdd 

schmeicheln 
drac teufel 
duce refl. weggehen 
falcä kinnbacken 
färä ohne 
fatä mädchen 



aduce bringen 
afld finden 
aprinde anzttnden 
aruncd werfen 
avüt reich 
härbdt mann 
hucatä stück 
ca/rte buch 
curat rein 



fedCor söhn 
gurä mund 
inap&i wieder 
inimä herz 
tntk erster 
tnvätd lehren, lernen 
jucd tanzen 
la in, zu 
lud nehmen 
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lucrd arbeiten 
lucru ding 
lume weit 
mare grols 
mäsea baekenzahn 
merge geben 
mic klein 
nebun verrttckt 
ori -mal 



j[>ädure wald 
picior fnls 
j)?6ca abreisen 
j>ti^in wenig 
rö§ rot 

TU sine schände 
sä dafs (konjnnktiy- 

zeichen) 
särbätoare feiertag 



^'n^r allein, selbst 
spune sagen 
suflet Seele 
^ nnd 

trece vorbeigehen 
unt butter 
vindecd heilen 
t;t5 träum. 



So lehrt nns die betrachtung der lateinischen bestandteile 
nach allen riehtangen, dafs alle zweige des rumänischen eine 
gemeinsame heimat gehabt haben mttssen, sie verrät aber nicht, 
wo diese heimat lag. 

Gemeinsame entfremdnng. Wir gehen nun an die 
Untersuchung, wie weit denn die beiden hauptäste des ru- 
mänischen auch die fremden einflttsse noch gemeinsam erlitten 
haben. Das albanesische ist im NW der Balkanhalbinsel erb- 
gesessen, das griechische ist dessen alter nachbar, die Slawen 
kommen erst vom 6. Jahrhundert an in betracht, dann treten 
die Magyaren im norden auf und endlieh die Türken im sttden. 
Von den anderen sprachen, die zwischen dem Dniester und 
Griechenland gesprochen wurden oder werden, müssen wir ab- 
sehen: von den einen, weil wir sie nicht kennen, von den 
anderen, weil sie im rumänischen nur wenige oder gar keine 
spuren zurückgelassen haben. Manches rätselhafte rum. wort 
mag seinen Ursprung im thrakischen, germanischen, kumanischen 
0. dgl. haben. 

Dafs manche der oben aufgezählten rumänischen Ver- 
änderungen an dem lateinischen sprachstofFe fremden einflüssen 
zuzuschreiben sein dürften, habe ich schon beiläufig angedeutet; 
jetzt will ich vorzüglich auf lexikalisches hinweisen. 

Die Albanesen haben nie die nötige kultur oder politische 
macht besessen, um den nachbarvölkern eine beträchtliche 
menge fremdwörter aufzudrängen; um so bemerkenswerter ist 
es, dafs selbst die Nordrumänen ein paar albanesische Wörter 
haben. Sie sagen wie die Südrumänen: 
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baltä snmpf gard zäun mdzäre erbse 

huzä lippe groapä grübe mos greis, ahne 

/Itifer pfeife grumcb hals top bock. 

Doch wir braaehen nicht einmal aus den albanesischen lehn- 
Wörtern des nordmmänischen die auszulesen, die auch im sttden 
nachweisbar sind; denn da nördlich von der Donau nie eine 
nennenswerte albanesische ansiedelung bestanden hat, so mufs 
die ganze menge albanesischer bestandteile des nordrumänischen 
eben aus dem Süden bezogen worden sein. Es fehlt auch nicht 
an anzeichen dafür, dafs die aufnähme in eine sehr ferne zeit 
fällt: so können abur dampf und das schon genannte wort 
mdeäre, wie die laute zeigen, nicht den heutigen albanesischen 
formen avut und moöutä entsprossen sein, sie weisen viel- 
mehr auf ältere formen zurttck, die wir vielleicht noch als 
illyrisch ansprechen dürfen. Eine strenge Scheidung zwischen 
albanesischen und illyrischen bestandteilen des rumänischen 
läfst sich noch nicht vornehmen. Die Südrumänen haben, trotz 
der geographischen läge, nicht viele albanesische fremdwörter, 
die im norden unbekannt sind, z. b. pacMe ruhe, ghindä ge- 
schlecht (beide Wörter auch im albanesischen nicht einheimisch, 
sondern aus dem latein entlehnt). Der albanesische einflufs 
fällt also der hauptsache nach jedenfalls noch in die zeit vor 
der trennung der zweige des rumänischen; für das hohe alter 
dieses einflusses sprechen ja auch einige früher angemerkte, in 
den bau der spräche tief eingreifende syntaktische merkmale, 
die das rumänische von den andern romanischen sprachen trennen 
und es an die Seite des albanesischen (illyrischen) stellen. 

Die griechischen lehnwörter haben einen merklich 
anderen Charakter: sie bezeichnen vorwiegend solche begriffe, 
die erst bei der aufnähme einer höheren kultur aufgestellt oder 
bestimmter gefafst werden. Wir finden in beiden grolsen ab- 
teilungen des rumänischen z. b.: 

conde^ schreibfeder folosi nützen pat bett 
ctitezd wagen lipsi fehlen pedepsi strafen 

dascäl lehrer omidä raupe zamä brühe. 

Denselben Charakter hat die sehr beträchtliche menge griech. 
fremdwörter, durch deren aufnähme sich das südrumänische, 
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vermutlich erst in neuerer zeit, vom nordrumänischen entfernt 
hat. Manches griechische fremdwort der Nordrumänen mag 
wieder im Süden nicht geläufig sein; denn die Walachei und 
die Moldau hatten unter den Phanarioten gelegenheit genug, 
selbständig aus dem griechischen Wortschatz zu schöpfen. Nach 
alledem haben die meisten griechischen fremdwörter zu beiden 
Seiten der Donau nicht viel zu bedeuten. Allein die Wörter, 
die das nordrumänische schon vor dem 18. Jahrhundert besessen 
hat, wie die oben genannten beispiele, mttssen doch, soweit sie 
nicht dem länderumspannenden netz des handeis entstammen, 
aus dem bannkreis der griechischen kultur geholt worden 
sein, also vom sttden. Die fremdwörter aus diesen zwei alt- 
einheimischen sprachen der Balkanhalbinsel drängen uns somit 
zu der annähme, dals die heimat des rumänischen südlich von 
von der Donau zu suchen sei. 

Die Slawen sind über das ebene Dacien hin nach der 
Balkanhalbinsel gezogen; die hauptmasse der Slawen blieb 
nördlich von der Donau. Slawische bestandteile konnten daher 
auf jeder seite der Donau in die nachbarsprachen eindringen. 
Eine nähere vergleichung der slawischen Wörter im rumänischen 
mit den wortformen in den einzelnen slawischen sprachen läfst 
aber leicht erkennen, dafs weitaus die meisten slawischen 
Wörter im rumänischen aus dem bulgarischen stammen, wenige 
aus dem serbischen, ferner (im nordrumänischen) einige aus 
dem ruthenischen und einige meist ganz moderne begriffe 
deckende Wörter aus dem russischen und polnischen. Sowohl 
nach den gegenwärtigen Wohnsitzen dieser stamme, als auch 
nach der läge des von den Bulgaren um das Jahr 680 ge- 
gründeten reiches (in Mösien) zu urteilen, spricht dieses Ver- 
hältnis wieder dafür, dafs sich das urrumänische im Süden von 
der Donau entwickelt hat. 

Die folgenden slawischen bestandteile des nord- und süd- 
rumänischen entstammen teils sicher, teils wahrscheinlich dem 
altbulgarischen. 

1. Einige rumänische Zeitwörter auf -i, -esc (-ire, -isco) 
sind aus einem (meist slawischen) nominalstamm mittels eines 
eingeschobenen -u- gebildet, das dem -o(v)- entspricht, dessen 
sich die Slawen zur bildung neuer Zeitwörter bis zum heutigen 
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tage bedienen, z. b. aus dar geschenk: darovati schenken, damje 
er schenkt. Dieses verbum selbst ist ins rumänische in der 
form därut schenken, däruieste (er schenkt) eingetreten; nach 
diesem und ähnlichen Vorbildern sind dann, besonders häufig 
im nordrumänischen, neue Zeitwörter aus fremden, selbst aus 
lateinischen stammen geschaffen worden. 

2. Genau nach slawischem muster sind die rumänischen 
Zahlwörter von 11 — 19 gebaut: ünsprejsece, do^sprezece u. s. w.; 
das albanesische verfährt übrigens in gleicher weise. 

3. Ebenso die zehnerzahlen: tre(0ec(,pdtru8e(Xn.%,yr,\ nur 
für 20 (nordrum. douä^ed) hat der Stidrumäne ein besonderes 
wort: ungefähr UndUtsi, offenbar das alte vfginti mit ver- 
setztem n. 

4. An stelle des lat. verneinenden in- wenden die Rumänen 
das slaw. ne- an, z. b. nedr4pt unrecht. 

5. Einige gemeinsame fremdwörter: 



hivol bttffel 
Uid schlttssel 
hogdt reich 
cCudä wunder, 

ärger 
codsä sense 
dopot glocke 
därui schenken 
giscä gans 
gol nackt, leer 
grädinä garten 



graX rede 
gräi reden 
hranä futter 
impleti flechten 
ijsvör quelle 
jäle trauer 
lacom gierig 
lipi kleben 
Uvadä wiese 
lopatä schaufei 
luncä wiese, au 



milä erbarmen 
nevastä ehefrau 
nevoie not 
pläti zahlen 
plug pflüg 
prost einfältig 
ranä wunde 
scump teuer 
slah schwach 
trup körper 
mre Schimmer. 



Solche gemeinsame fremdwörter für begriffe aus verschiedenen, 
meistens alltäglichen gedankenkreisen lassen uns annehmen, 
dafs die Rumänen noch eine zusammenhängende volksmasse 
bildeten, als sie sieh südlich von der Donau mit den Bulgaren 
vereinigten. Aber das nordrumänische ist mit einer besonders 
grofsen menge slawischer, vorwiegend bulgarischer Wörter und 
Suffixe durchsetzt; im Süden stehen dafür andere, meist 
griechische, also vielleicht erst später aufgenommene Wörter, 
aber auch lateinische, wie de-mandare für norärnm, poronci, 
murus für nordrum. jsid. Die Nordrumänen müssen also, noch 
nach der abzweigung, mit den Bulgaren besonders enge ver- 
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bundeu gewesen sein. Das rätsei wäre gelöst, wenn wir nach- 
weisen könnten, dafs die Nordmmänen, oder doch die mehrzahl 
von ihnen, ein paar generationen nach Kyrill und Method von 
der Balkanhalbinsel, mit Balgaren gemischt, nach norden ge- 
zogen wären nnd dann die mitgezogenen Bulgaren allmählich 
sprachlich unterworfen hätten. Auch können nördlich von der 
Donau schon ansässige Bulgaren in die Völkermischung ein- 
bezogen worden sein. Mit dieser annähme würde die tatsache 
übereinstimmen, dafs noch vor einem Jahrhundert in Sieben- 
bürgen bulgarisch gesprochen wurde (Miklosich, Die Sprache 
der Bulgaren in Siebenbürgen, Denkschr. der Wiener Akademie 
1856), und zwar ein bulgarisch, das den lautformen der bul- 
garischen fremdwörter im rumänischen besser entsprach als 
das heutige bulgarisch südlich von der Donau. 

Mit dem magyarischen kamen und kommen nur die 
Bumänen nördlich von der Donau zusammen: da hört die ge- 
meinsamkeit zwischen norden und Süden auf. 

Die aufnähme türkischer fremdwörter fällt in eine noch 
spätere zeit, und es ist für die Urgeschichte der Rumänen 
gleichgiltig, ob sich allen zweigen gemeinsame türkische fremd- 
wörter auffinden lassen. 

Überblicken wir die ergebnisse unserer sprachlichen Unter- 
suchung, so bekommen wir folgendes bild von der geschichte der 
rumänischen spräche. Im nördlichen teile der Balkanhalbinsel 
haben, wie das auch in anderen provinzen des römischen 
reiches geschehen ist, die römischen ansiedier und die sich 
ihnen anschlielsenden Ureinwohner, lUyrier und Thraker, eine 
eigene romanische spräche herausgebildet Wie viel die 
Thraker aus ihrer spräche, die dann verschwunden ist, in 
dieses romanisch haben einfliefsen lassen, das wissen wir nicht. 
Die lUyrier, die vorfahren der Albanesen, seheinen an der 
bildung des neuen romanischen volkes stark beteiligt gewesen 
zu sein, sie waren aber, wie dann die Albanesen, politisch zu 
unbedeutend, um eine der volkszahl entsprechende menge Wörter 
aus der eigenen spräche einfügen zu können. Grering war in 
alter zeit der einfluls der griechischen naehbarn, physisch 
haben sie wohl kaum zu der Völkermischung beigetragen. Da- 
gegen drängten sich später die Slawen, besonders die unter 
der filhrung der Bulgaren vereinigten und deren namen führenden 
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Slawen unter das romanische volk. Mit einem teile dieser 
Bulgaren seheint ein teil der Rumänen über die Donau ge- 
zogen zu sein; bei dieser misehung gingen die Bulgaren all- 
mählich im ßumänentum auf und die so verstärkten Nord- 
rumänen breiteten sich im verlauf der Jahrhunderte über das 
gegenwärtig von ihnen besetzte gebiet aus. Neuen fremden 
einflufs hatte das nordrumänische nach der trennung zunächst 
von den mitgezogenen und vielleicht von im norden schon vor- 
gefundenen Bulgaren zu erleiden, dann noch von den Magyaren, 
die ihnen immer an politischer macht ttberlegen waren, schliefs- 
lich (in den alten fttrstentttmern) ein wenig von den Ttirken 
und den Griechen (Phanarioten); mit den neuen nachbam im 
norden, den Ruthenen, Russen, Polen und Deutschen, sind sie 
nur in beschränkter weise in bertihrung gekommen. Die Sttd- 
rumänen aber wurden verdrängt und zersprengt, ihre spräche 
durch den einflufs der nachbarsprachen stärker angegriffen, 
am meisten durch das griechische. 

Geschichte. 

Mancher leser wird erwarten, dafs ich nun diese auf 
linguistische schlttsse aufgebaute skizze durch geschichtliche 
Zeugnisse bekräftige und näher ausführe; nur wer sich mit 
der geschichte der Rumänen schon befafst hat, wird wissen, 
was da für Schwierigkeiten im wege liegen. 

Es ist allgemein bekannt, dafs Trajan (107 n. Chr.) Dacien 
zu einer römischen provinz gemacht hat und dafs diese provinz 
ungefähr mit dem heutigen gebiet des nordrumänischen zu- 
sammenfällt. Daher sind die namen dakoromaniseh und dako- 
rumänisch, mit denen man diese spräche seit 1780 manchmal 
bezeichnet findet, geographisch gerechtfertigt. Es versteht sich 
von selbst, dafs sich die Römer sofort anschickten, Dacien zu 
romanisieren (s. A. Budinszky , Die Verbreitung der lateinischen 
Sprache über Italien und die Provinzen des röm. Reiches, Berlin 
1881), aber die provinz konnte sich nicht halten. Bald kamen 
die Goten daher und Aurelian sah sich endlich gezwungen (271), 
die römischen truppen und die provinzialen über die Donau 
nach Mösien zurückzuziehen. Wenn diese nachricht des Vopiscus, 
Eutropius, Rufus und späterer geschichtsschreiber genau zu 
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nehmen ist, dann gab es in Daeien nach dem jähre 271 keinen 
Bömer mehr und die vorfahren derjenigen Romanen, die jetzt 
dort wohnen, müssen allesamt erst später ans dem Süden über 
die Donau gekommen sein. Haben aber Vopiscus, Eutropius 
u. s.w. übertrieben, so ist es möglich, dafs sieh in den bergen 
Siebenbürgens, von den Goten, Hunnen, Gepiden, Avaren, 
Slawen, Bulgaren, Magyaren, Petschenegen und Rumänen un- 
behelligt, römische oder romanisierte Dacier erhalten hätten. 
Da wir aber später dort keine anderen Romanen antreffen, als 
eben die Rumänen mit den albanesischen, griechischen und 
bulgarischen andenken aus der Balkanhalbinsel in ihrer spräche, 
so mtifsten jene dakischen Überbleibsel jedenfalls gering genug 
gewesen sein, um in der masse der vom Süden gekommenen 
Rumänen spurlos zu verschwinden. Als die wiege des ur- 
rumänischen gibt der geschichtsforscher Eonst. Jireöek in 
seiner abhandlung über „die Romanen in den Städten Dal- 
matiens während des Mittelalters" (Denkschr. der Wiener Aka- 
demie, phil-hist. Kl, 1902, 48. Bd., S. 20) die gegend an, die 
nach der heutigen länderbezeichnung Syrmien, das königreich 
Serbien, den westlichen teil Donau -Bulgariens und das Vilajet 
Kossowo umfafst. Westlich davon lebte das illyrische weiter, 
wenn auch unter starkem, aber nicht tief eindringendem lat 
einfluls, und ging dann, mit noch anderen fremden bestand- 
teilen durchsetzt, in das albanesische über. Noch weiter 
westlieh, an der küste Dalmatiens, war eine vom rumänischen 
verschiedene, noch ältere romanische mundart entstanden, deren 
letzter anhänger vor ein paar jähren (auf Veglia) gestorben ist. 
Wie es den Romanen südlich von der Donau unter römischer, 
barbarischer und byzantinischer herrschaft erging, davon hören 
wir lange nichts. Wir würden uns nicht wundern, wenn sie 
ganz verschwunden wären; denn wir haben keine genaue Vor- 
stellung davon, wie weit die romanisierung in jener gegend 
gediehen war, als die fremden Völker einbrachen, und wie 
viel romanische bevölkerung die Völkerwanderungen überstehen 
mochte. Aber um das jähr 1200 tauchen die Blachi (BXaxog 
= slaw. Vlach Romane), deren namen schon seit 976 bei byzan- 
tinischen Schriftstellern ab und zu vorkommt, als ein volk von 
geschichtlicher bedeutung auf: es gibt da ein bulgarisch- 
wlachisches reich, das nach einem zehnjährigen freiheitskrieg 
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gegen Byzanz entstanden ist. Joannitius rex Bulgarorum et 
Blaehornm wechselt mit dem papst Innoeenz III. briefe, in 
denen Joannitins seine abstammung von den Römern hervor- 
hebt und der papst sie zugesteht. Kinnamos (12. jh.) sagt 
von den Bkaxoi im 5. buch seiner gesehiehte: eg 'iraXlag 
caioixoi jtaXat ehat Xiyovrai, Villehardouin erzählt (zwischen 
1207 und 1215) von jenem mächtigen wlachischen könig und 
seinen feldzttgen, in denen die Wlachen immer mit Bulgaren, 
auch mit heidnischen Kumanen vereint kämpfen. Man hört 
von Wlachen und Bulgaren auch nördlich von der Donau. 
Schon vor 1200 läfst Niketas Choniates Wlachen nach einer 
verlorenen Schlacht über die Donau fliehen und sich mit den 
benachbarten Skythen mischen. Nach dem reisebericht des 
Minoriten Rubruk (1253) liegt Blakia und Bulgaria minor süd- 
lich von der Donau (während die mutterländer dieser beiden 
Völker, wie ihm fratres predicatores mitgeteilt hätten, nördlich 
vom Kaspischen See lägen: Bulgaria maior und noch weiter 
östlich das land der Hak = Blak). Eine gereimte mhd. geo- 
graphie aus dem 13. jh. (hg. von J. Zingerle, Sitzungsb. der 
Wiener Akademie, 1865) sagt aber von Nieder -Pannonia: „dar 
in lit (liegt) Bulgarie und daz laut Somonie^ und sie kennt 
die „Flächen" in Siebenbürgen. Von 1222 an sprechen auch 
Urkunden von den Rumänen in Siebenbürgen, und zwar ohne 
eine andeutung darüber, dafs sie hieher etwa erst vor kurzem 
gekommen wären; die Urkunden nennen sie Blaci, Blachi, 
Walachi, Olachi (magy. form). 

Über die Rumänen der Walachei schreibt (um 1460) Chal- 
kokondyles, dafs sie (die Daker, wie er sie zu nennen liebt) 
zwischen Siebenbürgen und dem Schwarzen Meer, zwischen 
Bogdania (der Moldau) und der Donau wohnen und eine spräche 
reden, die „der italienischen ähnlich, aber doch so verderbt 
und verschieden sei, dafs die Italiener schwer zu verstehen 
vermöchten, was in jener spräche gesprochen würde; woher 
aber leute mit römischer spräche und römischen sitten in jene 
gegend gekommen und dort ansässig geworden sind, das habe 
er von keinem sterblichen erfahren können". In der Moldau 
wohne derselbe volksstamm, aber unter einem andern fürsten; 
und dieselbe spräche hätten auch die Ylachen am Findus. 
Einen für Italiener kaum verständlichen sermo Romanus nennt 



Digitized by 



Google 



80 Einleitung zur rumänischen Sprachlehre. 

zur selben zeit auch der papst Plus 11. (Aeneas Sylviuß) die 
spräche der Valaehi ; bei ihm findet sieh auch schon die fabel 
von dem römischen heerführer Flaccus, nach dem die Walachei 
benannt worden wäre. Und diese fabel wird dann, wie jenes 
urteil ttber die spräche, Jahrhunderte lang in geschichtswerken 
wiederholt. Die sage aber läfst die walaehischen Rumänen 
aus Siebenbürgen, die moldauischen aus der Marmarosch (an 
der oberen Theifs) eingewandert sein. Schon im 13. Jahrhundert 
wäre ßadul Negru von Fogarasch aus mit Rumänen, Magyaren 
und Deutschen von den bergen herab in das land gezogen 
(daher der name Muntenia = Walachei) und hätte Bukarest und 
andere Städte gegründet; im 14. Jahrhundert wären Rumänen 
aus der Marmarosch unter Dragosch in die Moldau über- 
gesiedelt. 

So wenig ist man in Europa ttber die dinge „hinterwärts 
von Temesvar" unterrichtet, dafs lange nach den anfangen 
der rumänischen üteratur die Rumäi\en immer wieder von ge- 
schichtsschreibern und reisenden gleichsam neu entdeckt und 
vorgestellt werden müssen. Der dichter Opitz hat schon den 
Rumänen zugerufen: Auch euer Dacien haben die Goten, Hunnen 
und Wenden verheert; 

„Doch ewre Sprache bleibt noch hier auflf diesen Tag, 
Darob sich dann ein Mensch gar billich wundem mag. 
Italien hat selbst nicht viel von seinem alten. 
Ingleichen Spanien vnd Gallia behalten: 
Wie wenig difs nun kan den Römern ehnlich seyn. 
So nahe sind verwandt Wallachisch vnd Latein." 

(Martini Opitii Deutscher Poematum I. Teil, 2. Aufl. 1628, S. 91.) 
Und Job. Tröster (Das Alt und Neu Teutsche Dacia, Nttm- 
berg 1666) verkttndet dieselbe lehre und bekräftigt sie durch 
die nachricht, dafs sich die Rumänen in Siebenbürgen in ihrer 
spräche nicht Wallachen oder Bloch (siebenbttrgisch - deutsche 
form), sondern „Rumunos oder Römer" nennen; er macht uns 
auch schon mit einigen rumänischen Wörtern bekannt (er schreibt 
z.b. senetos, cttmp, chertia, fun, ginske, törg, Rumuny und 
meint damit sänätös, cimp, Mrtia, fin, gtnscä, tirg, Bumtnt). 
Ein paar Wörter bringt zu jener zeit auch J. Lucius (De regno 
Dalmatiae et Croatiae) in dem kapitel De Ylahis. Dennoch 
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beginnt erst ein Jahrhundert später die reihe der eingehenden 
berichte nnd untersnehungen über die Bnmänen. 

Reichlich auf quellen gestützt ist schon die abhandlung 
„über die Völker, die jetzt das trajanische Dacien bewohnen", 
welche D'Anville in den M6moires de l'Acad. des Inscriptions 
und dann als anhang zn den „Etats form6s en Enrope aprös 
la chute de l'Empire romain en Occident" (1771) veröflfent- 
licht hat (deutsch in D'Anvilles Handbuch der mittleren Erd- 
beschreibung u. s.w., Nürnberg 1782). Ausführlicher sind die 
„Untersuchungen über die Geschichte der östlichen europäischen 
Völker" von Thunmann (Leipzig 1774) und die „Geschichte 
des transalpinischen Daciens" von Sulz er (Wien 1781 f.). 
Mittlerweile war Kantemirs Beschreibung der Moldau er- 
schienen (deutsch 1771) und an sie lehnt sich die Geschichte 
der Moldau und der Walachei von Carra an (deutsch (1789). 
Viel stoflF bringt auch Schlözer bei, der 1795 flf. (ungenannt) 
„Kritische Sanomalungen zur Geschichte der Deutschen in Sieben- 
bürgen" veröffentlicht, ferner J. Chr. Engel in der Commentatio 
de expeditionibus Trajani ad Danubium et origine Valacho- 
rum (1794), in seiner „Geschichte der Moldau und Walachei" 
(1804) und in der „Geschichte des Ungrischen Reichs u. s. w." 
(Wien 1813 f.). 

Zu jener zeit beginnen die Rumänen Sprachlehren und 
grammatische abhandlungen zu schreiben. Über das nord- 
rumänische (fast lauter Siebenbürger): Klein, Sinkai, Väcä- 
rescul, Molnar, Tempea, De Marki, Major, Clemens, 
Bopp u. s. w.i), über das südrumänische: Kavalliotis, Daniil, 
Rosa, Bojadschi [dazu der englische Major Leake.^)] 



*) Elementa linguae Daco-Romauae sive Valachicae. Composita ab 
Samuele Klein de Szad, Ordinis S. Basilii M. in coUegio Graeci ritus 
catholicorum u. s. w. in hunc ordinem redacta a Georgio Gabriele Sinkai, 
ejusdem Ordinis u. s. w., Wien 1780. Erster versuch, das rumänische mit 
lat. buchstaben zu schreiben; die Schreibung ist „historisch" bis ins aben- 
teuerliche. — Janake Väcärescul, Observatii u. s. w., Rimnik 1787, „die 
einzige von einem nicht-österreichischen Walachen geschriebene walachische 
Grammatik", sagt K(opitar) 1829 in den Jahrbüchern der Literatur (Wien). 
— Deutsch -Walachische Sprachlehre, Joh. Molnar, 1788. Wertvoll, weil 
die mm. Wörter stets sowohl mit den „walachischen", d.i. altslawischen, 
als auch mit lat. buchstaben geschrieben sind. — Radu Tempea hat 1797 
in Hermannstadt eine rum. grammatik in rum. spräche drucken lassen. — 

Gärtner, Rumänigohe iprache. 6 
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Nach all diesen sprachberichten und Untersuchungen und 
unmittelbar vor den arbeiten unseres Diez erhob sich in 
Ungarn ein streit ttber die nationalität und die spräche der 
Rumänen; entfacht hat ihn der „Erweis" eines ungenannten, 
„dafs die Valachen nicht Römischer Abkunft" seiend) Ihre 
Sprache nennt er ein gemenge von italienisch und slawisch. 

Unterdessen erschienen einige geschichtliche und volks- 
kundliche arbeiten tlber die Rumänen, besonders in deutschen 
Zeitschriften. Das politische interesse an den beiden fürsten- 
tttmern kam diesen Veröffentlichungen zustatten. Den Franzosen 



Aaszag aas der für Normal- und Haaptschulen vorgeschriebenen deutschen 
Sprachlehre in deutscher and wallachischer Sprache a. s.w., Tschemowitz 
1810, von dem im titel nicht genannten schaldirektor Anton de Marki, 
einem Siebenbürger. Sehr fleiisig and verständig geschrieben; mit altslaw. 
lettem. — Orthographia Romana sive Latino-Valachica u. s. w. Per Petrum 
M4jor de Dits^Szent Morton, archidiaconam dioecesis Fogarasiensis u.s.w., 
Budae 1819. Diese interessante schrift ist dem Ofener Wörterbuch (1825) 
vorgesetzt. M. schreibt mit lat. buchstaben, seiner nicht immer richtigen 
etymologie gemäls, aber mit zeichen für die ausspräche. — Walachische 
Sprachlehre für Deutsche u.s.w. von Andreas Clemens, ev. pfarrer, Ofen 
1821. Mit altslaw. lettern, im anfang durch lat. (magy.) schreibang er- 
klärt. — J. Bopp, Dictionariu Rumanesc, Lateinese, si Unguresc u. s. w. 
(nach Kopitar a. a. 0.), Klausenburg 1822 f — Viele Jahrzehnte lang war 
das sogenannte Ofener Wörterbuch ein unentbehrliches hülfsbuch: 
Lexicon valachico-latino-hungarico-germanicum u. s. w. und Lesicon ro- 
mänesca-lätinesca-ungurescu-nemtescu u.s.w., Ofen 1825. 

*) SsoöcDQog ÄvaaxaaLov KaßaXkiojxijg, IlQCDtoTisiQla, Venedig 
1770; mitgeteilt von T h u n m a n n 1774 (s. o.) , davir-). ix MoaxonoXewg, 
Elaayatyiicrf öiÖaoxaXla j 1802, s. Miklosich, Rumänische Untersuch. II 
(Denkschr. d. Wiener Akademie 1882) und Gustav Meyer, Albanesische 
Studien IV (Sitzungsb. d. Wiener Akademie 1895). G. C. Rosa, Unter- 
suchungen über die Romanier oder sogenannten Wlachen, welche jenseits 
der Donau wohnen (2. titel: ^Po?«a, ^E^exaaeiq tisq! xaiv 'Pa)fzaia)v rj twv 
Svofia^ofjiivcDv BXdx(ov . . .), Pesth 1808. M. G. Bojadschi, Romanische 
oder macedono-wlachische Sprachlehre, Wien 1813, s. Arno D unk er in 
Weigands Jahresbericht II (1895). W. M. Leake, Researches in Greece, 
London 1814. 

^) „Vom k. Rath v. ;^**", Halle 1823, dann mit rum. Übersetzung und 
von „S. T." vermehrt: Ofen 1827. Darauf folgte die „Animadversio in 
Dissertationem u.s.w.", von D. Th. Bozsinka, Pest 1827, die »Wider- 
legung der Abhandlung, welche u. s. w.*, von E. Murgu, Ofen 1830, „Argu- 
mentorum pro Latinitate linguae Valachicae sive Rumunae epicrisis', von 
J. C. Schuller, Hermannstadt 1831 . . . 
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mufste Edgar Quin et die Rumänen noch im J. 1856 (Revue 
des deux Mondes) als lateinisches brudervolk vorstellen. 

Die spraehwissensehaftliche erforsehung des rumänischen, 
durch Diez auf das richtige geleise gestellt, wurde von her- 
vorragenden sprachgelehrten weitergeführt. Die wichtigsten 
arbeiten aus den sechziger jähren sind: Miklosich „Die 
slavischen Elemente des Rumunischen" 1862 (Denkschr. der 
Wiener Akademie, 12. Bd.), Schuchardt im „Vokalismus des 
Vulgärlateins" 1866 — 68, Mussafia „Zur rumänischen Vocali- 
sation" 1868 (Sitzungsb. der Wiener Akademie, 58. Bd.) und 
„Zur rumänischen Formenlehre" 1869 (Jahrbuch f rom. u. engl. 
Lit, 10. Bd.). 

Jetzt erst wird die geschichtliche forschung über die her- 
kunft; der Rumänen mit aller kraft betrieben. Den anstofs 
dazu gab Rob. Rösler mit seinen „Romanischen Studien" 
(Leipzig 1871). Er nahm — mit Sulzer und Engel, aber gegen 
Major — an, dafs das rumänische sttdlich von der Donau ent- 
standen sei, und stützte diese annähme scharfsinnig und über- 
zeugend durch eine reiche Sammlung von stellen aus alten 
geschichtsschreibern, von Urkunden und inschriften. In dem 
streite, der sich nun erhob, haben besonders W. Tomaschek, 
J. Jung, J. L. Piö, Tr. Tamm und Konst. Jireöek die ge- 
schichtliche Seite der forschung gefördert, i) aber trotz aller 
mühe und gelehrsamkeit ist es noch nicht gelungen, die sprach- 
geschichtlich unabweisbare einwanderung der Nordrumänen, 
oder doch der hauptmasse der vorfahren dieses zweiges, aus 
dem Süden geschichtlich nachzuweisen. Die lücke 271—1200 
in der geschichte der Ostromanen wird wohl nie ganz aus- 
geflült werden. 2) 

Bei der mischung der Nordrumänen mit den Bulgaren ist 
die Sprache wesentlich romanisch geblieben, während auf re- 
ligiösem und politischem gebiet der bulgarische bestandteil des 
Volkes mafsgebend war. Die Rumänen waren zwar ursprüng- 
lich von Rom aus dem Christentum zugeführt worden, wie die 

*) Siehe R. Briebrecher, Der gegenwärtige Stand der Frage über 
die Herkunft der Rumänen, Hermannstadt 1897 (Progr. d. ev. Gymn.). 

*) In jüngster zeit ist über den Ursprung der rumänischen spräche 
ausführlich und mit greiser Sachkenntnis geschrieben worden von Ovid 
Densusianu, Histoire de la langue roumaine, I, Paris 1901. 

6* 
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geschichte und einzelne rum. Wörter für christliche begriffe 
lehren (z. b. hoteed, cruce, duminecä, dumnezeu, päcdt, pägin, 
päresimi, sint)j aber sie schlössen sich dann der morgen- 
ländischen kirche an und die Nordmmänen bedienten sich bis ins 
19. Jahrhundert hinein kirchenslawischer (bnlg.) kirchenbücher. 
Die Union mit Rom in Siebenbürgen beförderte das erwachen des 
romanischen stammesbewufstseins und die daraus entsprungene, 
vor einem Jahrhundert begonnene reinigung der Schriftsprache 
von fremden bestandteilen (wobei allerdings als ersatz oft; nur 
wieder fremdes, wenn auch aus romanischem stoflfe verfertigtes 
sprachgut eingeführt wurde). Infolge der spräche der kirchen- 
bttcher war auch das Schrifttum der Rumänen zuerst kirchen- 
slawisch, erst vom 16. Jahrhundert an rumänisch;^) erst im ver- 
lauf der 2. hälfte des 19. Jahrhunderts ist die anwendung der 
lateinischen buchstaben auf das nordrumänische allgemein ge- 
worden. Die politische einrichtung nahmen die Rumänen zu 
anfang von den Bulgaren und dazu auch die Wörter, um die 
begriflFe dieser gedankenkreise zu bezeichnen. 

Aus dieser Verteilung zwischen romanischem und slawischem 
einflusse darf man wohl schliefsen, dafs die Rumänen, die nach 
dem norden wanderten, an zahl ttberlegen waren, die Bulgaren 
aber, die mit ihnen zogen oder sie anführten, an politischem 
ansehen. Deshalb wird die geschichtsforschung vielleicht eher 
bulgarische als wlachische Wanderungen zu entdecken oder 
auszulegen haben, um die einwanderung der Nordrumänen auf- 
zuweisen. 



^) Einzelne nim. Wörter aus dem 11.— 15. jh. hat 0. Dens usianu a.a.O. 
(s. 393—397) zusammengestellt. Den altertümlichsten längeren text hat 
Sbiera herausgegeben (Codicele Voronetean, Gzemowitz 1885); mehrere 
sehr alte texte erklärt Petriceicu-Hasdeu (Cuvinte din Mtrtnl, Bukarest 
1878); in vielen stücken sehr brauchbar ist M. Gast er, Chrestomatie ro- 
mänä, Leipzig u. Bukarest 1891, I (1550-1710) und II (1710—1830). Siehe 
übrigens desselben Gesch. d. mm. Litt, in Gröbers Grundrifs II c, 262—428. 
Über die ersten rumänischen drucke s. E. Picot, Coup d'oeil sur Phistoire 
de la typographie dans les pays roumains, Paris 1895 (Extrait du Cen- 
tenaire de TEcole des langues orientales Vivantes). 
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I. Lautlehre. 

A. Die lateinischen lante. 

§ 1. Die ererbten lateinischen Wörter, stamme, flexions- 
endnngen und wortbildenden vor- und nachsilben haben alle 
lautlichen Veränderungen mitmachen müssen, zu denen die vor- 
fahren der heutigen Nordrumänen im laufe der Jahrhunderte 
in mehr oder weniger gesetzmäfsiger weise durch ihre sprach- 
werkzeuge und ihre Sprechgewohnheiten gedrängt wurden. Die 
fremden bestandteile aber konnten an einem laotwandel nicht 
teilnehmen, der zur zeit ihrer aufnähme nicht mehr in kraft 
stand. Schon deshalb ist es notwendig, die lateinischen laute 
gesondert und zuerst zu behandeln. Statt von den lauten des 
zu gründe liegenden volkslateins, die uns nicht aufbewahrt 
sind, gehen wir von den buchstaben des schriftlateins aus, 
deren ausspräche uns ungefähr bekannt ist; die unterschiede 
zwischen diesen zwei lateinischen sprachen werden, wo es 
nötig ist, vermerkt. 

Die betonten vokale. 

§ 2. Die tonstelle im wort ist im allgemeinen dieselbe 
geblieben, die uns aus dem klassischen latein geläufig ist. All- 
gemein romanisch, schon dem volkslatein eigen ist die betonung 
des vokals der vorletzten silbe, wenn ihm die Verbindung eines 
verschlufslautes mit r folgt (wie integrum), und die Verlegung 
des tones in den Verbindungen io (eo), ie auf den zweiten 
vokal (wie petiölus, muli6rem). Die gleiche Verlegung des 
tones auf den lauteren vokal finden wir auch noch später, 
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innerhalb des rumänischen, eintreten; sie wiederholt sieh noch 
heutzutage, wenn, wie das vorkommt, stiu wie stiu aus- 
gesprochen wird. Über das suMx -ia s. § 3. 

§ 3. Der klang des rum. betonten vokales widerstreitet 
zuweilen dem buchstaben des klassischen lateins; wo wir das- 
selbe auch in anderen romanischen sprachen sehen, da dttrfen 
wir annehmen, dafs das volkslatein schon vom klassischen 
abwich: 

Elass. a, volksl. ^: dreasä (wie ital. ciriegia), greü (franz. grief); 
„ „ „ e: mär (ital. melo); 
„ „ „ o: foame (portug. fome); 
„ „ jj w- descult (vgl. insulsus, siehe Schuchardt, Vok. 

III, 87); 
„ 6, „ e: 5^ea (franz. Atolle); 
„ e, „ ^: zhierd, zViarä (ital. bela mit ^); 
„1, „ l\ Suffix 'ie (ital. -ia, franz. -ie, aber klass. -ia, 

wobei auch die tonstelle verändert ist), zi 

(ital. di), /ie (ital. fia); 
„ 0, „ e\ gMem (venez. gemo); 
„ „ w w: usä (ital. uscio); 
„ u, „ o\ norä (ital. nuora), ploüä, ploaie (ital. piove, 

pioggia mit (j), rotb (itaL roggio mit (j), 

scoate (ital. scuotere) ; 
„ ua, „ o: codru (altfranz. coron). 

Ob e, vor m, n und einem zweiten konsonanten wie 6, o 
(^, q) oder wie e, ö ausgesprochen wurde, ist oft zweifelhaft: 
die romanischen sprachen geben auf diese frage zuweilen 
widersprechende antworten. Ich berücksichtige hier nur das 
rumänische und stelle daher dentem, lentem, sentit, tendere, 
temperat, tempus unter die Wörter mit geschlossenem e. Auch 
vor einfachem n kommen solche Ungleichheiten vor: so scheint 
in teuer das betonte e für die Rumänen ein e gewesen zu sein. 
Andere rumänische Wörter verraten nicht, ob sie auf 6 oder 6 
zurückgehen. 

Lateinisches betontes a. 
§ 4. ZwischeQ klass. ä und ä wird im rumänischen, wie 
auch im westen, kein unterschied gemacht. 
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1. Das lat. betonte a bleibt im rumänischen meistens 
bestehen (wiewohl mit einem etwas tieferen klang als im 
italienischen und spanischen). Vor lat r: -are, verkürzt -d, im 
infinitiv der 1. konjugation, -dr, f. -are, im suffix -arius, ferner 
amdr, a/rä (s. ard im Wörterverzeichnis), drie, cMar, mare, pare 
{päred)y car, incarcä, armä, carne, barbä, carte, parte, mart, 
arde, ars (arde), sdrcinä, larg, mdrgine. Vor. lat. 1: care, par, 
sare, scarä, secarä, tare, cal, cale, vale, palmä, alb, galbän, 
nalbä, alt, indlt, saltä (sältd), cald, falcä, ai, bätdüe, paHe, tdlie 
{tä^d). Vor p: cap, caprä, incape (incäpea), sapä, scapä (scäpd). 
Vor f: aflä. Vor b: -d im imperfekt auf -abat, ferner in den 
formen at, aü, atbä von habere (§ 123). Vor v: lau (la), gaürä. 
Vor t: 'dt, f. -ata, im part. perf, -dt in der 2. pers. plur. der 
1. konjugation, -täte im suffix -tatem, ferner: aludt, data, frate, 
tmpärdt, Idture, sälbatec, bäte, patru. Vor d: cade, rade, razä. 
Vor s: casä, nas, ras {rade), -a^e im part. perf. auf -asset, ferner: 
gra^, pas, pdsere, aspru, naste, paste. Vor c, q, x: -dt im suffix 
-accus, ac, apä, drac, lac, pace, place (pläcea), zace {zäcea), 
vacä, acru, faptä, lapte, frasin, Utsä Qäsd), brat, fatä, gMatä, 
lat, mustatä. Vor g: fag, fragä, mal Vor j: mal 

So auch im diphthong au: adaüge, aür, laüdä (läüdd), 
caütä und catä (cäütd). 

2. Vor m, und noch bestimmter vor n, strebt das rumänische 
nach geschlossener ausspräche: wie e zu i und o zu u verengt 
wird (§ 8, 3, § 9, 3, § 10, 3), so geht a gern in ä oder noch 
weiter in i über. Durch solche Verengungen wird der mund- 
verschlufs vorbereitet, also erleichtert, den das m, und besonders 
der, den das mit der zunge hervorgebrachte n erfordert. 

a) Es gibt einige fälle, in denen wir diesen einfluls eines 
folgenden nasenlautes nicht gewahren, d) Am meisten fällt 
an auf, da es sich hier um ein n handelt; das doppel-n er- 
klärt das nicht (vgl. cinepa), die Stellung des a im anlaut auch 
nicht (vgl. tnger), schwerlich die kürze des Wortes, vielleicht 
aber das zusammentreffen dieser umstände, ß) Vor m haben wir 
reines a in rdmurä (plur. rämurt)j aramä und cMamä (cMemd). 
Wie damus däm gegeben hat, so vielleicht ramus einst auch 
räm, aus dessen plural rämur^ sich dann ein Singular rdmurä 
erklären liefse (§ 76). Bei aramä und cMamä mag das a der 
nächsten silbe die verdumpfung aufgehalten haben; doch kann 
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chtamä eine analogische bildung sein (s. unten 5 a). /) Vor 
mu ist das a mit dem unsilbischen n, das im nordrnmänischen 
aus dem m in dieser lautumgebung entstanden ist, in einen 
diphthong eingetreten: daunä, scaün\ man beachte, dafs mn 
nach andern vokalen den Rumänen keine Schwierigkeit macht 
(§ 19, 2). 

b) Vor einfachem m wird die verdumpfung des a nur bis 
zum ä getrieben: -am in der 1. pers. plur. auf -amus. S. a^. 

c) Sonst geht die verdumpfung bis zum I. Vor m: dmpy 
imbü, strimb (mb statt b, vgl. ital. strambo). Vor n: -in, f. -inä, 
im Suffix -anus, -ind im gerundium auf -ando, femer: fintinä, 
griü, Unä, mtnä, säptämtnä, dnepä, attt, dntä (cintd\ dt, 
pintece, blinde dnd, prinz, frint (fringe), sint, pUns (pUnge), 
f ringe, tnger, Unced, pUnge, singe, cäldi, intit. Sehr verbreitet 
ist vor einfachem n die ein in der nächsten silbe folgendes i, 
t, e vorbereitende diphthongierung des i zu i^: dme, plur. dini, 
mime mane und manet, mi^nt {minä), mi^necä, pime, flm.pi^nt, 
mit dem artikel: pi^nile; auch dtnepä, piintece kommt vor. 
Doch bleibt meistens das i einfach in der biegung, wenn der 
nom.-akk. sing, i hat: romin, plur. -im, fintinä, gen. -dat. und 
plur. 4nt, 

d) Die beiden dumpfen laute ä und i werden zuweilen 
in die e-i -reihe versetzt: inimä, schimhä {schimbd). Diese er- 
hellung und palatalisierung tritt regelmäfsig nach palatallauten 
ein: a) e für ä: -em in der 1. pers. plur. auf -amus von stammen 
auf i, z. b. täUm {tmd), späriem {sperid), veghtem (vegMd), in- 
gräsem (sd -ssiare), ferner: cMem (cMemd), ß) i für i: -ind im 
gerundium auf -ando von stammen mit erhaltenem -t, -i, z. b. 
täind, späriind, veghind, ferner: crestin, fin, ghindä, inainte, 
primblä (primbld) aus crestiUn, fiUn, ghtindä, inatinte, priUmhlä, 

e) Seltener ist die Versetzung in die o-u-reihe: a) o für ä: 
luöm mundartlich für luäm (lud), ß) w für I: älunä, ungMu, 
umhlä (umhld). 

3. Auslautendes oder in alter zeit durch den Verlust des 
konsonantischen auslautes ans ende gerücktes betontes a ist ä 
geworden: da da und dat, stä sta und stat, ferner -ä im per- 
fekt auf -avit und lä lava und lavat. 

Auch hier wird -ä -avit bei den stammen auf i (s. oben 
2 da) zu -e erhellt: täie, spärie, vegMe, ingräse. 
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4. Die verdumpfung zu ä wird, mit flexivischem wert, 
dem betonten a der weibliehen snbstantiye zu teil, wenn sie 
den plnral auf -^ oder auf -uri bilden: -are, sowohl die sub- 
stantivisch gebrauchten Infinitive auf -are als die Substantive 
auf -aria, bilden jetzt regelmälsig den plural auf -äriy femer 
mari' (wäre meer), scäri {scarä), cärnur^ (came), cärt (alt: carti, 
von carte), pärt (parte), bucäf (-atä), cetät (cetate), cSX (cale), 
vät (vale), gäüri (gaura) u. s. w., dazu viele fremdwörter. Diese 
art Umlaut, vielleicht dem vorbilde einiger feminina, wie derer 
auf -eatä -itia, plur. -et, nachgemacht, scheint zwar alt zu sein, 
weil ihn auch das sttdrumänische kennt, ist aber noch nicht 
völlig durchgedrungen: fragä, plur. fra^^, ebenso vact (vacä) 
und sämtliche adjektiva: amdr, cald, indlt, mare, tare u. s. w. 

5. Einzelnes. 

a) Analogische formen, a) adäp (1. pers. von adäpd) zu 
adapä (3. pers.) wie cräp zu crapä (§ 10,4 a und 2 c); fete 
(plur.): fatä = fete : fatä (§ 9,1 und 2 a). Vielleicht ebenso 
das oben (2 a) schon genannte cMamä : cMem = zbiarä : zbXer 
(§ 10,2 a und la) und ähnlich die präsensformen von alergd, 
wenn dieses wort ohne Vermittlung des albanesischen von largus 
abgeleitet sein sollte. Das reine d im imperf. auf -dm -abamus 
mag dem d der andern personen folgen; doch da es aus -aba- 
(-aa-) entstanden ist, hat es Vielleicht nie eine trübung erfahren. 
Auch der analogie der formen mit unbetontem stamme ver- 
danken manche Zeitwörter eine unregelmäfsige entwicklung des 
betonten stamm vokales; räpezi hat sogar die tonstelle verrttckt 
(räpede), wie es im spanischen regelmälsig geschieht. — ß) Das 
betonte ä in cärut (moldauisch noch cärüi) erklärt sich aus 
der späteren, dem nom.-akk. care analogisch folgenden Ver- 
legung der tonstelle. — 7) Bei aüd ist das a- für das Sprach- 
gefühl des Nordrumänen zum präfix geworden: präs. aüde statt 
aüde (südrum. avde). 

b) In einigen mundarten wird nach gewissen palatalen 
lauten nicht nur ä (s. oben 2d und 3), sondern auch d zu e; 
daher rühren manche e für d auch in der Schriftsprache. All- 
gemein nordrumänisch ist chMe; das betonte e ist vielleicht dem 
plural cMe( entnommen (worin e aus ä nach punkt 4 und 2 d), 
vielleicht von der im § 9, 2 b besprochenen jüngeren bewegung 
mitgerissen; man bedenke aber auch, dals da von beiden selten 
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ein gaumenlaut auf den betonten vokal einwirkt So auch bei 
dem auffälligen plural hwtet (moldauisch sing, bäiet gleichfalls 
mit e). Interessant sind die auch in der Walachei üblichen 
vollen (substantivischen) Infinitive auf -lere wie adiere, apro- 
ptere, imprästtere, tntemmere,priveg1v(ere (zu adid, apropiä u.s.w.); 
ihnen ist wohl die analogie der infinitive der lat. 2. konjugation 
(vedere zu veded) zustatten gekommen. 

Lateinisches betontes u. 
§ 5. Langes und kurzes klassisches u sind im rum. gleich. 

1. Im allgemeinen u. Im auslaut: tu. Vor i: cu^ (eine). 
Vor r: -urä im suffix -ura, ferner: fur,jurä (jurd), curge, turmä, 
surd, curs, urs, furcä, spurcä (spurcd). Vor lat. 1: gurä,pürece, 
destül, culme, vulpe, mult, vultur, descült, dulce, fulger, mulge. 
Vor m : brumä, fum, lume, numär, spumä, umär, rumpe, plumb, 
umbrä. Vor n: adunä (adund), ajün, lunä, lun^, un, unt, afundä 
(afundd), fand, pätrunde, rätünd, undä, unde, atünc^, uncMü, 
ajunge, unge, ungMe, cm. Vor p: lup, süpärä (supärd), asupra, 
düplecä (duplecd), nuntä, rupt, supt Vor b: amrea, lünecä 
(lunecd), su^e (sui), sulä, cu^b. Vor v: june (wenn von der 
klass. form iuvenis auszugehen ist). Vor f : tufä, süfere (suferi), 
suflä (sufld). Vor t: -üt, f. -utä, in den partizipen auf -ütus, 
ferner: ajutä (ajutd), cärünt, lut, märünt, mut, mutä {mutd), 
särutä (särutd), scut, put^ strut. Vor d: asudä (asudd), pädure, 
ud. Vor s: sus, gustä (gustd), usä, muscä. Vor c: eruee, duce, 
nuc, nucä, bucä, genuncMu. Vor g: fuge, jug, suge, pumn. 

2. Nach ^ wird u in der regel zu i erhöht: deschide, in- 
chide (statt -cMude), inghite {inghiti), nicäin neben nicämrX, 

3. Ein dumpfer laut tritt an die stelle des u: «) in säü, 
tau, wo das auslautende u zu irgend einer abweichung nötigte, 
und ß) vor n: stnt sunt, adinc, auch vor später eingefügtem n: 
mäntnc {mtncd)\ dieser lautwechsel ist aber, wie der umge- 
kehrte (§4,2e), nur sporadisch. 

4. In einzelnen fällen gibt ü, noch seltener ü einen o-laut. 
a) Bei cot, nor und tncotrö kann sich das u gegen das folgende 
b (v) dissimiliert haben (vgl. pluvia, rubeus in § 3); das o in 
soc dürfte das kontrahierte aü sein; una scheint als unbetonter 
Satzteil zu o verkürzt worden zu sein, b) Auffälliger sind 
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döty f. douä, das verkehrt betonte popor und toamnä (vgl. da- 
gegen ital. antunno). 

In mäduvä ist die tonstelle verlegt (südrum. mädüä). 

Lateinisches betontes T. 
§ 6. Der dritte extreme vokal ist i; dieser laut kommt 
dem lat. I zn (s. auch § 3). 

1. Es behält meistens den laut i. Im anslant und vor 
vokalen: si, zi die und dies, -ie im suffix -ia, fie (fi). Vor r: 
'ire, verkürzt -/, in den infinitiven auf -ire, mirä (mird). Vor 
lat. 1: fir, suptire, fiü, ie ilia, mie. Vor m: -ime im suffix -imen, 
prim. Vor n: fäinä, gäinä, putin, rädäcinä, spin, vecin, vin, 
dnd, ie linea, vie. Vor p: scrise (scrie). Vor b: scrie, trierä 
(treierd). Vor v: -iu, f. -ie, im suffix -ivus, viü. Vor t: -it, 
f. -itä, in den partizipen auf -Itus. Vor d: udde. Vor s: -ise 
in den plusquamperfekten auf -isset, ferner: vis, trimise (trimite), 
trist Vor e: aM, häsicä, ferice, furnicä, mic, nimicä, spie, ^ice. 
Vor g: cistigä (-gd), frig, frige, funingine, 

2. Zu i verdumpft wird es meistens nach r: ripä, riü, ride, 
aber nicht das flexi visch bedeutsame -i, -it u. s. w., wie in muri, 
aeoperi, säri u. s. w. aufser einigen später erworbenen Zeit- 
wörtern (§ 135 und 137). In mundarten auch nach f, z, t 

3. Einzelnes. 

a) Neben trierd sagt man auch treterd, statt sierd nur 
suterd\ daher die abweichung des betonten vokales: treierä 

und süierä. 

•> 

b) Von dem hinweisenden -a, das an si wie an viele pro- 
nomen angefügt wird, ist das i ganz verdrängt in dsd (stidrum. 
asi), nur etwas beiseite geschoben das i in abid (wenn die 
herleitung von vix richtig sein sollte); in diesen fällen handelt 
es sich um die Verschiebung der tonstelle in ia nach dem 
kräftigeren vokal (vgl. § 2). 

Lateinisches y. 
§ 7. Das lat. y sollte bekanntlich das griech. v wieder- 
geben, also einen laut zwischen i und u, den das lateinische 
nicht besals. So wie die Küssen franz. und deutsches ti in 
eigennamen und fremdwörtern wie iu, ju aussprechen, scheinen 
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auch die vorfahren der Rumänen das betonte y in gyrus in 
iu zerlegt zu haben: jur. Unbetontes y ist wie blofses u be- 
handelt: gutme (wenn nicht die fonn cotonea zu gründe liegt), 
martur (altital. martore). 

Lateinisches betontes o. 
§ 8. Zwischen a und u steht nur ein o: lat. ö und ü sind 
im rumänischen gleichwertig. 

1. Der laut o erhält sich im allgemeinen. Vor r: -or, 
plur. -6r(y im suffix -orius, ferner: ftorC (floare), lor, on (oarä), 
sor, plur. surön, dorm (dormi), com, torn {turnd), orh, corb, 
mortj port (purtd), port (poartä), or^, tors und torc (toarce), 
porc. Vor lat. 1: -or im suffix -ölus, ferner: dor, strecor (stre- 
curd), mon (moarä), ^hor {zhurd), vor volunt, föi (foate), trifot 
Vor m: om, pom, domn, somn. Vor p: plop, apröpie (apropid). 
Vor b: roib. Vor v: bot (boü), jot, noü, o% (odte), ou. Vor t: 
pot (putea), tot, negöt Vor d: co^ (coadä), nod, codru (wenn 
es in der bedeutung stück von codrum = quadrum abgeleitet 
werden darf, s. § 3). Vor s: -6s, plur. -6s, im suffix -osus, 
ferner: cos (coase), not, vöt, gros, os, nostru, vostru, cunosc 
{cunoaste). Vor c: coc (coace), foc, joc, loc, socru, ocMü, copt, 
nopt (noapte), opt Vor g: rog (rugd). 

2. Einem in der nächsten silbe folgenden vokal von offenem 
klänge zuliebe (lat. a, e, jetzt rum. a, ä, e) fingen die Rumänen 
schon während der hervorbringung des betonten o den mund 
zu öffnen an, so dafs aus o ein diphthong oa wurde (jetzt 
nach der mustergültigen ausspräche oä betont). Vor r: -oare 
im suffix -orem (sudoare) und -oria, ferner: floare, moare {muri), 
oarä, soarece, doarme (dormi), coarne (com), toarnä (turnd), 
oarbä (orb), foarfect, foarte, moarte, poartä, soarte, toarce, boare 
(wenn = boreas). Vor lat. 1: -oarä im suffix -61a, ferner: doare 
(durea), moarä. moale, oalä, foaXe, moaXe (muXd), Vor m: foame 
(§ 3), oamen^ (om), poamä, doamnä, doamne (domn). Vor p: 
aproape. Vor v: oa^e, ploate. Vor t: poate, roatä, scoate, toatä 
(tot), negoatä (negutd). Vor d: coadä. Vor s: -oasä, plur. -oase, 
vom suffix -osus, ferner: coase, groasä (gros), oase (os), oaspe, 
coastä, noasträ, voasträ, cunoaste. Vor c: coa^ce, incoace, joacä 
(jucd), mijloace (mijloc), soacrä, coapsä, noapte. Vor g: roagä 
(rugd). 
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Das oa bleibt bestehen, wenn man auch das e zu i er- 
höht, wie das bei foarfeci (-fict), soarece (-rice) vorkommt. 

Diese Diphthongierung ist selten gestört, weitergeführt, 
aufgegeben oder unterlassen, a) Vor -üä wird statt oa blofs o 
(moldauisch (>) ausgesprochen, indem das dazwischen tretende 
ü die sonst gewöhnliche Wirkung des ä nicht zuläfst: oüä ova, 
noüä nova und novem, nouä, voüä nobis, vobis, ebenso ploUä 
(plod, § 3), doüä {dcHy § 5,4 b). — b) Das o von oa kann in 
einem vorausgehenden v oder f aufgehen: cinevd, cevd, undevd 
(vol-et), afarä (sttdrum. nafoara). — c) Der diphthong ist auf- 
gegeben in a^öpere, descöpere (-ri) und nicht entstanden in boü, 
das nach dem plur. bot neu gebildet wurde (vgl. oaie), und in 
sorä, noräy woran das -ä erst spät angesetzt wurde (vgl. soru- 
ta § 84). 

3. Vor m ist zuweilen, vor n regelmäfsig das o zu u ver- 
engt. Vor m: cunty nume, cümpärä (cumpärd). Vor n: -une 
im Suffix der verbalsubstantiva auf -onem, femer: bun, cärbune, 
minctunä, cununä, nu, pune, spune, sunet, frunte, munte, punte, 
ascunde, räspunde, frun^ä, lung, gutvXe, 

4. Einzelnes, a) Einen dumpfen laut haben die im satz 
unbetonten präpositionen cäträ und Itngä angenommen. — 
b) Ausnahmsweise u haben: acmü (wegen der nebenform 
amm?), curte und verbalformen wie cugetä, culcä, mürsecä, 
die das u von den formen mit unbetontem stamm {cugetd, 
culcd, mursecd) übernonmien haben können. 

Lateinisches betontes I und 6. 

§ 9. Zwischen i und a hat das latein I, 6 und 6. Wie 
in fast allen romanischen sprachen fallen auch im rumänischen 
1 und 6 zusammen, dazu noch oe. Schon in vorrumäniseher 
zeit wurden i, 6 und oe als geschlossenes e ausgesprochen. 

1. Dieses e ist im allgemeinen erhalten. Vor r: -ere in 
den unverkürzten infinitiven auf -ere, ferner: peri (pär), pere 
{pard), seri (searä), ven (varä), verde, cerc (cercd). Vor lat. 1: 
Usericä, merX {mär), peri {pär), mäsele {mäsea), stele {stea, § 3), 
acel, -ei, -ele, femete, mei, tet. Vor m: -em in der 1. pers. plur. 
auf -emus, ferner: asemene, teme. Vor p: incepe. Vor b: beü 
{bea), seu. Vor t: -et in der 2. pers. plur. auf -etis und im 
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plnral der Substantive auf -itia, ferner: fete (fata), fet (ßf), 
incet, neted, pärete, sete, invet {invätd), ospete {ospät), säget 
(sägeatä). Vor d: crede, 2. pers. eres, purcede. Vor s: -esc in 
den verbalformen auf -isco und den adjektiven auf -iscus, 
ferner: adese, mese {masä), acest^ -est^, -este, creste (credstä), 
creste, peste, cämes (cämasä). Vor c: plec (plecd), secere, trece, 
tect {teaeä), sec,pärecMe, urecMe, drept. Vor g: deget, leg (legä), 
lege, negru, insemn (insemnd), lemn, plur. lemne, semn. 

Im anlaut stellt sich, der Sprechweise der benachbarten 
Slawen entsprechend, ein dünnes j davor ein: ied, lel, plur. 
M, Me, 

2. Wie 0, so haben aber die Rumänen auch e gewissen 
vokalen der folgenden silbe zulieb zu einem mit a endenden 
diphthong zerdehnt: ea (jetzt nach der mustergültigen Aus- 
sprache ed betont). Die vokale, die diesen umlaut bewirkten, 
waren auch hier wieder lat. a und e. 

a) Für nachfolgendes a ist die diphthongierung des be- 
tonten e durchgedrungen und im norden wie im Süden aufrecht 
erhalten; zuweilen, besonders nach lippenlauten hat die offene 
ausspräche sogar noch zu blofsem a geführt; nach s, j und 
palatalem c, g hört man sehr oft blofses a, doch schwankt die 
ausspräche in diesem punkte. Vor r: cearä, searä und sarä, 
darmä (därimd), parä, cearcä (cercd). Vor 1: acea (acel), mäsea, 
stea, %a i^el). Vor m: aseamänä (dsemänd), seamänä seminat, 
teamä (teme). Vor p: inceapä (tncepe). Vor t: -eatä im suffix 
-itia, ferner: fata, invatä (invätd), sägeatä. Vor d: creadä 
(crede), purceadä (purcede), vadä (vedea). Vor s: -eascä, nach 
vokalen -tascä, in den verbalformen auf -iscat und im femininum 
der adjektive auf -iscus, -easä im suffix -issa, ferner: masä, 
pasä (päsd), aceastä (acest),- creastä, creascä (creste), cämasä. 
Vor c: pleacä (plecd), teacä, treacä (trece), seacä (sec), dreaptä 
(drept). Vor g: aleagä (alege), leagä (legd), neagrä (negru), 
inseamnä (insemnd). 

b) Für e ist die diphthongierung des vorhergehenden e 
im norden wieder rückgängig gemacht worden, vielleicht weil 
das e der unbetonten silbe eine geschlossene ausspräche be- 
kommen hat. Dafs aber die diphthongierung auch vor e einst 
allgemein rumänisch war, läfst sich daraus schliefsen, dafs 
auch nördliche mundarten noch an dem ea vor e festhalten 
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und in der Moldau vor e ein raittelding zwischen ea und e, näm- 
lich ^ ausgesprochen wird, dann daraus, dafs in den älteren 
denkmälern das (slawische) zeichen ftlr ea angewandt ist, am 
sichersten aber daraus, dafs im walachischen solche ea, a 
regelmäfsig bis heute erhalten sind, wenn die endsilbe mit 
dem e abgefallen ist. So haben wir -ea als die verkürzte 
form des Infinitivs auf -ere, femer: nea, hea, ital. neve, beve. 

3. Vor m ist zuweilen, vor n in der regel e zu i verengt 
worden. Vor m: nime, Umpede, limhä, timp (§ 3). Vor n: dnä, 
Un, plin, vine (vtnä), dinte, intinde, linte, simte, tineri (tinär), 
vinde, vindecä {vindecd), Ungurä, linge, impinge, tndnge, ninge, 
stinge, stringe, singur, auch die pronominalformen mine, tine, 
sine sind hier zu nennen (§ 91). 

4. Verdumpfungen begegnen uns da zweierlei. 

a) ä statt e in letzten silben nach lippenlauten: adevär, 
fät, mär, ospät, pär pilus und pirus; flexivisches -i hebt die 
verdumpfende kraft jener konsonanten auf, daher die plurale 
fet, merl, pert 

b) i statt i vor nasalen: minä (mind), sin, tinär, vinä, 
asttmpärä (astimpärd), imple (impled), inträ (intra), strtmt 
(auch stringe neben stringe), dinsul. Wie i aus a vor nasalen, 
so geht auch dieses i zuweilen in u über; daher: umple neben 
imple, umftä (umftd), inläuntru und vielleicht luntre (wiewohl 
eine lat. nebenform mit u nachgewiesen ist). 

Die verdumpfung wird verhindert: a) durch die plural- 
endung in vine (vina), ß) durch einen davorstehenden vokal: 
dinadins {-dins = de ins), dintre {de intre), pintre {pe intre), 

5. Einzelnes. Für istum, istam würden wir test, tastä er- 
warten (vgl. acest und iel)\ statt dessen finden wir istalalt, äst, 
astfei, astäz. Diese entstellung mag sich das pronomen bei 
Verwendungen als unbetontes wort zugezogen haben. — Nach 
dem perfekt trimise misit richtet sich das partizip trimis (vgl. 
franz. mis) und selbst das präsens trimite. 

Lateinisches betontes 6. 
§ 10. Lateinisches S und ae ist in fast allen romanischen 
sprachen, wenn auch unter verschiedenen bedingungen, durch 
ie wiedergegeben; so auch im rumänischen. 
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1. Das ramäüische ie aus S ist selten ein diphthong zu 
nennen, gewöhnlieh hört man je (mit stimmlosem j nach stimm- 
losen konsonanten) — ich meine das dünne, italienische oder 
süddeutsche j, das sich vom vokalischen i nur wenig unter- 
scheidet — ; auch wird das i von gewissen vorausgehenden 
konsonanten aufgesogen; wieder andere vertragen sich mit dem 
i nicht, weil sie mit ihm keine konsonantische Verbindung ein- 
gehen können. 

a) Erhaltenes ie finden wir im anlaut und nach lippen- 
lauten. Vor vokalen: m(eu, plur. rmel. Vor r: feri, pier^ pier^, 
ptere (pieri), zVter, zKen {zVterd), f^r, vterme, ierburi (iarbä), 
ßerhe, pterde, dezmUrd {-^erdd), pHersicä, vnXercurC. Vor 1: 
fXere, miere, m(el, plur. mieC, mtele {mla}, püele, plur. jpM. Vor t: 
p^etre {ptaträ). Vor d: Uderä, mtez. Vor c, q, x: iepe {iapa), 
fe5, ies, tese (^si), piept, ptepten. Vor g: Uu. 

b) Vorausgehende gaumenlaute oder durch palatalisierung 
entstandene Zischlaute nehmen das t in sich auf. a) Palatales 
c, g: cer caelum und quaero, cere, gerne, gemewi (geamän), gene 
igeanä), ger, purcel, ptetricele {-ced); in diesen fällen können 
wir nur durch vergleichungen auf ein ehemaliges ie schlielsen. 
— ß) Die gezischten laute s, st, t, z, die nur durch folgendes 
ie aus s, st, t, d hervorgerufen sein können: cätel, cätek {cätea), 
misü, sele (sea), sterge, lese, vitel, viUle (vitea), zece. — y) Das 
i von ie ist zugleich konsonantischen Ursprunges: es gibt ein 
palatalisiertes 1 wieder in gMem, iepure, ieu (lud), muiere. — 
6) Das t hätte zur Verbindung zweier silbischer vokale auch 
sonst entstehen müssen: wrni (^rna), nvXele (nuid); auch die 
unter a) genannten Wörter mit fe im anlaut könnten hieher 
gestellt werden (§ 9, 1 am schlufs). 

c) Gegen ie sträubt sich r: rele (räü), tremurä (tremurd), 
greü (§ 3), pret, ferestre (fereasträ), cires (cireasä), rece, intreg, 
meistenteils das n: innec {inecd), inel, rindunele (-neo), zuweilen 
auch lippenlaute: merge, vecMu, porumhel. 

2. Der diphthong wird bis zum a weitergeführt (iea, jetzt 
m) unter denselben bedingungen und umständen, wie e zn ea 
erweitert wird (§9,2); hier kommen nur noch die eben be- 
sprochenen Schwankungen zwischen ie und blofsem e hinzu. 

a) ia ungestört entwickelt und erhalten. Vor r: fiara, 
piarä {piert), iarhä, iarnä, dezmiardä {dezmierdd). Vor 1; 
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zKarä {zlHerd), mia (mtel), nuid. Vor v: ia (lud). Vor t: jciiaträ. 
Vor d: mfcusfä (miejs), avnXaisäz. Vor s: ^Cascä, Vor x, q: ^asä 
(iesi), iapä, 

b) ea oder a, weil das i in dem vorhergehenden kon- 
sonanten verloren gegangen ist: tarä, steargä (sterge), cätea, 
sea, geamän, ceapä. 

c) ea oder a, weil ein vorausgehendes r oder n die di- 
phthongierung des 6 zu ie verhindert hat: rea (röi*), grea (greü), 
fereasträ, dreasä, treacä (trece), tnneacä (inecd), intreagä {in- 
treg), crapä (cräpd), pradä (prädd), 

d) Vor e ist iea aus S im nordrumänischen nicht mehr 
allgemein; doch bleibt das alte iea auch im mustergültigen 
walachisch noch kenntlich, wenn iea durch den vorausgehenden 
konsonanten zu einem blofsen a vereinfacht ist, und zwar 
a) nach dem abfall der silbe mit dem e: m levet (moldauisch 
t^e), ß) trotz dem fortbestand des -e: sade (seded), sapte, sase 
(moldauisch s^de, s^pte, s§se), auch in der pluralform f^re 
if^tard). 

3. Vor n wird das e in der regel zu i verdünnt: -minte 
im plural der Wörter auf -mentum, ferner: Une, tine (tined), 
vine (veni), vinerf, argint, cuvinte (cuvint), ßeriinte, minie, 
pärinte, prinde. 

4. Verdumpfungen wie bei dem anderen e-laut: 

a) ä aus e (statt U nach Ib und c): cräp (cräpd), täri 
(tarä), säm (sedea\ aber in der 2. pers. durch das flexivische -i 
hell erhalten: sez, Dumnezäü für -zeu ist eine sehr verbreitete 
ausspräche. 

b) i aus i (nach 3): -mint im suffix -mentum, ferner: fin, 
pinä (wenn es von paene herzuleiten ist), cuvint, spinzurä 
(-rd), vint. 

5. Einzelnes. Das i in nid, niste erklärt sich aus deren 
anbetontheit im satz; sir läfst sich kaum mit series verbinden 
(aber auch nicht leichter mit dem magyarischen sor). — In- 
tellego wird ursprünglich seine alte betonung beibehalten und 
sie erst später geändert haben, wie die konsonanten zeigen: in- 
teleg (danach auch der inf. tntelege), 

is^artner, Bomäuiioho spradie. 7 
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Die unbetonten vokale. 
Die unbetonten vokale werden, im gegensatz zu den be- 
tonten, gewöhnlich geschwächt, nicht verstärkt. Die alten 
Unterscheidungen im klang werden noch mehr beschränkt, da- 
gegen treten neue unterschiede je nach der Stellung im wort auf. 

Unbetontes lateinisches a. 
§ 11. 1. Weitaus in den meisten fällen erscheint das lat. 
unbetonte a im rumänischen als ä\ bä^dt, cälcit, cärbune, cärünt, 
cätel, cäutd u. s. w., cumpärd, 3. pers. cümpärä u. s. w., ccLsä, 
ctntä (cintd) u. s. w. Der Wechsel zwischen a und ä je nach 
der tonstelle ist vollkommen geläufig sowohl bei der Wort- 
bildung: cald'Cälddre, car-cärd, cärutä, cetate-cetätean u. s. w., 
als auch bei der biegung: bate-bätüt, cädea-cade, cälcd-calcä 
u. s. w. Dieselbe Sprechgewohnheit ist auch den Albanesen 
und den heutigen Bulgaren eigen; da nun sonst bei Romanen 
und Slawen ä für unbetontes a nicht üblich ist, so scheint es, 
dafs die Rumänen und Bulgaren diesen lautwandel von den 
Albanesen oder deren vorfahren ttbemommen haben. 

2. Helles a bleibt bestehen a) im anlaut, und zwar vor 
allen lauten, aufser m und n, regelmäfsig: acasä, adäpd, adinc, 
afld, a^ürea, ajutd, älbastru, albinä, aprinde, argint, ascunde, 
atinge, aüzi, avea u. s. w., daher auch inainte, inaltd, vor m: 
amdr, amind6i\ — ß) im angehängten weiblichen artikel {casa 
das haus), weil das -a, das übrigens nicht blofs das -a von illa 
darstellt, der bedeutung wegen hell bleiben mufste (vgl. ca^ä 
haus); — /) in der präposition la, die in der form des ehe- 
maligen, einer betonung fähigen adverbs (illac) verharrt; — 
6) in statornic, wo das a, wie in datornic, zwei vokale zu- 
gleich zu vertreten scheint (vgl. das mit statornic gleich- 
bedeutende stätätor). 

3. Vor m und n geht, wie das betonte, so auch das un- 
betonte a gern in i über: minie, auch im anlaut: ingüst, intk; 
es versteht sich fast von selbst, dafs i da zu finden ist, wo 
das Volk andere, mit betontem i versehene Wörter oder formen 
daneben hat und in verwandtschaftlichem Verhältnisse weife, 
wie cimpie (neben cimp), prinzi (prinz), räminea {rämiine), 
rominesc {romin). 
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Statt t treffen wir vor m und n auch hier, wie § 4, 2d 
und e, zuweilen i oder u: dimineatä, inel, primhld, schimhd, 
spintecd, umbld, 

4. Nach X erscheint ä regelmäfsig zu e erhöht: -ie (-i^c) 
im Suffix -ia und im femininum des Suffixes -ivus, -are, -oare 
(statt -riä) in den Suffixen -aria, -oria, ferner: cMemd, incMegd 
(§ 36, 3 da), mie, ploaCe, ünghie, vie. 

5. An den vokal der folgenden silbe angeglichen, und 
zwar an ein e: femele, mestecd, perecMe (neben pä-), perete 
(neben J9a-), repe^i (neben rä-), an ein i: ridicMe; unvollkommen 
angeglichen: cistigd, sperid, 

6. Nach labialem anlaut ausnahmsweise o statt ä: hotem, 
porümb (sttdrum. bä-, pä-). 

7. Vor r mag sich i unter serbischem einflusse als bequem 
dargeboten haben: drndt, Urziü\ das vokalische (silbische) r 
der Serben läfst nämlich einen stimm ton hören, der dem i 
(wie schon Major 1819 bemerkt hat) gleichkommt. 

8. In farmec und cinepä hat das unbetonte a eine im 
latein selten vorkommende Stellung; aus seiner wiedergäbe 
durch e können wir keine regel abziehen. 

Lateinisches unbetontes u und o. 
§ 12. 1. In den meisten fällen finden wir an deren stelle 
ohne unterschied u. 

a) Vor der tonsilbe: cumndt, cur dt, furts, nrntd, cufundd, 
cugetd, culcd u. s. w. Wichtig sind beispiele wie cUfSÜt (coase), 
dwrea {doare), influri (floare), jucd (Joe), purcel (porc), putüt 
(poate), surM (sorä), tustre^ (tot) u. s. w., sie zeigen nämlich, 
dafs es dem volke ebenso geläufig ist, je nach der tonstelle 
zwischen o (od) und u zu wechseln, wie zwischen a und ä, 

b) Nach der tonsilbe, vor der lat. endsilbe: -ur^ in den 
pluralen wie timpur^, ferner: gatirä {aü aus du), Ungurä, mter- 
cfiri, singur u. s. w. 

c) Die lat. endungen -u, -um, -us, -o sind -u geworden, 
aber im heutigen nordrumänischen gewöhnlich abgefallen: lup, 
ger, dnt (cintd) u. s. w., nur in folgenden fällen noch hörbar: 
a) als silbisches u nach verschlufslauten oder f mit r, 1: aspru, 
albastru, nostru, mindru, acru, 1/acru, socru, negru, implu (im- 
pled), priniblM (primhld), suflu (sufld), intru u. s. w.; — ß) mit 

7* 
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vorhergehenden vokalen diphthongisch verbunden: -iu im suffix 
-ivus, femer: noü, oü, räu, riu, mieu, tau, säu, dwnmeiseu, ieu 
(hed), Xeü (lud), stiü (sti), XeA ego u. s. w.; — 7) als silbisches 
u vor einem angehängten pronomen, artikel u. s.w., also wenn 
das u eigentlich nicht mehr im auslaut steht: insum^, totus, 
bärbdtul, oul (zweisilbig, das ei), dracul, dndu-i quando est n.s.w. 

2. Das unbetonte eines Stammes ist zuweilen (trotz la) 
doch festgehalten oder wieder hergestellt; so in mnoscut, dormi 
(neben durmi), mordr, ospätd, ostds, plod, die sich so näher 
an die verwandten formen cunoaste, doarme, moarä, ocispe, 
oaste, plouä anschlief sen, femer in domnisör, doH, sor(oarä, 
die gewifs junge gebilde sind im vergleich mit dumnezeü, durea, 
surorC, endlich in mormint (§ 20, 2 b) und rotünd (auch rä-). 

3. Die erhöhung des u zu i nach cM, gM (§ 5, 2) wird 
auch in der unbetonten silbe beibehalten: deschisei (deschide), 
inghiti 

4. An den vokal der folgenden silbe angeglichen: acolö, 
incotrOj ftnttnä. 

5. Unmittelbar vor einem zweiten vokal wird das un- 
betonte u in der regel unterdrückt: imprumut, mort, bäte, coase, 
puse (pune); s. auch qu, gu § 32. 

6. Einzelnes, a) Den bekannten sporadischen Wechsel 
zwischen un und in (§ 11, 3) sehen wir in umgekehrter richtung 
vollzogen in rindunea; doch scheinen vielmehr die vokale der 
zwei unbetonten Silben vertauscht zu sein (§ 14, le). — b) Die 
Präpositionen contra und foras sind zu cäträ und färä ge- 
schwächt; cäträ ist zugleich durch die vokalangleichung be- 
günstigt (s. oben 4), färä durch afarä, — c) Der imperativ adä 
(aduce) lehnt sich vermutlich an da {da) und die 1. konjugation 
an (südrum. adö). — d) Die jungen formen romin, rominesc sind 
gelehrte rückbildungen; älter und mundartlich ist rumin, ru- 
minesc, — e) Das wort fulger geht auf eine lat form fulger 
zurück, die handschriftlich belegt ist und durch das klassische 
fulgerator und alte franz. und provenzal. formen gestützt wird. 

Lateinisches unbetontes L 
§ 13. Auch die i- und e- laute sind in unbetonten silben 
nicht immer streng geschieden geblieben; immerhin verdient T 
eine gesonderte behandlung. 
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1. Vor der tonsilbe bleibt i meistens i, regelmäfsig da, 
wo formen mit betontem I schützend zur Seite stehen: dstigd 
(3. pers. dstigä), frigare und fripturä (zu frige), furnicdr (zu 
furnicä), tntristd (zu trist), invid (zu viü), märitd (3. pers. märitÜ), 
mird (3. pers. mirä), nimict (zu nimicä), scriset und scrisoare 
(zu Serie), strälucitör (sträluef), stiüt {stiU), zidnd {ziee), ohne 
eine solche hülfe im sprachbewufstsein des Volkes: fiedt 

2. In ähnlichen fällen finden wir aber mehr oder weniger 
vereinzelt andere laute, a) Ausgefallen ist das i in drept\ das 
erinnert an itaL dritte, ist aber eine junge erscheinung. — 
b) Das e in veein stimmt zu dem e im altfranz. veisin, das in 
cetate entspricht dem 1 von civitatem, während das i von dem 
palatalen c aufgesogen ist;^) dafs in beiden Wörtern das süd- 
rum. i hat, bedeutet nichts, da hier auch sonst oft einem nord- 
rum. unbetonten e ein i gegenübersteht. — c) Das ä in tädune 
könnte man als eine anlehnung an das suffix -ädune -ationem 
(z. b. Xertäö(une) auslegen; aber wir finden auch vätämd, rädä- 
cinä (südrum. rädätinä, vgl. ridicd), lämwri. — d) In trelerd 
neben trierd (d.i. triHerd) mag sich das unbewufste bestreben 
äufsern, die zwei durch ein schwaches j getrennten vokale 
besser auseinander zu halten, es kann auch eine vokal- 
angleichung vorliegen. — e) In dem (auch südrum.) u von 
suXerd lebt vielleicht noch das (zwischen vokalen in der regel 
ganz verschwindende) v aus b fort (vgl § 24,3 b). 

3. Im unbetonten auslaut bleibt i im nordrumänischen in 
verschiedener weise hörbar: a) als voller vokal nach einem r 
oder 1, dem ein verschlufslaut oder f vorausgeht: aspri {aspru), 
alhastri {-(istru), nostri, mindri, aeri, soeri, negri und ähnliche 
plurale, femer 2. pers. sing, tntri, afli (§ 14, 4ba) u. s. w.; — 
b) als diphthong-ende: rät (räÜ), mM{m(eü), noi (noü) u. s. w.; 
— c) als ein schwaches j hinter i: vii (viü); — d) als stimm- 
loses, blofs gehauchtes i nach r, m, n, p, h, st, an fremden 
Stämmen auch nach l, f, v: peri (j>är), mort {muri), powX 
(pom), dormi (durmi), anX {an), lupt (lup), rdiU {rcHb), ingüsti 
(ingüst), cunosti (cunoaste), speU {späld, § 18, 5 d), daseäV({daS' 
cäf), zvirVC (zvirli) u.s. w.; — e) gar nicht nach Zischlauten: 
porc^ {pore), fad {faee), fagi {fag), bärbdt (-dt), amiazäz, astäz. 



W. Meyer-Lübke, Grammatik der romanischen Sprachen 1,278. 
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calis (cald), greis (gras) u. s. w.; — f) doch immer als volles i, 
wenn es durch ein angehängtes wort aus dem auslaut in den 
inlaut gerückt wird, z. b. im artikulierten plural noU die neuen, 
viv( die lebenden, p&rit die bimbäume, porcvi die Schweine, 
bärhdtilor der männer u. s. w. 

Lateinisches unbetontes I, e, S. 

§ 14. Aus ealidus, dominus, viridis ist das i der vorletzten 
Silbe gewifs schon in vorrumäniseher zeit ausgefallen, wie man 
aus der Übereinstimmung von caid, doamnä, verde mit dem 
ital. caldo, donna, verde schliefsen kann. 

1. Vor der tonsilbe gibt I, 6 (oe), 6 (ae): 

a) e in den meisten fällen. Aus I: -ecd in den verben 
auf -Icare, femer: asemänd, cenusä, cercd, cercetd, descült, ctigetd, 
duplecd^ fumegd, tncepüt {tncepe), insemnd, legd, lemnärie, lesie, 
plecd, repezi, suflecd. Aus 6: credea (crede), credintä, de präp., 
dreptate, fecUr, fetitä, ferice, semänd, te unbetontes pronomen. 
Aus 6: pe präp. und präfix, re- präfix, acoperi, cerüt (cere), 
ferecdj genuncMu, merindä, peti 

b) ä oft nach lippenlauten, r und s, selten nach anderen 
konsonanten. Aus 1: -ätate in den Substantiven auf -itatem 
(wenn nicht etwa ein auf -atus, -ationem anspielendes -atatem 
vorauszusetzen ist), armäsdr, asämänd (neben ase-), cäpätd, in- 
vätd, märünt, ospätd, säptäminä, auch die konjunktion sä darf 
hieher gestellt werden, weil sie, wie ital, altfranz. se, auf eine 
volkslat. form sl (se) statt des klass. sl zurückweist. Aus 6: 
adevärdt, arätd, häsicä, päsd, sä pron., sämänd {se-). Aus 6: 
rä' (neben re-) präfix, bätrin, cräpd, tmpä/rdt, päcdt, pätrunde, 
prädd, räcoare, räütate, säptäminä, särhd, späld, tärdn, 

c) i zuweilen vor m, n und palatalem c, selten (abgesehen 
von manchen mundarten) in anderer lautumgebung. Aus 1: 
impüedicdf lumind, singurel, trifot, vitel Aus 6: älind, dimi- 
neatä, din, fit^ör (neben fe-), simti, vindüt (vinde). Aus 6: 
cireasäj inf^rbintd, minctunä, minti, pictor, pricepe, tinea, viitör. 

d) i oft vor m und n. Aus I: in präp. und in-, im- präfix, 
intrebd, intreg, intelege, luminare. Aus 6: desfrind, vind. Aus 6: 
cuvintd, findt, spinzurd, 

e) u in mehr vereinzelten fällen infolge eines (lat oder 
rum.) benachbarten lippenlautes: a) vor m, also vielleicht erst 
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aus dem verwandten t entstanden: timfld, umplea (neben im- 
plea), jumätate (§36, 3c; s. aber anch oben b); — ß) neben 
b, p, v: buric, dupä (wie ital. dopo), lud, usör (statt leüsör); — 
y) vor einem u der nächsten silbe: ex-suc-are mufste asucd 
geben (s. unten f), dann durch vokalangleichung usticd, das 
im stld- und nordrumänischen zu uscd verkürzt wurde (daher 
3. pers. sing, uscä neben usucä), — In rindunea scheinen die 
zwei unbetonten vokale aus einer vertauschung erklärlich: 
rindunella statt (hi)rundinella (§ 12,6 a). 

f) a im anlaut, aufser vor m und n. Aus 1: in dem voran- 
gestellten artikel al, a, aX, die. Aus 6: alege, aricX, aruncd. 
Aus 6: ac-, a- eccum an hinweisenden Wörtern wie acel, acest, 
acolö, asd, atU u. s. w., as- an ascuti, dstimpärd, asudd u. s. w., 
wenn sie mit ex- gebildet sind, femer: aramä, — Das a in 
datornic stellt lat. -e(b)i- dar, vgl. § 11, 2d. 

g) Abgefallen ist das i, 6 vom anlaut derselben lat. Wörter 
ille, eccum und ex: la, lor, cel, schimbd, scoate, spintecd, sUm- 
pärd, sträluci, zhurd, zvtnturd u. s. w. Diese Verkürzung scheint 
schon in sehr alter zeit versucht worden zu sein, da auch das 
italienische lä, loro, quelle, scambiare, scuotere, stralucere, 
sventolare sagt. — Auch der vertust des zweiten e von vete- 
ranus wird alt sein: bätrin. 

h) Die diphthongierte form des betonten 6 ist zuweilen 
in die unbetonte silbe verschleppt: dezmlerdd, ßerbinte, im- 
ptedicd (neben -ped-), pHerdüt (p^erde), pHeri (neben peri), pHe- 
tricea, zfnerd. 

2. In der unbetonten vorletzten silbe hat das latein kein 
e, oe, ae; aus 1 und 6 in dieser Stellung entspringt: 

a) e am häufigsten. Aus i: -ec, -ed, -ecä von den verben 
auf -Icare, -em, -et in der 1. und 2. pers. plur. der lat. 3. kon- 
jugation, ferner: asemene, cdpete (capät), cintec, plur. dntece, 
enget, cuget, cügetä (cugetd), deget, duminecä, düpleeä (duplecd), 
fümegä (fumegd), gälbeni, -ene (galbän), gemenX (geamän), Um- 
pede, mknecä, neted, oamen^ {pm), piepten, linced, pintece, pürece, 
sälbatee, secere, süflecä (suflecd), sunet, vatemi, vdteme {vätämd). 
Aus 6: acoperi, -ere (-eri), nümere (numär), pdsere, sufert, -ere 
{-eri), umeH {umär), tineri, -ere (ttnär), vinen, vinet, -ete (vinät), 

b) a, wenn davor ein lippenlaut oder r steht und dahinter 
kein e oder i folgt. Aus 1: cdpätä {cäpätd), galbän (neben 
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-ben), -änä, geamän, Idcrämä (neben -imä), seamän, -änä (sä- 
mänd). Ans 6: acopär, -ärä {-eri), sufär, -ärä (-eri), numär, 
umär. Selten nach anderen konsonanten: strigät, vatäm, -ämä 
(vätämd), ans 6: ttnär, -ärä, vtnät, -ätä. 

e) i ans I erscheint in der Schriftsprache nicht selten (in 
mnndarten oft) besonders neben palatalem c nnd g: funingine, 
mdrgine, pintice (neben -ece), pmice (neben -ece), sdrdnä, ohne 
palatale nmgebung: frasin, inimä, Idcrimä (neben -ämä). Bei 
-atic (neben -atec) -aticns, bisericä, impiedicä (-icd), mUnicä 
(neben -ecä) mögen die biegnngsformen mit palatalem c den 
ansschlag für i gegeben haben (z. b. plnr. -atid). 

3. Die lat. endnng -Ins, -la, mit der schon in alter zeit 
-gns, -Sa znsanmienfällt, nimmt eine besondere stellang ein. 
Solche 1 (S) verlieren bei dem Übergänge in die romanischen 
sprachen meistens ganz ihr vokalisches wesen; was sie im 
rumänischen mit den vorausgehenden konsonanten für Ver- 
bindungen eingehen, wird unten gesagt. Einer solchen Ver- 
bindung unfähig zeigen sich aber im rumänischen r und die 
lippenlaute. Daher gibt -arius, -orius rum. -dr, -ör (moldauisch 
'dH, '6ri)j fem. -are, -oare; so auch hoare, wenn es von boreas 
kommt, aber drie mufste den vokal behalten, vermutlich um 
nicht unkenntlich zu werden. Silbisches i haben ferner dlbie, 
sdlhie und, was auffällig ist, lüde (JaacX), rösie (ros). Über ein 
blofses b hinweg ist der unbequeme laut in die Stammsilbe 
hineingezogen, wo er in einen diphthong eintritt: aihä habeat, 
cuih, reib. 

4. Im auslaut stehende oder durch den abfall der end- 
konsonanten in den auslaut gerückte 1, 6, 6 (ae) geben im 
rumänischen: 

sl) e : '6 im fem. plur. auf -ae, -e im sing, der nomina 
auf -em, -e in der 3. pers. der indikative und konjunktive auf 
-it, -et, -ent, -e in der kurzform der infinitive auf -8(re), -are, 
-ere, -ire in der vollen infinitivform, -ime im suffix -imen, -este 
in den adverben auf -isce, -ne in dem an me, te, se angehängten 
-ne, femer: bine, frate, nume, rece, sapte, eece, — Zu ä ver- 
dumpft nach ü: noüä novae und novem (wie nova), phüä ind. 
und konj. von plod. 

b) In einigen fällen sehen wir statt e die ergebnisse des 
lat. i; es handelt sieh da aber fast nur um einen analogischen 
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anstausch von flexionsendungen (ttber den man unten in der 
biegnngslehre nachsehe), a) Allgemein ist -i das zeichen der 
2. pers. sing, geworden, auch an stelle eines lat. -es und -as 
(vgl. das italienische): tmpli (impUa), sufli (sufld), scrii (scrie), 
sm (sui), tu (tineä), toi {tWCd), acoperi (-rt), rump^ (rumpe), 
tes {iesi), faöt (face), vinz (vinde), indlt {inaltd) u. s. w. — ß) Die 
endung -i nehmen nicht nur die plurale auf -es an (wie im 
italienischen), sondern auch viele weibliche nomina auf -a, be- 
sonders auf -ca, -ga, -ra, selbst die plurale auf -ora: luntri 
(-tre), oameni {om), ort {oarä), timpuri (Ump), vact (vacä), fragt 
ifragä), bucät (hucatä), verz {verde) u. s.w. — y) Die alten 
genitive auf -is: jöi, vineH, mart (wie mtercwirt). — 6) Einzelne 
Wörter auf lat. -ce, -que: aict, atüniAy die einfach abgekürzt 
zu sein scheinen (vgl. die um -a verlängerten formen aicea, 
atünced), endlich dnct, das auch verkürzt oder als plural auf- 
gefafst worden sein kann. 

Die konsonanten. 

§ 15. Die lateinischen langen oder verdoppelten konsonanten 
werden im rumänischen, wie auch in westlichen gegenden, von 
den entsprechenden einfachen nicht mehr unterschieden; nur 11 
und 1 zwischen vokalen haben ungleiche ergebnisse im ru- 
mänischen. 

§ 16. Das lat. h hat hier wie im westen keine geltung, 
auch nicht in th und ch: avea, terl, om\ spatä, strut, teacä; 
ca/rte, crestin. Doch spricht man f fttr ph in farmec (wenn 
das wort nicht erst aus dem neugriechischen bezogen ist) und 
st für sph in biesternd (vgl. ital. biastemmare). 

Über die doppelkonsonanten (aufser 11) und über das h 
wird nicht weiter die rede sein. 

Lateinisches r. 

§ 17. 1. Im anlaut, sowohl allein als in den Verbindungen 
pr-, br-, tr-, dr-, er-, gr-, str-, scr-, bleibt r stets erhalten; bei- 
spiele findet man leicht im Wörterverzeichnis. — Aus cribrum ist 
das erste r schon früh ausgeworfen worden: dur (südrum. tiru). 

2. Zwischen vokalen ist es ziemlich beständig: -are, -ere, 
'ire in den vollen infinitivformen, -ar, -are, -or, -oare, -urä in 
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den bekannten snffixen, ferner: adevär, afarä, amdr, ard, cearä, 
cere, cireasä u. s. w., car, curind, ßer, tarä. Selten ist es durch 
n ersetzt: cununä, lunecd, suspind, vermutlich auch in pretu- 
Undinea (vgl. aXurea, für -vrea, § 122). Auch fainä ist auf 
diese weise entstanden (§20,5), lautet übrigens in mundarten 
auch färinä, 

3. Im auslaut ist r selten erhalten, wie in vultur, öfter 
verloren, wie in frate, sor, impärdt (vom nominativ imperator 
wie im albanesischen). Bei alt und preot kann man über die 
zu gründe liegende lateinische form im zweifei sein. Durch 
Umstellung ist das r gerettet nicht nur in patru (wie im westen), 
sondern auch in intre, spre und in pre, wo es aber nachträg- 
lich doch noch grofsenteils ausgeworfen wurde: pe, peste (alt: 
prespre\ petrece, pintre (neben printre), späla u. s. w. 

4. In den anderen Stellungen hat sich das r meistens be- 
hauptet: ori, parte, pkrde, urs, caprä, cäträ, acru u. s. w. Der 
Verlust in dos, Jos, sus ist nicht erst auf rechnung des ru- 
mänischen zu setzen (vgl die andern romanischen sprachen, 
z. b. ital. dosso, giuso, suso). Doch geht es manchmal verloren, 
wie: indärät (das sich leichter aus retro als aus rectus ableiten 
läfst, wenn auch eine mundartliche, wahrscheinlich volks- 
etymologische form auf -pt vorkommt), rost, fereastä (neben 
-strä), lauter fälle, in denen, wie in frate, sor, impärdt, preot 
(s. oben 3), schon ein zweites r im wortkörper enthalten ist. 

5. Ein palatalisiertes r, etwa wie im tschechischen oder 
polnischen, gibt es nicht; aber es kommen formen wie ptd 
= pkr^ (pteri) vor, in denen sich die vergebliche mühe aus- 
spricht, das r zu palatalisieren. 

Lateinisches 1. 

§ 18. 1. Anlautendes 1-, pl-, bl-, fl- ist unversehrt (siehe 
Wörterverzeichnis), daher auch das 1 in alege, aludt, späld, 
afld u. s. w (s. unten 5 c.) 

2. Zwischen vokalen ist einfaches lat. 1 regelmäfsig in r 
verwandelt: -ör, -oarä im sufix -ölus, -urd in den verben auf 
-ulare, femer: hiserica, burete, huric, ca/re, cer, durea, ferice, fir, 
ger, gurä, inger, mär, moarä u. s. w., nur ausnahmsweise in n: 
asemene, asämänd, funingine, sprinceanä (§ 36, 2 c). Auffällig 
ist das l in sulä und väl; subula mag das unbetonte u schon 
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vor der entartung des lat. 1 zwischen vokalen verloren haben 
(vgl itaL snbbia), so dafs das 1 dnreh das sieh anschlief sende 
b (oder v) geschützt war. 

3. Neben konsonanten hält sieh das 1 im allgemeinen: 
palmä, alh, alt, cald, cälcvt, dulce, mulge, umhld amb'lare (ital. 
ambiare) u. s. w. Nnr cl nnd gl verlieren das 1 im nordrnm. 
durch dessen palatalisiernng (wie im italienischen): chMe, 
cMemd, Mar, deschide, genuncMe, inchind, ocMu, pärecMe, 
ridicMe, urecMe, uncMu, vecMü (cl ans tl wie im westen), 
gMatä, gMem, ghindä, inghiti, jungMd, ungMü, ünghie, vegMd. 

L Doppel -1 ist 

a) als einfaches 1 erhalten in den meisten Stellungen: -el, 
fem. plur. -cZe, im suffix -ellus, M, acü, fem. plur. feZe, acele, 
acolö, la u. s. w., auch in dem artikulierten nom.-akk. der mas- 
knlina auf -(w) wie socrul, lupul, houl (wiewohl in der gewöhn- 
lichen rede diese endung -ul zu einem blofsen -w vereinfacht 
zu werden pflegt), ferner: cal, cale, destül, sätül, fem. plur. -ule, 

modle, oalä, vale\ / 

b) labialisiert immer zwischen betontem e und auslautendem J^-f^n-- 
a: cäteaüa das (weibliehe) httndchen, miaüa das (weibl) lamm, 
viteaüa das (weibl.) kalb, mäseaua, steaüa, seaüa u. s. w.,^) wozu 
die artikellosen formen cätea, mta, vitea, mäsea, stea, sea u. s. w. 
heifsen, also das zu erwartende -üä (sttdrum. zu -o gekürzt) 
abgeworfen haben, endlich ^a (unbetont zu a und o verkürzt) 
illa und, mit eigener entwicklung, mäduvä; 

c) palatalisiert durch ein folgendes i, j so wie das ein- 
fache 1; s. den folgenden punkt 5. 

5. Die palatalisiernng des 1 und 11 findet in viererlei fällen 
statt und hat im nordrumänischen, wie im heutigen französisch, 
zu der völligen beseitigung des l-geräusches geführt. 



^) Die ansieht, dafs das ü in diesen formen nicht aas 11 entstanden, 
sondern als hiatustilger zwischen die zwei a eingeschoben sei, wird von 
Tiktin noch 1900 verfochten (Zeitschr. f. rom. Philol. , 25. Bd., S. 320flE'.); 
mir aber scheint die ausführliche anseinandersetzang imanfechtbar, die 
Schuchardt im Supplement zu den Cnvinte din bätränl bringt (zweiter 
titel: Limba romänä vorbitä tntre 1550-1600, von B. Petriceicu-Hasdeu, 
Bukarest 1878, in den Publicatiuni ist.-filologice der Direktion der Staats- 
archive). 
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a) Vor dem j- laute, der aus dem klass. 1, 6 vor vokalen 
hervorgegangen war: a^, aiürea, bätate, femete, fin (§ 4, 2d), 
fiü (aus ßu), foaie, ie ilia, mei, mie, muM, muiere, paXe^ täXd, 
teC, vot (§ 122). 

b) Nach demselben j-laute in bä^dt (vgl franz. baillir). 

c) Vor lat. 1 und 6 im an- und inlaut: ie linea, in, gäinä, 
wttd, iertd, iepure, ia (lud). 

d) Vor dem biegungs-T ist 11 palatalisiert: -ei^im plural von 
-ellus, {gtugt: acet (acel), cai (cal), cot (cale), moi {moale) ti.b.w.j 
auch pw(, wenn das von pulli kommt und der singular pu%u) 
vom plural aus neu gebildet ist. Einfaches 1 kommt in der 
regel nicht vor das biegungs-I (s. oben 2) zu stehen; nur das 
ursprünglich anlautende 1 von späld, 2. pers. sing. speR, und 
das widersteht allen angriflfen (§ 13, 3 d). 

6. Einzelnes. Zu tnseld in-sell-are würden wir nach 4 b 
eine 3. person tnseaüä oder insea erwarten. Aber eine so ab- 
stechende einzelne verbalform kann sich nur in grofsen gruppen 
von Verben oder in einem der aller geläufigsten Zeitwörter 
halten; wir begreifen daher, dafs man einerseits zu inseid die 
3. pers. insalä, anderseits zu tnseaüä die infinitivform inseüd 
und dazu die schwache präsensform inseUazä (§ 117) ge- 
bildet hat. 

Lateinisches m. 
§ 19. 1. Im allgemeinen steht das m in den verschiedenen 
lautumgebungen so fest, dafs es nicht nötig ist, beispiele da- 
ftor zu sammeln. Nur das auslautende lat. m ist längst ver- 
schwunden, selbst in dem einsilbigen cu cum. 

2. Die Verbindung mn erhält sich domn, doamnä, somn, 
toamnä; nur nach lat. a löst sich das m in u auf: daünä, 
scann, 

3. Ausnahmsweise mit dem nächst verwandten n ver- 
tauscht: naJbd, fumicä, — Die nebenform rupe (rumpe) ist 
dem perfekt rupse und dem partizip rupt zu verdanken. 

Lateinisches n. 
§ 20, 1. Im anlaut ist das n immer stehen geblieben; 
s. Wörterverzeichnis. 

2. Zwischen vokalen ist n (und nn): 
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a) erhalten : -in, -tnä, -{n -inä, -une in den Suffixen -anus, 
-inuB und -onem, ferner: ajtm, an (-nn-), bine, bun, cenusä, dSbne, 
dnepä (-nn-), dnä, duminecä, ftn, ftndt, frasin, galbän, grine 
(griu), in, june, lin, linäj luminare, lunä u. s. w.; 

b) in r übergegangen ausnahmsweise in cärünt und märünt, 
wo sich der nasenlaut an anderer stelle eingefunden hat, ferner 
in fereasträ und in mormint, wo die Volksetymologie mori ein- 
gemischt haben mag — im sttdrumänischen, in wenigen orten 
nordrumäniens und in einer der albanesischen mundarten ist r 
fttr n zwischen vokalen regel — ; 

e) in m: multämi (von dem Segenswunsch mult ani!, wie 
es scheint), wo der begriflf multime mitgespielt haben dürfte; 

d) ausgefallen in o una, das als unbestimmter artikel mit 
einer besonders flttchtigen ausspräche vorlieb nehmen konnte, 
nnd in griU. 

3. Auslautendes lat. n ist abgefallen: -ime im suffix -imen, 
femer: cuhne, nume u. s w. Zu pteptine (ital. pettine) ist nicht 
pecten, sondern gleichsam pectin-em die grundform. Auch das 
einsilbige non konnte, ohne unverständlich zu werden, sein -n 
abgeben (ww), nicht aber in (in). 

4. An konsonanten angelehnt bleibt der nasenlaut in der 
regel bestehen. 

a) Es bleibt das dentale n: dnd, dntd, domn, ^arnä u. s. w., 
das volares n: adtnc, lung u. s. w. Ursprünglich volares n in 
dentales umgesetzt: adinct, lungi u. s. w., dnci, pUnge, unge 
n. s. w., ursprünglich volares n in labiales m: strimt (vgl. franz. 
6treint und s. § 30, 6). Endlich m statt n ohne ersichtlichen 
grund in simti 

b) Ausgestofisen ist dentales n ausnahmsweise a) nach 
dumpfen vokalen in vielgebrauchten Wörtern: dt, atit, cäträ, 
— ß) nach m und vor fe in mtel (§ 31, 4) und der kurzform 
dumitdle = domnMtale. — Der Schwund des n vor s {coase, 
des, masä, mäsurä) ist schon vorrumänisch, wie auch die west- 
lichen sprachen bestätigen; prins, prinse (ital. preso, prese) ist 
also erst an prinde angeglichen, wie pus positus an pu>se posuit 
und dieses (mit seinem u) an pune. 

5. Palatales n (ital, franz. gn) hat sich im nordrumänischen, 
wie palatales 1, in *, d. i. dttnnes j oder unsilbisches i auf- 
gelöst: a) vor i(e) und einem zweiten vokal: cäldk, cfuX, gutwCe, 
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ie linea, intv(, vie veniat und vinea, viitor und cuvios (beide 
von veni(o) aus gebildet) u. s. w.; — b) vor betontem T und 
vor fc: fäinä (§ 17,2), mtel (s. oben 4bj; — e) vor dem flexions-i 
in häufig gebrauchten Wörtern: d( (neben aivf), vii venis.^) 

Lateinisches p. 

§ 21. 1. Im allgemeinen unverändert. Im anlaut, p-, pr 
und pl, s. Wörterverzeichnis; zwischen vokalen: acoperi, capät, 
ceapä, cräpd, tepure, incepe, lup, räpi, repede, ripä, sapä (-pp-), 
supärd; nach r, 1, m, s: sarpe, vulpe, timp, oaspe u. s. w.; vor 
r, 1, t: aspru, asupra, caprd, duplecd, rupt (rumpe), säptäminä, 
scripturä, supt, suhtire, sapte, auch vor s in rupse, wenn dieses 
perfekt alt sein sollte. 

Im sttdrumänischen und in nordrumänischen mundarten 
werden auch die lippenlaute von einem folgenden i, j an- 
gegriflfen, so daf s Wörter wie pidör, ptept, p^aträ, aproptd, lupi 
in verschiedener weise entstellt werden. Von der rum. Schrift- 
sprache hält man allgemein solche entstellungen fern. 

2. Ausgefallen ist das p vor s in ascunde, scrise (scrie), 
scrisoare und den ableitungen von ipse: insum^, dinsul u. s.w., 
vor t in dem erst mit dem Christentum eingeführten botem 
und in nuntä (die sttdrum. form numtä zeigt, dals das p erst 
nach dem einschub des nasenlautes verschwunden ist). 

3. Einzelnes. Das f in sufiecd scheint eine vorrumänische 
entstellung zu sein (vgl. ital. soffice). — Als dissimilation er- 
klärt sich peste (alt: prespre, prespe, pespe); vgl. biesternd. 

Lateinisches b. 
§ 22. 1. Im anlaut ist b-, bl-, br- beständig; s. wörterverz. 

2. Nach r, 1, m ebenso: barbä, cärbune, f^erbe, iarbä, orb, 
dlb, galbän, imbi^, phimb, umbrä. Rum. amindoi und ital. 
amendue scheinen einer alten formet am(bo) in duo zu ent- 
springen. 

3. Nach vokalen ist das b selten ein verschlufslaut ge- 
blieben, öfter geschwächt oder ganz vernichtet worden. 



^) Die geschichte dieser erscheinung in der rum. konjugation siehe 
Tiktin in der Z. f. rem. Philo!., 28. Bd., 498. 
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§ 23. 24 I. Lautlehre. 111 

a) Als b erhalten ist es in äibä, rafh, cuXh (§ 14,3), wo 
es nur im klassischen latein zwischen vokalen stand (habeat), 
dann aber vor j (habjat), ferner in strimb, wo ihm schon in 
vorrumänischer zeit ein eingeschobenes m als stütze diente 
(vgl. ital. strambo). Auch dnepä mufs sein p schon ererbt haben. 

b) Ein V, also eine Zwischenstufe zwischen dem verschluls- 
laut b und dessen völliger auflösung, finden wir noch in avea, 
avem, avüt u. s. w. aufbewahrt: das wort wäre sonst unver- 
ständlich geworden. Doch als blofses Hülfsverb begnttgt sich 
avea mit den formen am, at für avem, avet 

c) Aus V wird neben dunklen vokalen in vielen sprachen 
tind mundarten ausnahmsweise g; so auch in rum. negurä, 

d) Unsilbisches u, eine zweite Zwischenstufe der allmäh- 
lichen Vernichtung des b, ist zur trennung der vokale fest- 
gehalten in den pronominalformen noüä, voüä, neben denen 
aber wieder schwächere, des b ganz beraubte formen ne, ni, 
vä, vi genügen, wenn die Wörter eine untergeordnete rolle im 
Satze spielen. 

e) Das ü ist nicht mehr an der stelle des b erhalten, es 
wirkt aber noch in der färbung des davorstehenden vokales 
weiter in dur c(r)ibrum (vermutlich: dür-ciür-ctur, während 
das sttdrumänische das ü vernachlässigt hat: äüru-dru-tiru), 
ferner in ßor, wenn das von febris kommt (plur. ßeün- ßort, 
vgl. sttdrum. Mavra). 

f) Schliefslich ganz geschwunden ist b-v-u in den meisten 
fällen: -d, -ea im Imperfekt auf -abat, -ebat, ferner: hea, cal, 
cot, cutrierd, dator, dinainte, ^rnä, ^ertd, nor, preot, scrie, seU, 
soc, sui, sulä (s. § 18, 2). 

Über die palatalisierung in mundarten s. § 21, 1. 

Lateinisches f. 
§ 23. Unverändert: afa/rä, afd, afundd, face, fag u. s. w. 
(s. Wörterverzeichnis), foarfeci, trifo^, tufä. 

Über die palatalisierung in mundarten s. § 21, 1. 

Lateinisches v. 
§ 24. 1. Im anlaut gewöhnlich bewahrt: adevär, prima- 
varä, vacä, vale u. s. w. (s. Wörterverzeichnis). Aber öfter als 
in den meisten westlichen sprachen sehen wir es hier zu b 
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verstärkt: (Md (wenn es von vix kommt), bäsicä, bätrin, herbece, 
biet, boci, eburd. 

2. Nach r, 1 geht es regelmäfsig in b ttber: berbece, corb, 
ßerbe, särbd, serb, düne, aXbinä, ndlbä, sälbatec, 

3. Nach Vokalen ist v ebenso der aoflösung aasgesetzt 
wie b, der weg ist noch ktlrzer. 

a) Unsilbisches ü besteht noch fort in noüä nova, novae 
und novem, oüä {oü), ploüä (plod) und in saü, für das man 
eine form slve statt des klass. slve ansetzen darf (vgl. sä = si 
§ 14,1b). 

b) Den durch u gefärbten vorhergehenden vokal sehen 
wir in aludt, lud, us6r (§ 14, lejS). 

c) Gewöhnlich ist das v ganz versehwunden: -iü, -ic im 
Suffix -ivus, ferner: alunä, bat (davon der sing. boÜ), cetate, 
cMeie, gaurä, inspatmintd, jo^, june, la, ia (lud), nea, noü, nwid, 
odle, oü, pämint, plod, riü, sperid, uncMü, matä, so auch in 
ploa(e (-VJ-). 

Über palatalisierung s. § 21, 1. 

Lateinisches t. 
§ 25. 1. Gewöhnlich unverändert, wenn keine Ursache 
zur palatalisierung vorhanden ist. Im anlaut: t&td, tare, täü, 
teX, timp, tirziü, tot, turmä, intinde, tr^, strigd, stringe u. s. w. 

— Im inlaut: -dt, -üt, 4t, fem. -atä u. s. w., in den partizipen, 
-täte, 'iura in den bekannten Suffixen, femer: ajutd, cäpätd, im- 
pärdt, lat, Idture, mutd, putea, roatä u.s.w., bäte (-tt-), patru (-tt-), 
piairä, albastru, intrd, parte, mult, munte, sapte, trist u. s. w. 

— Im auslaut aber ist es abgeworfen in der 3. pers.: poartä 
-at, -ant, purtd -abat, purtä -avit, bäte -it u. s. w., mit ausnähme 
des einsilbigen est (Xeste neben ie, s. § 132); capät ist nicht 
Caput, sondern nach dem plur. cdpete neu gebildet (vgl. cap). 

2. Durch palatalisierung wird aus t gewöhnlich t, in einem 
gewissen falle et; steht aber s vor t, so nimmt das s die pala- 
talisierung auf sich (5), während das t entweder unbertthrt 
bleibt oder, auch in die flut hineingezogen, darin untergeht. 

a) Vor lat. I. d) ti aus tl: curäti, impärti, läti, minti, 
pet{, simti u. s. w. (daher t auch in verschiedenen biegungs- 
formen und ableitungen, die keinen anlafs zur palatalisierung 
geben, wie curätesc ich reinige, simf geftthl), femer: avutie, 
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muUime, putin, suptire u. s. w.; — ß) sti aus stT: cistigd, vesmtnt 
(für vestimint), 

b) Vor lat. betontem 6. a) te {ta u.8. w.) aus t6: cäUl, 
cätea, tarä, tärm, tese, tine teuet u. s.w., daher auch tärän, 
^esüt, tinea u. s. w., so auch, von int611egit ausgehend, tntelege, 
intelept; — ß) ste aus st6: asterne. 

c) Vor dem -i des plurals und dem der 2. pers. sing. 
a) t aus ti: cumndt, nepot, dint, pärt, ascült, bat, mint u,b,w.; 

— ß) sttSLU&BÜ: ost^ (oaste), tngüsU, acest^, gusti (gustd) u,&,w. 

d) Vor lat. 1 (8) und einem zweiten vokal, a) t aus tl 
hinter dem ton vokal: -eatä, -intä in den Suffixen -itia, -entia, 
femer: tnaltä (daher auch inaltd), invatä (daher auch invätd\ 
negot (daher negutätör), put, pret (daher pretui), strut u. s. w.; 

— ß) d aus tl vor dem ton vokal: credinctös, fedor, ^ertäctune, 
mäciucä, minciunä, pidor, räütäctös, rugäcCune, täciune u. s. w.; 

— 7) s aus stl hinter dem tonvokal: usä\ — 6) st aus stl 
vor dem tonvokal: crestin. 

3. Einzelnes. Eine kleine entstellung zeigt urzicä, eine 
gröfsere nuntä, Nuptiae mufste (nach 2 da) nupte geben, mit 
dem vor p eingeschobenen nasenlaut (§ 36, 2 e) numpte, mit 
dem beliebten plural-i (§ 75, 76) numpt, nunt, und zu dieser 
pluralform bot sich dann leicht nach dem vorbilde anderer 
Wörter (§ 76, 3 und 4) ein singular nuntä dar.^) 

Lateinisches d. 

§ 26. 1. Mit derselben beschränkung wie t erhalten. Im 
anlaut: da, de, deget, dinte, doi, drept, dulce u. s. w. Im inlaut: 
adtnc, asudd, cädea, coadä, crede, Uderä, tnchide, linced, ud, 
arde, cald, vinde u. s. w. Lat. auslautendes d ist abgeworfen: 
ce, es findet sich nur noch in festen Zusammensetzungen: adund. 

2. Palatalisiert gibt es jetzt im walachischen nur js oder j", 
in mundarten noch djs, g^\ die entwicklung läuft also ursprüng- 
lich mit der bei t gleich. 

a) zi aus tl: aüzi, repezi, neteei u. s. w. (daher auch netez^sc 
u.dgl.), femer: tirziü, zi, zice. 

b) ze aus betontem d6: dumnezeu, zece. 

c) z aus di im plural und in der 2. pers. sing.: Uz, Hinz, 
netez, uz (von t*d und von udä), caz (cädea), vez (vedea), püerz 

^) W. Meyer-Lübke, Grammatik der rom. Sprachen, U, 66. 

Gftztnez» Bam&nisohe Bpraohe. 8 



Digitized by 



Google 



114 Rnmänlsche Sprachlehre. § 27 

{pterde), aüz {aujsi) u. s. w., daher dann auch formen wie cämt, 
vämt u. s. w. 

d) Vor lat. 1 (6) und einem zweiten vokal, a) z aus dl 
hinter dem ton vokal: m^z, orz, prinz, razä, spinzurä (daher 
auch spinzurä), väz video, vazä videat, säz sedeo u. s. w.; — 
ß) j aus dl vor dem ton vokal: jos, repejune, jumätate (§ 36, 3 e), 
mijlöc, dann auch mijloc. 

3. Einzelnes. Das r für d in armäsdr kommt schon in 
der Lex Salica vor (armissarius); übrigens ist das wort im 
rumänischen vielleicht kein erbwort. 

Lateinisches s. 
§ 27. 1. Im anlaut ist das s, wenn nicht ein nachfolgender 
laut eine Veränderung verlangt, der stimmlose dünne Zischlaut 
geblieben: sägeatä, säptäminä, sare, scarä, scrie, searä, sete, 
simti, singe, singur, soare, soc, sparge, sta, stea, strimb, sufld 
u. s. w.: soarece steht mit seinem s allein da. 

2. Zwischen vokalen ist ebenso s und ss im allgemeinen 
unversehrt: -os, -oasä im suffix -osus, ferner: casä, nas, trimise 
misit, vis, nach dem ausfalle eines n: coase, des, masä, mäsurä, 
päsd, nach dem eines r: dos, jos, sus, aus doppel-s: gras, gros, 
OS, pas, pdsere, 

3. Auslautendes klass.-lat. -s an unbetonten silben ist ver- 
schwunden: afarä, noüä nobis u. s. w., daher konnten die 
flexionsendungen -as (vaccas, cantas), -es (dentes, vides) u. s. w., 
als unkenntlich, nicht zur Verwendung kommen (daflir: vaccae, 
cant-is, dent-i, vid-is). In einsilbigen Wörtern aber konnte das 
s in der nach i hinzielenden diphthongierung des vokales eine 
spur von sich hinterlassen, so bei apoi pos(t), vielleicht auch 
bei dai das, not nos, vot vos, tret tres, wenn darin nicht ein 
flexivisches -i steckt (vgl. dot duo). 

4. Im inlaut neben konsonanten wieder im allgemeinen s: 
oaspe, aspru, acest, nostru, muscä, dinsul, curs u. s. w. Über x 
s. § 29. — Das r in urmä (ital. orma, das man auf oöfii] zurück- 
führt) scheint schon dem östlichen latein angehört zu haben. 

5. Durch palatalisierung ist aus s das breite s entstanden. 
a) si aus sl: asd (§6, 3 b), si, insu^, sie (§91), su^erd, 

tust (-SS-), daher auch tuseste u. s. w.; das I wirkt auch über 
ein t hinweg: dstigd u. s. w., s. § 25, 2a. 
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b) se (sa u. s. w.) aus betontem s8: (zsais^ä (daher auch 
asem)y sade (daher auch sedea), sase, sapte, sea, serby desert, 
misel; über ein t hinweg: asterne, s. § 25,2b. 

e) s aus sl (s6) vor einem vokal: cos, cireasä, indwtosd, 
inviosd, ingräsd (-ss-); ttber ein t hinweg: cresUn, usä, siehe 
§ 25,' 2d. 

d) s aus si im plural und in der 2. pers. sing.: -ös zum 
Suffix -osus, ferner: gras, gros, ur^ u. s. w., vers (värsd) u. s. w.; 
über ein t hinweg: tngüsU, gusU, s. § 25, 2 e; über tr hinweg: 
nostri\ über eh hinweg: deschide (neben deschide). 

e) st aus se vor i, e: -est^ im plural von -iscus und in 
der 2. pers. von -iseo, -este in der 3. pers. von -iseo und im 
fem.-plur. und adverb von -iscus, femer: creste, naste, peste, 
sti u. s. w. 

6. Stimmhaft wird s vor stimmhaften konsonanten: deiS' 
bräcd, de^rmerdd. 

Lateinisches z. 
§ 28. Das z in baptizare ist im walachischen zu blofsem 
z vereinfacht: hotezd (moldauisch -d^a); dasselbe gilt von dem 
Suffix -izo (§ 117), z. b. cuvintd, 3. pers. cuvintea^ä. 

Lateinisches x. 
§ 29. 1. Die auch im westen übliche Vereinfachung des 
X zu s ist im rumänischen sehr gewöhnlich. 

a) Reines s: frasin (südrum. -ps-), iese {^esi), tnsurd, mäsea, 
sase, tese, uscd, scädea, scäpd, scoate, scurge, scurtd, späld, 
sperid, spintecd, sptnzurd, spune, stinge, strälud u. s. w. 

b) Breites s vor lat. T und betontem 6: tesi, lesie, sterge. 

c) Stimmhaftes z vor stimmhaften konsonanten: zhate, 
zburd, de^dedimineatä, 

2. X gibt ps, wie et pt (§ 30, 6) in coapsä und den per- 
fekten coapse, fripse, supse. 

Lateinisches c. 
§ 30. 1. Vor lat. a, o, u und r bewahrt c seinen k-laut. 
Im anlaut: cal, carte (ch-), cädea, ctmp, coace, corh, cäträ, 
cumndt, curge, crede, crestin (ch-) u. s. w. Im inlaut: dr^tec, 

8* 
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s&Thatec, -ecä, häsicä, ferecd, jucd, duc duco und dueunt, foc, 
bucä (-CC-), vacä (-cc-), furcä, fdlcä falc-a, adinc, härbätesc, 
-ecLScä, cresc (creste), acru u. s. w. 

2. Vor lat. i, e ist c palatalisiert, und zwar zu demselben 
quetsehlaut, wie im toskanisehen in anlautendem ei, ee (im 
südrumänischen aber zu t). Im anlaut: cer, cercd, cerc u. s. w. 
Im inlaut: -et, -ce im plural der nomina auf -c, -cä und -ce, -di 
in der 2. pers. sing, der verbalstämme auf -e, -ce in der 3. pers. 
auf -eit, -cet, ferner in duce, face, pcLce, rädäcinä, täcea, dulce 
u. s. w. — Über sc vor i, e s. § 27, 5e. 

3. Mit lat. 1 (6) vor vokalen hat c bei Nord- und Sttd- 
rumänen das dünne ^ gegeben: atä, brat, descult, fatä, gMatä, 
mmtatä, lauter fälle mit e nach dem ton vokal. Vielleicht 
entsteht auch hier (wie bei t, § 25, 2d) vor dem ton vokal ein 
breiter Zischlaut: dann liefsen sich domnisor, ochisor, usör als 
domin-iciolus, ocul-iciolus u. s. w. erklären. 

4. Über cl s. § 18, 3. 

5. Im auslaut ist das lat. c abgeworfen: du, la, si, jsi 

6. Aus et wird gewöhnlich pt (vgl. § 29): copt, drept, fript 
ifrige), intelept, lapte, luptä, noapte, opt, piept, piepten, supt 
(suge). Nach m (n) ist das j) ausgeworfen: strimt, frint (fringe), 
sint^ unt Das p fehlt auch in arätd und vätämd, 

7. Einzelnes, a) Wie im westen finden sich einzelne an- 
lautende lat. c vor a, o, r stimmhaft geworden: gaUrä (wie 
franz. geöle), gutme (wo eine fremde spräche mitgeholfen haben 
kann), gras (wie fast allgemein auch im westen). — b) Ent- 
stellt sind sdntei^e und aric(. 

Lateinisches g. 
§ 31. 1. Vor lat. a, o, u und r in der regel unverändert. 
Im anlaut: gäinä, galbän, greü, gurä u. s. w. Im inlaut: aleg 
(fliege), dstigd, fag, fragä, fumegd, jug, larg, -gä, mulgä (mulge), 
hing, -gä, negru u. s. w. — Über gu vor vokalen s. § 32. 

2. Vor lat. i, e wie toskanisches anlautendes gi, ge. Im 
anlaut: geanä, gerne, genüncMU, ger, gingie. Im inlaut: die 
Verben auf -ge wie adaMge, ajunge, alege, atinge u. s. w. und 
deren formen auf -is, -it u.s. w., die plurale der substantiva 
auf -g, -gä, femer: argint, cugetd, deget, inger, sägeatä u. s. w. 

3. über gl s. §18,3. 
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4. Lat. gn ist mn geworden; vermutlich ist velares n eine 
Zwischenstufe zwischen g und m gewesen. So: cumndt, lemn, 
pumn, semn, insemnd. Vor fe (betontem 6) hat sieh dann im 
nordrumänischen das palatalisierte n verflttchtigt: mMy fem. m^, 

— In cunoaste ist, wie in den meisten westlichen formen des 
Wortes, ein lat. co-noscere zu sehen. 

5. Einzelnes, a) Die formen ^teü und mai ohne g weisen, 
wie die der westlichen sprachen, auf ein vorromanisehes eo 
und mais hin; curea ist an die Wörter auf -ella angeglichen. 

— b) Aus jur (älter: gtur) haben wir schon oben (§ 7) den 
schluls gezogen, dafs die Rumänen in diesem werte iu für y 
ttbemommen haben. — c) Interrogare mag ttber die stufen 
interugare — interguare — intreguare endlich nach § 32, 2 zu 
seiner rum. form intrehd gekommen sein. 

Lateinisches qu, gu. 
§ 32. 1. Meistens ist das u aus qu, cu (co), gu vor 
vokalen so frühzeitig ausgeworfen, dafs wir es eigentlich nur 
mit c, g zu tun haben. Deshalb finden wir: 

a) Velares k vor a, o: cwre, dnd, dt, cä, einen palatalen 
k-laut vor 1: tncMegd (§ 36, 3 da). 

b) Die palatalen quetschlaute vor i, e: acä, acest, ce, cer- 
cetd (vgl. übrigens lat. circitor = circuitor hausierer), cere, 
änd, eine, coace (ital. cuocere), incet, intoa/rce, singe, stinge, 
Unced (auch -ged), 

c) Das dünne t aus que vor einem vokal, nach dem ton- 
vokal: lat 

2. Vor a ist aber das u häufiger nicht einfach ausgeworfen, 
sondern hat sich dadurch geltend gemacht, dafs es den velaren 
verschlufslaut in den labialen verkehrte: jpatru, päresimt adWpd, 
apä, Xapä, limbä, intrehd (§ 31, 5 c). Ähnliches, aber unter 
anderen bedingungen, geschieht im logudorischen (Sardinien). 

Lateinisches j. 
§ 33. 1. Das lat. j ist wie im westen breit, zischend ge- 
worden und durch den d-verschlufs verstärkt worden; jetzt ist 
im walachischen, wie im französischen, der d-verschlufs wieder 
weggelassen: ajunge, ajutd, joc, jot, jucd, judecd, jug, June, 
junghXd, jurd. 
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2. Davon weichen ab: a) ajüriy wo die Wiederholung des 
j nicht beliebt wurde (ebenso wenig wie im westen), b) maX, 
also nach dem tonvokal (vgl. franz. mai), c) zäcea, wo die 
wähl des dtlnnen Zischlautes als dissimilation aufzufassen sein 
wird (vgl. franz. gencive). 



§ 34. Wenn man so die lateinischen bestandteile des 
rumänischen laut für laut beobachtet, wie wir es jetzt mit 
dem im Wörterverzeichnis dargebotenen stoflf getan haben, so 
tritt einem vor allem eine menge gesetze oder regeln entgegen, 
nach denen die lateinischen laute teils jedesmal, teils unter 
bestimmten bedingungen bewahrt oder verändert sind. Ander- 
seits aber sind ausnahmen oder abweichungen zu verzeichnen. 
Sowohl die regeln, als die ausnahmen mttssen ihre Ursachen 
haben: jene offenbar in den sprachlichen anlagen und gewohn- 
heiten der durch die spräche vereinigten Römer, lUyrier, 
Thraker, Bulgaren u. s. w., die abweichungen aber in ver- 
schiedenen umständen. 

Die meisten ausnahmen entstehen eigentlich erst auf dem 
papier, indem der grammatiker die einzelnen lautgesetze, kurz 
gefafst, nebeneinander stellt, während in der Wirklichkeit jeder 
sprachliche zug, jeder einflufs der lautumgebung seinen teil 
an dem gesamten lautwandel hat. Die gesetze wtlrden erst 
dann so ausnahmslos scheinen, als sie sind, wenn man fttr 
jedes andere gesetz, das da mitwirken kann, die nötige klausel 
hinzufügte. 

Dann aber kommt es vor, dafs ein lautwandel nicht ganz 
durchgedrungen ist, sondern vorher abstirbt, dafs ein laut- 
wandel zwar durchgedrungen ist, aber zu einer späteren zeit 
nicht mehr gilt, wo ein wort gebildet wird, das sich ihm nun 
entzieht, oder dafs mundartliche formen in die Schriftsprache 
eindringen u. s. w. 

Eine ergibige quelle für Störungen des gesetzmäfsigen laut- 
wandels haben wir in der analogie erkannt, die bald andere 
biegungsformen desselben wortes darbieten, bald gleichlaufende 
flexionen anderer Wörter, bald formverwandte, bald sinnver- 
wandte Wörter. 

Schliefslich gibt es Wörter und formen, die man geradezu 
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entstellt nennen mnfs; die Ursache der enstellnng ist aber zu- 
weilen nicht ersichtlich. 

Zu allen diesen punkten sind im vorhergehenden bei- 
spiele enthalten; nur zu zweien davon will ich hier noch eine 
zusammenfassende bemerkung machen. 

§ 35. Die angleichung eines lautes an einen anderen, 
der in dem werte vorkommt, ist im rumänischen aufserordent- 
lich beliebt, besonders die an einen nachfolgenden laut; hierin 
spricht sich eine gewisse eile aus, die für das wort noch aus- 
ständigen mundbewegungen rasch zu erreichen. Eine art an- 
gleichung ist die rumänische vokalharmonie, d. i. der umlaut 
des betonten e, le und o zu ea, la und oa vor einem a, ä 
oder e der folgenden silbe; wie regelmäfsig dieser umlaut 
eintritt, zeigen §8,2, §9,2 und § 10,2, er hat später selbst 
lehnwörter noch erfafst. Hingegen ist nicht regelmäfsig, sondern 
nur eben besonders häufig im rumänischen ^) die vokal - 
angleichung, d. i. die eines unbetonten vokals an den vokal 
der nächsten silbe, sei sie betont oder nicht; ich erinnere an 
die vollkommene angleichung in fernere, perecMe, mestecd, repezi, 
ridicMe, acolo, incotrö, us{u)cd, fintinä und an die unvoll- 
kommene in ci^tigd, sperid. 

§ 36. Manche entstellung eines einzelnen wertes mag 
eine assimilation sein, wie cununä aus Corona, oder eine dissi- 
milation (der scheu vor der Wiederholung des gleichen lautes 
entsprungen), wie ajün aus jejunus (vgl. digiuno), oder eine 
volksetymologische verkennung, wie armäsdr aus admissarius 
(§ 26, 3), aüde (§ 4, Sa/) oder ascuti aus acut-ire, wo man 
ex- eingemengt zu haben scheint. In ähnlicher weise sind 
auch Suffixe und suffixähnliche wortausgänge verkannt, wie in 
curea statt -eie, sctntete statt -ea, ari(^ (mit slaw. suffix?)^ 
sprinceanä, wo man an gena gedacht zu haben scheint, u. s. w. 

Die meisten enstellungen bestehen in dem Wegfall, dem Zu- 
satz oder der Versetzung eines lautes und sind zum gröfseren teil 
als rein lautliche (physiologische) erscheinungen zu betrachten. 

*) Ausführlich handelt hierüber Adolf Storch im T.Jahresbericht 
Weigands: Vokalharmonie im Eumänischen. Er versteht unter vokal- 
harmonie auch das, was ich durch vokalangleichung besser zu bezeichnen 
glaube. 
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1. Wegfall. 

a) Im anlaut (aphärese): ille verliert sein i- in alter zeit, 
wenn dieses nicht durch den satzton geschützt ist, also lupul 
lupu-lu), lor, lui, ferner: miel, cufit (wenn es von acut-ire 
kommt), rätäcl, rtndunea, toamnä und die meisten Wörter mit 
ex- (§29,1). 

b) Im auslaut (apokope) sind abgefallen: in alter zeitlat. 
-m, -s, -c, meistens -n, -t, selten r, nach bestimmten Gesetzen 
rum. 'U und -i; gröfsere teile des Wortes in acmü, acum, acü, 
cum, nime, rece, tarm. 

c) Im Innern (synkope und synärese): vorrumänisch sind 
cal'dus, vir'dis, dom'nus, oc'lus, vet'lus u. s. w., sehr alt auch 
qua(d)r(ag)esima (päresimi, ital. Quaresima), jug'lare (ßungMd) 
jttnger etwa culcd, incärcd, mincd, mormtnt, usca, vesmint (unter 
albanesischem einflufs?), vrea, hätrin, pästrd, spre und die Ver- 
kürzungen wie sänätos, virtos, noch jünger destül (unter slaw. 
einflufs?), drept (alt: dereptu), indemnd (südrum. minu ich bringe 
in bewegung), negustör (neben negutätor). Benachbarte oder 
durch den ausfall eines konsonanten aneinandergerückte vokale 
sind vereinigt in crunt, trece, fin, pämint, soc u. s. w. 

2. Zusatz. 

a) Im anlaut bei den Nordrumänen nicht üblich. Das a- 
in acufundd wird als präfix aufzufassen sein (vgl cufundd und 
afundd), ebenso das s- in scurtd, spinzurd u. s. w. 

b) Im auslaute erscheint -e in sase, jedenfalls sehr alt, 
durch angleichung an sapte (wie im albanesischen). 

c) Im inlaut wird im rumänischen nicht selten einem (lat.) 
p, t, c, g der entsprechende nasenlaut vorgesetzt: inswm^, tnsä, 
dinsul, adins, nuntä (§ 25, 3), cärünt, märünt, insurd (wo der 
gedanke an das präfix in- beigeholfen haben mag), mänincä (wo 
mincd, -cdt den anstofs gegeben haben dürfte), genüncMü neben 
'UcMü, jungMd, funingine, sprinceanä. In strtmb aber ist das 
m wohl schon vorrumänisch (vgl. ital. strambo), in simbätä 
fremd, wenn das wort aus dem slawischen herzuleiten ist. 

3. Versetzung. 

a) Nicht selten wird ein r vom wort- oder silbenschlufs 
weg vor den vokal gestellt, wo es in die geläufige gruppepr, 
tr, fr eintritt: pre, spre,patru (ital. quattro, span. cuatro), tntre, 
intrehd, frumös (vgl. franz. fromage). 
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b) Die entgegengesetzte umstellnng kommt im wortinnem 
bei purcede vor. 

c) Die anlante zweier nachbarsilben werden vertauscht: 
apucd, jumätate, pädure (ital. padule neben palude). 

d) Das im silbenanlaut mit einem versehlufslant ver- 
bundene r oder 1 tritt in eine gleiche oder ähnliche Verbindung 
in dem anlaute einer nachbarsilbe, und zwar a) der vorher- 
gehenden: incMegd, tntreg (sehr alte Versetzung, denn lat be- 
tontes t6 hätte te gegeben), plop (wie ital. pioppo), ß) der 
nachfolgenden silbe: pätrunde. 

e) Eine Versetzung von konsonanten kann auch bei asteptd 
und desteptd vorliegen: -scept- statt -spect-; aber es kann auch 
eine dissimilation sein: -stept- statt -spept-, da exspectat regel- 
recht dspl^ptä werden mttlste. 



B. Die albanesisehen laute. 

§ 37. Die albanesische spräche ist ein kleiner, ursprüng- 
lich von latein und griechisch unabhängig entwickelter indo- 
germanischer sprachzweig (illyrisch), der dann durch die 
aufnähme lateinischer, griechischer, slawischer, italienischer, 
rumänischer und türkischer bestandteile zu einer mischsprache 
wurde, in der wir uns erst nach den forschungen Gustav 
Meyers^) zurechtfinden können. Wie weit auch albanesisch 
und rumänisch voneinander abstehen, so haben sie doch, wie 
an verschiedenen stellen bemerkt ist, im lautwandel, in der 
biegung, der Wortbildung und der syntax einiges gemein. 

Unter den Wörtern, die das Wörterverzeichnis enthält, halte 
ich für sicher albanesischer herkunft: abur, haltä, härm, hucurd, 
hum, copdc, färmd, fluier, gard, gata, groapä, grumdz, mal, 
mdzäre, mos, päräü, sat, tap, uri, nur wahrscheinlich: alergd, 
brad, codru (wenigstens in der bedeutung wald), sigur, sting, 
endlich können auch daher kommen: cocös, copil, cos, cusür, 
duldp, fricä, furtunä, sitä, sohä, stäpin, stomdh, tratstä, vaträ. 
Die Wörter der letzten reihe stimmen nämlich mit den be- 
treflfenden alb. Wörtern den lauten nach überein, sind aber 



Unentbehrlich ist uns besonders dessen Etymologisches Wörter- 
buch der albanesischen Sprache, StraTsbnrg 1891. 
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aach in dieser spräche nicht heimisch; doch hier ist nicht der 
räum für die vielen sprachlichen und sachlichen erwägnngen, 
durch die jede nicht von selbst klare herleitnng gestützt 
werden mttlste. 

Die albanesischen laute sind bei der ttbernahme der Wörter 
im allgemeinen beibehalten worden; doch lassen sich dreierlei 
abweichnngen beobachten. 

1. Die dem rumänischen unbekannten laute sind durch 
ähnliche ersetzt, die dem Rumänen geläufig sind. So finden 
wir statt des alb. rr einfaches r in färmd, päräu, uri, statt 
des palatalen 1 gewöhnliches l in flu^er, mal, baltä, statt d- 
(dem stimmlosen englischen th) f in färmd — d- und f wechseln 
übrigens auch im albanesischen selbst — und statt 6 (dem 
stimmhaften engl, th) entweder d, wie in gard, brad, oder 0, 
wie in bar/sä, grumdz. 

An gard, brad, grumdz erkennen wir mit einiger Wahr- 
scheinlichkeit, dafs die Rumänen nicht den nominativ sing, 
(auf -d-) aufgenommen, sondern aus der flexion — die sie also 
gekannt haben müssen — den stamm (auf -d) ausgelöst haben. 
Hier mag beiläufig auf die jQexivisehe anpassung hingewiesen 
werden, die sich kundtut in mos m., päräü m. aus alb. mosä, 
pärrua, in sigur (südrnm. siguru) aus alb. stguro (mit dem 
griech. oder venezianischen -0), in dem sing, copdc aus alb. 
copdts und in dem ganz rumänisch aussehenden verb färmd 
aus alb. d^ärrmön, 

2. Nach rumänischen lautgesetzen entwickelt ist nur oa 
aus in groapä, walachisch z aus dz in busä (moldauisch und 
sttdrum. wie alb. budzä), vielleicht auch in aus an in stäpin 
und r aus l in abur, mdzäre. Auch u aus in flu^er lälst 
sich als ein romanischer lautwandel erklären, indem das u 
dem verbum flmerd entnommen sein kann (wiewohl ursprüng- 
lich dieses vom Substantiv abgeleitet ist). 

3. Andere Veränderungen aber entsprechen keineswegs der 
rumänischen lautentwicklung. Das b in ai)ur und das a in 
mdzäre stimmen nicht zu den alb. formen avui und moöulä, 
wohl aber zu älteren, vielleicht noch illyrischen formen, die 
man aus den heutigen erschliefsen darf. So könnte das s in 
sting gleichfalls einer älteren form entspringen, denn das 
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heutige alb. wort hat st- im anlaut; aber auch sat (älter: fsat) 
hat dttnnes s an stelle eines alb. s (fsat). Ferner läfst sich 
hrad^ plur. lyrcus, nicht ans dem heutigen alb. hred-, plur. hreöi, 
erklären. 



G. Die griechlscheii laute. 

§ 38. Das altgriechische kann ich als mehr oder weniger 
bekannt voraussetzen. Die aufnähme der griechischen Wörter 
fallt aber grofsenteils ins mittelalter und in die neuzeit 
(phanariotenzeit), somit in eine zeit, wo nicht mehr die alt- 
griechische ausspräche gilt. Im neugriechischen bedeutet ^, 
V, ei und oc soviel wie i (i), co = o, ac = s, av und ev be- 
deuten av, ev oder af, ef, je nach dem der folgende laut 
stimmhaft; ist oder nicht. Die beiden Spiritus haben keinen 
lautwert. Von den konsonanten ist ö = stimmh. engl, th, 
ß- = stimml. engl, th; q) und x sind f und ch, wie wir sie 
auch im altgriechischen zu lesen pflegen; ß = ital., franz. v; 
Y vor den e- und i- lauten = ital. j, sonst wie der stimmhaft 
ausgesprochene ach-laut; 77 = ng; fijt, yx, vr = mb, ng, nd, 
in fremdwörtern auch b, g, d; g = stimmhaftes s (-e); rg = 
teils ts, teils dz; a = stimmloses s, auch zwischen vokalen, 
aber stimmhaft vor stimmhaften konsonanten; x wird vor den 
e- und i-lauten ein wenig palatal (= rum. cM) ausgesprochen. 

§ 39. Die menge der griech. fremdwörter in unserem 
Wörterverzeichnis ist so gering, dafs ich sie zur bequemlichkeit 
der leser, wie die albanesischen und andere, hier zusammen- 
stelle. Ich füge auch gleich die griechischen formen hinzu, 
die verben in der 1. pers. sing., weil der Infinitiv (wie im 
albanesischen) fehlt. 

Agonisi dycoviC^oiiai, cais xätööi, condeX xovtvXi, cöndicä 
xövTLxaq, coc-y cucoanä xoxxmva, cuconitä xoxxcovlxC^a, cutem 
xorrl^cQ, dascäl ödöxakocy folos q)eX6Q, franzelä^ -zolä q)QavT^eXa, 
-T^oXa, gramatic yQanfiaxixoq, lipsi XbIjkx), logofät Xoyod^irrig, 
märturist fiaQrvQc5, mirosi fivQcovo, mitropoUt firixQOjtoXlxriq, 
omidä 6 filöag, päräsi jtaQsdo), pdtimä JcdO^fjfia, pedepsi jtai- 
dsvco, pldpumä jtdjtXcofia, prisos JisQiööog, prodspät jtQOCtparoq, 
sosi öcivco, tipdr rvjcdQiov, trufie TQvg)r], väpsi ßdjtrco, zdhär 
^dxccQc, zamä ^ifia. Wahrscheinlich sind ebendaher bezogen; 



Digitized by 



Google 



124 Bnmänische Sprachlehre. § 40 

corocmä xoQcivij, drum ögof/og, pitä Jtlra, pungä Jtovyya, saltea 
askrig, vistidr ßiCTtaQLov, endlich vielleicht auch noch: lumbdc 
fijiofijtdxc, cämarä xaf/aga, cärämidä xegafilöa, cMeldr xsl- 
kaQTjg, cusür xovOöovqi, fricä q>Qlxri, furtunä (povgrovva, icoanä 
elxova, pizmä jtelöfia, pw( JtovXl, sigur acyovQog, stomdh Cxo- 
fidxc, strdckinä oözQccxiva, temei d'BfiiXi, traXstä rgdtörov, 
trandafir rQavxaqyvXkov, 

§ 40. Bevor man die laute untersucht, beobachte man, 
dafs die verben, fast durchweg in die auch im italienischen 
und französischen bei neubildungen sehr beliebte konjugation 
auf -ire, -isco gestellt, nicht ans dem präsensstamm, sondern 
aus dem aoriststamm des griechischen verbs gefertigt sind; vom 
griech. aorist gehen auch die Bulgaren und Albanesen bei 
ihren entlehnungen aus. Man begreift das, wenn man ttberlegt, 
dafs der aorist beim erzählen viel gebraucht wird und mehr 
gleichförmig (meistens sigmatisch), also leichter zu behalten 
ist als das präsens mit seinem mannigfaltigen Stammauslaut: 
ein aorist auf -ca kann einem präsens auf -c5, -vco, -g<ö, -aco, 
'Ico u. s. w. angehören , einer auf -tpa einem präsens auf -jrco, 
-jTTCö, -9)co, '{i)v(D. Die Griechen selbst haben sich infolge 
dessen bei nicht wenigen präsensformen vergriffen. Man über- 
sehe nicht, dafs es die Rumänen verstanden haben, das aug- 
ment, als nicht zum stamm gehörend, auszuscheiden; allerdings 
kann die eine oder die andere jüngere entlehnung aus einer 
griechischen mundart geschöpft sein, die das augment nicht 
mehr gebraucht. Vom griech. Xsijko, aor. eXsctpa, haben wir 
ein rum. lipsi, lipsesc, u. s. w. Dennoch hat xorrl^co cutez ge- 
geben, wie ßajtrl^co, oder vielmehr lat. baptizo, botez; gewifs 
ein fingerzeig für das alter der entlehnung von cutem. Die 
datierung der griech. lehnwörter ist schwierig. 

Von dem griech. laut ist man in dreierlei fällen abgegangen. 

1. Die dem rumänischen fremden laute sind im nord- 
rumänischen stets durch geläufige ersetzt: y durch g in agonisiy 
gramatic, logofät, ö durch d in dascäl, omidä, pedepst, drum, 
^ durch f in logofät, durch t in pdtimä. Da g, d, th die alten 
werte der buchstaben y, 6, d- sind, so bekommen wir durch 
die laute g, d, t keinen aufschlufs darttber, ob nicht eines der 
betreffenden lehnwörter schon sehr alt ist. 
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2. In nimänischer weise weiterentwickelt ist: o zu oa in 
cocoanä, coroanä, proaspät; o zu «* in drum, das also (wenn 
nicht durchs slawische vermittelt) ein altes griechisches lehen 
sein wird; e zu ea in jsamä; e zn ^ in logofät (vgl. fät)\ un- 
betontes a zu ^ im aaslaut der feminina, in ddscäl, prodspät, 
edhär (daneben mit versetztem ton in eine geläufigere snb- 
stantivform gebracht: zahdr), märturist, väpsi; o zu w in cu- 
coanä (neben coc-), cuconitä, cutezd, pldpumä\ Z zu r in trandafir; 
-U zu -i (vielleicht zuerst nur im plural) in condei, pwt\ vokal- 
angleichung in fol6s\ konsonanten Versetzung in pldpumä. Im 
auslaut entscheiden oft flexivische rtteksichten: daher wurden 
die endungen -g, -oq, -fjg, -i, -ov gewöhnlich (-og, -ov zuerst durch 
-u ersetzt, dann) abgeworfen, aufser bei felös, prisös, wo der 
akzent daran hinderte, während gramattc ttber dasselbe hinder- 
nis hinwegschreiten konnte, ohne unkenntlich zu werden. Die 
endung -ag von ^ildag hielt man fllr weiblich und verkannte 
daher auch den artikel o: omidä\ das 6 von ocrgaTava wieder 
hielten die Rumänen (oder die Bulgaren, wenn diese das wort 
vermittelt haben) fttr einen artikel und liefsen es weg. Wenn 
saltea von ceXrig kommt, so liegt eine begreifliche anlehnung 
an perdea und andere feminina auf -ea vor. 

3. Andere abweichungen. Märturisi ist schwerlich so alt, 
dafs das u aus griech. v als richtiger lautwandel angesehen 
werden könnte, sondern das u ist wahrscheinlich durch das 
alte martur veranlafst; eher wttrde ich dem werte trufie ein 
so hohes alter zusprechen, zumal wenn auch ital. tronfio von 
rQvq)fj abstammt (Diez, Wtb. Ha). Gondel mit seinem e aus 
griech. v wird Wörtern wie grindei, obici^, temi^ angeglichen 
sein. Den verlust des b verdankt prisös vermutlich der be- 
ziehung auf das slawische präfix pri-. Andere kleine ent- 
stellungen sind proaspät mit sp und saltea mit hellem a. 



D. Die altbnlgarischen lante. 

§ 41. Gleich bei dem eintritte ins slawische Sprachgebiet 
muls ich gestehen, eine grofse anzahl daher bezogener fremd- 
wörter nicht mit bestimmtheit einer gewissen slawischen spräche 
zuteilen zu können. Die flexivischen unterschiede zwischen 
diesen sprachen kommen bei entlehnungen aus ihnen kaum in 
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frage, die lantliehen treffen immer nur einzelne laute, also nur 
die Wörter, in denen die unterscheidenden laute gerade vor- 
kommen, und der wertschätz der südslawischen sprachen liegt 
uns nicht vollständig vor. Das Lexicon palaeo-slovenicum von 
Miklosich ist zwar ein stattlicher band, kann aber natürlich 
nur das bringen, was die erhaltenen und vor einem halben 
Jahrhundert dem Verfasser zugänglichen denkmäler aufbewahrt 
haben. 

Altslovenisch, altkirchenslawisch, altbulgarisch ist ungefähr 
die spräche der von den Bulgaren zu einem Staate vereinigten 
Slawen zur zeit der griechischen Slawenapostel Kyrill und 
Method. Slovenen, d. i. Slawen, hiefsen die slawischen stamme 
an der unteren Donau, bevor die stammesfremden Bulgaren 
aus ihnen einen eigenen slawischen Staat gebildet hatten. Die 
heutigen Slovenen oder Winden (von Süd-Steiermark bis mitten 
auf Istrien) sprechen ein slawisch, das nicht die tochter oder 
fortsetzung des „altslovenischen" heifsen kann, sondern eher 
als ein mittelglied zwischen serbisch (kroatisch) und tschechisch 
anzusehen ist. Der ausdruck altkirchenslawisch weist auf die 
hauptquellen hin, aus denen wir unsere kenntnis der alten 
Sprache jener Slawen schöpfen; aber die kirchenbttcher der 
Slawen der griechisch -orientalischen kirche nahmen allmäh- 
lich verschiedene landschaftliche färbungen an (z. b. serbisch, 
russisch). Man sieht, dafs jene drei namen nicht gleichgiltig 
sind und dafs für uns „altbulgarisch^^ am besten palst. 

Das altbulgarische zeichnet sich vor den heutigen slaw. 
sprachen durch eine reichere biegung und durch die bewahrung 
vieler vokale aus, die dann, als man konsonantischen wort- 
und Silbenauslaut zuliefs, abgefallen sind. Das sind die so- 
genannten halbvokale b und %; ihr lautwert kann nicht genau 
angegeben werden. Auch gab es da nasalvokale, die jetzt im 
slawischen Süden nicht mehr bestehen. Durch diese, selten 
durch andere lautliche eigentümlichkeiten geben sich nicht 
wenige slawische fremdwörter im rumänischen als vom alt- 
bulgarischen abstammend zu erkennen. Oft deuten schön die 
bedeutungen der fremdwörter auf die alte kirchensprache hin, 
oder es macht ein gewisser grad der lautlichen anpassung 
ans rumänische, die menge der vorhandenen rumänischen ab- 
leitungen oder auch die gemeinsamkeit der entlehnung im 
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nord- und sttdrumänischeD ein hohes alter der entlehnung 
wahrscheinlich. Durch solche erwägnngen erhält man eine 
ziemlich grofse anzahl sicher oder sehr wahrscheinlich alt- 
bulgarischer fremdwörter; und da anderseits nur wenige der 
slawischen fremdwörter mit gleicher Sicherheit oder Wahr- 
scheinlichkeit einer bestimmten anderen slawischen spräche 
zugesprochen werden können, so wird man geneigt sein, auch 
in zweifelhaften fällen eher für die altbulgarische als für eine 
andere slawische spräche zu entscheiden. Von den Wörtern 
im Wörterverzeichnis dürfte fast ein zehntel aus dem alt- 
bulgarischen stammen; ich brauche die lange liste hier nicht 
zu wiederholen. 

§ 42. Beiden sprachen gemeinsame und daher bei der 
entlehnung meistens beibehaltene laute sind: a, e, i, o, u, ja 
(m), aj (ai), ej (df) u. s. w., r, 1, m, n, p, b, v, t, d, s, z (-gr), § 
(s), ± (j), k, g, ch (Ä), j (^), c (^), §t {st). Sieben zeichen des 
sogenannten kyrillischen alphabets bezeichnen laute, die das 
rumänische teils sicher, teils wahrscheinlich nicht besessen hat. 

1. Die fremden laute. 

a) Dem vokalzeichen, das im russischen jetzt wie rum. t 
ausgesprochen wird — man gibt es in der lateinschrift mit y 
wieder — , steht in den rum. lehnwörtern gewöhnliches i gegen- 
über: hivol, grijä, monästire, unbetont: obicei, resipi Auf das 
ä in räcni (brüllen) kann man wohl keinen wert legen. 

b) Der diphthongische laut g scheint dem rum. ea (in der 
alten ausspräche, also ea) gleich oder sehr ähnlich gewesen zu 
sein; denn wir finden cireadä, deal, neamt, teleagä, treasi, veac, 
das Suffix -eala und das präfix prea mit ea, und wo statt 
dessen e oder a steht, sind diese laute erst durch einen rum. 
lautwandel entstanden (s. unten 2). 

c) Der nasalvokal q» hat vorwiegend in, im gegeben : min- 
dru, rästimp, simbätä (wenn das wort durch das slawische 
gegangen ist), mit auswerfung des n: giscä, unbetont: dobindi, 
ginddc, ginsdc, pinddr, pindi, räspindi, osindi, tingui trinibitä, 
trinti, aber nicht selten auch un, um: cumpänä, luncä, muncä, 
porunca, scump, ungur, unbetont: dumbravä, porunci, munci, 
ungurean. Nun treten zwar zuweilen auch in den lateinischen 
bestandteilen in und un für einander ein, hier aber haben wir 
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nicht viel weniger u als i und dürfen daher vermuten, dafs 
die Rumänen das altbulg. ^ bald als an, bald als on aufgefafst 
haben, wie ja auch die magyarische Umschrift des bulgarischen 
denkmals aus Siebenbürgen (Miklosich, 1856) zwischen an und 
on schwankt. (Das magy. a ist freilich von o nicht sehr ver- 
schieden.) Ich setze dabei voraus, dafs erst die Rumänen in 
aus an und un aus on gemacht hätten: für an vgl. unten 2 a, 
f ttr on vgl. die noch bestehenden nebenformen poroncä, poronci. 

d) Der andere nasalvokal, g, ist wie lat. en behandelt: 
colindä, oglindä, rtnd, sftnt und aus nur erschlossenen altbulg. 
Wörtern: sprinten, sttnjen, unbetont: grinde^, sminUnä. Im aus- 
laut: vreme aus vrem^, wie nume aus nomen. 

e) Von den zwei flüchtigen, schon in den alten Schriften 
oft vernachlässigten oder verwechselten sogenannten halb- 
vokalen ist B durch e, i oder gar nicht wiedergegeben. 

a) Betontes e aus b: glumet, lesne, Im (wenn die entlehnung 
so alt ist), steclä neben sticlä; — unbetontes e: pomeni, cinste, 
drdgoste, jale, lene, monästire, pecete, poveste, veste, 

ß) Betontes i aus l: sticlä neben steclä, sträin; — un- 
betontes i, i: burianä, deoseU (wenn man ein verkürztes osebt 
für sebß voraussetzen darf), mundartlich: ptnddri (wal. -dr). 

y) Vernachlässigt ist b im inlaut, wenn sich die benach- 
barten konsonanten leicht aneinander schlössen: giscä, slujhä, 
stolnic, vornic, oder ein mifsverständnis dazu verleitete: inseid 
(wie wenn das präfix in da wäre); — im auslaut, wenn sich 
das flexi vische gefühl gegen ein -e oder -i, -i sträubte: glumet, 
grajd (mundartlich grajd^), tova/räs, tälmd(^ (s. unten g), neamt 
(das zwei t abgeworfen hat). 

6) Einzelnes. Bei zäri wird man an zare o. dgl. gedacht 
haben, bei cinste, cinstism ögstb (teil, anteil; diese Verwechslung 
scheinen die Bulgaren selbst begangen zu haben, s. Miklosich 
1856 und A. Byhan in Weigands Jahresbericht des Inst f 
rum. Spr., V, 308). — Von den weiblichen Substantiven auf -t 
haben begreiflicher weise einige die endung -ä bekommen: 
-ealä in dem suffix -gh», hoalä, andere die endung -ie (altbulg. 
-ija): cordbie, ösie. 

f) Der halbvokal i» war für das rumänische ohr noch 
schwerer zu erfassen. 
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a) Am häufigsten sehen wir % an dessen stelle: hriü, git, 
pilnie, stilp, tirg, virf, unbetont: sävirsi, sfirsi, tilcui; aber il, 
ir nnd das um das l verkürzte i in gtt stellen eigentlich nicht 
mehr vor als den stimmton zu dem vokalischen 1 und r, das i 
ist also schwerlich als ein ergebnis des i» anzusehen, sondern 
vielmehr nach dessen ausfall enstanden. 

ß) ö fllr i» in unbetonten silben: indräzni, väzdüh, sävirst, 
tälmdcf. In popä ist ä nicht lautlich zu erklären, sondern durch 
anlehnung an vlädicä u.dgl. 

7) i, e, 0, u haben wir in nästpjertfä, sopoU, sutä. Während 
aber die ersten drei vokale auf slawischer seite eine erklärung 
finden können, ttberrascht das u von sutä und hat die annähme 
entstehen lassen, das wort komme nicht aus dem altbulgarischen, 
sondern aus einer unbekannten indogermanischen spräche. 

6) Weggelassen ist t im inlaut, wie t, wo es leicht anging: 
sfat, zmtnttnä; — im auslaut immer, denn das -u an mindru 
und die im nordrumänischen aufgegebenen -u an räsUmp, rind, 
sfat u. s. w. sind die rumänische flexionsform, die dem i» ent- 
spricht. 

g) Das ö (tsch) ist regelmäfsig durch das ähnliche palatale 
d ersetzt: dnste, dreadä, c^udä, obicei, tälmdet u. s. w. 

2. Der dem altbulgarischen entnommene Sprachstoff hat 
noch an einigen lautveränderungen teilgenommen, denen die 
erbwörter unterworfen waren. 

a) Betontes a vor n zu t: jupin, jsmintinä; 8.oben Ic. 

b) Betontes zu oa unter der bekannten bedingung: hoalä, 
plural hoale und hoU, coasä, gloatä, groazä, podoäbä, pogoarä, 
konj. -re (pogori), omoarä, konj. -re (omori). 

c) Der entsprechende umlaut des e scheint als lautgesetz 
nicht mehr gegolten zu haben: insdlä {inseid) kann eine blofse 
anlehnung an ähnliche verben sein. Die entgegengesetzte be- 
wegung, die Verengung des ea und Ja (e und ja) zu e vor einem 
e, i der nächsten silbe und vor ^, ist hingegen ganz durch- 
gedrungen: huruUn^ (-iawä), cM, lene, poveste, precista, prepelita, 
teUgt (teleagä), veste, vreme, vrednic. So wird auch a(evea zu 
verstehen sein: jav6 -tave -feve, dann das hinweisende a- und -a. 

d) Über un aus on (^) und in aus en (g) s. oben 1 c und d. 

e) Betontes e nach einem lippenlaut zu ä verdumpf t: 
mäturä (s. unten k), 

Gärtner, Riiinftniwhe «praohe. 9 
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f) Betontes ea (@) nach einem lippenlant zu a vereinfacht: 
nevdstä, sfat, 

g) Unbetontes a in der regel zu ä\ cälugär, dä/rui, iehävi, 
läcomie, monästire, nädejde, näsip, näväli, päli, päzi, pläti, räsipi, 
räsptndi, räspläti, rästimp, rä/sbö^, säcU, stärui, sträin, vädi, 
eäUg und, wie es sieh von selbst versteht, -ä an den feminina 
auf -a (auf ser nädejde). Diesem lautwandel leisten nur einzelne 
Wörter widerstand, wie die kirehenwörter blagoslovenie, ccusdnie, 
^evanghXüie, taldnt 

h) Anlautendes a bleibt hell: apostol. 

i) Unbetontes a wird durch einen palatalen nachbarlaut 
in die e-i-Reihe gedrängt: zare (wie cäldare), vijelie, bäte, biblie, 
nevote, strein (neben sträin), ivt, sfii (vgl. viitör), 

j) Unbetontes ea (6) zu e: ispovedi\ ttber aievea siehe 
oben e. 

k) Den Übergang des 1 zwischen vokalen zu r hat vielleicht 
noch ein wort mitgemacht: mäturä aus metla. Die Verbindung 
tl war unbequem; lat. vet'la war längst vec'la geworden, man 
scheint daher nach anderen Vorbildern metula, dann metura 
gesagt zu haben. 

l) Die palatalisierung, dann (im nordrumänischen) die ver- 
flttchtigung des 1 vor j, b, i finden wir in: ^ubi, iute, nevcüe, cra% 
grind&(, voi. 

m) Dasselbe bei n vor j, t, i: baXe, brUe {briü\ povöi, sfii 
sträin. 

n) Dem ^ (c) nach dem tonvokal entspricht ein cX vor 
dem tonvokal in cositä-cosic^oarä, ülitä-ulicioarä; damit gleich- 
laufend: obrdjs-obräjel. 

o) Stimmloses s wird stimmhaft vor einem stimmhaften 
konsonanten: iimintinä, 

p) Vokalangleichung: logodi, noröd ^älter: närod), soroc, 
sopoti, risipi, cümpänä, vielleicht auch: stmbätä. 

q) Wegfall eines r (dissimilation): pripi, wenn das von 
pri-prfiti kommt. 

r) Versetzung eines r: potrivä (alt auch: protivä), vielleicht 
unter dem Einflüsse der vielen mit po- beginnenden Wörter; 
doch ist im gegenteil das präfix po- verkannt in pogori, indem 
man daraus durch einen merkwürdigen konsonantentausch cobori 
machte. 
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3. Die flexivische emreihuDg nnd anpassnng der fremd- 
wörter ist znm teil eine lautliche angelegenheit. Wir haben 
schon gesehen, dafs die maskulina auf -i» unter die rum. mas- 
kulina auf -u eingereiht wurden; die feminina auf -a gingen 
von selbst unter die auf -ä, die auf -ja, -ija unter die auf -fe, 
'ie. Ebendahin mufsten aber auch die altbulg. neutra auf -je 
geraten, weil im rumänischen unbetontes -ja und -je zusammen- 
fallen: so wurden ccusdnie, blagoslovenie u. s. w. feminina wie 
nevoie, Mblie u. s. w. Die feminina auf -t waren am natürlichsten 
unter den rum. feminina auf -e untergebracht (bei einigen zog 
man die deutlichere weibliche endung -ä vor), den wenigen 
maskulina auf -l aber wies man lieber unter den vielen Wörtern 
auf -u einen platz an. Zu den feminina auf -e trat auch vreme 
(vremg) und nädejde (nade^da). Die neutra auf -o würden wir 
unter den rum. maskulina auf -u suchen; aber nicht sticlu, 
sondern sticlä ist aus stbklo geworden. Die Rumänen hatten 
eben keine ahnung von dem lateinischen neutrum, wohl aber 
ein geföhl fttr das slawische neutrum in seinem gegensatz zum 
maskulinum und stellten es lieber dem femininum gleich als 
diesem: das femininum umfafst ja fast alle abstrakta und viele 
sachnamen. Daher also dudä, prdvilä, sticlä, sutä; denn ein 
lautlicher Übergang von -o in -ä läfst sich sonst nicht belegen. 

Die meisten altbulg. verben, die sich den Rumänen auf- 
drängten, waren verben auf -iti; das fügte sich sehr gut, da 
bei dem Übertritte in die rum. konjugation auf -{, -esc — die 
vorzüglich den fremden und neuen verben geöffnet blieb — in 
vielen formen der i-laut dem verbum erhalten war: pläti, päli 
u. s. w. Ebenda wurden aber auch die verba auf -eti unter- 
gebracht: dogori und 4, ispovedi, opri, pofti, pomeni, 0äri u. s. w., 
die auf -n^ti: indräsni, porni, räcni, auch solche auf -ati: resipi, 
sopoti, und die aus dem ind. präs. gebildeten dohindi, ostenl 
Die grofse menge der slaw. verben auf -ovati (3. pers. sing, -uje) 
hat auch im rumänischen eine eigene abart erzeugt, die auf -ui 
(3. pers. sing, -nieste): därui, tilcui, tingui u. s. w., und daran 
haben sich auch andere verben angeschlossen, wie orindui. 

4. Besondere abweichungen verschiedener art sind noch 
vorzuführen. 

a) Unbequem waren den Rumänen dv-, ör- im anlaut: vornic 
(alt auch: dv-), cireadä {i als der dem rum. d am nächsten 

9* 
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verwandte vokal). Feroer -cht-, -seh- im inlaut: pofti, iscodi; 
ein f für ch, wie in pofU, praf, kommt auch im neubulgarisehen 
vor nnd ist nicht auffällig, wenn man sich an den Wechsel 
zwischen zungenspitzen-r and zäpfchen-r im französischen und 
im deutschen erinnert und überlegt, wie viel mehr bei der 
Übertragung der spräche auf das heranwachsende geschlecht 
der laut gilt als die art der lauterzeugung. In umgekehrter 
richtung ist povöi-poJiöi gegangen. Auch wird nach s und t 
das V gern gegen das stimmlose f vertauscht: sfat, sfint, sfit, 
sßrsi, jertfä (neben älterem svat, svint u. s. w.). Im auslaut 
endlich war -zv unbequem: trea/s (davon tre/st, alt: treisvi). 

b) Analogische bildungen sind: destcünic, resipi, resUmp 
(vertauschung der slaw. präfixe do-, ras- gegen die lat. de-, re-), 
omori, orindmi, osteni (das häufigere slaw. präfix o- für das 
seltenere u-), cernealä (das geläufige suffix -ealä, -eli», für -ilo), 
lesne aus ISsno (es gibt im slawischen und im rumänischen 
adverbia auf -e). 

c) Einzelne lautveränderungen sind hier, wie ja auch in 
erbwörtem, unklar: betontes e statt a in ohicd^, pecete (wegen 
des palatalen c?), unbetontes e statt a in osteni, unbetontes ä, e 
für i in särdc, särmdn, cälugär, tovaräs, ausgefallenes i in porni. 

E. Die nenbnlgarischen lante. 

§ 43. Man spricht auch von einem mittelbulgarisch, aber 
auf so genaue Unterscheidungen können wir uns noch nicht 
einlassen: es ist noch schwierig, ein paar Wörter zusammen- 
zulesen, die man mit hinreichender Wahrscheinlichkeit gerade 
als neubulgarische, nicht altbulgarische oder serbische fremd- 
wörter bezeichnen kann. Das neubulgarische unterscheidet sich 
vom altbulgarischen sehr stark. Von den sieben kasus des 
nomens ist nur noch einer da; genitiv und dativ wird durch 
ein und dieselbe präposition angedeutet. Der infinitiv ist ver- 
loren. Ein an das nomen angehängter artikel ist geschaffen. 
Doch von diesen grofsen Veränderungen, die uns im hinblick 
auf das rumänische, albanesische und neugriechische sehr inter- 
essieren, werden unsere fremdwörter nicht betroffen. Der wert- 
schätz hat neue Wörter aus den nachbarsprachen, dem russischen 
und westländischen sprachen aufgenommen; doch das erschwert 
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nur unsere Wortforschung zuweilen, weil wir, besonders bei 
griechischen und türkischen stammen, nun auch die Vermittlung 
durch das bulgarische als eine möglichkeit in rechnung ziehen 
müssen. Die laute endlich sind zum teil auch verändert, aber 
oft gerade in derselben weise, wie auch das rumänische mit 
dem altbulgarischen verfahren ist (z. b. l zu e, abwerfung eines 
-h oder B, unbetontes a zu ö, y zu i, ch zu f). Selbst das merkmal 
der altbulg. nasalvokale ist nicht ganz verläfslich, da es noch 
vor einem Jahrhundert einem bulgarischen dialekt in Sieben- 
bürgen zukam. 

Mit rttcksicht auf diese Unsicherheit kann ich aus der 
ziemlich grofsen menge von fremdwörtern, deren herkunft aus 
dem neubulgarischen als möglich erscheint, nur etwa folgende 
als muster anführen: iolndv, holtä, dasornic öasovnik, fälä, nene 
neni, odihni otdichnuvam, oftd ochtja, öiste, pomanä, pustie 
pustija, sdnie sani, sanij^, socoti sokoti-, saträ, zmeU zmej. Die 
hälfte davon ist mit den entsprechenden neubulg. Wörtern 
gleich, die andern bringen uns auch keine Überraschung. Dem 
rumänischen unbekannte laute hat das heutige bulgarisch gar 
nicht — wenn wir von dem ö absehen, das sich vom rum. ci 
ein wenig unterscheidet — : es ist, wie wenn von der gleichen 
Völkermischungsmasse nur eben der eine teil zu dieser, der 
andere zu jener der zwei zu geböte stehenden sprachen ge- 
griffen und dann die andere vergessen hätte. Von einer Wirkung 
der alten lautgesetze ist keine rede (das f in oftd und das e 
in pustie dürfte schon eine bulgarische mundart dargeboten 
haben), nur die analogie anderer Wörter und formen greift hie 
und da ein: c^sornic lehnt sich an datornic, statornic, vornic 
an, nene an frate, der plural setre (saträ) an die von masä, 
parä u. s. w., der Singular ^meü an mieü, dumnezeü u. s. w. 



F. Die serbischen laute. 

§ 44. Die serbische spräche — im katholischen teil mit 
etwas anderer mundartlichen färbung versehen, mit lateinischen 
buchstaben geschrieben und kroatisch geheifsen — ist freier 
entwickelt und reiner erhalten. Ihr wertschätz enthält nur 
wenige Wörter aus den benachbarten sprachen, die flexion ist 
ungeschwächt (7 kasus, infinitiv, aorist, imperfekt), der laut- 
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bestand mannigfaltig. An das neabnlgarische, rumänische und 
neugriechische schliefst sie sich durch die Schöpfung eines mit 
„wollen" zusammengesetzten fnturums an. Lautlich kennzeichnet 
sie sich durch den musikalischen akzent (lange und kurze 
vokale mit fallendem und mit steigendem ton), durch quetsch- 
laute, die zwischen rum. c?, gi und cM, glfii die mitte halten, 
durch die auf lösung des 1 vor konsonanten (BeÖgrad fftr Belgrad) 
und durch vokalisches, d. i. silbenbildendes r. 

Aus dem serbischen entlehnt sind unter unseren Wörtern 
etwa: azvxrli vrliti, hasm basma, Mri birt, catanä katana, ciutwrä 
öutura, crivät krivec, lesind leSina, ohraznic bezobraznic, pähdr 
pechar, palos paloS, sirh srb, särbie srbija, vielleicht auch coldc 
kolaö, comoarä komora, dihdnie divan, ^a^äägazda, obosi öbosiüj 
rata raca, strunä struna u. a. Ein zeuge alter und inniger be- 
rtlhrung zwischen Rumänen und Serben ist asijdere, das aus 
altem rum. asi (jetzt asd) und altserbischem tako^dere (tako = 
asd) zusanamengeschweifst ist.^) 

1. Das silbenbildende r ist durch tr sehr treu wieder- 
gegeben: azvtrli, sirh; in särbie wirkt wohl die ausländische 
form des eigennamens ein. Für die andern serbischen laute 
habe ich kein beispiel. Den musikalischen akzent konnten 
sich die Rumänen natürlich nicht aneignen. 

2. Die lautliche rumänisierung beschränkt sich auf den 
Umlaut des o in comoarä und die verdumpfung des unbetonten 
e nach lippenlauten in crivät und pähdr. Aus dem pluralisch 
aussehenden coldd ist ein neuer Singular coldc geformt (vgl. 
copdc)\ dafs dem plur. basme ein männlicher Singular ba,sm an 
die Seite gestellt wurde, ist eine blofs flexivische erscheinung. 



G. Die mthenischen und rassischen laute. 

§ 45. Aus den beiden ostslaw. sprachen, der mthenischen 
und der russischen, entlehnt finden wir nur wenige Wörter im 
Wörterverzeichnis. Ruthenisch sind: buhd^ buhdj, calic kalika, 
cCaün öaün, labä laba, mätusä matuSa, popds popas, tencui 
tynkuvaty (3. pers. sing, tynkuje), wahrscheinlich: burdüh, -üf 
bordjüch, vielleicht auch vätdf vatäh, vitea^ vytjaz; bunt ist 



Hasdeu, Cavinte din bätrinl, I, 90. 
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rnth. oder ross. bunt. Rassisch sind: butcä batka, caledscä 
kaljaska, pole polk, polcovnic poikovnik, rädvdn rydvan, wahr- 
scheinlich auch: biet biö, da ja, poUtie policija. 

1. Das y im russ. rydvan bedeutet den laut i, das rum. ä 
wird also einer anlehnung entspringen. Im rnthenischen meint 
man mit y (wenn man mit lateinischen buchstaben schreibt) 
geschlossenes e, es wird aber mundartlich auch noch i aus- 
gesprochen, so dafs viteaß schon mit einem i ttbernommen sein 
kann. Dafs das slaw. ö regelmäfsig in cl umgesetzt wird, ist 
uns schon bekannt; an viteais sehen wir umgekehrt das palatale 
ruth. z in einfaches ;er verwandelt. So verzichten die Rumänen 
auch auf das palatalisierte d in burdüh, auf das palatale 1 in 
calic, wie auf das sogenannte harte l in lahä, pole unA polcof)nic. 
Der bekannte Wechsel zwischen h (ch) und f vollzieht sich 
gleichsam vor unseren äugen in burdüh, burdüf. So wird 
auch vätdf, wenn es vom rnthenischen entlehnt ist, auf einer 
rumänischen ausspräche des ruth. vatäh beruhen. In buhat 
aber, das in der Walachei nicht tiblich ist, spricht man das h 
(wie alle h) in der moldau wie deutsches h aus, also fast wie 
im rnthenischen (wo es aber deutlich stimmhaft ist). 

2. Einer bekannten rumänischen lautentwicklung begegnen 
wir in mätusä, vätdf mit ihren ä und in burdüh (wenn das 
unbetonte u nicht schon ruthenisch sein sollte). 



H. Die magyarischen laute. 

§ 46. Aus dem magyarischen Sprachschatz haben die 
Nordrumänen in ziemlich reichem mafse geschöpft, wir müssen 
daher dieser spräche wieder etwas mehr aufmerksamkeit zu- 
wenden. Ihre flexion besteht in der anhängung von Suffixen 
für zahl, fall, präpositioneile Verhältnisse jeder art, person, zeit, 
genus verbi, Possessivpronomen und vieles andere. Das suffix 
ist gewöhnlich eine silbe mit wechselndem, nach den vokalen 
des Stammes gestimmtem vokal. Der bestimmende artikel steht 
vorne und wird nicht suffixiert. Von all dem erinnert nur der 
Vokalwechsel des suffixes an das rumänische, und zwar nicht so 
sehr an die vokalharmonie, die ja in entgegengesetzter richtung 
wirkt, oder an die vokalangleichung, die im rumänischen nur 
hie und da vorkommt, vielmehr an den männlichen artikel 
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-Z(w), -le; doch ist da nicht an magyarischen einfluls zu denken, 
weil das südramänische aus dieser quelle nichts beziehen 
konnte. Für unsere fremdwörter ist von der magyarischen flexion 
nur das wichtig, dafs 1. die sufiFixe stets kenntlich bleiben, also 
bei entlehnungen leicht ausgeschieden wurden, 2. dafs die 
3. pers. sing. präs. aktiv suffixlos ist und sich daher am besten 
zur nennung des Zeitwortes eignet (nicht der infinitiv), 3. dafs 
'ik das Suffix für verba ist, die einen zustand bezeichnen, z. b. 
lakik er wohnt, so dafs auch dieses suffix bei einer entlehnung 
beiseite bleibt, und 4 dafs die nomina kein geschlecht unter- 
scheiden, somit in der entlehnenden spräche ohne weiteres in 
das genus gestellt werden können, das für sie nach form und 
inhalt passend erscheint. Der magyarische wertschätz enthält 
nicht wenige slawische, einige türkische und andere Wörter; 
aber an den lauten erkennt man oft deutlich, aus welcher 
Sprache ein solches wort ins rumänische übergegangen ist. 

Im anlaut duldet das magyarische keine konsonanten- 
häufung (z. b. darabant = trabant). Betont wird immer die 
erste silbe des wertes, auch wenn es noch so viele silben hat 
Man unterscheidet lange und kurze vokale: i, u sind kurz, f, ü 
lang. Bei den anderen vokalen läuft eine klangverschiedenheit 
mit: e, o sind offen und kurz, 6, 6 geschlossen und lang, ebenso 
ö, ü (mit zwei punkten) offen und kurz, ö, ü (mit zwei strichen) 
geschlossen und lang, a ist kurz und nähert sich durch den 
tiefen klang sehr dem o, aber ä ist lang und hell. Von den 
konsonantenzeichen gilt s deutsches seh (ä), sz aber s; von den 
stimmhaften Zischlauten wird im gegenteil der dünne (js) mit 
einem buchstaben geschrieben: z, der breite {j) mit zweien: zs. 
Die Verbindung cz gilt deutsches z {t\ es deutsches tsch. Der 
zwischen palatalem k und palatalisiertem t stehende quetsch- 
laut (kroatisch 6) wird ty geschrieben, der entsprechende 
stimmhafte aber gy (z. b. magyar). Palatales 1, n schreibt man 
ly, ny. Die Schreibung ist gut phonetisch. 

§ 47. Magyarische fremdwörter sind: alcätui sAkoty hWids 
bänyäs, länui bän, hed b^cs, heteag beteg, hintui bdnt, hiräü 
birö, Urut bir, hiisui blz, cMeltui költ, cktcäü csäkö, cotlon katlan, 
dorobdnt darabant, fägädäü fopdö, fägädui fogad, fei U\ 
feredeü flirdö, gind gond, Mrdäu hordö, üäü ttlö, läcds lakds, 
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lant Uncz, locui, läcui lakik, mereü merö, mester mester, mestesüg 
mesters^g, mtntui ment, mistui, amisfui em^szt, mohör mohar, 
neam nem, ords väros, pildä p^lda, sälds szälläs, samä, seamä, 
sames szam, sicriu szekr^ny, soltw solt^sz, tägädut tagad, tälhdr, 
tilhdr tolvaj, vamä väm, vär, varä v6r, viclean hitlen, vicle^üg 
hitlens^g, vimteü, ve^etäü vezetö, wahrsclieinlicli auch: dzmä 
esizma, cöcie kocsi, vielleicht noch: gazdä gazda, sola szoba, 
viteaz vit^z. 

§ 48. 1. Die fremden laute. 

a) Von den magyarischen vokalen ist die hälfte dem 
rumänischen schon deshalb fremd, weil sie lang sind. 

a) Oft genügte es, die längung einfach zu unterlassen. 
So beim betonten ä: lan^, samä, vamä, ausnahmsweise auch 
wenn der ton von den Rumänen verlegt wurde: dacäu, femer 
bei 6: hect, fei, bei 1: hizui (wie Urui). Die form seamä neben 
samä erklärt sich aus dem schwanken zwischen ea und a in 
ähnlichen rumänischen Wörtern. 

ß) Längen in der endsilbe — im magyarischen sehr häufig 
— haben die Rumänen dadurch zur geltung gebracht, dafs sie 
den wortton dahin verlegten: häXds, läcds, sälds u. s. w., ja die 
Verlegung des tones vom anfang an das ende des magy. wertes 
ist geradezu eine regel geworden, der sich fast nur diejenigen 
Wörter entziehen, die ohnedies handliche femininformen geben, 
wie pildä, söbä. Bei väros scheint mit dem ton auch der vokal 
versetzt zu sein (ords); aber das magyarisch-rumänische suffix 

'ds ist sehr beliebt und das o- kann aus vä- entstanden sein. 

■> 

b) Auch der klang der vokale mufste verändert werden; 
nur die drei extremen vokale ä, i (1) und u (ü) sind meistens 
ohne Veränderung ttbernommen. 

«) Das magy. kurze a schwankt, wo es im rumänischen 
den ton bekommt, zwischen den ihm zunächst stehenden vokalen 
a und o: doröbdnt, tälhdr (dem übrigens das suflfix -dr zu httlfe 
kam), aber: cotlön, mohör. Unbetont aber ist es wie lat. a be- 
handelt (s. unten 2) oder wieder o geworden: locui neben läcui^ 
dorohdnt, cotlön 

ß) Das kurze e bttXst in unbetonter silbe mehr oder weniger 
von seiner Offenheit ein: heteag, mereü, mestesüg, secriü und 
sicriu, vezetäü und viziteü. Wenn es aber den ton hat oder 
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138 Rumänische Sprachlehre. § 48 

übernimmt, so wird es nicht immer als ein e anerkannt: mester, 
sondern durch ea ausgedrückt, wodurch offenbar die Offenheit 
des magy. e aufgewogen werden soll: beteag, neam, viclean, 

y) Das lange i erscheint in denselben lautwandel hinein- 
gerissen bei vitea^ (wenn das wort nicht aus dem ruthenischen 
genommen ist). Sonst schwankt seine wiedergäbe begreiflicher 
weise zwischen e und i: heöC, fei, pildä, unbetont: mistui Auf- 
fällig ist das t« für ^ im suffix -süg und in soUÜ0\ vielleicht 
weifs die geschichte der magy. spräche darüber aufschlufs zu 
geben. 

d) Das unbetonte o bleibt in mohör, wird aber öfter, wie 
ein magy. a, zu ä oder t verdumpft: alcätui, fägädäu, fägädui 
(in diesen zwei Wörtern vielleicht erst infolge einer vokal- 
angleichung), tälhdr und ttlhdr, hirdäu. 

6) Das lange auslautende 6, im rumänischen zum tonvokal 
erhoben, gibt äu: biräü, ciacäu, fägädäu, Mrdäü, wie das lange 
ö in gleicher läge eu: feredeü, mereü, viziUü, Zu fttrdö gibt 
es aber die alten magy. formen feredew, feredeu, die unser 
rum. feredeü mit einemmal vollkommen erklären ^). Vermutlich 
wird mereü gleichfalls eine alte magy. form buchstäblich wieder- 
geben; iläü und vezetäü dürften nach dem vorbilde der häufigeren 
Wörter auf -äü aus ileü (das ja auch vorkommt) und viziteu ent- 
standen sein. Für -äü aus -ö kann ich noch nicht entscheiden, 
ob sein -ü magyarisch oder rumänisch ist (vgl. täü). 

Q Unbetontes ö erscheint als e in chieltui (aber man findet 
auch magy. kelt geschrieben), unbetontes ü als i in iläü; von 
feredeü ist eben die rede gewesen. 

c) Die magy. konsonanten haben den Bumänen kaum eine 
Verlegenheit bereitet. Das magy. h, das dem deutschen gleich 
ist, wird im rumänischen (walachischen) zum aeh-laut in Mrdäü 
und mohör] aber hi- geht in vi- über in viclean (alj auch hi- 
und /?-); V wird ausnahmsweise zum ach-laut in tälhdr. Das 
k wird vor e etwas palatal: cMeltui Wie das slaw. ö ist 
auch das magy. es zu cäf verändert: ied, dacäu. 

2. An rumänischer Weiterentwicklung der laute fehlt es 
bei den magy. lehnwörtern nicht. 



^) Szarvas 6s Simonyi, Magyar nyelvtört^neti szöt4r, Ofenpest 1890. 
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§ 49 I. Laatlehre. 139 

a) Das nnbetonte a ans magy. a oder ä wird in der regel 
zu ä verdumpft: IWids, fägädäü, fägädui, läcäs, läcui, tägädui, 
hänui Saids und selbstverständlieli das -& der feminina wie 
pildä, zu i vor nt: bintui; helles a im anlaut: dlcätui 

b) Unbetontes e im anlaut gibt a: amistui; dann als ver- 
meintliches präfix weggelassen: mistul — Betontes e (6) wird 
durch ein vorhergehendes v verdumpft: vär, durch das pluraH 
wieder aufgehellt: vert, vor ä zu ea (a) erweitert: varä. 

c) Vor n wird e zu i verdünnt: sicriü, o vermutlich zuerst 
zu u, dann zu t: gind. 

d) Das n des palatalen ny löst sich auf: skriu, hWids, 

e) Erst in historischer zeit des rumänischen fällt der 
konsonant vor -süg in mestesüg, viclesüg und verwandelt sich 
das tl in cl in viclean, viclesüg, 

f) Blols flexivisch zu erklären ist das t für t im Singular 
doroidnt. 

Man ttbersehe nicht, dafs die verben mittels des aus dem 
slawischen stammenden -ul hergestellt sind. 

L Die türkischen laute« 

§ 49. Aus dem türkischen haben die Rumänen fast aus- 
schliefslich substantiva (fachausdrttcke) entlehnt; die bertthrung 
mit dieser spräche war nur äulserlich. Grolsenteils sind es 
Wörter, die auch in die andern sprachen Sttdeuropas ein- 
gedrungen sind, nur wenig nach den bedttrfnissen der einzelnen 
sprachen verändert; deshalb ist es nicht selten kaum möglich, 
die unmittelbare quelle der fremdwörter türkischen Stammes 
zu erkennen. 1) Aus dem türkischen selbst durften stammen: 
aldi, amhdr, iäcdn, hasmd, caftdn, dbuc {dubüc), ciubucciü, 
geaba (giäba), gMergMef, tedecUu, limdn, macdt, mazil, pard, 
perdea, sofragiü, soi, tain, tibisir, tinicMd, gsapdü, vielleicht auch 
ban, cusür, sagnds, sofd, ta/rdbä. Die Wörter lauten im türkischen 
ungefähr ebenso. Das unbetonte a ist nur in bäcdn verdumpft, 
hier ist im nordrumänischen das türk. -dl durch das suffix -dn 
ersetzt. In maail steht i für u. Auffällig ist iedecUü, wenn = 
gedekli. 

^) Auch Säineann (Romania 1901 f.) hat sich nicht an diese scheiduDg 
herangewagt. 
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140 Romänisohe Sprachlehre. § 50. 51. 52 

Die Wörter auf betootes e sind zu weiblielien Substantiven 
gemacht — das tttrkisclie hat kein geschleeht — mit der 
endung -ea, -id, an Stella und die Substantive auf -ella an- 
gelehnt. Das tttrk. suffix -d^i, nach gewissen konsonanten 
-cl, nach gewissen vokalen der vorausgehenden silbe aber -dji, 
'tsi, haben die Rumänen in der form -giü, -ciü aufgenommen, 
also mit dem -u der maseulina versehen. 



§ 50. Von den Zigeunern kommt cdläu und, durch oder 
ohne die Vermittlung des albanesischen, vaträ. Die endung 
-äü an caläü ist jung (anlehnung an hiräu u. s. w.), frtther sagte 
man calö, in Übereinstimmung mit dem zig. werte. ^) 

§ 51. Hiemit sind wir schon ttber die reihe der nennens- 
werten fremden quellen des rumänischen Wortschatzes hinaus- 
gekommen. In den bttchem und Zeitungen begegnet man vielen 
fremdwörtern aus den westlichen kultursprachen, zum teil von 
ganz rumänischem aussehen, zum teil nur im ausgang natio- 
nalisiert. Uns interessieren diese kunstgebilde wenig: ich habe 
mich damit begnügt, die Sammlung solcher Wörter am Schlüsse 
des Wörterverzeichnisses gesondert anzuhängen. Gleich das 
erste, dbundantä, zeigt, wie es oft schwer oder unmöglich ist, 
ein solches kunstwort einer bestimmten spräche als seiner quelle 
zuzuweisen. Dem rumänischen Schriftsteller, der es zuerst ge- 
brauchte, war wahrscheinlich das französische, das italienische 
und das deutsche vorbildliche wort bekannt; er tat dann, was 
man in diesen sprachen auch getan hatte: er nationalisierte 
notdürftig das lateinische grundwort abundantia und war sieher, 
von allen gebildeten landsleuten verstanden zu werden. Wäre 
die nationalisierung gründlich vorgenommen (wie bei demn 
dignus), so könnte der Sprachforscher versucht sein, das wort 
für ein erbwort zu halten. Die rum. fremdwörter dieser art 
gehören fast durchweg erst dem 19. Jahrhundert an; doch 
kommen z. b. testament und Uran schon im 17. vor. 

§ 52. Ich habe die fremden bestandteile (§ 37 bis 50) 
nach den sprachen zu trennen gesucht, aus denen sie unmittel- 



Hasdeu, Cuv. 1, 272. 
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8 53 II. WortbUdung. 141 

bar ins rumänische aufgenommen sind. Einige fremdwörter 
sind aber in diesen sprachen selbst schon fremdwörter und 
lassen sich daher noch weiter zurück verfolgen. So sind z. b. 
ursprünglich lateinisch nicht nur die meisten erbwörter, 
sondern auch die durch eine oder mehrere andere sprachen 
vermittelten Wörter cumpänä, färmd, furtunä, mester, otü, otet, 
post, sigur, tencui, ursprünglich griechisch hotem und erb- 
wörter wie gutw^,jur, tufä, urmä (?) und die fremdwörter colihä, 
didCj diacön, limdn, monästire, puscä, urspttnglich keltisch 
die erbwörter cämasä, car, de^-, tmhräcd, ursprünglich türkisch 
huhdt, cais, dzmä, eiuturä, cucurüz, dusmdn, duldp, odaXe, 
tälmddy tamdn, ursprünglich persisch calic, mäcdr, topör, 
ursprünglich hebräisch paste, stmbätä, endlich stammen aus 
dem deutschen hirt, bunt, cotlon, crai, ladä, pildä, rädvdn, 
sobäj sticläj soltw, viteais {gris und mrä vielleicht unmittelbar). 
Doch diese Untersuchungen berühren, sprachlich und kultur- 
geschichtlich, gerade das rumänische am wenigsten. 



!!• Wortbildung, 

§ 53. über die aus dem latein ererbten und die aus 
anderen sprachen fertig übernommenen Wörter bietet der ab- 
schnitt, der den lauten gewidmet ist, eine hinreichende Über- 
sicht. Zur entwicklung der bedeutungen sei nur das an- 
gemerkt^ dafs hie und da ein fremder einflufs sichtbar ist: 
indoi „zweifeln" folgt dem slawischen dvojiti, das gleichfalls 
aus dem zahlwort 2 gebildet ist, lume „weit" dem slawischen 
svgtB, das auch licht und weit heilst, netezi „streicheln" von 
neted „glatt" wie slaw. gladiti von gladi», poate „vielleicht", 
wie auch in slaw. sprachen mo2e „es kann" in diesem sinne 
verwendet wird. 



^) Das verdienstvolle Dictionnaire d'6tymologie daco-romane von 
A. de Cihac (2 bde., Frankfurt a. M., 1870 — 79), ist nur mit vorsieht zu 
benutzen. Das einzige fertige groise Wörterbuch, Nouveau Dictionnaire 
ronmain-fran^ais, par Fr. Dam 6 (Bukarest 1893—1900) befafst sich nicht 
mit etymologie. Das vorzügliche rumänisch -deutsche Wörterbuch von 
H. Tiktin (Bukarest 1895 ff.) ist noch im erscheinen begriffen. Hasdeu 
kann sein zu groDsartig angelegtes Etymologicum nicht vollenden. 
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142 BomSnisehe Sprachlehre. § 54 

Die Zusammensetzung zweier begriflFswörter zu einem neuen 
ist im rumänischen so wenig geläufig wie in den anderen 
romanischen sprachen (hatjöcurä, mijloc, muUämi, primävarä). 
Auch ttber die recomposition der verben glaube ich nichts be- 
merken zu müssen. Ich will aber eine für den leser nützliche 
übersieht der sufßxe und präfixe darbieten, die durch die 
Wörter unserer Sammlung belegt werden können. 



Suffixe. 

§ 54. a) Für nomina. 

Ohne ein besonderes suffix entstehen bekanntlich neue 
Wörter ^us schon vorhandenen, indem man z. b. einem Substantiv 
ein anderes geschlecht gibt: soacrä, nepoatä, ein adjektiv zum 
Substantiv erhebt: sträbun, oder ein Substantiv als adjektiv 
gebraucht und flektiert: putin, -nä. Hierher gehören auch mic 
und mnre, wenn jenes von mica, dieses von mare kommt 
(Miklosich vermutet in jenem ein griechisches fitxog statt ficxgocj 
in diesem mas, maris). Ehemalige neutra plur. werden zu ab- 
strakta weiblichen geschlechtes (vgl. das lat.): credintä, daforintä, 
fiintä, putintä, danach von fremden verbalstämmen: cäintä, 
priintä, stäruintä, trehuiniä, umüintä, vointä — man sieht, 
dafs -intä zu einem förmlichen suffix geworden ist Viele pari 
perf. haben adjektivisches wesen angenommen: adevärdt, avüt 
„wohlhabend" (wie das entsprechende part. perf. im alb.), copt, 
curat, depärtdt, lämurit, märünt, multämit, neasteptdty necunoscüt 
u. s. w., pläcüt, strtmt, turbdt, von fremden stammen: Unistit, 
mohorÜ, vestit; andere sind Substantive geworden: aludt, bWidt, 
bärbdt, cutit, ficdt, (Arndt, päcdt, bucatä, data, faptä (vgl. face 
§ 130), judecatä, multämitä. Die Infinitive (in der vollen form 
mit -re) sind sämmtlich als Substantive verwendbar, einige mit 
besonderer begriffsentwicklung: adunare, tmprejura/re, pläcere, 
putere, trecere, fremden Stammes: nenorocire, spovedire, hotärire. 
Vom blolsen verbalstamm suffixlos gebildete nomina: dor, plac, 
scurt, von fremden stammen: grabä, pleatä u. s. w. 

In der folgenden Sammlung sind Wörter, die das suffix 
schon aus dem latein oder einer fremden spräche mitgebracht 
haben, zwischen klammem vor diejenigen gesetzt, die gewils 
oder vermutlich erst im rumänischen suffixiert worden sind; 
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§ 54 n. Wortbfldtmg. 143 

die hier besonders häufig gebrauchten Wörter „fremd^ nnd 
„stamm'' sind abgekürzt: fr., st. 

'ie, lat. -la (minie): avutie, iärbätie, bucätärie, dmpie, 
cununie, datorie, domnie, ßnärie, judecätorie, lemnärie, semintie, 
V. fr. st: bäcänie, bucurie, mtndrie, mosie, nedostotnide, sofragerie, 
tigänie. Das lat. -ia nntersttitzten dann die slaw. endnngen -ija 
(Mblie, Mrtie, pustie, särbie) und -ije (blagoslov^nie, ^angMelie, 
jeldnie, caednie, vijelie\ wiewohl die betonung und das (slaw.) 
geschleeht nicht immer übereinstimmten. 

-äü, 'iü, magy. -6, -ö (hiräu, cüacäü, fägädäu, feredeü, 
Mrdäu, iläu, vezetäu, s. §48, Ibe), dem sAh. päräü und dem 
zigeun. caläü zugeteilt, v. lat. st.: mincäü. 

'dr und -dre, lat. -arius (armäsdr, cäldare): bodr, bucätdr, 
cureldr, furnicdr, mäceldr, mordr, väcdr, curare, frigare, luminare, 
V. fr. St.: djgmdr, condicdr, franjseldr, pitdr, poteovdr, strSjdr, 
setrdr, telegdr, tesldr. Das suffix wurde auch von verschiedenen 
fremden -dr gestützt (ambdr, cMeldr, ptnddr, vistidr). Mit -are 
-aria fielen die infinitive auf -are zusammen. 

'6r und -oare, lat. -orius, es hat sich aber -orem damit 
vereinigt, weil dieses mit -oriam lautlich gleich werden mufste. 
Wörter wie floarey räcoare hatten daher ein weibliches aus- 
sehen und bekamen in der tat das weibliche geschlecht (wie 
übrigens ohne solchen anlafs franz. fleur, fraicheur); für die 
namen männlicher wesen auf -orem schuf man, vom plural aus- 
gehend, eine neue singularform, die mit -orius zusammenfiel: 
pästor, mold. -öri, ist wie von past-orius entstanden. Aus dem 
part. perf. fast aller Zeitwörter bildet man mit diesem suffix 
nomina, die ungefähr das alte part. präs. ersetzen, als adjektive 
oft einen besonderen begriff bekommen und als Substantive 
teils das lat. -tor, -toris, teils das lat. -torium und -toria ver- 
treten; die Sprachlehren pflegen sie als biegungsformen in die 
konjugation einzustellen. Z. b. ajutätor oder ajutör, -oare, 
helfend, httlfs-, -tor gehttlfe, -tör hülfe, apärätor, judecätor, 
negutätor oder negustor, särbätoare, spin/surätoare, cuptor, dator, 
scrisoare, domnitör, insufletitor, räcoritörj sträludtör, viitör, mit 
einem scheinbaren übertritt in die a- konjugation (man wird 
vom konjunktiv ausgegangen sein): arisätor (arde\ cusätoreasä 
(codse), trecätor {trece\ mit ttberspringung des verbs aus einem 
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nomen: cälätor. Von fr. st.: cititor, croitör, folositor, ingrozitor, 
locuitor, mirositör u. s. w. 

-urä, lat. -ura, (mäsurä, scriptura), an part. perf.: invätäturäj 
säräturä, strigäturä, träsura, udäturä, scheinbar an ein adjektiv 
gesetzt: cäldurä, wahrscheinlich aber erst nachträglich an cdld 
angelehnt und ans cälurä, entstellt.^) 

'Ur, -urä, lat. ülns {singur, Ungurä): gaürä, 

-tör, '^arä, lat. -eölus (picior): fedör, sonoarä, v. fr. st: 
cosicloarä, uUctoarä. Mit einem vorgesetzten s oder s un- 
bestimmter herkunft (§ 30, 3): domnisör, domnisoarä, micsor 
und micusör, ochisör, usor, v. fr. st.: gropsoarä, 

'^el (-eZ), '^d {-ea), lat. -ellus {cätel, cätea, inel, mtel, mtd, 
misel, -sea, purcel^ vitel, -tea): porumbel, rindunea, v. fr. st: 
obräjel, podea. Mit einem zweiten suffix vereinigt: ptetricea. 

-ealä, altbulg. -^Il fem. (durch suffixvertauschung in cer- 
nealä) : gresalä, tndräsnealä, tnvoMä, ivealä, rinduXalä, tocmeälä, 
von lat. St.: impärtealä, tndötdlä, tnßerhintealä, negreälä (viel- 
leicht künstlich nach cerneälä geformt), scutealä, 

'ime, lat. -imen, aber wegen der abstrakten oder kollektiven 
bedeutung ins weibliche geschlecht versetzt: limpezime^ lungime, 
märime, multime, 

-tn, 4nä, lat. -anus {bätrtn, fintinä, pägin, romin, säptä- 
mina, crestin, älunä) hat sich nicht durch fremde Wörter wie 
juptn, stäpin, -nä, zminttnä unterstützen, sondern von dem 
folgenden fremden suffix verdrängen lassen. 

-ean, -eanä, altbulg. -gn (slovean), woran sich noch Wörter 
mit slaw. -an {tigdn) und -in (ungurean) anschlössen, an lat. st.: 
apusean, cetätean, osteän, tärdn. 

-in, -inä, lat. -inus {gäinä, vecin): albinä, putin, rädäcinä. 

-mne, lat. -ionem (rugäc^une), vom part. perf.: iertäctune, 
von einem adjektiv: repejune, verkürzt und in die a-deklination 
versetzt: minctunä. 

-VI, lat. -aneus (cdldiX)\ intii. 

•üt, -wie, lat. -oneus {guiu%, -me), wird wohl nicht in usturöi 
zu suchen sein. 



G. Meyer, Albanesische Studien IV (Sitzungsberichte der Wiener 
Akademie, 1895), S. 52; die anlehnung mufo aber in die ur- oder vor- 
rnmänische zeit fallen, wo das 1 von calura noch nicht r geworden war 
(§ 18, 2). 
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'iü, 'ie, lat. -ivns (lesie, UrHü): dlbästriü, argintiü, v. fr. st.: 
pustiü. 

-et, lat. -ttus (sunet): suflet, strigät 

-ete: foamete, v. fr. st: scümpete, 

-eatä, -ete, lat. -itia, -ities (blindete): dimineatä, viatä, 
frumosete, tinerete. 

-et, altbulg. -BCB (glumet): drum4t, von lat. st: dntäret^ 
-eafä, märet 

-itä, slaw. -ica (betont: mägäritä, trtmbitä, unbetont: grdnitä, 
pivnitä, prepelitä, temnitä, ülitä): cositä, cuconitä, von lat. st.: 
arsitä und drsitä, fetitä. 

-üt, -utä, wie italienisches -uzzo und -uecio, vermutlich ohne 
fremden einflufs geschaflFenes suffix: cärutä, minutä, v. fr. st.: 
grädinutä, 

-ÖS, -oasä, lat. -osus (frumös, fumös): credinctos, cuviös, 
duUs, fumegos, pütros sänätos, virtös, v. fr. st.: hucuros, pletös, 
tämUos, vMs, In räütädös und (v. fr. st.) sfii(X6s ist, nach 
irgend einer analogie (wie etwa nach credindös oder dem suffix 
■^ör) dem -osus ein etymologisch nichtiges i beigegeben. 

•easä, lat. -issa: cusätoreasä, spälätoreasä, v. fr. st: chüelä- 
reasä, juptneasä, 

•esc, griech,-lat -iscus, das, wie schon Diez lehrt, im westen 
durch das germanische -isk, im osten durch das slawische -ski 
unterstützt wurde: bäriätesc, bisericesc, domnesc, dumneseiesc, 
firesc, miselesc, rominesc, sträbunesc, v. fr. st.: boieresc, strämosesc, 
unguresc, 

-ds, magy. -äs {bäXds, läcds, sälds): böiernds, cuconds, 
duläpds, rindds, von lat. st: ostds, rominds, udgds, ' 

•US, •usä, slaw. -u§ {mätusä): von lat. st.: culcüs, cenusä. 

-es, magy. -es: lenes, sames. 

-iste, bulg. -iäte {6iste\ von lat. st.: liniste. 

-de, altbulg. -ak (gtnsdc): ginddc. 

•cä, slaw. -(B)ka {giscä, maicä), von lat. st.: fitcä, romincä, 

'dt, lat. -accus: ftndt, 

•döC, altbulg. -aÖL und magy. -äcs {tälmdc(, covdc()\ gondd, 

-cMü, -cMe, lat. -c(u)lus {ocMü, uncMü^ urechie): genuncMu, 
pärecMe, ridicMe. 

•intä, lat -entia, s. oben s. 142. 

-mint, lat. -mentum {mormtnt, vesmint): incaltämint 

Ühartner, BumäniBohe spräche. 10 
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'täte, lat. -tatem (lunätate, cetate, jumätate): dreptate, 
nedreptate, räütate (mit beibehaltung des biegungs-u von räü), 
singurätate, v. fr. st: ptistietate, 

-nie, slaw. -tnik (<^^omic, destcünic, molitävnic, ohra^nic, 
polcovnic, stolnic, voinic, vornic): falnic, grabnic, Juirnic, logodnic, 
tainic, vecinic, vrednic, iscLdarnic, von lat. st: casnic, datornic, 
prädalnic, scutelnic, statornic. 

-giü, 'Ciü, tttrk. -d21, -t§i {sofragiü, ssapcvä): cafegiU, von lat. st: 
laptagiü. 

'Süg, magy. -s^g (mestesüg, viclesüg): prietesug, 

b) Für verba. 

Suffixlos werden ererbte und erborgte stamme in alter zeit 
oft in die 1. konjugation gestellt: alind, arätd, asem, cäpätd, 
Card, cercd, cufundd, därtmd, Xertd^ dezbräcd, imbräcd, imprejurd, 
imprumutd, incältd, incruntd, incunjurd, indreptd, indurd (wenn 
es nicht = durare), tnßerbintd, tnfruntd, tnspäXmintd, insurd, 
tnvätd, negutd, ridicd, särd, scäpd, spintecd, uitd, uscd, v. fr. st.: 
lucurd, flmerd, imprästid, impuscd, ingropd, mäturd. Selten in 
die lat 4. konjugation: ascuU, repezi, v. fr. st.: omoH, pogori, 

-60, grieeli.-lat -izo {botem, cutezd), wird nur in gewissen 
verbalformen angesetzt (s. § 117, 118), um die biegung zu er- 
leichtern. 

-esc, lat -isco, tut denselben dienst in der i -konjugation 
bei einer noch gröfseren anzahl vorwiegend fremder verben, 
s. § 136, 137. 

•4d, lat. -iare: inaltd, indvXosd, tngräsd, inviosd, mvXd, 
sperid. In spertd oder -id ist der i-laut nicht allgemein, also 
vielleicht erst ein später zusatz (vgl. ital. spaurare, spauracchio). 

'Urd, lateinisch -ulare (in den ältesten verben mit aus- 
geworfenem u: incMegd, jungMd, primbld, umbld): cutremurd, 
scuturd, sptnzurd, usturd, isvinturd. 

-ecd, lateinisch -Icare (mestecd): descälecd, ferecd, mestecd 
„mischen" (wenn = mixt-icare und nicht masticare), mit aus- 
geworfenem i: incärcd (vermutlich schon lat). 

•egd, lat -Igare (fumegd): spumegd, 

•ui, slaw. -ov(ati), -uje {därui u.s. w.), stets mit -isco flektiert, 
an vielen fremden stammen, aber auch an lateinischen: päcätui, 
pretui, vietui 
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c) Fttr adverbia. 

Snffixlos können die meisten adjektive als adverbien ge- 
branclit werden; dazu curind. Zu bun ist bine das adyerb. 

-esie, lat. -isee, ist die adverbialendung der adjektive auf 
-esc: bärbäteste, fire§te, miseleste, romtneste, ungureste u. s. w. 

'is, an subst: brätis, costis, fäfis, furis; daraus ohne weiteres 
Suffix verben: furisd, tmbrätisd, infätisd (die aber zur biegung 
des Suffixes -izo bedürfen). 

Präfixe. 

§ 55. a) Für nomina. 

Die meisten präfixe sind präpositionen; aber nicht jede an 
ein wort vorne angewachsene präposition verdient den namen 
präfix: ad und de an adevär, in an indlt stammen gewiXs von 
adverbialen ausdrücken, in denen ad, de, in wirkliche prä- 
positionen waren. 

ne-, altbulg. ne- (nevote): nedesMnic, nenorocire, vor lat. st.: 
nebün, necunoscüt, nedrept, neinteles, nemultämit, nepätrüns, 
nespintecdt, netWtdt 

strä'y lat. extra: sträbün, vor fr. st.: strämös, 

b) Für verba. 

a-, lat. ad- {adäpd, adauge, adormi, aduce, adund, afld, 
ajunge, ajutd, apärd, atinge): acoperi, acufundd, afundd, amestecd, 
arätd, asezd, vor einem fr. st.: amirosi, 

a-, (xs-, s-, az-, z-, lat. e-, ex- (^esi, alege, scoate, spune, 
stinge): astimpärd, asudd, asterne, scädea, scäpd, schimbd, scurge, 
scurtä, scuturd, spald (ex- per-), sperid, spintecd, spinzurd, 
zbate, zMerd, zburd, zvinturd, v. fr. st.: azvtrli, zv-, 

cu-, lat. con-, co- (coase, coperi, culcd, culege, cumpärd, 
cunoaste, cuprinde, cuveni): cufundd, cutremurd. 

de-, lat. de-: därima, deläturd, deocMd, v. fr. st.: desävirsi 

des-, dez-, lat. dis- (deschide, descoperi, despärti): descälecd, 
desfrind, dezbräcd, dezm^erdd. 

im-, in-, lat. im-, in-, {impärti, impiedicd, impinge, implea 
incepe, tnchide, inchind, incinge, indntd, insemnd, intinde, 
intoarce, umfid): imbätrini, tmblinzi, tmbräcd, tmbrätisd, impäcd, 
inarmd, incältd, tncäpea, incerca, incMegd, increde, incruntd, 
incunjurd u. s. w. (s. wtvz.), v. fr. st.: impleteci, impleti, impodobi 

10» 
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imprästid, impuscd, inclestd, incremeniy indopd, indräzni, ingädui^ 
tngriji, tngropd, tngroH, inseid, tnveseli, invoi, 

pre-, pe-, lat per- {pätrunde, pricepe, primbld, privegMd): 
petrece, presä/rd, späld (ex-per-). 

pri-, pre-, altbolg. pere-, pri- {pri{, primi): prip{{7), an 
einem lat. verb.: pre face, 

rä-, re-y lat. re- (räminea, räspunde): räsäri. 

ras-, altbnlg. ras- (räsptndi, räspläU, räsipt), an lat st: 
rästurnd, rä^bate, räzhund (oder re-ex?). 

Ad, de, in, per ist an der spitze der meisten partikeln zu 
finden, znm teil weil diese eben präpositionelle ausdrücke sind: 
acasäy adese ort, avnXasiäjs, aminte, deodatä, departe, indt, tndatä 
u. s. w., zum teil infolge der beliebten Versetzung und häufung von 
Präpositionen: afarä, aproape, despre, din, dinainte (de-in-ab-), 
dupä, dezdedimineatä (de-ex-de-de-), imprejwr^ tndärät, pentru, 
precum, prin u. s. w. 

Das hinweisende a. 
§ 56. Dem hinweisenden acel und acela Jener" steht 
das zu einer art artikel abgeschwächte cel ^der" gegenttber, 
dem hinweisenden a§d „so" das zur konjunktion herabgesunkene 
si „und"; es gibt also ein hinweisendes a- und -a. Das vor- 
gesetzte a- ist etymologisch klar, es ist das e- von eccum. 
Man verzichtete darauf, wenn {a)cel, seinem verminderten werte 
entsprechend, nur flüchtig ausgesprochen wurde: und so kam 
a- zu seiner hinweisenden bedeutung. Bei asd könnte das a- 
erst nach dem vorbild von acel vorgesetzt worden sein; aber 
das ital. cosi, friaulisch cussi zeigt, dafs auch asd aus eccum 
sie entstanden ist. Für amü Jetzt" genügen uns die neben- 
formen acmü, acüm und die friaul. formen mö, cumö, acumö 
zur erklärung: es ist eccum modo. Auch in atare „solcher" — 
im gegensatz zu tare „stark", das seine hinweisende kraft 
aufgegeben hat — ist a- = eccum: vgl ital. cotale, südrum. 
ahtare {-ht- aus et nach neugriechischer Sprechgewohnheit). 
Ebenso erklären sich die anlautenden a- in acest, acoU, as{jdere, 
atit, atünct als Überbleibsel von eccum; dagegen ist ai(A 
offenbar eine blofse nachbildung nach jenen mustern, denn vor 
i(^ hicce hätte das c von eccum nicht verschwinden können. 
Da nun, wie dieses beispiel zeigt, a schon ein etymologisch 
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unverstandenes hinweisendes zeichen geworden ist, so kann es 
auch hinter demonstrativen Wörtern wiederholt worden sein, 
wie in acela, (icesta, acuma, attta, atüncea, asd (aus cma). Doch 
kommt auch an solchen Wörtern ein angehängtes -a vor, die 
nichts hinweisendes an sich haben, wie an cäruXa (blofse an- 
lehnung an acelvXaT)^ aMd (wenn das von vix kommt), aläturea 
u. s. w.; und anderseits hat das -a an acesta, acela vielmehr 
eine substantivierende kraft. Auch kann aläturea Wörtern wie 
atürea {-rea = vrea) nachgebildet sein. 



in. Formenlehre, 

1« Nomina. 

§ 57. Die flexion der nomina ist im rumänischen nicht 
so einfach als in den anderen romanischen sprachen. Neben 
den artikellosen formen konmien, wie im albanesischen und im 
neubulgarischen, noch artikulierte vor; aufser den zwei zahlen 
sind zwei, drei kasus zu unterscheiden; die aus dem latein 
tiberlieferten typen kombinieren sich zu neuen deklinationen. 
Ftir den fremden kommt noch die Schwierigkeit hinzu, dafs 
die grammatiken ttber die biegung oft widersprechende, immer 
unvollständige angaben machen. 

Kominativ und akkusativ haben eine gemeinsame form 
beim nomen, ebenso genitiv und dativ, nur der vokativ hat 
eine form fttr sich, wenn man ihn nicht durch den nominativ 
ersetzen kann oder will. Einen nom.-akk haben auch die 
Italiener und Spanier, in der neuzeit auch die Franzosen; 
genitiv und dativ haben die Albanesen und die heutigen 
Bulgaren gleich. 

§ 58. Einen eigenen vokativ gibt es nur im Singular und 
nur bei Substantiven, die personen bezeichnen und gewissen 
biegungsarten angehören; er soll hier gleich abgetan werden. 
Die maskulina auf -(w), artikuliert -ul, können einen vok. auf 
e bilden: 

Nom.-akk. socru, cumndt, vecin, domn, vornic, 

Vok. soacre, cumnate, vecine, doamne, vornice. 
Doch sind wenige solche Vokative gebräuchlich. Häufiger sind 
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die aus der artikulierten form solclier maskulina gewonnenen 
Vokative: nom.-akk. vecinul, vok. vecinule, domnul-dömnule, 
omul'ömule u. s. w., femer der ausruft doamne Dumne/sieule, der 
eigentlieli ein dreifacher vokativ ist (§ 59). Im plural dient 
der artikulierte gen.-dat. als vok.: dömntlorl meine herren! 
Von männlichen und weiblichen Substantiven auf -ä kommen 
Vokative auf -o vor: popo (gewöhnlicher popä), mätmo u. s. w. 
Die Vokativendung -o ist unstreitig slawisch; was die vokativ- 
endung -e betrifft, könnte man zweifeln, ob nicht etwa die 
gleiche lateinische endung lange genug fortgelebt hätte, um 
sich mit dem altbulg. -e zu vereinigen. 

§ 59. Vom lateinischen vokativ ist eine versteinerte form 
in dumnezm erhalten, aber selbst dieses domine dürfte nur 
der kirchensprache entstammen, nicht der Volkssprache. Den 
alten ablativ stellt, nach dem syntaktischen gebrauch zu 
schliefsen, das gerundium -ind, -ind dar (§ 110, 7). Alte genitive 
sind lun^, mart, miercuH, jöt, vinerC, sie sind aber zu nominativen 
geworden. Die erhaltenen alten nominative, wie om, impärdt, 
sarpe, socri, capre, und akkusative, wie rnuiere, pürice, cärbune, 
soare, parte, sind nom.-akk. geworden. Von den meisten nun. 
nom.-akk. kann man aber nicht nachweisen, ob in ihnen der 
lat. nom. oder der lat. akk. fortlebt: lupus und lupum, casa 
und casam mufsten ja im rumänischen lautlich zusammenfallen, 
nicht wenige akkusative sind schon im latein dem nom. gleich. 

A. Maskulina. 
1. lupus — lupi. 
§ 60. Sing, nom.-akk. lup, artikuliert: lupul 
gen.-dat. „ „ lüpulut 

plur. nom.-akk. lup^ „ lupü 

gen.-dat. „ „ Ivpilor. 

Vom nom.-akk. lup ist eben gesagt worden, dafs er eben- 
sowohl lupus als lupum darstellen kann. Der gen. -dat. wird 
mit dem dat. lupo nichts zu tun haben, er bleibt einfach un- 
bezeichnet, wenn nicht der artikel die bezeichnung ermöglicht. 
Als nom. -akk. des plurals war nur der alte nom. lupi ver- 
wendbar, weil lupos lautlich = lupus und lupum. Der gen.- 
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dat. bleibt wie im giugniar nnbezeiebnet. Somit beschränkt 
sieh die biegung ohne artikel auf die plaralbilduDg. 

Der artikel aber hat vier formen von ille bewahrt: illnm, 
illüi, illi, illorum, lautlich verkürzt zu: -l, -lui, -i, -lor. Wenn 
diese angehängt werden, so steht das -u und -i des Sub- 
stantivs nicht mehr im auslaut und wird daher als volles -u 
und 4 (stimmhaft und silbisch) ausgesprochen. In gewöhnlicher 
rede pflegt man jenes -l und •'i zu vernachlässigen: Iv/pu statt 
lupul^ lupi statt lupvt. 

Dieser biegung folgen: a) die ererbten oder doch mit la- 
teinischen mittein geschaffenen maskulina an, corh, crestin, 
domn, domnisör, fec^ör, fin, geamän (gemenX), inger, lup, nor, 
ochisör, pägtn, par, pär haar {pert), porümb, pumn, rM, romin, 
striümn, serh, vecin, b) die ins masculinum ttbergetretenen baum- 
namen frasin, mär (mer^), pär {pert), php, pom, c) die auch 
formell erst der weiblichen form entkleideten subst. alün, spin, 
d) die aus der lat. 3. deklination hieher versetzten Wörter 
cap Oberhaupt, für, martur, vultur, e) die fremden oder mit 
fremdem suffix gebildeten Substantive apostol, häcdn, ban, 
cälugär, cetätean (-teni), cocör, cusur, dascäl, diacön, dimndn, 
greier, jupin, mousü, mester, ostean (psten^), prieten, strh, stäpin, 
sttlp, sttnjen, strugur, trandafir, top, tärdn, tigdn, ungur, ungu- 
rean {-rinVj, vär, vätdf, viclean (-leni). 

§ 61. Die endungen -u und -i nehmen aber, vom stamm- 
auslaut beeinflulst, auch andere lautformen an. 

1. mordr{i), pL m^rdri; art. nK)rar{i)ul, 'dr(^)ulvX, -ariX, 
-drilor. 

. Die maskulina auf -arius und -orius (§ 54, a) werden in 
vielen gegenden im Singular ohne artikel mit stimmlosem t 
(also wie im plural), in den artikulierten formen mit un- 
silbischem t ausgesprochen. Ebenso fremde Wörter: bo^er, 
cMeldr, mägdr, pinddr, tälhdr, vistidr. 

2. purcel, pl. purcei; art. purcelul, -elulu^, purceü -eilor. 
Die meisten Wörter auf 4 bttfsen im plural das l durch 

dessen palatalisierung ein: die auf -M, -el (§54, a), cal und 
das fremde copü, 

3. bärbdt, pl. bärbdt; art. bärbatul, -dtului, bärbatvt, -dtilor. 
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Wenn die palatalisiernng zu einem ziscUant führt, so 
versehwindet das -i im artikellosen ploral; dies trifft die Wörter 
auf t, d, s, ^, c, g (plur. auf t, jb, s, j, c(, fft): häXdt (bätet), 
bärhät, (Arndt, cot eile, mmndt, fät (fet), impärdt, nepöt, preot, 
ied, Urs, pas, drac, nuc, piersic, porc, soc, fag und die fremden 
Wörter logofät (-fet), mitropoUt, taldnt, brad, cais, grumdz, 
soltüz {'üz), viteaz (vitej), calic, coldc, crac, didc (ßiec^, ginddc, 
ginsdc, gramatic, logodnic, polcovnic, proröc, prunc, rac, scutelnic, 
stolnic, vornic. 

4. tei, pl. t^; art. teiul, teiului, teM, teilor. 

Der artikellose plural kann sieh vom Singular im auslaut 
gar nicht unterscheiden, wenn dieser -i, -el, -t oder -s ist: 
gutiii/i, maX, pvi/l, teX, aricH, strut, cas, dreq, fremd oder mit 
fremdem suffix gebildet: buhdX, doc&l, craX, temet, gondd, täl- 
mdci, ctntäret, drumet, hat, neamt (nemt), böiernds, cocos, mos, 
ostds, rindds, sames, strämös, tovaräs, ucigds. 

5. ocMu, pl. ocM; art. ocMul, öcMulu^, ochit, öchilor. 

Als stimmloses u läfst sich das -u des Singulars (bei 
deutlicher ausspräche) hören in ocMü und uncMü. 

6. flu, pl. ß; art. fiul, fiuhfX, fiü, führ. 

Das Singular- u ist in einem diphthong festgehalten, das 
plural-i rettet sich als ein dünnes, schwaches j in fiü und den 
fremden Wörtern cafegiü, dubucciü, iedecUü, sofragiü, vizitiü, 
zapciü. 

7. boü, pl. bö^\ art. boul, boulu^, bovi, boilor. 

Sowohl -u als -i in diphthongen: boü, dumnezeü, fremde 
mask. biräü, caläü, leü, vezetäü, zmeü, 

8. socru, pl. socri\ art. socrul, socrulvX, socrü, socrüor. 
Volles u und i nach § 12,lca und § 13,3a: socru, codru 

und copüandru. 

2. lignum — ligna. 
§ 62. Sing, nom.-akk. lemn, artikuliert: lemnul 
gen.-dat. „ „ lemnului 

plur. nom.-akk. lemne „ lemnele 

gen.-dat. „ „ Umnelor, 

Das sächliche geschlecht ist zwar im osten wie im westen 
beim nomen verschwunden, aber die ausgänge der lat. neutra 
im plural -a, -ora haben im rumänischen viel mehr spuren 
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zurückgelassen, als im westen. Im italienischen kennt man 
auch die pluralbildung legno-legna, uovo-uova, auch sind ein 
paar alte maskulina mit hineingezogen worden, wie dito-dita. 
Das rumänische ist darin noch weiter gegangen. Das italienische 
zeigt uns auch schon, wie das volk mit dem neutrum — für 
das es keine adjektivform bewahrt hatte — in Verlegenheit 
kam und diese plurale auf -a dem weiblichen geschlecht zuwies: 
le legna, le uova, le dita, nicht i legna, was dem -a zu sehr 
widersprochen hätte, nicht la legna, was als Singular aufgefaXst 
worden wäre (wie es bei la foglia, franz. la feuille u. s. w. auch 
geschehen ist). Das rumänische ging auch hierin weiter, indem 
es nicht nur den artikel -le anwandte, sondern folgerichtig 
auch das -a des Substantivs in das weibliche -ae übergehen 
liefs. So sind aus den alten neutra vielmehr utraque geworden: 
sie sind männlich im Singular, weiblich im plural. Dennoch 
hat diese gruppe von Substantiven einen ausgesprochen sächlichen 
Charakter; denn sie umfafst nur sachnamen: a) lat. neutra auf 
-um: hrat, ßer {fiere und ßare fesseln), fir, lemn, mär (mere), 
OS (oase), ospät (ospete), päcdt, scaun, semn und die auf -mentum, 
rum. -mint {-minte, 's. § 54, a), b) lat. mask. auf -us: car, cot 
ellbogen (coate), cuvint (cuvinte), deget, inel, numär {nümere), 
pidör (-oare), popör {-oare), sunet, c) andere lateinische oder 
mit lat. mittein gebildete Wörter: capät ende (cdpete), drndt, 
com (coarne), cuget, cutit, findt (finete), suflet, d) fremde sach- 
namen: hasm, burduhdn, caftdn, ciaün, clocot, clopot, cotlon 
(-oane), flmer, hotdr, izvor {-oare), leagän, noröd {-oade), ord§, 
oströv (-oave), pähdr, rädvdn, sat, soprön {-oane), tipdr, topör 
{-oare)j zgomot. 

§ 63. Vom Stammauslaut abhängige lautliche abweichungen. 

1. furnicdr{^), pl. furnicare; art. furnicar{^)ul, -care u. s. w. 
Stimmloses i und unsilbisches i im Singular (wie § 61, 1) 

bei cuptör (-oare), furnicdr und dem fremden ambdr, hambdr, 

2. ac, pl. ace\ art. acul, dcului, dcele, dcelor. 

Das plural -e palatalisiert nur -c und -g: ac, buric, ctntec, 
farmec, mijlöc (-oace), fremd: cUxsornic, ciubüc, dobitöc (-oace), 
molitävnic, soroc (-oace), zälog (-oage), 

3. cäldk, pl. cäl(Me\ art. cälciM, -iiului, cäldiele, -lor. 
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Das im diphthong rein vokalische ansilbische i nimmt 
einen mehr konsonantischen Charakter an, wenn ein vokal 
darauffolgt: cälck, cui, paX {paXe stroh; hier ist also palea für 
ein neutrnm plur. gehalten und daraus ein Singular gewonnen 
worden), %t^tur6X {-oaie), fremd: conde^, grindei, gunot (-oate), 
poh&t {'Oale\ räzboi {-oaXe), mcü (-oafe). 

4. ungMuy pl. wwgrÄfe; art. unglM,^ 'M, üngMele, -lor. 
Im artikellosen Singular gibt das -u bei sorgfältiger aus- 
spräche ein stimmloses u\ genuncMü, ungMu. 

5. oü, pL oüä; art. oul, ouhi^, oüäle, oüähr. 

Hier kommen verschiedene besonderheiten zusammen; 
s.§8,2a, §U,4a,§24,3a. 

6. sicriü, pl. sicrie; art. sicriul, -lul, sicriele, -lor. 

Das ü des auslautenden diphthonges an fremdwörtem wird 
im plural entfernt; den hiatus deckt ein dttnnes, schwaches j: 
dkicäü (ctacak), fägädäü (-oate), feredeü (-cfe), Mrdäü (-afe), 
iläü (-aJe), päräü (-afe), sicriü. 

3. tempus — tempora. 
§ 64. Sing. nom.-akk. timp, artikuliert: timpul 

gen.-dat. „ „ timpului 

plur. nom.-akk. timpuri „ timpurile 

gen.-dat. „ „ timpurilor. 

Diese pluralbildung, im latein auf eine ziemlich kleine 
grnppe von neutra der 3. deklination beschränkt, ist im altem 
italienischen nur vereinzelt vorzufinden, weiter im westen ist 
sie ganz verschwunden; le quattro tempora ist ein kirchen- 
ausdruck, den wir auch in unserem wort quatember haben. Im 
rumänischen aber ist sie sehr beliebt; sie ist in derselben weise 
entwickelt wie die nach lignum-ligna: die plurale auf -ora 
sind als weibliche plurale behandelt, also mit dem artikel -U 
verbunden worden, seit zwei Jahrhunderten hat man sie auch 
mit einem neuen, deutlicheren pluralausgang versehen, dem -i, 
das ja kein ausschliefslich männliches pluralzeichen mehr war 
(§ 75, 76). Die pluralendung -uH ist wegen ihrer deutlichkeit 
und wohl auch deshalb bei sachnamen sehr in schwang ge- 
kommen, weil ihre anfiigung mit keiner lautlichen Veränderung 
verbunden ist Hierher gehören a) lat neutra auf -us, -ora: 
frig, piept, timp, b) lat. neutra anderer biegung: cer, c(ur, dos. 
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fin, ger, gMem, jug, mter, pämint, pret, prinz, rost, scut, väl, 
vin, c) lat. oder mit lateinischen mittein erzeugte Substantive 
anderer art: adevär, äluät, dmp, cot bug, cu^b, curs, dar, foc, 
fum, fund, joc, jur, lac, laf, loc, nas, nod, paX halm, put, sind, 
spie, ses, tärm, vint, vis, zbor, d) fremde oder mit fremden 
Suffixen versehene Wörter: led, bir, birt, blid, bumbdc, bunt, 
burdüh, chip, (Xas, coJb, coli, cos, culcus, dar, deal, dop, drum, 
duh, duldp, duläpds, fei, folös, gard, gMergMef, gind, git, glas, 
grajd, hirb, läed^, lant, leac, limdn, macdt, mal, mestesüg, näsip, 
neam, pat, pie, plug,pod, pole, popds, praf präg, prilej, rästtmp, 
rind, sagnds, sfat, stomdh, sir, tain, tipie, tirg, trup, val, virf, 
virtej, zid, znop, zvon, mit Verlegung der tonstelle: sprijin 
(sprijinuri, art sing. sprijinuT), 

§ 65. Kleine Verschiedenheiten. 

1. a^, pl. a^uri\ art. a^ul, diului, diurile, -lor. 

Das ^ des diphthongs lehnt sich an das folgende u an bei 
a^ und den fremden Wörtern, aldi, grai, obieet, sei, temet 

2. riü, pl. riurl; art. riul, rtului, riurile, -lor. 

Im sing, ist das -u in einem diphthong festgehalten: riu; 
riul ist zweisilbig, 

3. lu^ru, pl. lucruri] art. lu^rul, -lui, hkrurile, -lor. 
Im Singular volles -u: lucru, 

4. canis — canes. 
§ 66. Sing, nom.-akk. dXne, artikuliert: (AXnele 
gen.-dat. „ „ ctineM 

plur. nom.-akk. cUfiX „ d^nvt 

gen.-dai „ „ d^nilor. 

Der Singular dXne, = canis und -em, wird im nom.-akk. 
nicht mit -Z(w), sondern mit -le artikuliert, was eine alte, blofs 
lautliche anpassung zu sein scheint: dXne-le wie lupu-lu. Im 
plural ist das -i der geläufigeren lat. 2. deklination herttber- 
genommmen. Die anhänger dieser biegungsart sind a) lat. 
gleichsilbige maskulina der 3. deklination: dXfhe, june, peste, 
vterme, b) lat. ungleichsilbige maskulina, die teils in der 
akkusativform erhalten sind: cärbune, Upure, soare {sorf), 
tädune, teils in der nominativform: sarpe (serp(), dazu das 
unklare gebilde märädne, c) das fremde cleste, das ursprünglich 
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ein fem. plar. gewesen ist und auch jetzt noch als plural ge- 
braucht wird: clestele ist also mask. sing, und fem. plur. 

§ 67. Lautliche abweichungen: 

1. frate, pl. frat; art. frdtele, -IvX (§ 84), fratvi, frdtüor. 
Das plural-i lebt in dem assibilierten t fort: dinte, frate, 

munte, pärete, pärinte und (aus der lat. 2. dekl.) hwrete, 

2. pürice, pl. puric^; art. püricele, -lul, püricüy -ihr. 

Das plural-i kommt im artikellosen plural gar nicht zur 
erscheinung: pintece, pürice, soarece. 

5. tata — tatae. 
§ 68. Sing, nom.-akk. tatä\ artikuliert: total, tata 

gen.-dat. „ „ tdtäM,tat^{%8i) 

plur. nom."akk. tat „ tatii 

gen.-dat. „ „ tdfüor, 

Dafs sieh ein lat. maskulinum auf -a erhalten konnte, 
sieht fast unglaublich aus, wenn man bedenkt, dafs das fast 
durchweg unvolkstttmliche Wörter waren und dafs den Rnmänen, 
im gegensatz zu den Italienern, das vorbild des Schriftlateins 
fehlte. Als ersatz dafür kam dann allerdings das vorbild des 
slawischen. Es ist also gar nicht sicher, dafs diese biegungsart 
auf das latein zurückgeht; auch das wort tatä selbst kann aus 
einer anderen spräche stammen, z. b. der albanesischen. Im 
plural ist die bei männlichen und bei vielen weiblichen Sub- 
stantiven übliche endung -i verwendet (vgl. ital. i poeti). Von 
den artikulierten formen des Singulars scheinen die mit -Z(t*) 
und -lut die natürlicheren; aber es fragt sich, wie alt sie sind. 
Die auf -a, -ei entsprechen den feminina auf -ä (s. § 72). 

§ 69. Die slawischen maskulina auf -a haben im Singular 
keine männliche form; zum teil sind sie sogar einfach unter 
die feminina gestellt worden {gazdä § 72, c, shigä § 76,1b). 

1. popä, pl. popX\ art. popa^ pop^, popiH, pöpilor. 

Diese biegung haben papä und das erst später mit -a ver- 
sehene popä. 

2. vlädicä, pl. vlädtdi; art. vlädica, -iceX, -idü, -icilor. 
Das slaw. k in vlädica wird wie lat. c behandelt. 
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§ 70. Einzelheiten. 

a) nume, pl. nume; art. nümele, -lui, nümele, -lor. 

Der unkenntliche plnral nume ist gewifs nicht neu gebildet, 
sondern aus nomina durch entstellung entstanden (für nümene). 
Über cle§te s. § 66. 

b) capy pl. cd]pete\ art. capul, -lut, cdpeteUj -lor. 
Wie.tempora ist auch der plural eapita (für cap in seiner 

grundbedeutung köpf) erhalten. 

c) om, pl. oamen^; art. onmlj -luX, oamenvl, oamenilor. 
Ebenso hat sich das alltäglichste der lat. ungleichsilbigen 

maseulina durch die Jahrhunderte hin gerettet (vgl. ital. uomo- 
uomini). 

§ 71. Schwankungen. Dafs in der rumänischen flexion 
überhaupt manches schwankt, versteht sich von selbst. Ich 
bringe hier einige beispiele, mit ausschluls der Fälle, wo die 
verschiedenen formen mit verschiedenen bedeutungen verknüpft 
sind (s. wtvz. cap, capät, cot, paC), 

1. Schwankungen zwischen den drei pluralausgängen: 
a) -i und -e: fulger, umär (umere f., umeri m.), 

ß) -i und -ur^: ohrdz {-dj, -azurt), veac {vec(, veacurt), 
/) -6 und 'Uri: biet {bidturi^ hice), negof (-ofun, oafe), ocol 

{pcoale, ocoluri), palo§ (-§6, -suri), sälds {'§ur^, -se), strigät 

{strigäte, -turi). 

2. Schwankungen im singular: lerMöt (sing, -hec und -hece), 
copdct (copdc, -dei), oaspef (paspe, oaspete, also hospes und 
hospitem), ptepten^ (piepten, pieptene), 

3. Lautliche nebenformen sind die plurale brine und briie, 
grine und grne zu den singularen briü, griu. 

B. Feminina. 
1. capra — caprae. 
§ 72, Sing, nom.-akk. caprä, artikuliert: capra 
gen.-dat. capre „ capr^ 

plur. nom.-akk. „ „ cdprele 

gen.-dat. „ „ cdprelor. 

Im Singular mufsten nominativ und akkusativ im rumänischen 
zu caprä werden; im plural würde der akkusativ nichts anderes 
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gegeben haben, man mufste somit zum nominativ greifen: capre. 
Der artikel illa schmolz za einem a zusammen, vor dem das 
dampfe -ä abgeworfen wurde, während le (illae) ohne weiteres 
an capre angefügt werden konnte. Fttr den gen.-dat. kam im 
Singular die unklassische form iUaei (itaL lei) in Verwendung, 
im plural illorum, das ja auch im westen zugleich das amt 
von illarum ttbernommen hat (ital. loro, franz. leur). Nun haben 
wir noch den artikellosen gen.-dat. sing, capre zu besprechen. 
Er deckt laut fttr laut den lat. gen. und dat. caprae, aber es 
ist doch zu unwahrscheinlich, da£s sich im rumänischen von 
dieser deklination mehr erhalten hätte als auf dem ganzen 
ttbrigen romanischen gebiet. Dieser gen.-dat. scheint auch nicht 
alt zu sein: man findet in alten rum. texten statt dessen einfach 
den nom.-akk. ohne kasuszeichen gesetzt, wie das beim mas- 
kulinum bekanntlich bis heute geschieht. Der artikulierte 
gen.-dat. wurde damals capreel geschrieben, d.i. cdpret^, und 
diese form ist ganz verständlich: illaei gibt M, das -ä des Sub- 
stantivs mufste sich davor zu e aufhellen, dann vereinfachte 
sich cdpreM zu capreC, Von cdpretei ausgehend erschlofs man 
den neuen, scheinbar alten gen.-dat. ohne artikel nach der 
Verhältnisgleichung : 

Gen.-dat. mit artikel, ohne ari; mit art., ohne art. 
lupU'luX : lupu = capre-^eC : capre. 
So wurde der gen.-dat. sing, der feminina dem nom.-akk. plur. 
gleich, wie das auch im lat. caprae zusammentraf. Unmöglich 
ist es aber nicht, dafs sich der lat. gen.-dat. erhalten hätte. 

Dieser biegungsart fttgen sich a) lat. feminina auf -a: 
alunä, apä, afä, barbä, brumä, caprä, casä, eiapä {cepe\ dnäj 
coapsä, coastä, creastä (creste), cumnatä, doamnä, geanä, mpä, 
merindä, nalbä, oalä, palmä, piaträ (pMre), ripä, sapä, spatä, 
sulä, tufä, umbrä, undä, vinä (vine), b) andere lateinische oder 
mit lateinischen mittein hergestellte Wörter: albinä, armä, 
bucatä speise, cärufä, cMeläreasä (-rese), ciafä (cefe), cosic^arä, 
creddnfä, cusätoreasä (-rese), datorinfä, daunä, domni§oarä, 
faptä, fatä (fete), fafä (fefe), f^rä, fiinß, find, frunzä, ghindä, 
grop§oarä, jupineasä {-nese), minufä, nepoatä, parä (pere), 
poamä, razä, säminß, soacrä, sorioarä, spälätoreasä {-rese), 
sprinceanä (-cene), toamnä, trebuinfä, ulictoarä, voinfä, c) fremde 
oder mit fremden Suffixen versehene Wörter (darunter auch 
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ein paar von unbestimmter herknnft): habä, bar^ä, hasnä, 
hrazdä, burtä, huzä, caisä, catanä, etatä (cete), dntäreafä (-refe^ 
dr(^mä, düturä, cizmä, dhetä, coasä, cocoarä, colibä, colindä, 
conioarä, copilä, coroanä, cosifä, cucoanä, cuconifä, cumpänä 
(cumpene), dafnä, fetiß, franeelä, -zolä, gazdä, ghatä, glumä, 
grädinufä, grdnifä, greblä, grijä, haXnä, icoanä, ispitä, jertvä, 
lahä, Idiß, mägärifä, mamä (§ 84), mätu§ä, nevastä {-veste), 
omidä, pdgubä, parä flamme, pernä, pilä, pildä, ptneä, pitä, 
ptvniß, pldpumä, pleatä (plete), poalä, podoabä, poftä, potcoavä, 
prdvilä, prSpelifä, pricinä, rächitä, rafä, roabä, roadä, stmbätä 
(•bete)j sitä, slovä, slujbä, sobä, stäpinä (§ 84), strunä, sutä, 
saträ, furä, tatnä, temniß, teslä, tocilä, traüstä, trimbifä, üUß, 
uneältä (unelte), urmä, varä base (vere), vaträ (vetre), vorbä, 

§ 73. muscä, mu§te\ art. musca, mu§te(, mü§tele, -lor. 
Die wenigen Substantive auf -cä, die noch diese biegungsart 
zulassen (vgl. § 76), wie muscä und die mit dem fremden suffix 
-(^)ca gebildeten ßcä, matcä, romincä u. s. w., palatalisieren vor 
e den stammauslaut c zu d, sc zu §t — Bei den koseformen 
auf 'icä meidet man den plural und nimmt den der formen auf 
-ea: rindunicä = -nea, plur. nur rindunele. 

§ 74. 1. vifea, vifeU; art. vifeaüa, vifelei, vif^lele, -lelor 
mia, miele; „ miaüa, m(eM, m^elele, -lehr. 

Die feminina auf -ella haben eine auffallende biegungsabart 
geliefert, die aber auf eine blofse lautentwicklung hinausläuft 
(§18, 4b). Wie vifea dekliniert man auch: cäfea, pMricea, 
rindunea, die im lateinischen nicht mit dem suffix -ella be- 
hafteten feminina: curea, mäsea, nea, stea, §ea (auch §a, §ale) 
und die fremden Wörter: perdea, podea, saltea, femer mit der 
unbedeutenden Verschiedenheit, die uns mia zeigt: tinicMd. 

2. pard, parale: art. paraüa, pa/raM, pardlele, -lelor. 

Die türkischen Wörter auf -a, denen man bei der biegung 
kein S oder U zumuten konnte und fttr die doch keine andere 
biegungsart pafste, wufste man dadurch hier einzureihen, dafs 
man ihnen das d auch in den anderen formen liefs; so basmd, 
pard und sofd. 

3. zi, 0ile; art. mUa, eileC, zilele, zilelor. 

Nachdem die Wörter auf -gUa, s611a, Stella, maxilla eine 
so schöne biegungsabart ausgearbeitet hatten, konnten sie leicht 
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auch Wörter wie nea nivem und fremde Substantive dazu ge- 
winnen, die zwar gar kein 11 enthalten, aber im nom.-akk. sing, 
eben auch auf -ea, -d endigten und nicht deklinierbar waren. 
Wir sehen, dafs auch ^i hineingerissen wurde; das sttd- 
rumänische beweist, dafs das schon in alter zeit geschehen ist. 
Obschon das wort im rumänischen, wie im klassischen latein, 
weiblich ist, hat man doch nicht daran gedacht, es in die 
a-deklination zu stellen (vgl. span. el dia); denn dia wäre rum. 
0ie geworden und hätte in dieser form seine feste steUe im 
biegungssystem bekommen. Es ist der nackte stamm di stehen 
geblieben: 0i (vgl. ital. di, frz. midi); mit dem artikel gab das 
im Singular: da {äzia kommt übrigens im 17. jh. vor), im plural: 
zile. Man brauchte nun nur, nach dem vorbild stea-stele, die 
form zile flir den artikellosen plural zu halten — und der 
übertritt in unsere biegungsart war unvermeidlich. Leicht be- 
greiflich ist es, wenn dann in einer gegend der ton in ziua 
von dem dttnnen i auf das aufdringlichere u verlegt wurde und 
das unbetonte i in dem Zischlaut verschwand: so erhalten wir 
die alte nebenform dzua. 

§ 75. femete, femit^ art. feme^a, femeit, femeüe, femeilor. 
vie, viX\ „ via, viüxLviet viile, viilor. 

Eine stärkere, nicht blofs lautliche abweichung von dem 
typus capra — caprae liegt in der vertauschung des plural-ae 
mit -i; dadurch wird im artikellosen plural der geschlechts- 
unterschied verwischt. Aber auch diese abweichung ist durch 
eine lautliche erscheinung veranlafst. Nach einem X mufs be- 
kanntlich das dumpfe ^ zu 6 aufgehellt werden: familia, vinea 
gibt also femete, vie; auf diese weise rttcken eine menge feminina 
von selbst aus der 1. in die 3. lat. deklination und müssen 
wie muXere u. s. w. (§ 78) das pluralzeichen -i annehmen. Der 
artikulierte gen. -dat. sing, hat eine zusammengezogene form; 
vie( kommt neben viiX vor. — Ein betontes a im stamm wird 
bei dieser biegung meistens zu ä verdumpft (jetzt öfter als 
früher). 

Diese gruppe setzt sich zusammen aus den Wörtern mit dem 
Suffix 'ie (§ 54, a), ferner den erbwörtern dlbie, arte, bätaXe (bätäJi), 
cMete, femete, foate {foX), gingie, ie, mie, oaXe (oX), pärecMe, 
ploaXe (ploX), ridicMe, sdlbie, sdnt^e, ünghie, urecMe, vie und den 
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fremden Wörtern laXe (bäi), cöcie, cordbie (corähii), cühnie, dihdnie 
(dihänü), nevcüe, oda^ (odät), osie, ptlnie, prd§tie, primejdie, 
sdbie {sähvi), sdnie, tämiie, vrdbie {vrähvi). — Mit cMete und 
oaie sind wir schon in das gebiet der lat. 3. dekl. übergetreten. 

Auch die feminina auf -aria, -oria haben ihr -a eingebüfst, 
wobei aber das i davor, nachdem es das -ä in -e ttberzugehen 
gezwungen hatte, als unbequem und durch das -e hinreichend 
angedeutet, vernachlässigt wurde: 

cäldare, cäldäri; art. cälddrea, cäldäri^, cäldärüe, -lor. 

Die auf -aria haben -äri: cäldare, curare, frigare, luminare 
und das fremdwort siare; die auf -oria haben -ori: särbätoare, 
scrisoare, spinzurätoare (aufser bei persönlichen begriffen, 
s.§82,l). 

Sobald -aria, -oria mit -are, -ore reimte, konnte cäldare, 
scrisoare von mare, floare (beide weiblich im rumänischen) 
nicht mehr flexivisch geschieden bleiben: der Übergang in die 
lat. 3. deklination war auf lautlichem wege bewirkt. 

§ 76. Aber auch solche feminina, die im Singular ihr -ä 
behalten, gestatten sich das plural-i. Die unweiblichkeit dieses 
pluralzeiehens scheint jedoch das volk zu fühlen, denn es teilt 
es nicht persönlichen begriffen zu {slugä bedeutet kein weib). 

1. vacä, vact; art. va^ca, vacfH, vdcile, vdcilor. 

Fast alle sachnamen auf -cä, -gä, selbst vacä trotz dem 
natürlichen geschlechte, verschmähen das weibliche plural-e. 
Da das ursprüngliche -e die palatalisierung des c und g ver- 
langte, kann man vermuten, dals auch da wieder ein lautliches 
bedürfhis im spiele ist: nach dem palatalen c^, gi wird das 
auslautende unbetonte e eine neigung gehabt haben, sich gegen 
i zu erhöhen (vgl. ai(A, cincf). Jetzt ist das -t in der ausspräche 
ganz geschwunden nach '(^, -gt, stimmlos geworden in -sti (aus 
-scae). Erst wenn der artikel hinzutritt {vadle), kommt das i 
zum Vorschein; aber da findet man auch -cele. 

Hierher gehören a) lat. Wörter: bä§icä, besericä, bucä, 
duminecä, falcä {fäM), fragä, furcä, furnicä, ^ascä {ie§ti), 
mädiucä, nucä, ptersicä, teacä (tect), urzicä, vacä, va/rgä (vergi), 
b) fremde: butcä, cöndicä, creangä, luncä, muncä,ploscä (plo§tt), 
poruncä, pungä, pu§cä {pu§U), slugä, stincä, teleagä {telegt). — 
Die Wörter falcä und nucä verdanken vielleicht erst der ent- 

G artner. Rumänische spräche. H 
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stehung dieser deklinationsabart ihre vom lateinischen ab- 
weichende singnlarform. 

2. gäinä, gäiw(\ art. gäina, gäinii, gäinile, gäinüor. 

Die meisten feminina auf -^ä und -nä, die nicht weibliche 
personen bezeichnen, nehmen gleichfalls das plural-i an; doch 
scheint hier der ttbertritt jünger zu sein als bei den stammen 
auf c, g, denn er hat sich nicht auf die adjektiva erstreckt. 
Eine regelmäf sige lautentwicklung ist -re, -ne zu -rC, rii keines- 
wegs; vielleicht hat die analogie der vielen feminina auf -are, 
-ere, -ire, -oare, -ine, -une wenigstens mitgewirkt. Von dem 
plural auf -ri, -nX aus kann man zu den auffallenden singular- 
formen batjocuräy rdmurä, minctunä gekommen sein. 

Man findet mit dieser biegungsabart a) erbwörter: cununä, 
fäinä, fintinä^ gäinä, ginginä, ^rnä (Xemi), luminä, lunä, minä 
(mv(ni, alt: minu manüs), mindunä, rädäcinä, säptäminä, 
b) fremde: buruXanä {-ient), furtunä, grädinä, perinä, pdianä 
(pöienz), pomanä {-mmC), ranä (räni), strdchinä {strächint), 
fdrinä {färin^. Auf -rä ebenso a) die Wörter mit dem suffix 
'urä (§ 54a), auch die plurale auf unbetontes -ur^ (§ 64, 65) 
darf ich hier nochmals erwähnen, femer die lat. Wörter batjocurä, 
gaurä (gäüri), gurä, Ungurä, moarä {morCj, negurä, oarä {ori), 
primävarä {-verl), rdmurä (rämuri), scarä {scäri), searä (sert), 
farä (färf), varä (veri), b) fremde: cäma/rä, mäturä, 

3. bucatä, bucäf; art. bucata, bucäfit, bucäfile, -lor. 
Saehnamen auf -a mit betontem a, besonders fremdwörter, 

bilden gern den plural auf -i mit verdumpfung des d zu ä. 
Das -i verbirgt sich meistens in dem Zischlaut davor: bucatä 
stttck, judecatä, fremd: bdltä, grämadä (grämäz\ ladä, ogradä, 
platä, mustdfäj vrajä; das -i bleibt als stimmloses -^ (wie oben 2.) 
bei dumbravä, otravä, tarahä {täräbt § 83, 2), vamä, 

4. Endlich schliefsen sich noch einige andere, vorwiegend 
fremde Wörter an: a) auf -tä, -da: nuntä, poartä (porf), sägeatä 
(sägef), fremd: arendä, cärämidä, cireadä {cirez), dovadä {-ves), 
livadä {'Vee)y oglindä, zäpadä {zäpejs)\ ß) auf -fä, -zä, -fä, -ja: 
drea§ä {'re§), dimineafä (-nef), frumosefä = -fe, u§ä, viafä (vtef), 
fremd: groazä (grojs), strajä (str^; /) solche, die das -i als 
stimmlos gehaucht bewahren: inimä, Idcrimä, limbä, fremd: die 
meisten feminina mit dem suffix -ealä, -Mä (-eti, -zeit), ferner: 
groapä (grop^), pdtimä, treabä (treM), 
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§ 77. Nachdem wir gesehen haben, wie das männliche 
plnral-i in die a-deklination eingedrungen ist, können wir uns 
nicht wnndern, auch das plaralzeichen -ora, das ja als ein 
weibliches -urt weiterlebt, bei Substantiven auf -ä anzutreffen 
(es gibt den beigeschmack eines Sammelnamens). 

^arhä, gen.-dat. ^erK, pl. terburt; art. ^arba, UrbiX, -burile. 

Der gen.-dat. sing, gibt offenbar den älteren plural wieder. 
Aufser tarbä haben -wri auch gMafä {gMafun neben gMef) und 
die fremdwörter lipsä (neben lipse), marfä {märfuri), 

2. mulier — mülieres. 
§ 78. Sing, nom.-akk. mu^ere^ artikuliert: muter ea 
gen.-dat. muXert „ muXern 

plur. nom.-akk. „ „ nmUrile 

gen.-dat. „ „ muierilor. 

Zu dem Singular müdere muli^rem konnte nur mw(M der 
plural werden. Der gen.-dat. muieri stimmt mit dem lat. dat. 
überein, läfst sich aber mit gröf serer Wahrscheinlichkeit als 
erst aus dem artikulierten gen.-dat. abgelöst erklären (vgl. § 72). 
Dieser biegung gehören an a) lat. feminina der 3. dekli- 
nation: die auf -iune (§54,a), ferner cruce, mdrgine, müdere, 
pädure, secere, vulpe, b) lat. maskulina und neutra, die (wie 
franz. douleur, fleur, mer, altfranz. oz ^ hostis) unter die 
feminina versetzt sind: die substantivischen invinitive auf -are 
{•äri), -ere, -ire, die Wörter auf -ime und -oare {-ort, § 54, a), 
femer boa/re (bort), mime, floare, lume, mare {märt), aaste {o§U), 
pvtne, c) wenige fremdwörter, die sämtlich durch die form in 
der quellsprache hierher gewiesen sind: monästire, oiste, poveste 
{pove§Vt), veste {ve§W), vreme, 

§ 79. Die bekannten kleinen lautlichen abweichungen: 

1. parte, pärf; art. pdrtea, pärfü, pärfüe, -lor. 

Das -i verschwindet in dem palatalisierten t: a) bei den 
Wörtern mit dem suffix -täte {-täf, § 54), bei carte {cärf), curte, 
foamete, frunte, linte, minte, moarte {morf), noapte {nopf), parte, 
punte, virtute, b) bei dem fremdwort pecete. 

2. lege, leg^; art. legea, legvt, legile, legilor. 

Das -i^ verschwindet in dem gezischten auslaut des Stammes: 
pace, lege, frumosefe (alt: -eafä). 

11* 
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3. pteUj i>fe^; art. pielea, pieÜ, pieile, pteilor. 

Das -i verschÜDgt das 11 des stammanslaates: cale (cät), 
piele, vdle (väJi), 

4. luntre, luntri; art. lüntrea, luntrü, lüntrile, -lor. 
Das -i bleibt als volles i bei luntre, 

§ 80. An carne und sare (särur^) setzt man die plural- 
endung -ora: 

carne, carni, pl. cärnur^; art. carnea, cämn, cärnurile, -lor. 

3. Mercuri (dies). 
§ 81. Sing. nom.-akk. miercuri, artikuliert: mUrcurea 
gen.-dat. „ „ mtercurit 

plur. nom.-akk. „ „ mUrcurile 

gen.-dat. „ „ nitercurilor. 

Die fünf heidnischen woehentagsnamen sind ohne artikel 
nicht veränderlich, weil sie auf 4 ausgehen; lun^, nvtercurt, 
vinert verbinden diesen auslaut mit dem artikel a zu -ca, jöi 
hat jcüa, marf marfa (-fea). 

§ 82. Einzelnes. 

1. Im gegensatz zu den sachnamen auf -oare -oria (§ 75) 
behält cälätoare das plural-e; nun ist der plural dem Singular 
gleich, dafür bleibt aber der gesehlechtsunterschied kenntlich 
(vgl. § 86). 

2. Eine biegung mit ton Wechsel hat soror bewahrt: 
sorä, sur6ri\ art. sora, surört, surorile, -lor. 

Über die junge form sorä s. § 8, 2 c und § 84. 

§ 83. Schwankungen. 

1. Der artikellose gen.-dat. stimmt nicht immer mit dem 
plural auf -e oder -^ ttberein; so bildet man von find den 
gen. -dat. fini, während im plural wegen der bedeutung des 
Wortes nur fine möglich ist. Öfter begegnet man einem gen.-dat. 
sing, auf -et von weiblichen Substantiven, die im plural -i an- 
nehmen. Zwischen -e^ und -it schwankt man überhaupt in 
Schrift und rede. Von femininen, die im plural nicht gebraucht 
werden, den artikellosen gen. -dat. zu bilden, sind oft selbst 
Rumänen in Verlegenheit (man greift zu präpositionen), zumal 
wenn der Stammvokal oder der konsonantische stammauslaut 
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einem lautwandel unterzogen werden mttfste. Bei Wörtern auf 
-e kommt zuweilen die nom.-akk.-form als gen.-dat. vor: und 
cinste einer ehre, und drdgoste, nädejde u. s. w. 

2. Zwischen -ile und -ele wird nicht genau unterschieden, 
wie schon einmal bemerkt worden ist; aber auch die artikel- 
losen plurale sind nicht immer fest: 

«) -ae und -i: aripä, barbä {härit, barbe), boälä (bolX, boäle), 
boltä (bolf), cäleascä {-e^te, -e^tX), cirea§ä {'4§y -e^e), coadä (coz), 
fereasträ, -stä {ferestre, -sie, '§Ü, -?tri), gMarä (gMeri), gutuie, 
miineca, -icä {-ec(, -ice), omidä {omiz), po^nä {poUnX, potene 
und paiane), roatä (rof), sdrcinä (särcine, särcinTj, §codlä {§coU), 
tarabä (tarahe, täräbt); 

ß) -i und -ora: zamä oder sseamä (siemi, eemurt)\ 

/) -ae und -ora: zmintinä. 

3. Schwankungen in der beschaffenheit des betonten vokals 
ergeben sich zuweilen aus der im laufe der Jahrhunderte zu- 
nehmenden Vorliebe für die verdumpfung des betonten a zn ä 
im plural der feminina: Idture (la-, läturi), pdser e {pa-, päseri), 
Idifä {Id-, läife). — Das i von gtscä kann vor -e aufgehellt 
werden: ghi§te und ghiste. — Zu lopäf {lopatä) gibt es eine 
analogische nebenform lopef, zu cäma§ä eine vom plural cämes 
abgezogene nebenform cämesä. 

4. Wie eine eigene deklination, die lat. 5., nimmt es sich 
aus, dafs bltndefe sing, und plural ist; aber die Wörter auf 
-itia, -ities finden überhaupt eine etwas schwankende darstellung 
im rumänischen. Der plural bltndefe dürfte auf einen singular 
-eafä aufgebaut sein. 



Nachtrag zur deklination der maskulina und feminina. 

§ 84. Ein gewifs sehr alter brauch gestattet im rum., 
wie im ital, das possessivum mit den verwandtennamen ohne 
artikel zu verbinden, also mit tatä, mumä, fiü u. s. w., wozu 
auch stäpin, stäptnä, slugä gerechnet wurden. Infolge dieser 
engeren, durch keinen artikel unterbrochenen Verbindung solcher 
Substantive mit dem possessivum bildeten sich kurzformen und 
erhielten sich sonst aufgegebene flexionsendungen. Solche kurz- 
formen sind mä-ta, mä-sa für mumä-ta, -sa. In soru-mea, 
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-ta u. g. w., noru-metty -ta u. s. w. sehen wir ältere formen für 
soror, nurus. Der lat. gen. oder dativ von soror lebt noch in 
surori-mea, -ta u,s. w.; nurori-mea ist daran angebildet. Am 
merkwürdigsten sind die gen.-dat. mvini-ta, -sa, auch mUne-ta, 
-sa, tätvtne- oder tätvlni-m(eu, -tau, -säü, fräfine- oder fräfini- 
nneu, -täü, -säü (dazu die seltenen alten plnrale: mumini, täUnVj\ 
sie sind spuren einer alten deklinationsart, die sieh bei weib- 
liehen Wörtern auch im lombardischen, rätoromanischen und 
altfranzösischen wiederfindet. An das weibliche mumä konnte 
sich im rum. leicht das mit gleicher endung behaftete tatä 
anschliefsen, dann folgte noch frate, aber mit mifsglttckter an- 
bildung: das ^ in fräfine zeigt deutlich, dafs man an surori- 
dachte, das ja zugleich die pluralform war. 

C. Adjektiva. 

Die adjektiva halten sich strammer an die lateinischen 
Vorbilder; das neutrum ist von vornherein ausgeschlossen. Der 
gen.-dat. wird so gebildet wie bei den Substantiven, welche 
die gleichen Ausgänge im nom.-akk. haben; ich brauche ttber 
ihn nicht mehr zu reden. 

1. bonus, -a, -i, -ae. 
§ 85. Sing. mask. bun, artikuliert: bunul 
fem. bunä „ buna 

plur. mask. buni! „ bim^ 

fem. bune „ bünele. 

Die endungen sind dieselben wie bei den Substantiven auf 
-US und -a, die ihrer deklination treu geblieben sind. So 
flektieren a) die adj. mit den Suffixen -in und -ior {-ioarä), 
ferner alb, amdr, bun, galbän, -en {-änä, -eni, -ene), nebun, orb 
(oarbä), plin, pufin, singur, strimb, tinär {tineti, tinere), von 
der lat. 3. deklination: Un, b) die adj. mit dem fremden suffix 
-ean (-eni, -ene), ferner: bolnav, gromv, hain, ieftin, lacom, 
särmdn, scump, sldb, sprinten, sträin, vesel. 

§ 86. Nun konunen die bekannten lautlichen abweichungen. 
1. avüt, avutä, pl. avuf, avute; art. avutul u. s. w. 
Das plural-i wird von f, §, j, et, gi aus t, s, e, c, g auf- 
gesogen. Hieher gehören a) die partizipe auf -t und die adj. 
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dieser form, wie adevärdt, avüt, copt {coaptä), curat, depärtdt, 
infelept (-leaptä), mort {moartä), mulfämtt, pläcut, strimt, turbdt, 
nscdt, urit, vestit u. s. w., die adj. mit dem suffix -ös (§ 54, a), 
die partizipe auf -s und die daraus entstandeneD adjektive, 
wie neinfeles (-leasä), nepätrüns, ferner Ket QyCatX), blind, cdld, 
cärünt, crtmt, des (dedsä), de§ert (defartä)^ drept {dreaptä), 
flämind, gras, gros (groasä), tndlt, lat, Itnced, märünt, mult, 
mut, neted, rätünd, sälbatec, scurt, surd, tot (toatä), ud, vinät 
{vinef, -ete); — b) die adj. mit dem suffix -nie (§ 54, a), ferner 
aprig, bogdt, beteag {betegX, -ege), proaspät {proaspef, -ete), särdc, 
sfint, slobod, treaz (trej, treze), vinovdt 

2. trist, tristä, pl. tri§tt, triste; art. tristul, trista, triftii n.B.w, 
a) ingüst, von der lat. 3. dekl.: trist; — b) fremd: prost 

(proastX). 

3. sätül, sätulä, pl. sätüt, sätule; art. sätulul, sätula, 
sätuii u. s. w. 

Aufser sätül und destül hat auch das fremde gol (goalä) 
im plural gol ohne 1; daneben aber auch goK (wie veseli, § 85). 

4. misel, mi§ea, pl. mise^, misele; art. mi§elul, mifeaUa u. s. w. 
So die adj. mit dem suffix -ellus. 

5. greu, grea, pl. gret, grele; art. greul, greaüa, grevt, grelele. 
• Wie greu auch räü {rea, rele) und mUü (mea, mele); an 

dieses lehnen sich noch an: täü (ta, tale), säü (sa, sale), vgl. 
§74,2. 

6. descülf, desculfä, pl. descülf, -fe; art. desculful, -fa, -fit, feie. 
Im plural des mask. unverändert: descülf, märef {märeafa), 

lene§, 

7. a^ru, a^crä, pl. acri, acre; art. acrul, acra, acrii, dcrele. 
So: acru, albastru {-a§tri), a^spru {a§pri), negru (neagrä), 

die possessiva nostru und vostru {n-, voasträ, n-, vo§tri), fremd: 
mindru, 

8. dat6r{i), datoare, pl. datöri, datoare; art. dator{t)ul, 
datoarea u.s.w. 

Ebenso alle adj. auf -or (moldauisch -ort, §54,a). Man 
beachte den unterschied im fem. plur. von den Substantiven 
(§ 75): das volk wollte im plural dieser adjektiva das geschlecht 
bezeichnet sehen: datöri, datoare. 

Bei allen anderen adjektiven aber, die im fem. sing, -e 
statt -a annehmen mulsten, also bei denen, die das diese ver- 
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änderung bewirkende ^ bewahrt haben, verziehtet man auf den 
gesehlechtsantersehied im plaral and gibt das plaral-i aach 
dem femininam: 

9. viü, vie, pl. vii, vii; art. viul, via, viifC, viile 

vecMu, vecMe, pl. vecM, vecM; art. vecMul, vecMa n. s. w. 
Hierher gehören aufser viü und vecMü die adj. mit dem 
Suffix -iü (§54, a), ferner noü (nouä) und inttt Doch sagt 
man im fem. plur. von noü neben noi auch noüä. 

10. mic, micä, pl. mid, mict; art. micul, mica, mici% midie 
domnesc, domneascä, pl. domne§t^, -efti; art. domnes- 

cul u. s. w. 

Die mehrzahl der stamme auf -e, -g nehmen im fem. plur. 

-i an, obwohl das fem. sing, auf -ä ausgeht (vgl. § 75): die 

adj. mit dem suffix -esc, ferner die lat. Wörter adinc, tntreg 

(tntreagä), larg, mic, lung, sec {seaca), endlich drag und sting, 

2. dulcis, -es. 
§ 87. Sing. mask. mare, artikuliert: mdrele 
fem. „ „ mdrea 

plur. mask. mart „ marii 

fem. „ „ mdrile. 

Im Singular erkennt man zuweilen den alten akkusativ 
(ßerbinte, ferice) oder nominativ (rece). Der plural wird durch 
-i bezeichnet. Das geschlecht bleibt ohne kennzeichen; auch 
die gewohnheit, das betonte a im plur. fem. vor -i zu ä zu 
verdumpfen, die wir bei den weiblichen Substantiven kennen 
gelernt haben, konnte hier nicht aufkommen. Kein wunder, 
dafs man dieser verblafsten biegungsart keii^ fremdwort zu- 
geteilt hat. 

Mit stimmlosem -^: ata/re, mare, supfire, tare. 

§ 88. Kleine lautliche abweichungen: 

1. verde, pl. vera; art. verdele, verdea, verzii, versiile, 
Aufser verde noch ßerbinte und das in diese deklination 

verschlagene limpede (stidrumänisch: limpidu). 

2. dulce, pl. dule(; art. dülcele, dülcea, duldi, düldle. 
So dulce, ferice und rece, 

3. moale, pl. moi; art. moalele, moalea, moii, moile. 
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§ 89. Einzelnes. Die beiden adjektive ro§ und ludt 
bewahren das i des Stammauslautes im fem.: rof, r6§ie, pl. 
ros, rofii, 

§ 90. Schwankungen sind beim adjektivum selten; der 
plur. mask. goU und goi (goT) und der plur. fem. noi und noüä 
{noü) sind schon oben genannt. 



2. Fronomina. 

§ 91. Die personalpronomina erseheinen, wie in fast allen 
romanischen sprachen und mundarten, in zweierlei formen: in 
volleren, wenn sie im satz mehr oder weniger betont sind, in 
leichteren, wenn sie sich an ein anderes wort, meistens an das 
Zeitwort, vorne oder hinten anhängen. Die nominative ego, tu, 
nos, vos lauten ieü, tu, no^, vot und kommen nur in diesen 
formen vor, weil sie, wenn sie nicht hervorgehoben werden 
sollen, in lateinischer weise einfach wegbleiben. Die akkusative 
sind bei noi, vol, wie bei den Substantiven, den nominativen 
gleich (ttber das vorgesetzte pe s. § 149); die akkusative me, 
te, se sind erhalten, aber um die lat. partikel -ne verlängert: 
mine, tine^ sine (vgl. alb. u und unä ich, ti und tinä du). Die 
dative mie, fie, sie, noüä, voüä entspringen ohne zweifei den 
alten lateinischen dativen, wiewohl sie den klassischen formen 
nicht ganz entsprechen. Vielleicht ist wegen mi = mihi auch 
tibi, sibi mit langem i ausgesprochen worden; dann wäre fie, 
§ie regelrecht und mie analogisch gestaltet. Das i in nobis, 
vobis mufs vom volk wie i (e) ausgesprochen worden sein — 
bei einer unbetonten endung, die keinen fiexivischen anschlufs 
finden konnte, wohl nicht unwahrscheinlich. Für den genitiv 
trat die präposition de ein. 

Die betonten formen des persönlichen (und des reflexiven) 
pronomens sind folgende: 

nom. ^ü tu — n&t vöi 
dat. mie fie §ie noüä voüä 
akk. mine tine sine noi vöi 

§ 92. Unbetont haben dativ und akkusativ gewöhnlich 
folgende formen: 
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dat. mi f f ne vä 

akk. mä te sä ne vä 

Statt sä schreiben viele se. 

Das sind die enklitischen formen. Lehnt sich aber das 
pronomen an das nachfolgende wort an, so richtet sich seine 
knrzform nach dem anlant dieses wertes. Vor vokalen wird 
nämlich -ä meistens abgeworfen, f oft zu ft, fe ergänzt; vor 
konsonanten können mt, f, s nicht ohne vokalische stütze be- 
stehen, man verleiht ihnen den stimmton: imi, if, t§. Wenn 
endlich ein zweites unbetontes wort angeftlgt wird, sei es 
ein zweites pronomen oder die kurzform eines httlfszeitwortes 
(wie s sum, s sunt, X est), so bekommen die dativformen ein 
volles i, z. b. mi4 mir ihn, mi-s mir sind, fi-^ dir ist, vi-i sie euch. 

§ 93. In der höflichen anrede bleibt das prädikatsverb 
in der 2. pers. sing.; statt des Personalpronomens aber setzt 
man gewöhnlich: nom.-akk. dumntatd (-eatd), gen^-dsit dumitäle, 

§ 94. Die 3. person wird, sofern es sich nicht um das 
reflexive Verhältnis handelt, durch ille besorgt, wie in den 
westlichen sprachen. Die betonten formen sind: 

nom.-akk. iel, ia, plur. M, iele 
gen.-dat. lui, M, „ lor, lor. 

Die zu gründe liegenden formen sind, wie schon an anderen 
stellen zu sagen war, illum, illa(m), illi, illae, illüi, illaei, illorum. 
Der akkusativ wird oft durch ipse ille gegeben: 

dinsul, dinsa, pl. din§ii, dtnsele. 
Das vorgeschlagene d- dttrfte die angewachsene präposition de 
sein (oder d von ad; vgl. ital. desso). 

§ 95. Die enklitischen formen sind: 

dat i, i, plur. le le 
akk. 1,0, n ^ ^^' 

Der dat. sing, ist das klassische illi (nicht illüi). Der dat. 
plur. entspricht nicht gut dem klass. illls: es scheint, wie bei 
nobis und vobis, -Ts zu -is verkürzt worden zu sein. 

In der proklise wird vor konsonanten li statt le gesagt; 
l und i werden, wo nötig, durch i silbisch gemacht: il, it So 



Digitized by 



Google 



§ 96. 97. 98. 99. 100 m. Formenlehre. 171 

sagt man z. b.: il daU ich gebe es, ti daü ich gebe sie, ihm, 
ihr; aber: Vam dat ich habe es gegeben, {am dat-o ich habe 
sie gegeben), i-am dat ich habe ihm (ihr, sie) gegeben, le-am 
dat u. s. w. 

§ 96. nie dient, wie in fast allen romanischen sprachen, 
anch als artikel. Dieser ist im rumänischen gewöhnlich enklitisch 
und dann an das ende des nomens so fest angewachsen, dafs 
er schon bei der nominalflexion zu besprechen war. Seine 
formen sind gewöhnlich: 

nom.-akk. -l, -le, -a, plur. -?, -le, 
gen.-dat. -lui, -ei, „ -lor, -lor. 

§ 97. Der voranstehende oder alleinstehende artikel 
(§140,2) ist: 

nom.-akk. dl, a, plur. a^^ ale. 

Da er sich an das folgende wort anlehnt, ist das a- im anlaut 
berechtigt (§U,lf). 

Dazu kommt noch der gen. -dat. sing. mask. lut (§ 140,2), 
in älteren Schriften auch lu, 

§ 98. Um eine hinweisende kraft zu bekommen, mufs 
das alte demonstrativum ille, wie auch im westen, durch ecce 
oder eccum verstärkt werden: acel jener, derjenige: 

nom.-akk. acel, acea, plur. ac^, acele, 
gen.-dat. acelui^ acelet, „ acelor, acelor. 

Diesen formen pflegt man, wenn nicht das dazugehörige nomen 
dahinter steht, noch ein -a anzuhängen: 

nom.-akk. acela, ac&ta, plur. aceia, acelea, 
gen.-dat. aceluta, acelea, „ acelora, acelora. 

§ 99. Aus acel erhält man durch Vernachlässigung des 
Or wieder ein geschwächtes demonstrativum, eine art artikel 
(§ 140, 3): cel, cea u. s. w. 

§ 100. Wie ille gibt auch iste mit eccum ein demon- 
strativum: 

nom.-akk. acest, aceastä, plur. a^e§ti, aceste 
gen.-dat. acestui, aceste, „ acestor, acestor. 
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Dazu auch formen ohne a- und formen mit -a: 

nom.-akk. dcesta, aceasta, plur. acestea, acestea, 
gen.-dat. acestula, ac6ste(a, „ acestora, acestora, 

§ 101. Selten ist in der schrift das einfache iste: äst, astä. 

Die flirwörterbiegnng nach ille und iste, d. h. mit den 
dativen auf -vX, -ei; -or, werden wir noch bei den andern pro- 
nomen finden, soweit es deren gebrauch verlangt. 

§ 102. Die possessiva begnttgen sich mit der biegung der 
adjektiva: m(eü, täü, säü, nostru, vostru (§ 86, 5 und 7). 

§ 103. Ipse bedarf keines gen.-dat., weil es als apposition 
geftlgt wird. Man hängt ihm immer den dativ des personal- 
(oder reflexiv-) prpnomens an: ipsum mihi u. s. w. Es lautet: 

1. pers. fet* insu-mi, insa-mt, noi infi-ne, inse-ne 

2. pers. tu insu-f, insa-f vöt insi-vä, inse-vä 

3. pers. ^el tnsu-§, Ja insa-f, M «n^i-f, iele inse-^. 

Ebenso in den anderen kasus: mie insu-miC, mine insu-mt u. s. w. 
Man stellt %nsu'§ auch unflektiert hin: cu insu'§ minufa sa mit 
ihrem eigenen händchen. 

§ 104. Das interrogativum und relativum dne, lat. quis 
mit der enklitischen partikel -ne, hat den alten dat. cm bewahrt, 
auf den man einst die antwort illüi gereimt zu haben scheint 
und der somit der ahne aller gen. -dat. auf -ul und -et sein 
wird. Das neutrum ce mufs sich mit präpositionen behelfen. 
Ebenso hat dnevd (jemand) den gen.-dat. cuivd, während das 
neutrum cevd (etwas) nicht flektiert wird. 

§ 105. Qualis hat die formen: 

nom.-akk. care, care, plur. cari, cart 
gen.-dat. cärui, cärii, „ cäror, cäror. 

Als substantivisches pronomen nimmt es im gen.-dat. gern 
-a hinzu: cäru^, cäria, cärora, im nom.-akk. zuweilen den 
artikel: cdrele, cdrea, carit, cdrile. Es kann im nom.-akk. für 
beide zahlen auch unverändert care lauten. 
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§ 106. Qnantas und tantus, dt nod atU: 

nom.-akk. dt, dtä, plur. df, dte 

gen.-dat. dtui, dtet, „ dtor, dtor. 

Dazu formen mit -a: atita, -ta, -fa (-fea), -tea u. s. w. 

§ 107. Andere Wörter mit pronominaler deklination. Nemo: 
nime oder nimene, -nea, gen. -dat. nimänui oder nimärui, 4a, 
unus: un, o, art. unul, una, plur. unii, ünele „einige", gen.-dat. 
unuX, unet, unor, alleinstehend ünuia u. s. w. Alter: alt, altul 
n. s.w. (wie dt). Der gen. -dat. plur. ist von mult und tot ge- 
bräuchlich: multor{a), tüturor, hier mit wiederholter endung 
wie auch bei aminduror (vgl. das deutsche: derer, denen). In 
celalalt, cestalält, istalalt bekommt -alt nur die zeichen für 
geschlecht und zahl, z.b. celutalalt oder celuilalt, cestoralalte, 
aulser im gen. -dat. sing, des femininums, wo -alt die beim 
nomen übliche endung -e annimmt: celeialalte. Das a vor -lalt 
kann in allen formen wegbleiben: celoralalf = celorlalf. 

§ 108. Die endung -ui ist, wie gesagt, vor allem in dem 
pronomen cui gegeben und bewahrt, die endung -or in illorum; 
auf cui antwortet illüi, eine gleichfalls auf dem ganzen roma- 
nischen gebiete beglaubigte form. Auf einem teil dieses ge- 
bietes sehen wir ein weibliches illaei dazu gebildet. So er- 
klären sich die endungen -ui, -et, -or, alle drei ursprünglich 
(im moldauischen noch heute) betont; die Verlegung des tones 
(cärui wegen cdre) erweist sich oft durch die beschaffenheit 
der vokale als jung. (Die unklassische form illüi wird auch 
auf das Vorbild huic zurttckgeftlhrt). 



3. Terba. 

§ 109. Die biegung der verben ist besser bewahrt als die 
deklination; dasselbe Verhältnis zeigt sich im neubulgarischen 
gegenüber dem altbulgarischen. Wir finden einfache verbal- 
formen im rumänischen für den indikativ des präsens, imper- 
fekts, perfekts und plusquamperfekts, einen konjunktiv (präs.) 
in der 3. person, einen imperativ, den infinitiv, das partizip des 
perfekts, das gerundium, dazu einige neue, zusammengesetzte 
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Zeitformen (s. auch §54,a; -6r), ferner alle vier lateinischen 
konjugationen und zwei durch suffixierung gewonnene abarten 
davon. 

§ 110. In folgenden stttcken weicht die rumänische kon- 
jugation allgemein von der lateinischen ab. 

1. Die 2. person sing. ind. hat in allen konjugationen die 
endung -i, also wohl das -Is der 4. konjugation. 

2. Im imperfekt ist der tonwechsel (hab6bat-habebdmns) 
verschwunden. Das mufste so kommen, weil das b zwischen 
vokalen im rumänischen verloren geht (mit ausnähme des b 
des Stammes hab-, s. § 22, 3 b): habebat = avea. Dieses betonte 
ea, in der 1. konjugation a, wurde gleichsam zum tempus- 
charakter, an den nur noch die personalendungen anzuhängen 
sind. Mit dem lat. habebat, habebamus, habebatis stimmt avea, 
aveam, aveaf dann vollkommen überein. Die 1. pers. sing, aveam 
ist aus dem plural erborgt (vielleicht unter dem einflusse von 
am habeo); denn es ist kaum denkbar, dafs das auslautende 
-m von habebam lange genug gelebt hätte, um nach dem aus- 
fall des b durch den dann unmittelbar vorhergehenden ton- 
vokal geschützt zu sein, und überdies weist die ältere literatur 
noch formen ohne das -m auf. Die 2. pers. sing, hat die ge- 
wöhnliche endung -i bekommen (aveai), die 3. pers. plur. -u 
(aveaü), das dem präs. ind. der 3. und 4. konjugation angehört, 
übrigens in älteren rum. Schriften noch fehlt. 

3. Im perfekt scheint die 1. pers. sing, jura^, fui genau 
dem lat. juravi, fui zu entsprechen; aber die älteren formen 
mit -u {juraiu, fu(u, fedu) lassen sehen, dafs da einst die 
personalendung des präsens angefügt worden und erst später, 
nach dem modernen nordrumänischen auslautgesetz, wieder ab- 
gefallen ist. Auch in der 2. pers. sing. {jwrd§ statt des zu 
erwartenden jurd§U) erkennt man die analogie der allgemeinen 
endung der 2. person. Die 3. pers. plur. {jurarä, furS) ent- 
stanmit nicht dem lat. plusquamperfekt (wie die alten formen 
auf 'O/ru, 'Uru zeigen), sondern hat ihr -ä vom präs. ind. der 
1. konjugation. An die 3. pers. plur. sind die zwei anderen an- 
gebildet {juraräm, juraräf, furäm, furäf), aber erst in neuerer 
zeit, wo das einfache (erzählende) perfekt nicht mehr festsitzt 
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und in der Volkssprache grofsenteils schoD darch das zusammen- 
gesetzte (absolute) perfekt ersetzt ist. 

4. Im Plusquamperfekt ist der konjunktiv an die stelle 
des Indikativs getreten: jurase, fuse ist das lai jurasset, -ent, 
fu(i)sset, -ent. Die anderen personen stimmen nicht so genau 
zu den lateinischen formen. Fttr die 1. und 2. pers. plur. 
jurasem, -sef, fusem, -ef gewährt hinreichende erklärung die 
auch von anderen romanischen sprachen verlangte Voraussetzung 
der unklassischen formen jurassImus, -Itis, fu(i)sslmus, -Itis, 
durch die auch in diesem tempus der lästige tonwechsel be- 
seitigt wurde. Die 2. pers. sing, hat wieder die beliebte 
personalendung -i hinzugenommen: jurase§, fuse§ (-§ = -s + -i). 
Von der 1. pers. sing, ist dasselbe zu halten, wie von der des 
imperfekts. 

5. Dafs der konjunktiv präs. im allgemeinen auf die 
3. person beschränkt ist, erklärt sich wohl hauptsächlich daraus, 
dals der gebrauch des konjunktivs etwas eingeschränkt wurde 
und die 3. person häufiger ist, also geläufiger blieb als die 
zwei andern; aber es mag dazu auch die schon erwähnte gleich- 
machung der 2. pers. sing, aller konjagationen beigetragen 
haben, aus der die Unmöglichkeit von selbst hervorging, in dieser 
person den konjunktiv vom indikativ bei den gewöhnlichen 
Verben zu unterscheiden. Ob die vorausstellung des bindewortes 
sä vor die konjunktive aller personen auch mitgewirkt hat 
oder umgekehrt aus dem mangel an konjunktivformen hervor- 
gegangen ist, kann ich nicht entscheiden. 

6. Der imperativ der 2. pers. plur. ist dem indikativ gleich 
gemacht (wie im französischen). 

7. Die gerundien auf -Sndo und -iendo mufsten im 
rumänischen zusammenfallen, überdies ist -ando oft auch in 
die anderen konjugationen eingedrungen {fädnd zu face). Dieser 
übertritt zur 1. konjagation kommt aach in westlichen sprachen 
vor, er wurde aber im rumänischen durch den bekannten 
Wechsel zwischen tn und in noch begünstigt. 

8. Die infinitive sind um das -re verkürzt; die vollen 
formen mit -re sind nur als (weibl.) Substantive gebraucht. 

§ 111. Die zusammengesetzten Zeiten sind mit hülfszeit- 
wörtem gebildet, die in diesem untergeordneten dienste be- 
sondere kurzformen entwickelt haben: 
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1. am, 


af, 


a, 


plur. 


am, 


af, 


aü 


2.fi, 


fi, 


fi, 


n 


fi> 


fi. 


fi 


3. roT, 


vdi, 


va, 


n 


vom, 


vef, 


vor, oder: 


oi, 


% 


a, 


n 


om, 


n, 


or 


4. of, 


aX, 


ar, 


n 


am. 


af, 


ar. 



In dem ersten erkennt man leicht den Indikativ von habere 
(§ 123), im zweiten den konjunktiv von esse-fieri (§ 132), im 
dritten den indikativ von velle (§ 122); nur das vierte httlfs- 
verb hat ein rätselhaftes aussehen, ich komme im § 113 wieder 
darauf zurttek. 

§ 112. Mit diesen hülfszeitwörtem stellt man folgende 
Zeiten her: 

1. ein absolutes (in vielen gegenden auch historisches) 
perfekt: a dat er hat gegeben, a fost er ist gewesen: 

2. einen konjunktiv des perfekts: sä fi dat er habe gegeben, 
sä fi fost er sei gewesen; 

3. einen konjunktiv des Plusquamperfekts: sä fi fost 
dat er hätte gegeben (der indikativ dazu a fost dat ist im 
wallachischen nicht anerkannt); statt des theoretisch richtigen 
sä fi fost fost begnügt man sich mit sä fi fost er wäre ge- 
wesen ; 

4. ein futurum: va da er wird geben, va fi er wird sein; 

5. ein futurum exaktum: va fi dat er wird gegeben 
haben, va fi fost er wird gewesen sein; 

6. einen konditional des präsens (für bedingungs-vorder- 
und -nachsatz bei nicht wirklichen bedingungen) : ar da er 
gäbe, er würde geben, ar fi er wäre, er würde sein; 

7. einen konditional des perfekts: ar fi dat er hätte 
gegeben, er würde gegeben haben, ar fi fost er wäre gewesen, 
er würde gewesen sein. 

Das passivum wird durch die reflexive fügung vertreten: 
sä vede se videt und videtur. 

§ 113. Statt vor dem infinitiv oder partizip kann das 
hülfszeitwort auch dahinter stehen: a fost = fost-a, voi da 
= da-voi Nun ist es merkwüdig, dafs man für a§-da dann 
nicht da-as sagt, sondern dare-af. Wenn man ebenso auch 
dare-voi sagte, so würden wir annehmen, dafs man eben bei 
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dieser Wortstellung den infinitiv in der vollen form beibehalten 
hätte — was nicht auffällig wäre. Da aber nur im konditional 
das -re- auftritt, zieht Weigand (in dem 3. Jahresbericht 
seines instituts, 1896) mit recht den schlufs, dafs das -re- 
nicht dem infinitiv, sondern dem httlfßverb angehört und 
eigentlich zu schreiben wäre: da-reas, da-reai, da-rear u. s. w. 
Wenn reas, redt usw. weniger verkürzte formen zu aj, aÜ usw. 
sind, dann werden wir sie mit Weigand noch weiter zu vrea^, 
vreai, vrea usw. ergänzen dürfen und in ihnen das imperfekt 
von volle erkennen. Auf volle weisen auch die alten formen 
hin: 1. und 3. person sing, a^i, arä, plur. «;remw, voruJ) Die 
geschichte ist noch nicht völlig klar, die 1. pers. sing, af ist 
noch ein rätsei : ein § in der 1. pers. sing, ohne Zischlaut in 
den anderen fünf formen ist sonst unerhört (aufser im sigma- 
tischen aorist der Albanesen, doch dahin sehe ich keinen pfad). 

1. Konjugation. 

§ 114- 
Präs. jur jurt jurä 

impf, jurdm jurd^ jurd 
pf. jurdi jurdf jurä 
ppf . jurasem jur(i$e§ jurase 

konj. 3. p. sing. u. plur. jwre, impt. sing, jurä, ^Ljurdf 
inf. jurd, part. pf. jurdt, ger. jurind. 

a) Verba aus lateinischem stoflf: adäpd (adäp, adept, adapä, 
konj. adapejf adund, afumd, alind, apärd (apär, aper(, dpärä, 
dpere), ard, dsämänd oder asemänd {aseamän, dsemeni, aseamänä, 
asemene), astimpärd {asUmpär, -pert, -pärä, -pere), cärd (car), 
cMemd (cMem, -mi, cMamä, cMeme), cräpd {cräp, crept, crapä, 
crepe und crape), cumpärd (cumpär, -perl, -pärä, -pere), cunund, 
cutreierd (cutreterä), cutremurd (cutremurä), furd, tmprejurd, 
inchind, indemnd (indeamna), tndurd, insemnd (inseamnä), 
insurd (insor, -oara), intrehd {intredba), jurd, mird, plod (ploüä, 
konj. ploctk), rästurnd {-torn, -toarna), sä-, semänd (seamän, 
dement, semene), särd (sar), säturd {sdturä), scäpd (scap), schimhd, 
scuturd (scüturä), späld (späl, speK, sjyalä, späh und speie), 
spinzurd (spinzurä), supärd (supär, -erl, -ärä, -ere), suspind. 



juräm 


'df 


jurä 


jurdm 


■dt 


jurdü 


juraräm 


.äf 


jurarä 


jurasem 


■et 


jurase 



J. G. Sbiera, Codicele Voronetean, Czemowitz 1S85, S. 316, g. 

«i^artner, Bumänische spräche. 12 
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§wkrd, {§uXer), treterd (treler), tremurd (tremurä), turburd 
{türburä), turnd {torn, toarnä), usturd (üsturä), vätämd (vatäm, 
vatemi, -ämä, -eme), zUerd (zUer^ zKarä), eburd {zbor, eboara), 
zvinturd (zvinturä); — b) verba aus fremden oder anbekannteu 
ßtämmen: hucurd (bucurä), fluierd (fluier), indopd {indop, •oapä)j 
ingropd (ingröp, -oapä), in§eld (in^alä), tnttmpind {intimpina),^ 
intimpld, le§ind, mäturd (mäturä), räbdd (rabdä), sculd (scol, 
scoalä), ftpd. 

§ 115. Blofs lautliehe abweiehungen. 

1. ctntd, präs. dnt, dnfj cintä n. s. w., konj. einte 
strigd, „ strig, strigi^ strigä „ „ strige. 

t'f: ajutd, arätd (arät, aref und -äf, araiä, arete und -ate^ 
ascultd, a§teptd (a§teaptä), cätd und cäutd (catä und catUä), 
cäpätd (capätj capef, -ätä, -ete), cintdj cugetd {cugeta\ -de§teptd 
{-eaptä), dezmXerdd {'tarda), tertd (tartä), imprumutd, indntdj 
incruntd, tndreptd {-eaptä), inßerbintd, infruntd, inspäXmintdy 
luptd, märitd, mutd, purtd (port, poarta), sältd (sdlta), särutd^ 
uUd; — d'Z: afundd, asudd, cufundd, läüdd (toödfä), läp-, lepädd 
{leapäd und leped, lepez, leapädä und lepädä, lepede), prädd 
(präd, prez, pradäj prede und prade), udd; — s-fi läsd (las), 
päsd (pasä, pese), värsd (värs, ver§, varsä, verse); — c-d: 
amestecd (amestecä), apucd, aruncd, cälcd (calcä), cercd (cearcä), 
culcd, descälecd (descdlecä), despicd, dezbräcd (-bracä), duplecd 
(düpleeä), ferecd (ßerecä), imbräcd {-braca), impäcd (rpacä), 
imptedicd {imptedicä), incärcd {-carcä), incercd {-cearca), incurcd, 
induplecd (indüplecä), inecd oder innecd {-eacä), jttcd (joc, 
joacä)j jicdecd (jüdeca) lunecd (lünecd), plecd (pleacä), ridicd, 
spintecd (spintecä), spurcd, stricd, suflecd (suflecä), tocd {foacX)y 
vindecd (vindecä) und die verba unbekannter herkunft hurducd, 
picd; — g-gt: alergd (dleargä), bägd, d§tigd, fumegd (fümegä), 
incMegd (incMaga), legd (leagä), rugd (rog, roagS), spumegd 
(spümegä), strigd. 

2. gtdstdj präs. gicst, gv^tX, gtistä u. 8.W., konj. gtJLSte 
uscd, „ usc, u§ti, tcscä „ „ ic§te. 

st'§t: gicstd; — sc-ft: uscd (daneben auch ilsüc, umd, 
i(suca)\ — §ci §t: impufcd, mifcd, mufcd. 

3. inalfd, präs. indlf, indlf, inalß u. s. w., konj. inalfe. 
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f: inalfd, tncälfd (incälf), inväfd (invef, -ef, -aß, -efe), negufd 
(negöf, -oafa); — js: a§eed {a§eazä oder afojsiä), botem, cuteed^ 
reiezd (alle drei -ecusä), 

4. afld, präs. afiu, afli, aflä u. s. w., konj. afle 
afld, intrd, primhldj sufid, umbld, umfld. 

5. täXd, präs. taVy tai, tofe, tWtem, -df, tote, konj. tote 

pf. 3. p. sing, ti^e, ger. täind 

mutd {mcity moate)j täXd. In der Moldau: Inf. tWte^ 2, p. plur. 
tätejy part. pf. täXet u. s.w.; in der Walachei sagt man statt 
totem auch täiäm. 

6. jungMdy präs. jungMü, jungM^- jungMe^ pf. jtmgMe, 

ger. 'ind 
impräftidj präs. imprä^t^U, -ftii, '§tie, pf. imprä^tiCj 
ger. '§Und 

adid {aäie)y apropid (apröptu)^ impräftid, jungMdj sperid 
und sperid. 

7. ingrä§d, präs. ingrd§j tngrdf, ingrafä, ingrä^em^ -df 

pf. 3. p. sing. tngrä§ej ger. ingrä§tnd, 

8. mtnd, präs. min und m0, mii, minä u. s. w., konj. mUne 
und mi^e. 

Die unregeknäfsigen formen lehnen sich an minea an 
(§ 121,3); doch ist die 2. p. sing. mU auch ohne analogie möglich. 

9. lud^ präs. ^et« und ^aü^ M und ia^, ^a, liUtm^ ludf, ieü 
und ^a^, 

konj. Ja und fefe, impt. fe, Zwa/, ger. Zi*lnd. 

Regelmäfsig sind die durch 1 und v veranlaXsten Ver- 
änderungen (§ 18, 5c, § 24, 3), analogisch das a der neben- 
formen JaÄ, tal (nach Ja) und das -ü der 3. p. plur. (nach 
§ 116). — Hier sei auch an plod erinnert (§ 24,3 a). 

10. mtncdj präs. mäninCj mäninct, mäntncä, mincäm u. s. w. 

Die Verkürzung des Stammes in den formen mit betonter 
endung hat die entstellang der anderen formen nach sich 
gezogen. 

11. Schwankungen infolge des tonweehsels: biesternd und 
blästämd {bl^temäj blesteamä und bldstämd)j därimd und därmd 

12* 
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{därimä und danni(), ebenso bei färmd und sfärmd, incunjurd 
und inconjurd {-joarä und incönjurä), mäsurd (mdsurä und 
mäsoarä), presärd und -urd (presoarä, presarä und presurä), 
strecurd (strecurä und strecoara). 

§ 116. Dare und stare gehören bekanntlieh von haus ans 
nicht der a-konjugation an, ihr a gehört zur wurzel (dä-re, 
stä-re), ihre biegung sehliefst sieh daher nur zufällig ungefähr 
der 1. konjugation an. Im rumänischen gesellt sich lavare 
dazu: da, sia, la. Von dare und stare sind einzelne formen 
nach ersichtlichen analogien verändert, z. b. dao (do), daunt 
(dant); lavare hat mehrere Zugeständnisse machen müssen, um 
sich einigermafsen dieser misehkonjugation angliedern zu können, 
dagegen ist die 1. pers. sing. la(v)o lautgemäfs gegeben. 

Präs. daü, dai, da, dam, daf, dau, konj. dea und deie 
„ stau, stai, stä, siäm, staf, stau, „ stea „ stete 
„ lau, lai, lä, läm, laf, lau, „ lea „ leCe 

impt. da, daf, impf, dam u. dedeam u. s. w., part. pf. dat 

„ stSX, stai, staf, „ stam „ steteam „ „ „ stat 
„ lä, laf, „ lam „ n n ^^^^ 

perf. ded6i und dädüt, 3. p. sing, dede, pl. dederä u. s. w. 
„ stetei „ Statut, „ stete, „ steterä „ 
„ läm 

Viele formen sind treu bewahrt, wie dat, damus, datis, da, 
dabamus, datus, dedit, d6derunt, dedisset (dedese), ebenso bei 
stare (der imperativ scheint von dem slawischen stoj angezogen 
zu haben). Die reduplizierten perfektstämme mufsten sich in 
der 1. und 2. person noch schwache perfektendungen gefallen 
lassen (wie immer, s. § 124) und drangen anderseits in das 
imperfekt ein. Lavare mufste sieh mit einem schwachen perfekt 
mit ü begnttgen; danach auch das plusq. läusem und das part. 
laut (das mit dem lat. lautum vielleicht in keinem unmittel- 
baren Zusammenhang steht). 

§ 117. Die rumänische abart der 1. konjugation, die mit 
hülfe des beweglichen suffixes -ejs den biegungsformen mit 
betontem stamm aus dem wege geht, war bei solchen verben 
bequem, die im betonten stamme lautliche Veränderungen ver- 
langten und nicht alltäglich genug sind, um — etwa wie lud. 
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feü — mitsamt diesen yeränderangen gelänlBg zu werden. Von 
servare z. b. müfste das präsens jetzt lautgerecht so lauten: 
ferh, §erhi, sarlä, särhäm, särbdf, §arhä\ viel bequemer ist 
särhez u. s. w., wo s und e keinem Wechsel unterworfen sind. 

scurtd, präs. scurUz, seurtiz, scurteazä, scurtäm, -df, ^eazä 
konj. scurteze, impt. scurtecusä, scurtdf^ impf, scurtdm u. s. w. 

Wir finden hier a) lateinische stamme: cercetd, cuvintd, 
deläturd, depärtd, desfrind, tnarmd, Incredinfd, infeüd, tntristd, 
lumind, ospätd, päsird, rufind, särbd, scurtd, trädd, vind, 
b) fremd oder unbestimmt: desfätd, incUftd, oftd, urmd. 

§ 118. Lautliche abweichungen davon veranlafst der 
Stammauslaut i und § bei ingenuncMd, tntemM, prevegMd, 
vegMd, furi§d, tmbräfi§d, induXo§df tnfäfifd, inviofd: 

präs. vegMeZy -ez, -azä, -em, pf. vegMe, ger. veghind 
„ furi§ez, -ez, -eazä, -em, „ furi§e, „ furi§tnd. 

§ 119. Schwankungen: deochXd {deocMez, -azä und deöchiü, 
deoacMe), invid (inviez, -azä und inviü, -ie), lucrd (lucrez, selten 
lucru), 

2. Konjugation. 
§ 120. 

Präs. tac tac( tace 

impf, täceam täceai täcea 
pf. täcm täcü§ täcü 
ppf. täcusem täcv>se§ täcuse 
konj. 3. p. sing. u. plur. tacä, impt. sing, tcu^, pl. täcef 
inf täcea, part. pf. täcut, ger. tädnd. 

In der 1. pers. sing, tac und im konjunktiv tacä sehen wir 
den konjugationscharakter (-eo, -eat, -eant) verleugnet, was 
aber, wie wir gleich erfahren werden, nicht allen anhängern 
dieser konjugation gemeinsam ist; in der 3. pers. plur. ist all- 
gemein statt -ent das -unt der 3. konjugation herttbergenommen; 
der verzieht auf das -e des imperativs trifft wieder nicht bei 
allen verben zu; auch die schwache perfektform auf -üi kommt 
nur einer mehrheit zu. -Unter diesem muster lassen sich nur 
folgende verben vereinigen: durea (doare), incäpea (incape), 
pärea (par, pari, pare), pläcea, putea {pot, pof, poate) u. täcea. 
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182 Rnmänische Sprachlehre. § 121 

§ 121. Lantlicbe abweichnngen. 

1. implea, präs. implu, {mplt, imple, konj. u. impt. zmple. 
Die 1. pers. sing, und die 3. pers. plur. haben aus bekanntem 

gründe volles -u, die 2. pers. sing, volles -i; auch die bewahrung 
des -6 im imperativ versteht sieh von selbst. Der konjunktiv 
impU (neben implä) erklärt sieh aus impleat (vgl. cäldare aus 
ealdaria). 

2. cädea präs. cad u. caz, ccus, cade, cädem, -ef, cad 
§edea „ §äd „ §äz^ §ez, §ade, §edem, -öf, säd 
vedea „ väd „ väz, vez, vede, vedem, -ef, väd 

konj. cadä u. cazä impt. caz impf, cädeam 
„ ^adä „ sazä „ §ez „ §edeam 
„ vadä „ vazä „ vez „ vedeam 
pf. cäm^ ppf. cäzusem part. ca-s^ii^ ger. cäzind 
y, §äzu( „ fäzusem „ faw^ „ säzind 
„ vöt-s^il^ „ väzusem „ väzüt „ t;a«md. 
Die Stämme auf -d haben in der 1. pers. sing, und im 
konjunktiv nebenformen, von denen die einen dem lat. cado, 
cadat, die anderen dem lat. video, videat entsprechen; das z 
ist dann in andere formen weiter verschleppt (wie das s von 
§äz, fez, sade in den inf. sedea u. s. w.). Neben dem inf. cädea 
(wie ital. cadere) findet sich auch cade (lat. cadere). Man sagt 
fäd und §ed. 

8. finea, präs. fin u. fiu, fü, fine, finem, -ef, fin 
minea, „ min „ mi^, mü, mitne, mtnem, -ef, min 
konj. fie u. finä impt. fine ger. fiind^ part. finüt 
„ mi^e „ mi^ „ minind „ mas 

pf. finüi^, tinüs, finü, finuräm, -äf, finurä 
„ mäs6^, mäses, mase, mdseräm, -äf, mdserä. 
Die Stämme auf -n werden durch die palatisierung (vor 
-eo, -is, -eat, -eant) angegriffen, aber der kämpf zwischen n und i 
führt nicht überall zu demselben ende. Einen flexivischen 
unterschied bietet das perfekt dar: finü tentiit (fuit) — mase 
mansit. Aber auch das starke perfekt mase, plur. mdserä, hat 
sich die anderen, vergessenen personen neu erwerben müssen 
(§ 124). Auch das dazu gehörende starke partizip ist erhalten. 
Wie minea, geht auch räminea. Neben dem inf. pinea kommt 
auch fine vor. 



Digitized by 



Google 



§ 122. 123. 124 III. Formenlehre. 183 

§ 122. vrea, präs. vreu und vreau, vre( und vrea(, vrea, 
vrem u. s. w. 
konj. vrea u. vrete, impf, vream, pf. vruty part. vnit u. s. w. 
Ein entgleistes verb. Der inf. vrea vol-ere, das part. vrut 
vol-utum, das imperf. vrea volebat, ferner vrem, vref vol-emus, 
-etis, vru vol-üit (franz. voulut) wäre in Ordnung; dann aber 
hat man das vr- auch in die formen verschleppt, die das aus- 
geworfene als betonten vokal zeigen sollten. Im httlfszeitwort 
des futurums (§ 111) finden wir noch vol-eo (ital. voglio): vot, 
oi, volunt: vor, or, vol-et (ital. vuole, franz. veut): va, a; vgl. 
noch: oare-ce, cinevd, 

§ 123. avea, präs. am, d!i, are, avim, avef, aü 
konj. am {aXh), aX {aWt), aibä, avem, avef, alhä 
impt. aX (aiK), impf, aveam, ger. avind, part. avüt 
pf. avüX, ppf. avusem und avusesem. 
Auffällig ist die 1. p. sing, am und die 3. p. sing. are. Auf 
am reimt das gleichbedeutende albanesische kam; es kann 
aber auch am an das lat. sum angeglichen sein, als dieses 
noch nicht die form stnt bekommen hatte (§ 132). Habet ist 
verkürzt, aber unentstellt als hülfsverb a erhalten (§ 111); die 
entstellte form are läfst sich als analogisch erklären. Vol-et 
(§ 122) hat nämlich gewifs einmal voare, vare gelautet (vgl. afarä, 
oare-ce, cinevd) und daneben bestand, wie heute, die kurzform 
w (§ 111); so ergab sich die analogie va: vare « a: are, 

3. Konjugation. 
§ 124. 

Präs. ung ungt unge 

impf, ungeam ungeai ungea 
pf. uns^ unsef unse 
ppf. unsesem unsese§ unsese 
konj. 3. p. sing. u. pl. ungä, impt. sing, unge, plur. ungef 
inf. unge, part. pf. uns, ger. ungtnd. 
Diese konjugation unterscheidet sich von der vorigen vor 
allem durch die betonung der 1. und 2. pers. plur. {ungem, 
üngef) im* Indikativ und imperativ. (In der Moldau sagt man 
ungern, ungef, hät6m, bätif u. s. w.). Auch der infinitiv ist ver- 
schieden; doch treten in der Walachei manche Infinitive aus 
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184 Rumäoische Sprachlehre. § 125 

der 2. in die 8. konjugation. Die starke perfektbildung wiegt 
vor, und zwar die mit s: das s tritt an die stelle des letzten 
konsonanten des präsensstammes. Die 1. und 2. pers. sing, setzt 
an den s-perfekt-stamm die schwache (betonte) endung -ei', -ef 
(von delevi, flevi, crevi?). Die s-perfekta sind im rumänischen 
mehr beliebt als im latein, noch mehr aber die s-partizipe. 
Die meisten verba dieser biegung haben schon im latein der 
3. konjugation angehört; die von der 2. übergetreten sind, 
haben es auch in westlichen sprachen getan {adauge schwankt 
zwischen der 1., 3. und 4.). Diese gruppe umfafst: adaUge, 
ajunge, alege (aleagä), atinge, culege (culeaga), curge, impinge, 
incinge, intoarce {intorc, -et), linge, mulge^ ninge, plinge, purcede 
(purceadä), scurge, stinge, stringe, fterge {§teargä), toarce {torc, 
tord), trage (trägeam, träsei, trägtnd u. s. w.), unge. 

§ 125. Lautliche ab weichungen. 

1. merge, präs. merg, merfft, merge, konj. meargä, impt. mergt 
Das -e des imperativs verschwindet in dem palatalisierten g 

(vgl. täeea § 120). 

2. seoate, präs. scot u. scof,scof, konj. scoatä u. -fä, ger. scofind 
räspunde „ räspünd, -ünjs, „ -undä „ -isä, „ -jsind. 

Die meisten stamme auf -t, -d haben konjunktive, die 
dem lat. excutiat, respondeat entsprechend f, z aufweisen; diese 
laute erscheinen regelmäfsig im gerundium, selten in der 
1. pers. sing. Hieher gehören: aprinde, arde, ascunde, cuprinde, 
deprinde, deschide, inchide, intinde, pätrunde, prinde, rade {rad 
und raz, räzind, rädeam, räs6X), räspunde, ride, roade (rod und 
roz), seoate, trimite {trimit und -if), ucide {udd und ucig, uddä, 
'Zä und -gä). Die nebenformen udg, udgä sind von uds aus 
geschaffen, zu dem sie sich verhalten wie trag, tragä zu tras, 

3. pune, präs. pun u. pul, pu^ u. pun^, pune, konj. puie. 
Nach maneo, venio scheint sich, wie im italienischen und 

spanischen ein pon-io, pon-iat eingefunden zu haben. Wie 
pune^ so auch apune und spune. 

4. Serie, präs. scriu, scrvt, scrie, konj. und impt. scrie, 
ger. scriind. 

Durch den ausfall des Stammauslautes rückte das i an die 
endungen; daher die scheinbaren unregelmäfsigkeiten. 
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§ 126. 127. 128. 129 III. Formenlehre. 185 

§ 126. duce, präs. duc, duc(, koDJ. diicä^ impt. du 

aduce, „ adüc, adüd, „ aducä, „ adu, adä. 

Der alte imperativ ohne endung erhält sieh bei duce, aduce 
und zice, bei aduce mit der alten betonung (ohne rekomposition, 
oder nachträgliche tonverrückung?) und entstelltem -w. 

§ 127. Eine kleine gruppe von verben hat s-perfekt und 
t-partizip wie lat. coxi, coctum, frixi, frictum, suxi, suctum: 
frige, präs. frig, konj. frigä, impt. frige, pf. fripse, pt. fript 
fringe „ frtng, „ fringä, „ fringe, „ frinse, „ frtnt, 
rumpe, „ rump, „ rumpä, „ rumpe, „ rupse „ rupt 

Wie frige, auch coace (coc, coct, copsH, coapse, copt) und 
suge\ wie fringe, auch /*fer6e (ßarhä, fterset, ßert) und sparge 
(spärgind, spärse^, spart). Neben rumpe ist rupe gebräuchlich. 

§ 128. Eine gröfsere gruppe bilden die, wie die der 
2. konjugation fast insgesamt, nach batutum, consutum das 
auch im westen sehr beliebte partizip auf -utum und das damit 
im einklang stehende schwache u-perfekt formenden verben: 
incepe, präs. incep, incepi, incepe, incepem, -ef, incep 
cre§te, „ cresc, cre§U, cre§te, cre§tem, -ef, cresc 
hate, „ bat, haf, täte, hatem, -ef, bat 
konj. inceapä impt. incepe impf incepeam 
„ creascä „ cremte „ cresteam 
„ batä „ bäte „ bäteam 

pf inceput, -üf, -ü pari inceput ger. incepind 
„ cresci^, „ „ „ crescüt „ cresdnd 
„ &ö/ii^ „ „ „ bätut „ bätind. 
Nach diesen mustern gehen je nach dem Stammauslaut: 
a§terne {ß§tearnä), bäte, cere (cearä), coase (cos, co§, coase, cusüt), 
cre§te, cunoa§te {cunösc, -öft^, cunoscüt), gerne (geamä), incepe, 
na§te (näscut), pa§te (päscüt), p^erde {piardä, pterdüt), pricepe, 
räzbate, sträbate, teme {teamä), jsbate, 

§ 129. Abweichungen davon: 

1. vinde, präs. vind, vinz, vinde, konj. vindä u. vinzä 

crede, „ cred u. -js, crez, crede, „ creadä„ creazär 
part. pf. vindüt u. vindüt, ger. vindind u. vinzind 
„ „ crezüt „ crezind. 
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186 Rumänisclie Sprachlehre. § ISO. 131. 132 

Die § 121, 2 bemerkte erseheinnog ist auch in der 3. kon- 
jugation nicht unerhört; auf crede (ebenso increde) mag das 
lantlieh ähnliche vedea einflnfs genommen haben. 

2. Wie levare, lavare und scribere mnfste auch bibere nach 
der entblöfsung des Stammvokals formen ergeben, die sich in 
keine biegungsart einfllgen lassen: bea hieher zu stellen ver- 
anlafst uns nur seine abstammung. 

hea, präs. beu u. beau, bet, bea, bem^ bef, beu u. beau 
konj. bea u. bete, impt. bea, ger. bind, part. baut u. s. w. 

§ 130. face; präs. fac, fac(, konj. facä, impt. ß, part. fäcut 
trece; „ trec, trec(, „ treacä, „ trec(,„ trecut. 

Den alten imperativ hat fa^e erhalten; preface hat im 
impt. prefä. Die schwachen perfekt- und partizipformen sind 
nicht alt; früher: fed, fece§i, feace u. s. w., faptu. Das -e des 
imperativs ist in dem palatalisierten c verschwunden bei trece, 
tntrece und ^a^e (oder zäcea). 

§ 131. fese, präs. fes, fes, feasä, konj. u. impt. fese, part. fesüt 
Texere hat formen nach der 1. konjugation (vgl. frz. tisser). 

§ 132. Unregelmäfsig ist /?: 

Präs. sint, s ie§ti ieste, fe 

konj. flu ß: fie 

impf, ieräm ierdi ierd 
pf. fui fu§ fu 

impt. fi^, pl. fH, ppf. fusem u. fuseseni, part. fost, ger. fitnd. 

Im präs. stimmt am besten sint mit lat. sunt. Die alte 
form sintu ist um das -u der regelmäfsigen verba verlängert, 
BO hat man aus dem vermeintlichen stamm sint die anderen 
zwei personen sintern, -ef (moldauisch sintern, -ef) neu gebildet 
und vielleicht auch die 1. pers. sing sint; doch kann die ver* 
wechlang von sum und sunt auch durch die gemeinsame kurz- 
form s veranlafst worden sein (nu-s = bin nicht, sind nicht). 
Aus est kann teste durch anfttgung des -e der regelmäfsigen 
konjugation entstanden sein (wie altital este, wenn das je eine 
volkstümliche form war); es ist aber sehr auffällig, dafs ieste 
und W auch slawisch ist. Wenn ieste aus dem slawischen ein- 
geführt ist, dann ist ie = lat. est und noch nicht als kurzform 
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§ 133. 134 III. Formenlehre. 187 

anzusehen, sondern erst ^ (z. b. nu-i ist nicht); aus i ist die 
gleichfalls vorkommende form v( in bekannter weise entstanden 
(§95). . Von est ist le zu erwarten (wie ital. h). Die 2. pers. 
sing. ^e§fi endlich kann aus ieste gewonnen sein, aber auch von 
ie, wenn nämlich die verba mit dem suffix -esc (§ 136) als Vor- 
bild gedient haben. Im konjunktiv tritt fiat, fiant an die stelle 
des volkslateinischen siat, siant (ital. sia, siano), während die 
1. und 2. person die indikativformen desselben verbs wieder- 
geben; die kurzform davon s. § 111. Das imperfekt hat die 
gewöhnliche ausgeglichene betonung durch angleichung an die 
1. konjugation erhalten (vgl. ital. eravamo, eravate). Das partizip 
fost fällt durch seinen vokal auf: man würde fust erwarten, 
da fuisti fu§ und fuisset fuse lautet und nicht (oder nicht mehr?) 
/bf, fose (wie im ital. fosti, fosse). 

4. Konjugation. 
§ 133. 

Präs. dorm dormt doarme dormim -if dorm 
impf, dormeam dormea§ dormea dormeam -eaf dormeaU 

pf. dormtC dormi§ dormi dormiräm -äf dormirä 

ppf. dormisem dormise§ dormise dormisem -ef dormise 
konj. doarmä, impt. dorm^, -tf, inf. dormi, part. -it, ger. -ind. 

Auf das für die konjugation charakteristische i hat man 
in den endungen -io, -iunt, -iat, -iant verzichtet; auch im Imper- 
fektum begnügt man sich mit dem ea der 2. und 3. konjugation 
(geschrieben wird dafür allerdings oft ia). Diese endungen 
haben a) die Iat. verben adormi, dormi und das auch im westen 
in die 4. konjugation versetzte muri {mor, mori, moare), b) das 
fremde cusvirli {cusvirl, -U, -le). 

§ 134. Kleine, meistens blofs lautliche abweichungen. 

1. minfi, präs. mint, minf, minte, minfim u. s.w. 
mirosi, „ miros, miröf, miroase, mirosim. 

Regelrechter Wechsel zwischen t und f, d und is, s und f 
bei den lateinischen stammen ascufi, despärfi {despdrt, -pdrf), 
\e§i {^es, U§, konj. Xasa)^ minfi, pufi, repezi {reped, -ez, repeoM), 
während das fremde mirosi, amirosi das s vor betontem I un- 
verändert läfst. 
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188 Rumänisclie Sprachlehre. § 134 

2. fugiy präs. fug, fugt, fuge, konj. fugä u.s.w. 

3. pieri, präs. pier, pier( u. pM, piere, koDJ. piarä, im^tpief 
Wie p^ri oder jpen hat auch säri {sar, sar( u. 5a«^) und 

räsäri das r des stammauslautes dem -i der 2. person opfern 
können. 

4. aüzi, präs. aud u. au^^ ati^, aude, konj. aticZa, impt. ati^. 
Auch in dieser konjugation sind die verben mit dentalem 

Stammauslaut am meisten geneigt, die alten ausgänge -io, -iat 
zu ttberliefem:.awi8fi, tnghifi (inghit u. -if). 

5. veni, präs. vin u. viü, vv(, vine, konj. vie, impt. vino, -nä. 
Für den imperativ veni erwartet man ein rum. vü; in vino 

kann daher die ganze zweite silbe -wo ein zusatz sein (vgl 
oberländiseh neu „her", Carigiet, rätorom. wtb.). 

6. sui, präs. sui, sut, sute, suim, sutf, sute, konj. sute 
§ti, „ §tiü, §tv(, §tie, §tim, stif, stiü, „ §tie 

impf, smdm ger. suind part. suit 
„ §tidm „ §tiind „ f^iw^. 

Subire hat fürs rumänische wie scire «inen stamm mit 
vokalischem auslaut; daher die konjunktive mit -e aus -a. Das 
j, das sich in su(b)ire zwischen die vokale stellt, vereinigt 
sich in der 1. pers. sing, mit dem u zu einem diphthong: sui, 
während das i des Stammes §ti in derselben person mit der 
endung -o den umgekehrten z wielaut gibt: stiü\ diesem umstände 
dürfte §ti das partizip auf -utum (und das entsprechende perfekt) 
verdanken: suit — §tiüt Subeunt mufs sui geworden sein; die 
ungewöhnliche endung -? scheint zu der form sute (1. konjug.) 
verleitet zu haben. 

7. acoperi, präs. acopär, -pert, acöpere u. -pärä, acoperim 

konj. acöpere, impt. acöpere, part. acoperit 

Der konjunktiv acöpere läfst sich aus operiat (nach operit 
betont) ableiten; süfere (suferi) wird sich analogisch an acöpere, 
descöpere angeschlossen haben. Dem scheinbar der 1. konjug. 
angehörenden konjanktiv entspricht dann die nebenform dei 
indikativs acöpärä. Der imperativ ist der 3. pers. des indi- 
kativs gleich, eine gleichheit, die ja in allen konjugationen zu 
finden ist. 
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§ 135. Dieselben drei formen sind aos der regelmäfsigen 
biegungsart gefallen bei omori und pogorl oder cobori, die 
überdies noch dadurch auffallen, dafs sie das betonte i — was 
aufserhalb der flexion nach r freilich nicht ttberraschen würde — 
zu i verdumpfen: 

omori, präs. omör, -ori, -oarä, omorim, 4f, omoarä 
konj. omoare, impt. omoarä, part. omorit 

§ 136. Präs. infloresc, inflore§ti, infloreste, inflorim, -if, -esc 
„ indöiesc, IndoUsU, indö^e§te, tndoim, „ „ 
„ priese, prie§fi, priemte, priim, „ „ 
konj. infloreascä impt. inflore§te impf, infloream 
„ inddtascä „ mdoie§te „ indötdm 
„ priascä „ priemte „ pridm. 

Diese abart der 4. konjugation mit dem den tonwechsel 
abwehrenden ßuffix -Isco, -esco zählt in unserem wtvz. gegen 
200 anhänger, fast lauter fremde stamme. Das dritte muster 
unterscheidet sich fast nur der Schreibung nach vom zweiten, 
nämlich durch die Vernachlässigung des schwachen j nach dem 
i des Stammes (so prii, sfii); nach dem zweiten muster gehen 
die auf einen anderen vokal endigenden stamme: cäi, croi, grät, 
horäi, inapoi, indoi, mormäi, trat, voi, vui und die Zeitwörter 
mit dem suffix -ui (§ 54, b); nach dem ersten die grofse masse 
der anderen, aus denen ich hier nur solche lateinischen Stammes 
hervorhebe: boci, bucätäri, cälätori, datori, despärfi, domni, dort, 
inibätrini, imbltnjsi, indreptäfi, inflori, inmulfi, insuflefi, lämuri, 
lärgi, läfi, lud, mulßmi, netezi, nimici, numi, päfi, pefi, prinzi, 
räcori, räpi, scuti, sträluci, tu§i, uni, urzt. Von diesen Zeit- 
wörtern mögen etwa inflori, lud, strälud noch aus der zeit 
stammen, wo die romanische isco -konjugation aufkam; päfi, 
pefi, räpi, tu§i, urzi u. a. sind übergetreten; die mehrzahl wird 
jung sein, scuii mit seinem t (statt f) gewifs ungefähr so jung 
wie die vielen fremdwörter auf -ti, -di, -si und jünger als das 
unlateinische asfinfi. — Man beachte den imperativ auf -e 
(nach der 2., 3. konjugation): er verrät die abstammung dieser 
biegungsart von den verben auf -iscere, -escere. 

§ 137. Auch hier gibt es, wie bei der 4. konjugation ohne 
-isco (§ 135), eine kleine gruppe fremder verben, die sich ver- 
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dumpfnngen und yerändemDgen nach r an den vokalen der 
flexionsendungen gestatten: hotäri, tiri, uri (dogori und -n). 
Präs. uräsc, urä^fl, uralte u. uräste, urtm, -if, uräsc 
konj. tirascä, impt. urafte u. uräfte, impf. urdm. 

§ 138, Schwankungen zwischen der alten i-konjugation 
und der mit -i$co sind nicht selten: a) lat. stamme: impärfi 
{impärfe^te und imparte), repezi {repeze§te und repede), stmfi 
(simte und simfeste)/ ferner sei hier curäfi angemerkt, das 
curäfe§te und ciirafä bildet; b) fremde: bintui (htntuie und 
hintuie^te), bizui ipizute und hmv(e§te), socoti {socoate und soco- 
ie§te), trehui {trebu^e, so besonders im unpersönlichen gebrauch, 
und trehwteste). So kommen auch minder gewöhnliche starke 
formen jsuweilen neben den suffixierten vor, wie invtrt (mvirtesc), 
te jeU {jele§tX). 



IV. Syntaktisches. 

§ 139. Von den drei grammatischen geschlechtern ist das 
neutrum, wie in den anderen romanischen sprachen, aufgegeben; 
nur die pluralendungen -a und -ora haben sich, wie wir gesehen 
haben, erhalten, sie haben sich sogar über eine grofse anzahl 
von Substantiven der anderen geschlechter verbreitet, jedoch 
so, dafs sie nur sachnamen verliehen wurden und die damit 
behafteten wortformen als weiblich gelten. Das fragewort ce 
quid hat zwar (wie franz. quoi) noch rein sächliche bedeutung, 
aber als relativum ce nicht mehr (§ 141, 1 d). Ein dem itaL 
ciö, franz. cela entsprechendes neutrum besteht nicht. Das 
fem. sing, o illa vertritt unser „es" (als objekt): nu vrea s'ö 
facä er wollte es nicht tun; sonst wird das neatrum id, ea, 
omnia u. s. w. durch das fem. plur. gegeben: nu infeleg cele ce sä 
cuprind in cärfile sie verstehen nicht (das), was in den btichern 
steht, toate-s drepte cite It-a spus alles ist richtig, was er ihnen 
gesagt hat, toate ale mele sint ale tale all das meinige ist dein. 

§ 140. Der bestimmende artikel tritt in drei gestalten 
auf: 1. als angehängter, mit dem nomen zusammengewachsener 
artikel: -l und -le, -a, 4, -le u. s. w., 2. vor dem nomen oder 
an dessen stelle: dl, a, at, ale u.s. w., 3. vor dem nomen, in 
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form und bedeutung noch dem hinweisenden acel nahe stehend: 
cel, cea, cel cele u. s. w. 

1. Angehängt wird der artikel den Substantiven, den sub^ 
stantivisch gebrauchten adjektiven und den attributiven adjek- 
tiven, wenn ihnen das dazugehörige Substantiv nachfolgt: lupul 
der wolf, casa das haus, infeleptul der verständige, Ketul ciine 
der arme hund, so auch: unul cu altul miteinander. Nach den 
mit dem akkusativ verbundenen präpositionen, aufser cu, bleibt 
der artikel weg, nicht nur da, wo auch andre sprachen auf 
den artikel verzichten, wie acasä zuhause, ital. a casa, sondern 
(mit der gleich zu nennenden beschränkung) überhaupt: päziji- 
vä de lup hütet euch vor dem wolf, dulapul de dasornic der 
kästen der uhr, din pädure aus dem wald, din nevöte aus der 
not, mulf dintre preof viele unter den priestern, dupä gard 
hinter dem zäun, in pat ins bett, in söbä in den ofen, in pötanä 
auf der wiese, in gurä im mund, cusüt in casa im hause 
genäht, la pädure in den wald, la usä an die tür, la mordr 
zum müller, la nuntä. auf der hochzeit, la umbrä im schatten^ 
la soare an der sonne, pe fereasträ aufs fenster, peste cimp 
übers feld, sub masä unter den tisch u. s. w., aber: cu copilul 
mit dem kinde, cu hani^ mit dem gelde. Dagegen steht nach 
allen präpositionen der artikel, wenn das nomen durch ein 
attribut bestimmt wird: in pöiana cea verde auf der grünen 
wiese, de Jnetul cilne von dem armen hunde, dupä copiiX säl 
nach ihren kindern, la umhra unei rächif im schatten einer 
weide, in dulapul de ciasornic im kästen der uhr, pentru 
mincdrea ce i-am dat für das essen, das wir ihm gegeben 
haben u. s. w., so auch: in fara aceia in jenem lande; ferner 
ist der artikel unerläfslich bei iot^ z. b. din toate pärßle von 
allen Seiten, in tot timpul in der ganzen zeit, endlich bei den 
pronomen unul, altul, dinsul: una de alta (die) eine von der 
andern, vat de ^insul wehe ihm. 

2. Vorangestellt wird ille dem possessivum, wenn nicht 
ohnedies ille als ans nomen angehängter artikel unmittelbar 
davor steht: a mea carte = cdrtea mea mein buch, cärfile mele 
§i die tale (= §i cärfile tale) meine bücher und die deinigen, 
pustietdtea cu ale sale mari virtejuri de colb die wüste mit 
ihren mächtigen Staubwirbeln. Ebenso wird der possessive gen.- 
dat. M, M, lor behandelt, z. b. a lui carte = cartea luX seia 
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buch, und schlief slich jeder possessive genitiv, z. b. hucätele 
höferilor ierdü deosehite de ale slügilor die speisen der Bojaren 
Waren von denen der diener verschieden. Vor die gen.-dat. 
gestellt, bestimmt ille, wie man sieht, nicht diese, sondern den 
zn ergänzenden nom.-akk. und verdient eher den namen demon- 
strativnm als artikel.^) 

Der gen.-dat Z«? steht vor männlichen eigennamen: colutn- 
na lui Triftdn die Trajanssäule, mulfämifä Ivü Dumne^eü Gott 
sei dank. 

Die Ordnungszahlen (von 2 ab) sind mit hülfe beider artikel 
aus den grundzahlen gebildet, selbst der dritte wird noch zu 
hülfe gerufen, um einen gen.-dat. zuwege zu bringen: al dotle, 
dl treUe, al pdtrule, al o sütäle oder al o sütele u. s. w. oder 
al datlea, al treilea u.s.w. der 1., 2., 3., 4, 100. u.s.w., weiblich: 
a doua, a tre^a, a patra, a o suta, dazu der gen.-dat. celui de 
al dcXle des 2., dem 2., ceM de a doua der 2. u. s. w. Beide 
artikel bleiben auch dann bestehen, wenn un, o davor steht: 
un al tretlea drumef ein dritter wanderer, o a suta parte ein 
hundertel. Die artikulierung bei al patrule, al o sutäle folgt 
offenbar der analogie andrer Zahlwörter, wie al §dsele, al sdptele; 
übrigens sagte man früher auch al patrul 

8. Die form cel steht vor adjektiven, wenn das Sub- 
stantiv dazu fehlt oder vorausgeht: cel nemulfämit und (sub- 
stantiviert) nemulfämitul der unzufriedene, cea nemulfämitä die 
unzufriedene, drumeful cel nemulßmit und drumeful nemulfämit 
der unzufriedene wanderer; durch cel wird auf das adjektiv 
mehr gewicht gelegt. So steht cel auch bei präpositionalen 
attributen: cel de pe urmä der letzte. Cel wird ferner dazu ver- 
wendet, dem komparativ (nach unseren deutschen und lateinischen 
begriffen) den sinn eines Superlativs zu verleihen: /ifca wai 
frumoasä die schönere tochter, fitca cea mtil frumoasä die 
schönste tochter. Es steht auch vor den grundzahlen: c^ §apte 
iejs die sieben Zicklein, toate cele dnöt pUni alle fünf brode 
(vgl. toate pknile alle brode und acele piini jene brode). 

§ 141. Die personalpronomina sind im rumänischen, wie 
im lateinischen, als Subjekte beim verb, auch wenn es im in- 

^) Über diesen vorangestellten artikel hat E. Ba cm e ister im 4. Jahres- 
bericht Weigands (1897) ausführliches geschrieben. 
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dikativ oder konjunktiv steht, entbehrlich; wo sie dennoch 
vorkommen, sind sie mehr oder weniger hervorgehoben. Ein 
unbestimmtes „es" (als snbjekt) gibt es daher gar nicht: ploüä 
es regnet, a fost o data o caprä es war einmal eine ziege. 
Dagegen sind die unbetonten personalpronomina als Objekte 
und im gen. -dat. häufiger gebraucht als in anderen sprachen. 

1. Sie stehen nach unseren, begriffen ttberflüssig da: 

a) neben den betonten pers.-pron.: fie nimicä sä nu fi-sä 
intimple dir soll nichts widerfahren, nime nu i le da Im niemand 
gab sie ihm, %-a% jungMdt IvX vifelul du hast ihm das kalb 
geschlachtet, mie imt opr6sc trei M mir behalte ich drei franken; 

ß) neben dem demonstrativum: ac^a ^-o däruiesc die 
schenke ich ihm; 

y) neben dem nomen: femeii U ^erd milä der frau war es 
leid, i-a pläcüt d%nelut er hat dem hunde gefallen, u mergea 
(Mnelui a§d de hine es ging dem hunde so gut, asd fi-sä pare 
dumitale so scheint es Ihnen: 

(J) neben dem als unveränderlich gebrauchten relativum 
ee, wo es freilich oft eine, wenn auch nur vorübergehende, 
Zweideutigkeit verhütet: copiii ce i-a inghifit die kinder, die 
€r verschlungen hat, früctele ce le mincdU porcvC die fruchte, 
die die Schweine verzehrten, aber ce ohne ein wiederholendes 
persönliches für wort: partea ce mi-sä cuvine der teil, der mir 
gebührt, und wenn ce akkusativ ist: Mnele ce mt-af fäcüt das 
^ute, das ihr mir getan habt, pimile ce aveaü die brode, die 
49ie hatten. 

2. Der dativ des unbetonten Personalpronomens wird oft 
dem prädikat beigegeben, um anzudeuten, dafs gerade das 
Subjekt oder nur dieses in irgend einer weise, z. b. als verlust- 
träger oder als nutzniefser, von der handlung oder dem zustande, 
d.en das prädikat ausdrückt, getroffen wird: dupä ce-f cMeltuise 
ioate nachdem er alles durchgebracht hatte, scapä-f mäcdr 
v^afa ta rette wenigstens dein leben. Vgl. insu-ml^ (§ 103). 

3. Der gen.-dat. vertritt sehr oft das possessivum: süfletul 
mi-af da meine seele würde ich hergeben, sä pot sora sä-mi 
märit damit ich meine Schwester verheiraten könne. Dieselbe 
Vertretung kennt das ausgestorbene neubulgarisch von Sieben- 
iürgen (Miklosich a. a. o.). 

Gartnor, Rumänische spräche. 13 
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4. Der sogenannte ethisehe dativ ist im romanischen selir 
beliebt: popa mi-sä incrunid der pope wurde mit blat befleckt 
(gleichsam: so dals es auf mich einen mächtigen eindrnek 
machte); sogar zwei solche dative nebeneinander kommen vor: 
ia mi'fi'l prive§te die schaut ihn an (und dabei wird gleichsam 
auf den eindruck hingewiesen, den das gesehene auch auf den 
erzähler und den zuhörer machen müsse). 

§ 142. Als hülfszeitwort fttr die Vergangenheit dient nur 
habere, nicht esse, auch bei intransitiven verben, wie a venu 
er ist gekommen, a intrdt er ist hineingegangen, a murit er 
ist gestorben, a fost er ist gewesen, und bei reflexiven verben: 
^ a intristät er ist traurig geworden. 

§ 143. Der infinitiv, als verbalform immer um den aus- 
gang *re verkürzt, steht teils allein, teils mit einer präposition.^ 

1. Ohne Präposition: a) im faturum und im konditionah 
va tntrd er wird hereinkommen, il vef cunoa§te ihr werdet ihu 
erkennen, a§ fi ich würde sein, am putea wir könnten; — 
b) als imperativ mit der Verneinung (wie im italienischen):: 
nu te tntristd betrübe dich nicht; — c) nach^fea (wo übrigens 
auch der konjunktiv gebraucht wird): po^ merge (pof sä mergi} 
du kannst gehen; — d) elliptisch nach relativen und inter- 
rogativen pronomen oder adverben: nu ^tiü ce face ich weifa 
nicht, was ich tun soll, n'are nid de unde cumpärd er hat kein 
geld, um zu kaufen. 

2. Mit der präposition a verbunden gibt der infinitiv die^ 
eigentliche nennform, die form, in der die Rumänen ein verb 
nennen, auch wenn es sich nicht um den sinn handelt, sondern 
nur um das wort oder dessen lautform: sä eice a cädea fi a 
cade man sagt cädea und cade. Im übrigen ist der infinitiv 
mit a nicht sehr häufig: a tnceput a dormi er fing an zu schlafen 
(vgl. § 145,2 c), nu stnt vrednic a mä cMemd fiXul täü ich bin 
nicht wert, dein söhn zu heifsen (s. § 145, 2 e), spre a face cevd 
um etwas zu tun. 

§ 144. Das partizip des perfekts hat dem infinitiv einen 
teil seiner geschäfte abgenommen: gäte§te de mincdt er wird 
fertig mit dem essen, er ifst auf, mintuie^te de mincdt er hört 
zu essen auf, mä duc la vindt ich gehe jagen, u§6r de gäsit 
leicht zu finden. Man nennt das partizip in dieser Verwendung 
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auch sapinum; es ist in der tat möglieh, daüs dieser gebranch 
noeh an die lateinischen supina anknüpft. 

§ 145. Der konjunktiv, der dem infinitiv den gröfsten 
teil seines gebietes streitig gemacht hat, ist von der konjunktion 
sä begleitet; diese kann nur dann fehlen, wenn der konjunktiv 
anch so kenntlich ist, nnd nnr in unabhängigen konjuntiv-sätzen: 
aXV pe suflet er möge es auf der seele haben, es möge auf 
seinem gewissen lasten. Der konjunktiv steht: 

1. unabhängig: JuMe sä ne judecäml wohlan, fuhren wir 
prozefs! ce sä fie aceasta? was soll das sein? 

2. abhängig: 

a) nach Wörtern, die ein wollen, eine absieht ausdrücken: 
vreü sä merg ich will gehen, pune sä-i aducä er läfst sie vor- 
führen, noi n'am avut de gtnd sä luäm platä wir hatten nicht im 
sinne, eine bezahlung anzunehmen, pornesc la drum cu hotärirea 
sä sä jüdece sie machten sich auf den weg mit der absieht 
prozefs zu führen; 

b) in absichtssätzen nach verben der bewegung: merge sä 
facä fin er geht heu machen, a pornit sä meargä er hat sich 
erhoben um zu gehen; 

c) nach modalverben, wie können, müssen, lassen, anfangen, 
enden: omul putea sä nu ne dea nimtc der mann brauchte uns 
nichts zu geben, ce a trehuit sä vadäl was mufste sie sehen! 
tu trehme s^aUrgi du mufst laufen, n'are trebuinß sä mu§te 
er braucht nicht zu beifsen, few ü las sä pice ich lasse ihn 
fallen, ptetrele Vau fäcüt sä s'innece die steine haben ihn er- 
trinken machen, incepü sä ducä mare lipsä er fing an grofse 
not zu leiden, sä pun sä mänince sie schickten sich an zu 
essen, hucätäria urmd sä fie ceva märef die küche wurde 
schliefslich etwas riesig. 

d) in der Verbindung am sä fac ich habe zu tun (ital. ho 
da fare), ich werde tun (farö): mitne am sä Vimpüsc morgen 
mufs ich, werde ich ihn erschiefsen, müa de mUne are sä-^ fie 
cea de pe urmä der morgige tag soll, wird sein letzter sein 
judecata are sä-mt gäseascä dreptate das gericht dürfte, wird 
mir recht finden; 

e) in verschiedenen anderen fällen, wo wir im westen den 
infinitiv zu finden gewohnt sind, wie: nu stnt vrednic sä vä 

13* 
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mulßmesc ich bin nicht im stände, euch zu danken, cum a 
gäsit cu edle sä-i impartä wie er es fttr passend gehalten hat, 
sie zu verteilen. 

§ 146. Der konjnnktiy des präsens dient bei vergangenen 
handlnngen oder zuständen so gut wie bei gegenwärtigen: a 
vrut sä meargä er wollte gehen, aü vrut sä ^aseundä sie 
wollten sich verbergen, ineepü sä-l roage ea sä intre er fing 
an ihn zu bitten, dafs er hineinginge, loterul putea sä träXascä 
luYiX intregt, färä sä dibä trebuinfä de cez din afarä der Bojare 
konnte ganze monate leben, ohne dafs er der leute von draulsen 
bedurfte. 

Auch im indikativ kann in abhängigen Sätzen das präsens 
für das imperfekt eintreten: cum aü vämt, cä laba-i alba, aü 
crezüt cä toate-s drepte als sie sahen, dafs die pfote weifs war, 
glaubten sie, dafs alles richtig wäre. 

§ 147. In bedingungsvordersätzen, wenn die bedingung in 
der Zukunft fällig ist, das futurum zu setzen, ist im rumänischen 
regel: de va intrd wenn er hereinkommt. So auch in anderen 
Sätzen, in denen wir uns mit dem präsens begnügen: vef face 
ce vef pofti ihr werdet machen, was ihr wollt. 

§ 148. Das einfache perfektum gilt in der Schriftsprache 
als erzählendes tempus, in gewöhnlicher rede und in mund- 
arten tritt dafür das zusammengesetzte perfekt ein, in Volks- 
liedern auch das imperfekt, dieses als die schildernde verbal- 
form, vielleicht aber auch wegen der dadurch erleichterten 
reimung (auf -a in der 8. pers. sing, aller konjugationen). Sieh 
das letzte lesestück. 

§ 149. Die Präpositionen verbinden sich teils mit dem 
akkusativ, teils mit dem genitiv. 

1. Die meisten präpositionen verlangen den akkusativ des 
Personalpronomens, den nom.-akk. der andern pronomen und 
der nomina, die unveränderte form der nicht deklinierbaren 
Wörter, deren räumliches, zeitliches oder sonstiges Verhältnis sie 
bestimmen sollen. ^ 

a) Die geschichtlich wichtigsten präpositionen sind ad, de 
und für das rumänische noch per. 
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a, in den westlichen sprachen von sehr ausgebreitetem 
gebrauch, hat gegenwärtig im rumänischen seinen platz fast 
nur noch vor den infinitiven (§ 143, 2). Sonst finden wir es 
selten: acasä zuhause, adese ort oft, afarä draulsen, amtazäz^ 
zu mittag, a aduce aminte erinnern, apoi dann; schon die 
Schreibung dieser Wörter zeigt, dals diese präposition nicht 
mehr lebt. Vgl. unten la. Dennoch hat sie noch ein kleines 
gebiet, z. b. miroase a trandafirC duftet nach rosen. ^) 

de vertritt aufser dem lat. de auch die sinnverwandten 
Präpositionen ab und ex, wiewohl alle drei in ihren ursprtlng- 
liehen bedeutungen durch neue, kräftigere Wörter ersetzt wurden 
(s. unten despre, din, dintre, de la)\ es hat auch den lat. genitiv 
und ablativ verdrängen helfen. — 1. Ort: nu departe de acold 
unweit davon. — 2. Zeit: de aict incolo von nun an, cusätorese 
crescute de mict von klein auf aufgezogene nähterinnen. — 
3. Befreiung: tu Val scäpdt de mine du hast ihn aus meinen 
bänden befreit, mir entrissen. — 4. Abverlangen: de Ture( sä 
rugd von den türken erflehte sie, zu den ttlrken flehte sie. — 

5. Unmittelbare bertthrung: pUtrele sä loveaü una de alta die 
steine stiefsen aneinander, a sä lipi de cevd an etwas haften. — 

6. Ursache: de buctdrie vor freude, pier de foame ich komme 
vor hufiger um, de flämind ce ^erä hungrig, wie er war. — 

7. Täter im passiven satz: turnte päsite de aX lor (MniX herden, 
von ihren hunden bewacht. — 8. Gesichtspunkt: dacä \e vorba 
de dreptate wenn die rede von recht ist, ctte die bucäf vin de 
fiecare oml (je) wieviel stücke kommen auf jeden mann? — 

9. Genitivus partitivus: un pähdr de vin ein becher wein, femer 
nach slawischem brauch nach den gröfseren zahlen (von 20 ab): 
irei zeci de ca\ dreifsig pferde, endlich nach allen Wörtern, 
die eine menge, gröfse oder stufe bezeichnen: a^ mincät tof ca 
unul de mult ihr habt alle soviel wie einer (gleich viel) ge^ 
gössen, trei bucäf deopotrivä de man drei gleich grofse stücke, 
tret pum tot ca ale tale de mar^ drei brode, gerade so grols wie 
die deinigen, a§d de bine so gut, a§d de negru so schwarz. — 

10. Genitivus possessivus: dulapul de ciasornic uhrkasten, sä 
fie de sufietul lu^ möge es seiner seele gehören (zu gute 



>) Ausführliches hierüber s. Hasdeu, Etymologicnm magoum Bo- 
maniae, Bukarest 1887, 130 ff. 
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kommen) y eiüa de mffne der morgige tag. — 11. Genitirus 
objectivus: poftä de mtncare efslust, a ingriji de cinevd für 
jemand sorgen, de mctsä-f mulßmim für eine bewirtnng 
danken wir, il Xerd milä de biettd <Mne es tat ihr leid nm 
den armen hnnd, ^a cäütdt de drum er beschäftigte sich mit 
dem weg, er machte sich auf den weg, sä teme de dinsul er 
fürchtet sich vor ihm, de asta mä prinde mirare das nimmt 
mich Wunder, de attia sintef hunX soviel seid ihr wert. — 

12. Genitivns qnalitatis: pvine de milä gnadenbrod, ca sä fie 
de folosul tüturor damit es allen nützlich 'sei, cotlonul de döi 
stinjeni de lung der kesselherd von zwei klaftern länge. — 

13. Ablativns temporis: de a trela oarä zom dritten mal. — 

14. Ablativns instromenti und cansae: s'a säturdt de somn er 
hat sich ausgeschlafen, de ce warum (s. oben 6). — 15. Zuweilen 
steht de an der grenze zwischen präposition und konjunktion: 
de mincdt dte bucäf aX mincdt? und gegessen? wie viele stücke 
haben Sie gegessen*)? u§6r de gäsit leicht zu finden, de intrecüt 
im überfiuls, a rämäs de intrecüt ist als überschüssig geblieben, 
ist übrig geblieben, dcufa venu intimplarea de a§d da nun der 
Zufall wollte, dals es doch so war {a§d Ja", vgl. ital. credo 
di si und franz. je crois que oui). Solche fälle zeigen, wie 
das einheimische de die aufnähme der — wie mir wenigstens 
scheint — fremden konjunktion de unterstützen konnte und wie 
grammatiker anderseits auf den gedanken kommen konnten, 
die beiden de für etymologisch gleich (lat) zu halten. 

pe lebt 1. in der alten bedeutung (neben peste, prtn, pintre) 
fort: pe acele dedlurX inalte über jene hohen hügel hin, pe rtnd 
der reihe nach, hintereinander, presoarä-ml^ fäinä pe läbä 
streue mir mehl auf die pfote, pune Idba pe fereasträ er legt 
die pfote aufs fenster hin. — 2. In erweitertem gebrauch: pe 
JOS zur erde, auf dem boden, pe dnd solange, a cMemd pe 
nume beim namen rufen, a dti pe infeles mit Verständnis 
lesen. — 3. Ablativns instrumenti: sprijinit pe vre-o poruncä 
de la J!arigrdd durch (auf) einen befehl aus Eonstantinopel 
gestützt. — 4. Als zeichen des akkusativ-objektes ist |?6 jetzt bei 
persönlichen begriffen sehr gebräuchlich (vgl. ä im spanischen), 



^) Vgl. was Meyer-Lübke über den „intensiven Infinitiv' sagt (Indo- 
germanische Forschungen, 14(1903), S. 114 ff.) 
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obwohl dieser gebrauch vor 1574 gar nicht nachweisbar ist»): 
iel a avut un prietin bun, pe lup er hatte einen guten frennd, 
den wolf, ce te prive§te pe dumnXatd was Sie betriflft, pe tine 
te or pefi dich werden sie begehren, lupul vrea sä in§ele pe 
cinevd der wolf wollte jemand betrügen, pe ace§iXa U iuhea 
die liebte er, i-a chiemdt pe tof §apte ^ez sie rief alle sieben 
Zicklein, ^a aftdt pe tof er fand sie alle, pe cel maX mic nu 
Va gäsü das jtingste hat er nicht gefunden, X-a mtncdt pe 
ceilalf er frafs die andern, pe bätrtnul Sultan mUne am sä 
Vtmpu§c den alten Sultan mufs ich morgen erschief sen, (o 
hucatä , , .) pe a,ceta a mincdt-o dieses (stttck) als er; hier steht 
pe, wie immer vor dem substantivischen demonstativpronomen 
im akkusativ, obwohl es sich um keinen persönlichen begriff 
handelt. Hingegen ohne pe: asta aü väzüt copivC das haben 
die kinder gesehen (weil asta nicht auf ein Substantiv hinweist, 
sondern auf eine begebenheit). Die fälle, in denen das objekt 
mit pe bezeichnet werden mufs, darf oder nicht darf, sind von 
Stinghe ausführlich zusammen gestellt 2); es entscheidet darüber 
vor allem das, ob ohne pe eine Zweideutigkeit zu fürchten 
wäre, aber nicht nur das. Schon die zeit, zu der die objekts- 
präposition pe auftritt, nämlich Jahrhunderte lang nach dem 
verschTvrinden des Unterschiedes zwischen dem nominativ und 
dem akkusativ der nomina, läfst vermuten, daXs nicht dieser 
Verlust oder die daraus erwachsene Zweideutigkeit zu der 
neuerung geführt habe; es war vielmehr ursprünglich nur auf 
die hervorhebung, nicht auf die kennzeichnung des Objektes 
abgesehen: pe (pre) findet sich zur zeit seines ersten auftretens 
als objekts-präposition meistens in Sätzen, wo von einer Zwei- 
deutigkeit gar keine rede sein kann, selbst vor mine, tine, sine 
(hingegen nie vor den unbetonten Personalpronomen). 

b) Andere alte lateinische präpositionen: 

cäträ in abgeschwächter bedeutung: cäträ searä gegen 
abend, zise cäträ^femela sa er sagte zu seiner frau. 

cu mit erweitertem gebrauch: färanul sta cu fefne^a sa la 
poartä der bauer stand mit seiner frau am tor, incep a mincd 
cu tof sie fangen allesamt zu essen an, §ase cu nouä fac 

Nach St. Stinghe hn 3. u. 4. Jahresb. Weigands (1S96 f.). 
') A. a. 0.; s. auch, was Weigand dort hinzufagt. 
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cinctsprezece 6 und 9 ist 15, m indräznealä mit keckheit, keck, 
cu cäle passend, recht, mülßmU cu tmpärfealä mit der teilnng 
zufrieden, stimpärd foamea cu früctele er stillte den hunger 
mit den frtlchten. 

in (darch intru und la beeinträchtigt, s. unten): in pat im 
bett, ins bett, a täXd in ire( pärf in drei teile schneiden. 

intre: intre not zwischen uns, unter uns. 

spre: spre räsärit gegen osten, spre a face um zu tun. 

c) Adverbia und nomina als präpositionen verwendet: 
drept mulßmitä zum dank, als entgelt. 

färä grijä ohne sorge, färä mustrare ohne Zurechtweisung. 

intru steht für in vor vokalen: intr^o farä in einem lande, 
in ein land, ajung intr^un loc unde ... sie kommen an einen 
ort, wo . . ., intr^o zi eines tages, intr^ aceta vreme zu jener zeit. 

la un loc zusammen, vino la minc komm zu mir, la nevote 
in der not, sta la poartä er stand am tor, mincd la pitne goalä 
er speiste bei trockenem brode (als trockenes brod), sä luäm 
pe tstalalt la rind lassen wir jenen an die reihe konmien; de 
la für lat. ab: primij aceastä micä muljämitä de la mine 
nehmt dieses kleine entgelt von mir an, fa ludt ziüa bunä de 
la cei doi er hat sich von den zweien verabschiedet, de la o 
vreme nach einiger zeit. 

lingä: sä a§azä jos lingä c^ döt er setzt sich neben die 
zwei nieder. 

sub, supt: sub masä unter dem tisch, unter den tisch. 

d) Viele neue präpositionen sind durch anreihung zweier 
oder mehrerer präpositionen entstanden: 

despre scara cea mare tlber die hauptstiege, despre ce 
avea sä päfeascä über das, was er leiden sollte. 

din ersetzt das alte ex: din pädure aus dem walde, ieu 
te voi scoate din nevöte ich will dich aus der klemme ziehen, 
din partea celui de dl tretlea von selten des dritten, din in- 
timplare zufällig. 

dintre aus der mitte (einer mehrheit): fiecare dinfre vöt 
jeder von euch. 

dupä für post und secundum: dup^ a^a hernach, dupä 
gard hinter dem zäun, hinter den zäun, dupä nümärul pitnilor 
nach der anzahl der brode. 
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pentru für pro: pentru mine für mich, pentru ce warum. 

peste (§ 21,3): peste dmp über das feld hin. 

prin in (einer mehrheit): nu m'am ttrit prin judecäf ich 
habe mich nicht in gerichtssälen herumgetrieben, de prin co- 
pdcX ans den bäumen hervor. Das bedürfnis, die mehrheit der 
gegenstände schon durch die wähl einer besonderen präposition 
anzuzeigen, teilt das rumänische mit dem slawischen. 

2. Zusammengesetzte präpositionen von gewisser art und 
form werden mit dem gen.-dat. verbunden. In ausdrücken wie 
afarä de sat (aulserhalb des dorfes) vertritt de nicht den 
genitiv; es ist vielmehr so gedacht: aulsen, vom dorfe aus 
betrachtet. Ganz verschieden davon ist z. b. tmprejurul fintinü 
um den brunnen, imjyrejuml lui um ihn herum, tnfrüntea pol- 
culvX an der spitze des regimentes, vor dem regiment. Die 
substantiva jur, frunte machen die fügung ohne weiteres be* 
greiflich. Merkwürdig ist nun das, dafs dieselbe fügung auch 
nach solchen präpositionen üblich ist, die kein Substantiv ent- 
halten, sondern aus zwei, drei, vier alten präpositionen bestehen 
(wie asupra, deasupra, inaintea^ dinaintea), von denen die 
letzte eine passende gestalt hat, um durch den artikel als 
ein Substantiv hingestellt werden zu können: asupra mesei auf 
dem tisch, bei tisch, deasupra unel holte über eine Wölbung, 
tnaintea judecätoruluX vor dem richter, dinaintea luX Dumne0eä 
vor Gott. Folgerichtig verbindet man damit auch das Possessiv- 
pronomen: tnaintea ta vor dir, asupra voasträ über euch. 

§ 150. Unterordnende konjunktionen: 

ca hat 1. die bedeutung des lat. quam, das in ihm fort- 
zuleben scheint: ca figanul wie der zigeuner, ca zäUg als 
pfand; man sagt ca mine wie ich, ca §i tine wie auch du, 
eine vermengung von konjunktion und präposition, die uns 
auch im ital. come me begegnet Quam nach komparativen 
heilst dedty s. unten. — 2. ca sä, oder mit anderen werten: ca 
mit dem konjunktiv, leitet ein a) absichtssätze: ca sä §tim 
damit wir wissen, ca sä bea um zu trinken, b) als blols möglich 
gedachte Sätze: sä poate ca VtepH mXeX copil sä fie incä viVi 
ist es möglich, dafs meine armen kinder noch lebendig sind? — 
3. ca §i cind wie wenn: ca §i dnd Va^ päzi wie wenn du es 
bewachtest. 
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cä für anseagesätze: s^a gindtt cä lupul vrea s^insek pe 
cinevd er dachte sich, dafs der wolf jemand betrügen wollte, 
aü väzut cä labori alba sie sahen , dafs die pfote weifs war, 
aü crezüt cä toate-s d/repte sie glaubten, dafs alles richtig wäre; 
anch fttr folgesätze: vä va mtncd, cä nict urmä nu va rämtnea 
de vcH er wird euch auffressen, so dafs von euch keine spnr 
übrig bleiben wird. 

c^nd wann, als (= cum), während, wenn (= dacä)\ dnd 
Va strigdt als sie ihn rief, M dnd lucreazä pun copilul la 
umbrä sie legen das kind, während sie arbeiten, in den schatten; 
pe dnd solange: pe dnd incä doarme solange er noch schläft. 

dt solange: dt ve( trat solange du lebst; a^d dt so dafs, 
s. tndt 

cum 1. wie: vä putef gindi cum a plins ihr könnnt euch 
denken, wie sie geweint hat, dupä cum §tiX wie Sie wissen; — 
2. zeitlich: cum a venit lupul wie (als) der wolf kam, cum 
vine in pcüanä wie (als) er auf die wiese kommt; — 3. weil: 
cum aü väzüt weil sie sahen. 

dacä hat das alte lat. si aus seiner Stellung verdrängt 
(s. unten sä). 1. wenn: dacä nu m^-o fa^, te mäninc wenn du 
mir's nicht tust, so fresse ich dich auf; — 2. ob: las!' dacä 
fe-a face judecatä mai dreapiä warten Sie nur, ob er Ihnen ein 
gerechteres urteil fällen wird. 

de, vom Zeitwort höchstens durch ein unbetontes Personal- 
pronomen getrennt, erklärt sich durch diesen engen anschlufs 
an das verb (wie sä) als eine konjunktion besonderer art. 
Aber während sä immer den konjunktiv (oder den ihn ver- 
tretenden indikativ der 1. und 2. person) begleitet, geht de 
immer einem indikativ oder imperativ voraus. So wie sä 
eigentlich nichts aussagt, was nicht schon im konjunktiv liegt, 
so läfst sich auch de erst aus dem Zusammenhang verstehen. 
(Das bulgarisch -serbische da heifst dafs, damit, wenn). Die 
konjunktion de läfst sich zunächst ebenso wiedergeben, wie 
dacä (das nur um die einheimische konj. cä verlängert zu sein 
scheint): 1. wenn: de va intrd, vä va mincd wenn er herein- 
kommt, so wird er euch auffressen, poftim de-i ospätd cu noi 
wir bitten (bedienen Sie sich), wenn Sie mit uns speisen wollen; 
daher defi wenn auch, obschon; — 2. ob: ca sä ftim ort de 
ie§tt mämufa noasträ ori nu damit wir wissen, ob du unser 
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mütterchen bist oder nicht — 3. Dann aber leitet de auch 
folgesätze ein: horäXefte de tremurä toate crengile er schnarcht, 
dafs alle zweige zittern, gätesc de mincdt cele cind piXnX de 
parcä viau mci^ fost sie essen die fünf brode ganz auf, so 
(dafs es schien) als ob sie gar nicht dagewesen wären. — 
4. Endlich fügt de Sätze an, von denen man kaum sagen kann, 
dafs sie untergeordnet seien: a venu intimpldrea de aü cälätorit 
impreimä der zufall fügte es, dafs sie zusammen reisten, ^a 
apucdt de a compüs aceastä carte er hat es unternommen, 
dieses buch zu verfassen, sä duse de sä lipi la un ßrdn er 
ging hin, sich einem bauer zu verdingen, fä bine de tnapo^e§te 
un leü seien Sie so gut, einen franken zurückzugeben (man 
kann hier fi statt de setzen), aducef vifelul de-l junghidf bringt 
das kalb her und schlachtet es. 

dedt als (nach komparativen): o judecatä maX dreaptä 
dedt aceasta ein gerechteres urteil als dieses. 

d€§i s. de. 

dupä ce nachdem: dupä ce s'a indopdt nachdem er sich 
vollgefressen hatte. 

incit so dafs: nu maH avea dinf, indt nu putea apucd 
nimicä cum sä cade er hatte keine zahne mehr, so dafs er 
nichts mehr recht anpacken konnte. 

parcä, par & wie wenn: aleargä dupä mine par (iaü vrea 
sä'l scof din gMarä lauf mir nach, als ob du es mir entreifsen 
wolltest. 

pentru cä ploüä weil es regnet. 

pinä, pinä ce bis, bevor: pin' de odatä jos cädea bis er 
auf einmal zu boden fiel, ptnä sä'§ läse casa, Türdlor grWld 
bevor sie ihr haus verlief s, sagte sie zu den Türken; mit dem 
infinitiv: pin! a nu sä fipd bevor sie hineinstürzte (die Ver- 
neinung nu, wie das im slawischen und andern sprachen üblich 
ist und im deutschen auch vorkommt). 

sä ist bekanntlich, zum blofsen konjunktivzeichen herab- 
gedrückt, hat aber doch auch noch die kraft, ohne eine zweite 
konjunktion einen abhängigen satz einzuleiten, und ist dann 
zu übersetzen durch 1. damit (um zu) am venu sä capät 
dreptate ich bin gekommen, um recht zu finden, vrea sä sä 
plece sä hea er wollte sich bücken, um zu trinken; 2. dafs 
(zu): cu hotärirea sä sä jüdece mit dem entschlusse prozefs zu 
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führen, de a fi sä fie a§d ^ judecata dinaintea lui Dumnezeä, 
ap&t vat de lume wenn (es sein sollte, dafs) anch das gerieht 
vor Gott so wäre, dann wehe der weit 

§ 151. Über die fttgung der frage- und relativsätze zwei 
bemerknngen. 

1. Der abhängige fragesatz kann (wie der unabhängige) 
zwei frage Wörter enthalten: care dtä pvtne a mincdt wie viel 
brod jeder gegessen hat (welcher, wie viel). 

2. Statt „der wer", „das was" sagen auch wir „wer", 
„was", aber nur unter gewissen bedingungen. Im rumänischen 
und auch in anderen romanischen sprachen kann man das 
demonstrativum auch dann entbehren, wenn es mit einer prä- 
position behaftet wäre: sä ttngutd despre ce avea sä päfeascä 
er beklagte sich tlber das, was er leiden sollte; endlich auch 
dann, wenn demonstrativum und relativum in verschiedenem 
kasus stehen, und dabei tritt die aus der griechischen gram- 
matik unter dem namen attraktion bekannte fusion ein: fie 
de süfletul cui a fäcüt ftnttna acol6\ Gott gesegne es dem, 
der den brunnen dort gemacht hat! {cw( = celwt care). 
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Wörterverzeichnis. 



Die in klammem angegebenen quellwörter sind nicht weiter bezeichnet, 
wenn sie lateinisch, griechisch oder romanisch sind; ab. bedeutet alt- 
bnlgarisch, alb. albanesisch, b. bulgarisch, dt. deutsch, frz. französisch, it. 
italienisch, m. magyarisch, nb. neubulgarisch, p. polnisch, russ. rossisch, 
ruth. rothenisch, s. serbisch, t. türkisch, zig. zigeunerisch. Von den biegnngs- 
formen wird angeführt: bei Substantiven der artikellose plural, bei verben 
die 3. pers. sing., wenn sie nicht dem Infinitiv gleich ist, und das partizip, 
wenn es nicht auf -ät, -üt oder -it ausgeht. 



a (ad) zu, § 149,1a. 

— 8. alf avea und vrea. 

abid (vix?) kaum, erst 

abur (alb. avul), -f^, dampf. 

ac (acus), accy nadel. 

acasä {casa) zuhause; nachhause. 

acel (ille), § 98, jener; derjenige. 

ac^t (iste), § 100, dieser. 

acmü s. acürn. 

acolö, acölo (illoc) dort; da. 

acoperi (cooperire), acopere, be- 
decken. 

acufundd == cufundd, 

acuMj acmü, amü, acumaj acü, acü§ 
(eccum modo) jetzt, nun. 

adäpä (adaquare), adapäf tränken. 

adaüge (adaugere), adäüs, auch 
adaügi n. -gd, vermehren. 

adese ort, adesea (densus) oft. 

adevar (verus), -rurif Wahrheit; in a. 
in der tat. 

adevärät (adevar), -tä, wahr. 

adiäf adie, wehen. 

ädicä, -ecä nämlich. 

adinc (aduncus), -cä, -et, -ci, tief. 



adins s. dinadins, 

adormi, adu- (addormire), adoarme, 

einschläfern; einschlafen. 
aduce (adducere), adüa, bringen. 
adund (adunare), adunä, sammeln, 

zusammentun. 
adunare (= wo) f., -a»-^, Versamm- 
lung. 
afard (foras) drauJBcn ; heraus, hinaus. 
aßd (afflare), afia, finden. 
afundd (fnndus), afundä, tauchen, 

versenken. 
agonisi (dycDvl^^ofiai, ringe, strebe), 

'8e§tej gewinnen, 
a^ (allium), dlu>ri, knoblauch. 
aiciy aicea (hic-ce) hier; hieher. 
a^evea (ab. jav8) offenbar, wirklich. 
äiure, a^ürea (ali-ubi) anderswo, 

anderswohin. 
ajün (jejunus), 'nur% fasten. 
ajunge (adjungere), ajüns, erreichen; 

anlangen, hinkommen; a, din urma 

einholen. 
(yutä (adjutare), ajutä, unterstützen, 

helfen. 
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ajiUör, -tätör ((yutd), -toare, -töri, 

'toare, helfend, geldlfe, -in. 
— , 'ioare, hülfe. 
al (iUe), § 97 n. 140, 2. 
aldi (t=gefolge), 'iuri, festzng, 

parade. 
aläti*rea, -re, -rl (läture)^ a. cu an 

der Seite von. 
alb (albus), -6ä, -W, -6e, weüs. 
albästriü {albastru), -i«, -ü, -il, bläu- 

Uch. 
albastru (alb-aster), -rä, -ri, -re, blau. 
älbie (alveus) f., -t% trog; fluJfebett. 
aUnnä (alveus), -ne, biene. 
alcätui (m. alkat, alkot), -ule^te, 

bilden, schaffen. 
alege (eligere), al^, auswählen. 
alelei he! 
alergd (largus? alb. IjargX weit, Ijar- 

gÖDJ entferne?), aleargä, laufen. 
alin (lin) ruhig. 
alind (lin), alinä, lindem, be- 

sänfdgeu. 
alt (alter), -<a, -{, -ic, ein anderer. 
dlt'fel (fei) anders. 
aluät (levatus), -turlf Sauerteig; teig. 
alün {alunä)f -rä, haselstrauch. 
alunä (avellana), -ne, haseluuls. 
amdr (amarus), -rä, -r^, -re, bitter. 
ambdrj hambdr (t. auch beide formen), 

-re. Speicher. 
amestecd (mestecd), am^eca, mischen. 
avfäazäz^ amidz (media dies) zumittag. 
amtndöi (ambo duo), -oM, beide. 
aminte (ad mentem); aduce a. er- 
innern, luare a. au^erksamkeit. 
amirosi = mirosi, 
amü = acüm. 
an (annns), anl jähr. 
aoUOf -iü ach! 
apä (aqua), ope, wasser. 
apärd (apparare), dpärä, verteidigen. 
apärätör (apärd), -oare, -öri, -oare, 

Verteidiger, -in. 
ap<Pi, apöia (post) hernach, dann. 
apostol (ab.=), -ß, apostel. 
^'^prig, -ga, 'g% -ge, heftig, ungestüm. 



aprinde (prehendere), aprinSy an- 
zünden. 

aproape (prope) in der Nähe , a. de 
nächst, bei. 

apropid (prope), apröpie, nähern. 

apucd (aucupare od. occupare), apucäf 
anpacken, ergreifen; refl. sich an- 
schicken, sich an (de) eine arbeit 
machen. 

apune (i4>ponere), apüs, untergehen. 

apu8 (apune), —, westen. 

aptMean (apüs), -eanä, '6n\, -ene, 
westlich. 

ard (arare), ard, pflügen. 

arama (aeramen), g.-d. -äm%, kupfer. 

ardtd (rectus), aratd, zeigen. 

arde (ardere), ars, brennen. 

arendä (nb., s., ruth., russ., p. arenda), 
-nz, pacht 

argint (argentum), — , silber. 

argintiü (argint), -te, -Ü, -Ü, silber- 
heU. 

arici (ericius), -i, igel. 

drie (area) f., -i% tenne. 

arinä (arena), — , sand. 

dripä, aripäj -pi u. -pe flügel. 

armä (arma), -mc, waffe. 

armäsdr (admissarius), -ri, hengst. 

ar§i^, dr§i^ (arde), -fe, hitze. 

aruncd (eruncare), arunca, werfen, 
stürzen; wegwerfen, hinwerfen. 

arzdtör (arde), -oare, -ort, -oare, 
brennend. 

aacuUd (auscultare), aacultä, zu-, an- 
hören. 

aacunde (abscondere) , -uns, ver- 
bergen. 

ascu^i (acutus), -ute, schärfen. 

asemänd, asd- (assimilare), aseamänä, 
vergleichen; refl. ähnlich sein. 

asimene (similis), inflex., gleich, ein 
solcher; ebenso. 

asfin^i (sfintf), -^te, untergehen. 

a8fin\it (-if), 4wri, Untergang. 

aspru (asper), -rd, -ri, -re, rauh. 

äst (iste), § 101, dieser. 

astäz (ista dies) heute. 
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dsUfd (fei) so. 

asiimpardj st- (temperare), ast^- 

päräy bemhigen, süllen. 
Mudä (sadare), atnidä, schwitzen. 
asupra (supra) auf, über. 
a§ä (sie) so ; ja ; a, darä somit. 
a§ezä (sedere), a§eazä u. a§azä, stellen, 

aufstellen, ordnen ; refl. sich setzen. 
a§ijderea, -re (sie + s. takoidere) 

ebenso. 
a^teptd (exspeetare), a§teaptä, warten ; 

erwarten. 
a§teme (stemere) ausbreiten, ans- 
. streuen; bestreuen. 
atare (talis), -c, 4, 4, solcher. 
atinge (attingere), atinSf berühren. 
atÜ, atita (tantus), § 106, so viel; 

intr' atita so sehr; atÜ — cU so- 
wohl — als auch. 
atünci, -ceüj -(Aa (tuno-oe) damals; 

dann. 
ap. (acia), a\e, faden, zwirn. 
aur (aurum), —, gold. 
auzi (audire), aMe^ hören. 
avea (habere), § 123, haben. 
avere (= avea) f , -r^, habe, vermögen. 
avüt (avea)f -tä, -|, -te, wohlhabend. 
avufie (avüt) f., -Ü, vermögen. 
az (hac die? aatäz?) heute. 
azvirlL zv- (s. vrliti), -frZc, werfen, 

schleudern, stürzen. 

ba (nb.,ruth.,russ., p. =) abwehrende 
bejahung oder Verneinung : ja, doch, 
sogar, nein; ba nu o nein. 

babä (b. baba), -6e, alte frau. 

bäcdn (t. bakal), -ni, spezereieu- 
h'andler. 

bacänie, -lie (bäcan) f., -ü, SpezereL 

bägd, bdgä, stecken, hineintun; refl. 
schlüpfen. 

bäiä§ (m. b4ny4s), -§, bergmann. 

bäXdt (bajulare), bäU^, knabe. 

baU (ab. banja) f., bäl, bad. 

baltä (alb. =), bcU^, sumpf. 

ban (t., nb., s. =), -nl, banus; ban 
(001 leü); bani geld. 



bänui (m. bän), -uüe^te, bedauern, 

bereuen; ahnen. 
barbä (barba), bärbi u. barbe, hart. 
bärbdt (barbatus), -(, mann; -tä^ •(, 

4e männlich, wacker. 
bärbät^ac (bärbdt), -eascä, '6§ttf -^tt, 

männlich; mutig. 
bärbäfie (bärbdt) f., -i^, mannhafdg- 

keif, mut, tttchtigkeit. 
barzä (alb. bardä weils fem.), berze, 

storch. 
basm (s. basma), -me, märchen, fabel. 
baamd (t. = kattundruck), -ale, tüch- 

lein. 
basnä (ab. basni»), -ne, märchen^ 

fabel. 
bä§icä (vesica), -ci, blase. 
bätaU (battnalia) f., -äl, Schlägerei^ 

schlage. 
bäte (battnere) schlagen, klopfen. 
batjöcurä {bäte, joc), -rl, spott^ 

schimpf. 
bätrin (veteranus), -na, -nl, -ne, alt. 
bea (bibere) trinken. 
becl (m b6cs), beciur% keller. 
berbece, -^ (vervex), -cl, widder. 
beteag (m. beteg), -eagä, -6gi, -ege,^ 

krank. 
biblie.{2ih. biblija) f , -Ü, bibel. 
bici (nb., s., russ. bi6), bice u. bidiwri,. 

peitsche. 
biet (vietus), bialä, bie^, biete, arm» 

bedauernswert. 
bine (bene) gut; m., — , wohl, wohl- 
tat, schätz. 
bintui (m. bdnt), -uie^te n. btntuie, 

schädigen, plagen; kränken, be- 
leidigen. 
bir (b., s., ruth. =), biruri, die Steuer* 
birdü (m. birö), -di, richter. 
btrdähdn = burduhdn. 
birt (s. =), 4uri, gasthaus. 
birui (m. bir), -uie^te, besiegen. 
bia^ricä (basiUca), -c^, kirche. 
bisericSac (-cä), -eascä, 'i^ti, -^ti,. 

kirchlich, kirchen-. 
bivol (ab. byvoli»), -ti, bUflfel. 
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bizui (m. biz er vertraut an), hizuU 

u. Mzuie^te, refl. sich verhissen; 

sich getrauen. 
hlagoslov&nie (ab. =) f., -Üy segen. 
biesternd f blästämä (blasphemare), 

blistemä, -eamä und blästämä, 

fluchen. 
blid (ab. bljud-L), -dttri, schlisse!. 
blind (blandus), -da, -z, -de, sanft, 

zahm. 
blindep (blandities) , § 83, 4, Sanft- 
mut 
boahä (b., s. bob), -6e, kömchen, 

bohne, 6. de mdzäre erbse, b, de 

secarä weizenkom. 
boalä (ab. boLb), boU u. boale, krank- 

heit 
boär (boü), -rl, ochsentreiber. 
boare (boreas) f., bort, lüftchen. 
bob (b., s. =), — , bohnen (kollektiv). 
boci (vox), boce§te, beklagen; refl. 

jammern. 
bogät (b., s. =), -tä, -{, -te, reich. 
boUr, alt: boiarin (b. boljarin, plur. 

boljari), -r% Bojar. 
bdier^sc (böUr), -eascä, -^^tt, '6§U, 

Bojaren-. 
böiemä§, -rind^ (bolarin), -f, be- 

amter eines Bojaren; krautjunker. 
bolnäv (nb. bolnav), -vä, -vi, -ve, 

krank. 
boltä (nb. =), -{ u. -te, Wölbung, ge- 

wölbe; kauf laden; brückenbogen. 
botezd (baptizare), -eazä, taufen. 
boü (bos), böif ochse. 
brad (alb. bre^, -rfi), braZj tanne. 
bra^ (brachium), -^, arm. 
bräfi§ (bra^) sich umarmend. 
brazdä (b., s. brazda), -tic, furche. 
brinzä, -ze, Schafkäse. 
briü (ab. bn>nja lederner wamms), 

brtne u. brUe, gürtel. 
brumä (bruma), -we, reif. 
ii*ca (bucca), -c^, backe; hinterbacke. 
bticatä (bticä), -af, bissen, sttick ; -ate 

speisen. 
bucätdr (bucate), -ri, koch. 



bucätäri (bucätär)f -re^te, kochen. 
bucätärie {bucäfär) f., -«% küche. 
bucium (bucina), -me, blashorn. 
bucurä (alb. bukurä schön), bAcwräy 

erfreuen; refl. sich freuen. 
bacurie (bucwrd) f., -i^, freüde. 
bucurös (bucurä) j -oasä, -ö§, -oase, 

froh; adv. gem. 
buhdi (rath. buhäj), -% stier. 
bumbdc (bomb-acum?, iinoixnaxiT)^ 

'Cur% baumwoUe. 
6Mn (bonus), -nä, -nl, -ne, gut 
bunätate (bun) f., -faf, gute; das 

gute. 
bunt (rath., russ. =), -turi, aufruhr. 
burdühj -üf (rath. bordjuch?), -Äwr^, 

schlauch; wanst 
burduhän, btrdähän (burdüh), -ne, 

wanst. 
bürete (boletus) m., -ef, pilz. 
buric (umbilicus), -ce, nabel. 
&urtö, -te, bauch. 
burutanä, -rianä (ab. burtjani»), -6nit 

kraut, Unkraut. 
&utca (rass. budka), -c%, eine art 

wagen. 
btu:ä (alb. budzä), -zc, lippe. 

ca (quam?) wie, als, ca mine wie 
ich, ca zälög als pfand; § 150. 

cä (quod?) daJGs, § 150; denn. 

cäci (cäf ce) denn. 

cädea (cadere), cade, cäzüt, fallen; 
refl. sich gebühren, gehören. 

cafea (t kahve, xa^ig, it eaffö), -cie, 
kaffee. 

cafegiü (cafea), -ü, kaffeesieder. 

caftän (t. =), rne, kaftan. 

cäftäni (caftän), -ne^te, mit dem 
kaftan bekleiden; adeln. 

cäi (ab. kajati refl.), cäie§te, refl. be- 
reuen. 

cäin^ (cäi), -f, reue. 

cais (xataai aprikose), •§, aprikosen- 
baum. 

caisä (xataai), -se, aprikose. 

cal (caballus), ca/L,^ pferd; wallach. 
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cälare (cat) zu pferd. 

cälätör (c<üe)f -oare, -öHf -oare, 

Wanderer, -in. 
cälätori {-tör)f -re^te, reisen. 
calduj cä' (zig. kal6 schwarz, Zi- 
geuner), 'a% henker. 
cälcd (csJcare), calca^ treten; tiber- 
treten, verletzen. 
cälAl (calcaneum), -^, ferse. 
cald (calidus), -da, -;ar, -de, warm. 
cäldare (calid-aria) f., -dri, kesseL 
cäldurä (calura + cald)^ -H, wärme, 

eifer. 
cale (callis) f., cä^, weg; cu c, recht, 

bUHg. 
caleascä (russ. kaljaska), -e^te und 

-6§H, kalesche. 
calic (ruth. kalika), -c^, krtippel, 

bettler. 
cälugär (ab. kalugerL), -H, mönch. 
cam ziemlich, ein wenig. 
cämarä (ab. kamara? xafiaQa?), -arl, 

Speisekammer. 
cäma§äj -e^ä (camisia), -^f, hemd. 
cap (caput), cäpäe, köpf; anfang; 

'pi, Oberhaupt. 
capät (caput), cäpete, ende; din c, 

vom anfang. 
cäpätd (caput), cdpätä, bekommen. 
caprä (capra), -re, ziege. 
car (carrus), -re, wagen. 
cärä (car), carä, fahren, tragen. 
cäräbäni, -ne^te, zusammenraffen, 

-tragen; refl. sich trollen. 
cärämidä {xe^a/iiöa? ab. keramida?), 

'iZf Ziegel, backstein. 
cärare (carr-aria) f., -dti, fuJsweg. 
cärbune (carbö) m., -nt, kohle. 
care (qualis), § 105, welcher. 
came (caro) f., cämurij fleisch. 
carte (charta) f., cär^, buch. 
cärünt (canutus), -tä, ■{, -te, ergraut, 

grau. 
cäru^ (car)j -{e, karren. 
casä (casa), -se, haus. 
casnic (casä), -cä, -cl, -ce, häuslich. 
ca§ (casens), -§, käse. 

Oarfcner, Rum&nifohe spräche. 



cätä, catä = cäütd, 

cätanä, ca- (s. katana) f., -ne, soldat. 

cäträ (contra) gegen, zu. 

cäf6l (catellus), -ea, -Ä, -ele, hündchen. 

cäütd (cavit-are), caütä, suchen; an- 
sehen, schauen; a-§ cäütd de cevd 
sich mit etwas beschäftigen. 

cazdnie (ab. =) f., -U, predigt. 

ce (quid) was; § 141, 1 d; din ce in 
ce allmählich. 

ceapä, ceairä, ceas usw. = clapä usw. 

cel (üle) § 140, 3. 

cüalalt {cd, al, alt), § 107, der andere. 

eenu§ä (cinis), — , asche. 

cer, ceri (coelum), C€r(i)uri, himmel. 

cercd (circ-are), cearcä, versuchen, 
kosten. 

cercetd (circuit-are), -teazä, unter- 
suchen; ausfragen. 

cere (quaerere) verlangen. 

cerSsc (cer), -eascä, '6§t'i, -e^tt, himm- 
lisch. 

cemealä (ab. cBrnilo), -SU, tinte. 

cetate (civitas) f., -ta^, festung, stadt. 

cetä^n (cetate), -6n\ Städter. 

cevd (ce, vrea) etwas. 

chiar (clarus) sogar; gerade, eben. 

chMe (clavis) f., chM, Schlüssel. 

chtdar (nb.=? xekkaQijg'i), -ri, Ver- 
walter, Wirtschafter. 

chüeläreasä (cMeldr), -ese, Wirt- 
schafterin. 

chieltui (m. költ), -u^te, verzehren, 
vertun. 

cMemä (clamare), chlamä, rufen, 
nennen. 

Chip (ab. kipt), -puri, bild; gestalt; 
art. 

ci sondern. 

ciacaü (m. cs4k6), -die, tschako. 

ciapä, cea- (caepa), cepe, Zwiebel. 

ciarä, cea- (cera), — , wachs. 

cias (b. 6as), -swi, stunde. 

ciasomic (nb. casovnik), -ce, uhr. 

ciatä (ab., s. ceta), cete, horde. 

cia^, cea- (caecias NO-wind?), ce^e, 
Nebel. 

14 
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ciaün (ruth. 6aun), -ne, guCieiseroer 

kesBeL 
ctine (canis) m., -n%, hnnd. 
cünepä (cannabis), —, hanf. 
cimp (campoa), -puri, feld. 
ctmpie (cimp) f., -i^, ebene. 
cinä (coena), -ne, abendmal. 
cinci (qoinqae) fünf, cinci^ezece 15. 
dnd (quando) wann; als; nict ctnd 

niemals. 
eine (quis), § 104, wer. 
ctne, cinepä s. cU-, 
cinevd {ctne, vrea) jemand. 
dnate (ab. cBstt) f., — , ehre. 
dnsti (ab. 6i>stiti? cinste?), -te^te, 

ehren; zutrinken. 
ctntä (cantare), ctntä, singen. 
cintärea^ (-rä^), -e{c, Sängerin. 
cintäri^ (cintd), -(, sänger. 
Gintec (canticus), -ce, lied. 
docöif -t, diener; kriecher. 
cirdmä, cir§mä, cri§mä (b. krLcma, 

s. kr6ma), -me, schenke. 
cireadä (ab. cr8da), '6z, herde. 
cirea§ä (cerasus), -e'f u. -e§e, kirsche. 
cir6§ (cerasns), -f, kirschbaum. 
cimäf, -dt (came)j •{ u. -^, wurst. 
ci§tigd (castigare), -igä, gewinnen. 
dt (quantus), § 106, wieviel; soviel 

wie, wie; solange als; dte döi je 

zwei; cifvd, dtevd einige. 
dti (ab. 6itati), -te^te, lesen. 
dtitör (dti), -ri, leser, 
dubüc, dbüc (t. cubÄk), -ce, tabaks- 

pfeife. 
duhucciu (t. 6ubuk6i), pfeifenhändler; 

pfeifenwärter (diener). 
dudä (ab. endo), -de, wunder; ärger. 
duddt {ciudä), -ta, -{, -te, wonder- 

Hch. 
dur (cribrum), -ruri, sieb. 
düturä (s. cutura, m. csutora), -re, 

eimer. 
dzmä (m. csizma, s. 6izma), -me, 

Stiefel. 
dzmdr (dzmä), -ri, schuster. 
clei (ab. kl8j), — , leim. 



cle§te (ab. kl^sta, nb. kl8sti plur.) m., 
'te XL. 'ti, zange. 

cUvetä (ab. kleveta), -te, verläumdung. 

clocot (b. klokoti,) , -te, aufwallen, 
sprudeln. 

clocoti {clocot), -te§te, aufwallen, 
sprudeln. 

clopot (ab. klopotL lärm), -te, glocke. 

coace (coquere), copt, backen. 

coadä (cauda), coz u. coade, schwänz; 
zopf. 

coapsä (coxa), -se, hüfte, Ober- 
schenkel. 

coasä (ab. kosa), -se, sense. 

coase (consuere) nähen. 

coastä (costa), -te, rippe; abhang. 

cohori = pogoA. 

Code (nb. koSija, m. kocsi) f., -%% 
kutsche. 

cocön, cocoanä s. cuc-, 

cocör, -ri und cocoarä, -re, kranich. 

cocö§ (ab., s. == kenne, alb. = habn, 
ab. kokoti) hahn), -f, hahn. 

codru (quadrum, alb. kodrä berg), 
-ri, stück; wald. 

coldc (ab., s. kolac, nb. kolak), -d, 
kuchen. 

colb, -buri, staub. 

colea (acolö) da, dahin. 

colibä (ab. koliba), -be, hütte. 

colindä (ab. kol^da neujahr, Christ- 
fest), 'de, weihnachtslied. 

colf, -furi, ecke. 

comoarä (s., ruth., p. komora kam- 
mer), -re, schätz. 

condd (xovxuU), -te, schreibfeder. 

cöndicä (xovrixag), -d, buch, Pro- 
tokoll. 

condicdr (cöndicä), -H, buchhalter. 

copdc, 'dd (alb. kopac), -d, bäum. 

coperi = acoperi, 

copü (alb. kopilj), -ilä, -il, -ile, kind. 

copilandru (copil), -ri, Jüngling. 

copt (coace), coaptä, cop^, coapte, rei£ 

cordbie (ab. korabL) f , -dbii, schiff. 

corb (corvus), -bi, rabe. 

com (cornu), coarnCf hörn. 
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coroanä (xoQwvTi'i)^ -rief kröne. 
cosi {coa8ä)j '8e§te, mähen. 
coaicioarä (-tfo), -re, zöpfchen. 
cosifä (b., s. kosa), -fe, zopf. 
co8ti§ {coastä) schief, quer. 
co§ (b., 8., alb. =■), '§uHf korb; 

Schornstein. 
cot (cubitus), coatßj eilbogen; coturi, 

bug, knie; co^, eile. 
cotlön (m. katlan), -oaney kesselherd. 
covd<^ (ab. kovaÖB, m. kovdcs), -% 

Schmied. 
crac (nb., s. =), -c^, bein, fufe. 
erat (ab. kralb), 4, könig. 
cräpd (crepare), crqpä, bersten. 
creangä, creng% ast, zweig. 
creastä (crista), crestej kämm (eines 

Vogels). 
crede (credere) glauben. 
credinclös (credinß), -oasä, -ö§, -oase, 

treu. 
credin^ (crede)^ -{c, glaube, treue. 
cr&mene (ab. kremy, -mene) f., — , 

fenerstein. 
cremte (crescere), wachsen ; aufziehen, 

erziehen. 
cre^tin (christianus), -nl, christ. 
cri§mä s. ctrcimä. 
crivä^ (s. krivec), — , nordwind. 
croi (ab., s. krojiti), cröie^te, 

schneiden. 
croitör {eroi)y -ri, Schneider. 
cruce (crux) f., -c^, kreuz. 
cnmt (cruentus), -tä, -f, -te, blutig, 

grausam. 
eu (cum) mit; dazu (§ 149, b). 
cucoanä, coc- (xoxxcjva), -ne, dame. 
cucönj COC' (cucoanä)j -nt, gnädiger 

herr. 
cucond§, COC' (cucön), -f, junger herr. 
cuconi^, COC' {xoxxcjvlT^a) y -{c, 

Mulein. 
cucuruz (nb., s. =), — , mais. 
cufimdä (fundus), -undäf unter- 
tauchen. 
cuget {cugetd\ 'te, gedanke. 
cugetä (cogitare), cügää, denken. 



cuhnie (russ., ruth., p. kuchnja), -i^, 

küche. 
cu\ (cuneus), cw^e, nagel. 
cuV) (cub-ium), -huri, nest. 
culcd (coUocare), culcoLy legen. 
culcu^ (cvUcd), '^url, lagerstätte. 
culege (colligere), cul68, sammeln; 

ernten. 
culme (culmen) f., -mt, gipfel, spitze. 
cum (quomodo) wie; c. cä wie, dafs. 
cutnndt (cognatus), -tä, -{, -te, 

Schwager, Schwägerin. 
cümpänä (ab. k^pona), cümpene, 

wage; brunnenschwengel. 
cumpärd (comparare), cümpäräy 

kaufen. 
cumplit, 'tä, -{, 'tCy wild, grausam. 
cunoa^te (cognoscere), kennen. 
cununä (corona), -n^, kränz. 
cunund (coronare), -wwa, vermählen. 
cununie (-nd) f , -Ü, Vermählung. 
cuprinde (comprehendere) , -prinSy 

fassen, enthalten; erfassen. 
cuptör (coace), -oare, ofen. 
curat (curare), -tä, -f, -te, rein. 
cur ät{ {curat), -fef*eu.cwra{a, reinigen. 
curea (corrigia), -ele, riemen. 
curelär (curea), -ri, riemer, sattler. 
curge (currere), curs, flielsen. 
curind (currere) schnell ; de c, kürzlich. 
cura (cursus), -suri, lauf. 
cwrte (cohors) f , -{, hof. 
cusätoreasä (coase), -ese, nähterin. 
cusür(t, alb., nb., s. =, xovoovqi), 

'H, fehler, mangel. 
cutezd (xottI^ü)), -eazä, wagen. 
cutezätör (-zd), -oare, -ort, -oare, 

kühn. 
cutremurä (con-trem-ulare), -immä, 

zittern. 
cutrierdj -reierd (con-tribulare), -ierä, 

•Üerä, hin- und herlaufen; etw. 

durchlaufen. 
cu^t (acut-itus), 'te, messer. 
cuveni (convenire), cuvine, refl. ge- 
bühren, geziemen. 
cuvint (conventus), -inte, rede, wort 
14* 
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cuvintä (cuvirU)f -teazäf sprechen. 
cuviös (cuveni), -oasäj 'ö§, -oase, 
ehrerbietig, fromm. 

da (s., russ. =) ja. 

— (dare), da, geben. 
dacä wenn, ob; § 150. 
dalb = alb. 

dar (ab. darB), darw^f gäbe. 

— , darä aber, doch; nun denn; a§d 

darä somit 
därimä'dännd (de-ram-are), därimä, 

darmä, niederreiüsen, zerstören. 
därui (ab. daroyati, -viti), -uie^te, 

schenken. 
dasccU (ödaxaXoQ), -U, lehrer. 
data (dare) mal, altä d. ein 

andermal. 
datör (debitam), -oare, -örlf -oaräj 

schuldig, verpflichtet. 
datori (datör), -re§te, schulden. 
datorie (datör) f., -ii, schuld. 
datorin^ (-W), -p, pflicht. 
datomic (datör), -cä, -c^, -ce, schuldig, 

verpflichtet. 
daunä (damnum), -ne, schaden. 
de (de) von, aus u. s. w., § 149, 1 a. 

— wenn, ob, dafs, und, § 150. 
deal (ab. d^lb), -luri, hügel. 
deasupra = asupra. 

deci = de ce warum. 

deci (de ce) folglich, daher. 

decind, de ctnd seit. 

dec^t (de cit) als (nach komp.). 

degeaba, s. geaba, 

deget (digitus), -te, finger, zehe. 

delä = de la von; seit. 

delätwd (Idtere), -reazä, beseitigen. 

deochid (de-ocul-are), -azä u. deoacMe, 
behexen. 

deodatä (de o data) plötzlich. 

deopotrivä (potrivä) gleichmäfsig, 
gleich, in gleichem Verhältnis. 

deosM (ab. o seb^, *osebi>) ab- 
gesondert. 

deo8ebi (deosebÜ), -be^te, trennen, 
unterscheiden. 



deosebit (-6i), -tä, -f, -te, verschieden; 
d. de aufser. 

depärtd (departe), -teazä, entfernen. 

depärtare (= -td) f., -dri, entfernung; 
ferne. 

depärtdt (-td), -tä, -f, -te, fem. 

departe (de parte) entfernt; mai d. 
weiter, weg. 

deplin (plin) ganz und gar. 

deprinde (deprehendere), -ins, ge- 
wöhnen. 

des (densus), deaaä, de§, dese, dicht; 
des oft. 

de8ävtr§l (säv-), •§e§te, vollenden. 

descälecd (cal), -cdlecä, (vom pferd) 
absteigen; (ein land) besetzen, be- 
siedeln. 

deschide, de§' (discludere), -is, öffiien. 

descoperi (dis-cooperire), -cöpere, 
enthüllen, entdecken. 

descül^ (calcens), -^, -f, -{e, barfuis. 

desfatd, -teazä, unterhalten, er- 
götzen. 

desfrind (frenum), -neazä, abzäumen. 

desfrtnare (= nd) f., -dr%, zügel- 
losigkeit, ausschweifung. 

despäfp (dispartiri), -parte, trennen. 

despicd (spica?), -icä, spalten, auf- 
schlitzen. 

despre (super) über. 

deatöinic (ab. dostojnik'L würdiger 
mann), -cä, -ci, -ce, fähig. 

destiU (satuUus) genug; -lä, -t, -le, 
hinreichend. 

de§^ (desertus), -§artä, -^ä^, -§erte, 
leer, nichtig. 

de§i (de §i) obschon. 

d€§teptd, -eaptä, aufwecken; refl. er- 
wachen. 

dezbräcd (braca), -acä, entkleiden, 
ausziehen. 

dezdediminea^ (diminea^) in aller 
frühe. 

dezrnierdd (merda), -iardä, liebkosen, 

diäc (ab. =), dUci, kirchensänger; 
Schreiber. 

diacön (ab. =); -rä, diakon. 
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dihänie (s. divan wunderbar?), -ani% 

ungeheuer. 
diminea^ (mane), -^, morgen. 
dimpreunä = tmpreunä. 
diti (de, in) von, aus. 
dinadinSy din adins absichtlich; de 

tot dinadinsul in allem ernst. 
dinainte (ab ante) vor. 
dindärdt (tndärät)^ pe d. von hinten. 
dinioarä vor kurzem. 
dtnsul (ipse), § 94, selbst, derselbe, 

der, er. 
dinte (dens) m., -{, zahn. 
dintre (inter) von, aus. 
doamnä s. domn. 

doarf -rä (durea) vielleicht; wenig- 
stens. 
doMndi (ab. dob^%), -de^te^ be- 
• kommen, erwerben. 
dohitöc (ab. dobyt-Lki», nb. dobitLk), 

'toacCf vieh. 
dogort, -ri (ab. dogorßti), -ra§te, 

-re^te, brennen, rösten. 
ddi (duo), doM, zwei, döMzec^ 20. 
doinäf -ne, eine art Volkslied. 
domn (dominus), doamnä , domnt, 

doamne, herr, frau. 
domn^sc (domn), -eascä, '6§ti, -6^1% 

herrschaftlich, fürstlich; mär d, 

kantapfel. 
domni (domn), -ne^te, herrschen. 
domnie, du- (domn) f., -(i, herrschaft; 

s. dwnniatd, 
domni§ör (domn), -oarä, -ort, -oare, 

junger herr, Mulein. 
domnitör (domni), -r% herrscher. 
dop, 'puH, Stöpsel. 
dor (dolere), -ruri, verlangen, Sehn- 
sucht. 
dori (dor), -re^te, wünschen. 
dormi, du- (dormire), eioarmc,schlafen. 
dorobdnf (m. darabant), -{, eine art 

Infanterist. 
dos (dorsum), -svri, rücken. 
douäzeci s. dot 
dovadä (dovedi), -viz, beweis, be- 

kräftigung. 



dovedi (ab. doved^ ich bringe vor), 
-de^te, beweisen, bestätigen. 

drac (draoo), -c^, teufel. 

drag (ab. =), -gä, -gl, -gi, lieb. 

drägoste (ab. dragostB) f., — , liebe. 

drägosti (drägoste), -te^te, herzen. 

drept (directus), dreaptä, drep^, 
dreapte, recht; gerade; in dreapta 
rechts; drept, -turi, recht; drept 
präp. § 149, 1 c. 

dreptate {drept) f., -td^, recht, ge- 
rechtigkeit. 

drum (ÖQOfAOQ^ b., s. drum?), -muri, 
weg. 

drum^ (drum), -f, wanderer. 

duce (ducere), dus, führen, tragen; 
a d. lipsä not leiden; refl. fort- 
gehen. 

duh (ab. duchi»), -hu/ri, geist. 

du^s (-dolium), -oasä, -ö§, -oase, 
weich, gefühlvoll. 

duläp (nb. =, alb. dolap), -puri, 
schrank. 

duläpä§ (duläp), -§uri, kästchen. 

dulce (dnlcis), -ci, suis. 

dumbravä (ab. d^brava), -ävi, hain. 

duminecä, -icä (dominica), -ci, Sonn- 
tag. 

dumitale s. dumniatä, 

dumnezeUsc (-z^), -ascä, -ä§ti, -^ti, 
gottes-. 

dumnez^, -du (domine deus) Gott. 

dumniatä, -eatä (domnie) Sie, dumi- 
tale Ihr, § 93. 

dupä (de, pOst) nach; hinter; gemäCs; 
dupä ce nachdem. 

duplecä (duplicare), düplecä, beugen, 
krümmen. 

durea (dolere), doare, schmerzen. 

durere (= durea) f., -ri, schmerz. 

durmi s. do-, 

du^män (nb., s. =), -ni, feind. 

ea, eacä, earä, = ia-. 

edecliü s. ie-. 

el, epure, eri, e§i . , . B. ie-. 



Digitized by 



Google 



214 



Wörterverzeichni«. 



face (facere) machen; refl. entstehen. 

fag (fagas), -gi, buche. 

ßgäddü (m. fogadö), -doa^f gasthof. 

fagädui (m. fogad), -ute^tCf ver- 
sprechen. 

ßinä (farina), -n^, mehl. 

falä (nb. =), — , rahm, gepränge. 

falcä (falx), fiUcif kinnbacken. 

falnic {falä)f -ca, -c^, -ce, stolz. 

faptä (factus), -fe, tat. 

färä (foras), auch f. de, ohne, auGser; 
f. ohne zu, ohne daüs. 

ßrmd, farimd (alb. ^ärrmön), 
farma und farimä, zersplittern, 
zerbrechen. 

farmeCf fe- (pharmac-um), -ce, zauber. 

ßt (foetus), /cf, knabe. 

fatä (ßt), fete, tochter, mädchen. 

ß^ (facies), /cje, gesicht; Vorder- 
seite. 

ßp§ (fa^) ins gesicht. 

feMr, fi' (foetus), -r^, söhn, bursche; 
diener. 

fei, feU (m. f^l hälfte, seite, teil), 
-uri, gattung, art. 

femeU (familia), -H, weib. 

fer, ferbe s. ßer . . 

fereasträ, -ata (fenestra), §83,2«, 
fenster. 

ferecd (ferrnm), fUreca, mit eisen 
beschlagen; fesseln. 

fered^ (m. fürdö), -e^e, bad. 

ferice (felix), -ci, glücklich. 

feti^ä {fata), -{e, kleines mädchen. 

/? (fieri), § 132, sein. 

fiarä (ferus), -rc, wildes tier. 

iicdt (ficatus), -a{, leber. 

iiecare {fi, care), § 105, jeder (aus 
einer gegebenen menge). 

ßer (ferrum) eisen, ßere und f1>are 
fesseln. 

fierbe (fervere), flert, kochen. 

fierbinte (fervens), -{, siedend, heifs. 

ßere (fei) f., — , gallo. 

— plur. von fUr. 

fiXcä, ficd {flu), -cCj tochter. 

fiind {fi) : /*. cd weil, da. 



fiin^ (fi), -{«, Wesenheit; wesen, 

geschöpf. 
fin (fili-anus), -na, -ni, -ne, tauf ling. 
ßn (fenum), -nur^, heu. 
ßnärie (ßn) f., -U, heuschoppen. 
ßnä^ {ßn), -ne^, wiese. 
ßntinä (fontana), -nl, brunnen. 
fior (febris?), gewöhnlich: fiori plur, 

f. Schauder, angst. 
fir (filum), -re, faden. 
fire (= fi) f. wesen, natur; sinn; a-§ 

veni tn f zu sich kommen. 
fir^sc (fire), -eascd, -^U, -^^U, na- 
türlich. 
fiu (filius), fi/i, söhn. 
flämtnd (famulentus), -da, -z, -de, 

hungrig. 
f4)are (flos) f., fort, blume, blute. 
fluler (alb. flöjere), -re, flöte, pfeife. 
fiuierd {fluter), flüterä, pfeifen. 
foate (folium) f., foi, blatt. 
foame (fames) f., — , hunger. 
foamete {foame) f., -c{, hungersnot. 
foarfeci, -ce (forfex) fem. pl. und -ce 

mask. sg. schere. 
foarte (fortis) sehr. 
foc (focus), -cv/ri, feuer. 
folös ((peXog), -surt, nutzen. 
folosi (folös'i (JifsXd}?), -8e§te, nützen. 
folositör (si), -oare, -öri, -oare, 

nützlich. 
fragd (fraga), -gt, erdbeere. 
franzdd, -zolä (^Qavz^iXa, -oXa), 

-le, Semmel. 
franzeldr (-elä), -ri, bäcker. 
frasin (fraxinus), -nl, esche. 
frate (frater), fra^, bruder. 
fricä (alb. =? (pQlxri?), — , furcht. 
frig (frigus) kälte, friguri fieber. 
frigare (frige) f., -äri, bratspiefs. 
frige (frigere), fript, braten. 
fringe (frangere), frint, brechen, 

zerbrechen. 
frumÖB (formosus), -oasd, -ö§, -oase, 

schön. 
frumose^, -muse^ (frumös) f., -cf, 

Schönheit. 
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frunte (frons), f., -{. stirne. 

frunzä (frone), -zcj blatt. 

fugt (fiigere), fuge^ fliehen.. 

fulger (fulgur), -ri u. -re, blitz. 

fum (fumus), -mtir^, rauch; dampf. 

fumegd (fumigare), fümegäj rauchen, 
dampfen. 

fumegös (-^a), -oasä, -ö§y -oase, 
rauchend, dampfend. 

fumös (fumosus), -oasä, -d^, -oasCf 
rauchig. 

fand (fundus), -duri, grund, boden ; 
hintergrund. 

funingine (fuligo), f., — , rufs. 

für (für), -r% dieb. 

furd (furari), furä, stehlen. 

furcd (furca), -c^, mistgabel; Spinn- 
rocken. 

furi§ (für) verstohlen. 

furi§d (-i§), '§azä, refl. sich weg- 
schleichen, schleichen. 

fumicä (formica), -d, ameise. 

fumicdr ('icä)^ -rc, ameisenhaufen. 

fvHund (alb. =? <povQxovva7)^ -n% 
Sturm; gewitter. 

gäind (gallina), -n\ henne. 
galbän, -en (galbinus), -änäy -eni, 

'fie, gelb. 
gard (alb. garrf-), 'dwr% zäun. 
gäsi, -8e§te, finden. 
gata (alb. gat) fertig. 
gäti (alb. gat), -te^te, bereiten, fertig 

machen; g. de mtncdt aufessen. 
gätit {-ti), 'täj -{, -fe, bereit. 
gawrä (cavus), gäur% grübe, loch. 
gazdd (s. gazda?, m. gazda?) f., -de, 

hauswirt, -herr, -frau. 
gedba, giaba (t. =): de g. umsonst. 
geamän (geminus), gemeräf zwilling. 
geanä (gena), gene, wimper. 
gerne (gemere) seufzen. 
genücMü, -ünchViA (genu), -^, knie. 
ger (gelu), 'rui% frost. 
ghiaräf -re u. ghUrt, kralle. 
gMa^ (glacies), ghte^ u. ghiefurij eis. 
ghicij -ce§tej erraten. 



gKiem (glomus), -murtj knäuel. 
ghierght^f (t. =), -fur% Stickrahmen. 
ghindä (glans), -de^ eichel. 
giaba s. geaba, 
gind (m. gond sorge, obacht^ gondol 

denkt), -diMri, gedanke; avea de g, 

im sinne haben. 
ginddc (ab. g%d% ich geige), -ci, 

käfer, g. (de mätasä) seidenwnrm. 
gindi (gtnd), -de^te, (auch refl.) 

denken. 
gingie (gingiva), -üj und ginginäj 

-ni, Zahnfleisch. 
gtnsäc (ab. ♦g^sak'L), -d, gänserich. 
gtscä (ab. gQSBka), gt§te und ghi^te, 

gans. 
git (ab. gl^tt), -turi, hals. 
glas (b., s. =), -stwi, stimme. 
gloatä (ab. glota), -te, menge. 
glumä (ab. gluma), -me, scherz. 
glumif (ab. glnmi>ci>), -f, spaOsvogel. 
glumi (glumä), -meffc, scherzen. 
gol (ab. =), goalä, goU u. goiy goale, 

nackt; leer; püne goalä trockenes 

brod. 
gonä<^ (goni), 4, Verfolger. 
goni (ab. goniti), 'ne§te, jagen, ver- 
folgen, vertreiben. 
grabä (gräbi), — , eile. 
gräbt (ab., s. grabiti raffen), -be^te, 

(auch refl.) eilen. 
grabnic (grabä), -cä, -ci, -ce, eilig. 
grädinä (b., s. gradina), -nt, garten. 
grädinu^ (-tna), -^, gärtchen. 
grai (ab. = gesang, s. grajati reden), 

-iurl, rede, spräche. 
gräi (grai)j gräHe^te, reden. 
grajd (ab. grazdt), -durif stall. 
grämadä (b., s. gramada), -maz, 

häufen. 
gramatic {yQafifiaxLxoq) , -d, Schrei- 
ber. 
grdni^ (ab., s. granica), -(6, grenze. 
gras (crassus), -sa, -f, -sc, fett. 
greblä (ab. greblja, nb. greblo), -te, 

rechen. 
grec (graecus), -et, Grieche. 
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gre'ier = grier. 

gre§alä (gre§i)f -^etlf fehler, ver- 
gehen. 

gre§l (ab. grösiti), -feffe, fehlen, sün- 
digen. 

greü (gravis), grea, grety grele, 
schwer. 

grieTj grelery -r^, grille. 

grijä (ab. gryza), -je, sorge. 

griji (grijä\ -je^te^ pflegen, warten. 

grindii (ab. *gr^delB), -^, pflag- 
balken. 

gri^ (dt. ?), — , gries. 

griu (granum), grtne n. grUe^ weizen; 
plur. getreide. 

groapä (alb. gropä), gropi, grabe; 
grab. 

groazä (ab. groza), groz, schrecken, 
schander. 

grop§oarä (groapä), -re, grübchen; 
grab. 

gros (grossus), -oasä, -of, 'Oase, 
dick, grob. 

grozdv (ab. grozavT>), -va, -vi, ve, 
schrecklich, abscheulich. 

grumäz (alb. grumas, -zi), -äj, hals. 

gun(H (b., s. gnoj), -odie, dlinger. 

gurä (gula), -rt, mund; tn g. mare 
mit lanter stimme. 

gmtd (gnstare), gwtä, kosten. 

gutül (-M^), '% quittenbaum. 

gutule (cydonea, cotonea) f , -ul u. 
'Vüef quitte. 

haMe (nb., s. =) wohlan. 

hain (t. =), -na, -nl, -nCy treulos; 

verhafst, schrecklich. 
hainä (nb., s. haljina), -ne, kleid. 
hambär = ambär. 
harnic (ab. chart, nb. charen), -ca, 

-c^, -cc, fleilsig. 
Äir&, -&url^, Scherbe. 
hirddü (m. hordö), -da^ kübel. 
hirU( (ab. ryltcB), -{e, spaten. 
Mrtie (b. chartija), -i^, papier. 
horäif horcäi, 'äi€§te, schnarchen. 
hotär (ab. chotan,), -re, grenze. 



kotäri (hotär), -ra^te, bestimmen, 
entscheiden ; refl. sich entschlielsen. 

hotärire (= -ri) f., -t, entschlnfs 

hotärit (-rt), -tä, -{, -te, bestimmt, 
genau. 

Äo{, -f, räuber. 

hranä (b. chrana), — , fntter, nahrnng. 

hrean (b. chr^n), — , meerrettig. 

hvlä (ab. chula), -le, fing, schimpf. 

htbrducd, -ucä, poltern. 

to (s. 28 f.) nun wohl, denn. 

— s. lel, lud, 
lacd (s. 28 f.) sieh, 

tad (ab-jad-L), — , hölle. 

'iapä (equa), \epe, stute. 

\ar, iarä aber; 1, ^rä§ wieder. 

^rbä (herba), ^erburi, gras. 

lamä (hiberna), Um\, winter. 

iascä (esca), ^ti feuerschwamm. 

lata (s. 27 f.) sieh. 

^tt s. lud, 

icoanä (ab. ikona? elxova), -ne, bild. 

ie (ilia) f., — , weichen. 

— (Imeus) f., il^, hemd (e. bäuerin). 

led (hoedus), lez, zicklein. 

'iedecliü (t. gedekli von gedfk Privi- 
legium oder jedek-li v. jedek hand- 
pferd), -U, eine hofwürde^ 

i^derä (hedera), -ri, efeu. 

\eflin (nb., s. =), -nä, -nt, -ne, 

wohlfeil. 
M (ille), § 94, er. 
Upure (lepus) m., -ri, hase. 
leri (heri) gestern. 
Hertd (libert-are), 'iartä, erlauben; 

verzeihen, 
iertäciune (-tä) f., -tä, erlaubnis; 

Verzeihung. 
iefi (exire), lese, her-, hinausgehen. 
^ (ego) ich, § 91. 

— s. lud. 

\evanghW,%e, er- (ab. =) f., -U 

evangelinm. 
ü, § 95. 

Hau (m. ül^, iUäe, ambols. 
imbätrtni (bätrin), -ne^te, altern. 
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tmhii (ambo), -ftcZc, beide. (Ver- 
altet; neu: ambÜ; s. aminddi). 

imbläti (ab., s. mlatiti) -te^te, 
dreschen. 

tmblinzi (blind), -ze^te, besänftigen; 
zahmen. 

tmbräcä (braea), -acä, anziehen; 
kleiden. 

mbrä^§d {brä\i^\ -§eazä, umarmen*, 
aufnehmen. 

tmpäcd (pacare), -acäj versöhnen. 

impärät (Imperator), -f, kaiser. 

hnpärfealä (-{i), -^K, Verteilung. 

tmpärfi (impartire), -parten. -pär^§te, 
teilen, verteilen. 

impledicd, -ccflf(impedicare),-2?^(iicä, 
hindern. 

impinge (impingere), -plns, schieben, 
stoßen, antreiben. 

tmplea, um- (implere), imple, umple, 
anfüllen. 

impletecif -ici (pleatä?), -ceffe, ver- 
wickeln; falten (d. bände). 

tmpleti (b., s. plet-), -te^te, flechten. 

tmpodobi {pododbd) , - be§te, 
schmücken. 

imprä§Hd (j>rd§tie), 'ä§tie, aus- 
streuen, verbreiten. 

imprejür (jtir) um — herum. 

imprejurd (-jür), -urä, umgeben, 
umringen. 

impr&jurare (= -rd) f , -drif umstand, 
fall. 

tmpreuna (in, per, unus) zusammen, 
miteinander. 

imprumüt (promutuus) auf borg. 

imprumutd {-müt), -utä^ leihen; refl. 
entlehnen. 

impu§cd (pu§cd)f -tc^ca, erschielsen. 

in, Un (linum), — , lein. 

tn (in) in. 

inainte (in, ab, ante) vorne; vor- 
wärts; entgegen; tnaintea cutvd 
vor jmd. 

indlt (altus), -tä, -{, -te, hoch. 

tnal^ (alt-iare), -alß, erhöhen; auf- 
richten. 



tnapdi (apöi) hinten; rückwärts; 
zurück. 

inapol {'P(h)y 'öie§te, zurückgeben. 

inarmd (armä), -meazä, bewaffnen. 

inäuntru, inlä- (in, illac, intro) da- 
rinnen; hinein. 

incä noch. 

incäl^ (calceus), -al^, beschuhen; 
(schuhe) anziehen. 

incälßmint (-{c^), gewöhnlich: pl. 
-minte, beschuhung. 

incäpea (capere), -cape, fassen, ent- 
halten. 

incärcd (carrus), -arca, aufladen. 

incepe (incipere) anfangen. 

incepüt (incepe), -ivH, anfang. 

incercd (cercd), -earcä, versuchen, 
einen versuch machen. 

incH (quietus) gemächlich, ruhig. 

inchide (includere), -chis, schlie&en; 
einsperren. 

inchiegä (coagulare), -'iagä, refl. ge- 
rinnen. 

inchind (inclinare), -inä, beugen; 
unterwerfen; widmen. 

incinge (incingere), 4ns, umgürten. 

incintd (incantare), -intä, bezaubern. 

incii (quantus) soweit, insofern; so 
dafs. 

incle§td (cle§te), -teazä, klemmen, 
festhalten. 

incoace (eccum, hüc-ce) hieher. 

incolö, 'Cölo (eccum -illöc) dorthin; 
mdi i. weiter fort. 

ificontra (contra) gegen 

incotrö (contra, ubi) wohin. 

increde (credere), -ezüt, vertrauen. 

incredin\d (credin^), -^zä, an- 
vertrauen; überzeugen. 

incredinpre (= -ffl^) f., -äri, Über- 
zeugung. 

incremeni (crämene), -ne^te, zu stein 
werden; erstaunen. 

incnmtd (crunt), -untä, mit blut 
beflecken; refl. eine wilde miene 
machen. 

mcruntdt (-td\ -täj -(, -te, grimmig. 
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incunjurdf tncon- (j^tr), -joarä u. 
incönjuräf -cüngiurä, umgeben. 

incurcäf -tircäf verwickeln, verwirren. 

indärdt (in, de, retro) hinten; zurück. 

tndatä (data) sogleich; plötzlich; i. 
ce sobald als. 

tndemnd (minari), -eamnäj antreiben. 

indoialä (indoi), -UU, zweifei. 

tndoi (döi), -Xe^te, auch tndoäie, 
doppeln; falten, beugen; refl. 
zweifeln. 

indopd (dop), -oapä, vollstopfen. 

tndräznealä (-znf), -6% keckheit. 

indräzni (ab. dn>zn%ti) , -ne^tej sich 
erkühnen. 

indreptd (drept), -eaptäf richten, 
wenden; ordnen; berichtigen. 

indreptäfi (indreptdt) , -{e^^c, recht- 
fertigen. 

induio§d (duiö8)f '§eazäf erweichen, 
rühren. 

induplecä (duplecä)^ -üplecäf über- 
reden; refl. sich herbeilassen. 

tfidurd (dor7 durare?), -wra, refl. 
sich erbarmen. 

indiirätör (-rrf), -oaräf -öri, -oare, 
mitleidig. 

inecd = tnnecd, 

ind (anellus), -e2e, ring. 

inß^i§d (fätl§), -^eazä, vorstellen; 
refl. erscheinen. 

tnfierhintä (ßerbinte), -intä, erhitzen. 

%nfierhin\ealä (-tä), -^fö, hitze, auf- 
regung. 

tnflori (florescere? floare?)^ -re^te^ 
blühen, aufblühen. 

tnfruntd (frunte), -unta, beleidigen; 
trotzen. 

infruntea (frunte) an der spitze, vor. 

ingädui (ab. godovati) , 'Ule§tey ge- 
währen lassen, nachgeben. 

ingenunchidf -ucKid(genüchiü)j -tazä, 
niederknien. 

inger (angelus), -r^, engel. 

in^Äif * (glutire), -ite, verschlingen. 

ingrä§d (gras), -a^ä, mästen. 

ingriji (grijä), -je^te, sorgen. 



tngropd (groapa), -oapa, begraben. 

ingrozi (groazä), -ze^te, erschrecken. 

mgüst (angustus), -stäj -§(%, -ste, 
enge. 

inimä (anima), -m^, herz. 

tnmul^i (mult), -^e^te, vermehren; 
refl. mehr werden. 

innecdy ine- (necare), tnneacä, er- 
tränken; refl. ertrinken. 

imä (ipse) aber. 

insemnd (insignare), -eamna, be- 
zeichnen. 

tnspalmtntd (in - ex - pavi - ment - are), 
-tntäf erschrecken. 

tnsufle^i (auflet), -{c^^e, ermutigen. 

insuflefitör (-fi), -oarä, -ort, -oare, 
ermutigend. 

insumi (ipse, mihi), § 103, selbst. 

tnsurd (uxor-are), -soarä, verheiraten 
(einen mann). 

in§eläf -§md (fea), '§alä, -§emzäf 
satteln. 

— (ab. mBseli) schmutziger erwerb), 
'^aläf '§ealäj betrügen. 

tntü (ante) erster, cel dHutÜ, cea 
d!tntÜ d. d. d. erste; rncü tntÜ zu- 
erst. 

inttmpindy -impinä, begegnen. 

tntimpldf 'tmpläj refl. geschehen. 

tnttmplare (=-Za) f., -dri, Vorfall; 
Zufall. 

tntinde (intendere), -inSf spannen, 
ausdehnen. 

intoarce (intorquere), -dr», umdrehen, 
-kehren; refl. zurückkehren. 

tntocmäi = tocmäi. 

inträ (intrare), inträy eintreten. 

tntre (inter) zwischen, unter. 

tntrebd (interrogare) , -eabäy fragen. 

tntrebuin\d (frehuin^)^ -feazä, ver- 
wenden, gebrauchen. 

tntrece (trece) überholen, übertreffen; 
de intrecAt übrig. 

in^r^^ (integer), -eagäj -igiy -igt, ganz. 

tntrütd (tri8t)y -teazäf betrüben. 

tntru (intro) in, § 149, 1 c. 

tntunerec (tenebrae), — , finstemis. 



Digitized by 



Google 



Wörterverzeichnis. 



219 



in^lege (intellegere), -USj verstehen ; 
refl. sich verständigen, verabreden. 

in\d6pt (intellectus) , -eaptä, -ep(, 
-epte, verständig, gescheit. 

iwfe/^ (rlege)y -«wr^, sinn, verstand; 
de I. verständlich. 

tnväli (väl?), 'l€§tej einhüllen. 

invä^ (Vitium), -a^, lehren; refl. 
. lernen. 

tnväiäturä (-{d), -r^, Unterricht. 

tnverzi (verde), -ze^te, grün werden. 

inveseli (vesel), -le^te, erfreuen. 

inviä (viu)j -iazä n. -ie, lebendig 
werden. 

inviere («= -id) f., -ri, auferstehnng. 

tnvio§d (viu)y -^eaza, beleben. 

tnvirti (ab. vn>t6ti), -te^te^ drehen. 

invoi (voie)j -diente, einwilligen; ver- 
gleichen, verständigen. 

tnvöialä (invoi), -MU, Übereinkunft, 
vertrag. 

inzaddr — zadar, 

iscodi (ab. ischoditi), -de^te, er- 
forschen; ausdenken. 

ispita {-t{)y -te, Versuchung. 

üpiti (b. ispyt, s. ispitati), -#effe, 
versuchen. 

ispovedi s= spov-, 

isprävi (b., s. isprav-), -ve^te, ver- 
richten, vollenden. 

istalalt (iste ille alter), § 107, der 
andere. 

'Mi (ab. Ijubiti), -be^te, lieben. 

iute (ab. IjutL heftig, rasend) schnell. 

ivealä (ivi), -iU, erscheinung; a da 
la i. veröffentlichen. 

ivi (ab. javiti), ive§te, zeigen. 

izbävi (ab. izbaviti), -ve^te, befreien, 
retten. 

izbindä (-di), -nz, erfolg, sieg. 

izbtndi (ab. izb%dq,), -de^te, erfolg 
haben. 

izbuti (ab. izbyti?), -te^te, gelingen, 
zuwege bringen. 

izgoni (ab. izgoniti), -ne^te, vertreiben. 

izvör (ab. =), -oare, quelle. 



jale (ab. zalt), — , leid, trauer. 

jeldnie (b. =) f , -U, wünsch, Sehn- 
sucht. 

jeli (ab. zeldti), 'le§te, betrauern; 
refl. trauern. 

jertßj "tvä (ab. zn>tva, a^trtva? russ. 
zertva), -/*e, opfer. 

Joe (jocus), 'Curi, spiel; tanz. 

joi (Jovis) f , '% donnerstag. 

Jos (deorsum) unten ; hinunter, nieder ; 
Dünärea de jos die untere Donau. 

jucd ( jocare), joacäy spielen ; tanzen ; 
refl. spielen. 

judecd (judicare), jüdecä, richten; 
refl. prozefs führen. 

judecata {-cd), -a{, urteil; gericht. 

judecätör (-cd), -ri, richter. 

jtidecätorie (-tör) f., -H, gericht. 

j'^g (jagum), -guri, joch. ^ 

jumätate (medietas) f., -täf, hälfte. 

jtme (juvenis), -ni, jüngling; Jung- 
geselle. 

junghid (jugulare), -ie, schlachten, 
stechen. 

jupin (ab. zupani)), -ni, herr. 

juptneasä (juptn), -ese, frau, dame. 

jur (gyms), -ruri, kreis, umkreis; 
in jurul mieu rings um mich; jur 
imprejür ringsherum. 

jurd (jurare), jurä, schwören. 

la (illac) in, bei, zu, an, § 149, Ic. 
— (lavare), la, laut, (den köpf) 

waschen. 
labä (ruth. laba), -be, pfote. 
lac (lacus), -curi, teich, lache. 
läcd§ (m. lakas), -§uri, wohnung. 
lacom (ab. =), -mä, -mi, -me, 

gierig. 
läcomie (ab. lakomije) f., — , gier. 
Idcnmä, -ämä (lacrima), -mi, träne. 
läcui = locui 
ladä (m. 14da, ruth. lada), läz, kiste, 

truhe; lade. 
Iditä, Idi-, läi^ (ab. lava, nb. lavica), 

-fe, bank. 
Idmurä (lämtfri), — , das beste. 
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lämurt (limula?), -re^te, reinigen, 
läatern; erklären. 

lämurit (-W), 4a, -f, -te, klar. 

lan^ (m. lanoz), -pir% kette. 

läpädd s. lep'. 

laptagiu (lapte), -it, milohmann. 

lapte (lac) m., — , milch. 

larg (largus), -gä, -gl, -gi, weit, ge- 
räumig. 

largi (larg\ -ge^te, erweitem. 

läsä (laxare), Uisä, lassen. 

lat (latus), 'tä, -{, -te, breit, weit. 

läture (latus) f., -r^ u. tö^wr^, seite. 

la^ (laqueus), -(i«r%, schlinge; netz. 

lä^i (lat)j '^§te, verbreiten. 

läüdd (laudare), laüdä, loben. 

leac (b., s. l^k), -curij heilmittel. 

leacä (leac?): o l. ein wenig. 

leagän, -ne, wiege. 

legä (ligare), leagäj binden. 

lege (lex) f., -gtj gesetz; glaube. 

lele (b. 181ja taute) f., als anrede zu 
einer älteren frau oder Schwester. 

lemn (lignum), -ne, holz; bäum. 

lemnärie (lemn) f., -e% holzkammer. 

le^ie (ab. ISnt) f., — , faulheit. 

lene§ (lene), -^a, -§, -^e, faul. 

lepädäj läp'j Upädä, leapadä, weg- 
werfen; refl. sich losmachen, ent- 
sagen. 

lesne (ab. Ilsuo), leicht. 

le§ie (lixiva) f., -i^, lauge. 

le§inä (s. lesina leiche) , '§inäf ohn- 
mächtig werden. 

leü (ab. Ibvl, nb. lev), Utj löwe; 
rum. &ank. 

limän (t. =), -wur^, hafen. 

limbä (lingua), -6^, zunge; spräche. 

limpede (limpidus), -ez, hell, klar. 

limpezime (limpede) f., — , klarheit, 
reinheit. 

lin (lenis), -na, -fä, -ne, ruhig; gelind. 

iina (lana) wolle. 

linced (languidus), -da, -z, -de, matt. 

Zfn^a (longus) neben. 

linge (lingere), linSj lecken. 

lingurä (lingula), -H, löffel. 



2{nt^fe (Un) f., — , ruhe. 

Wm^W ('§te)f -te^te, beruhigen. 

lini§tU (-§ti)f 4ä, -(, -te, ruhig. 

2in^e (lens) f., •(, linse. 

Zip« (b. löp-, s. lipiti), -pe^fc, an- 
kleben, leimen; anschmiegen, an- 
schlieisen (de cevd), 

lipsä (lipsi)^ -sc u. '8urij mangel. 

lipsi (XeLno)), -se^te, fehlen; er- 
mangeln. 

livadä (b. s. livada), -v6z, wiese. 

loc (locus), 'Curi^ ort; stelle, in l. de 
statt; la un l. zusanmien; de loc 
nu gar nicht. 

locuif lä' (m. lakik), -u^te^te, wohnen. 

locuitör (locui)f -rij bewohner. 

logodi (ab. lagoditi übereinstimmen), 
'de§te, verloben. 

logodnic (-di), -c^, bräutigam. 

logofat (Xoyod-itriq), -f^, kanzler; 
gemeindeschreiber. 

lopatä (b., s. lopata), -^ und a(, 
schaufei; rüder. 

hr (illorum) s. %el 

lovi (b., s. loviti jagen, fangen), 
'V€§tey treffen, schlagen, stofsen. 

lud (levare), to, nehmen. 

luci(lvLceBoeTe? lux?), -ce^te, leuchten, 
glänzen. 

luci (luc-eus?), lüciCj luci, -i^, glän- 
zend, glatt. 

lucrä (lucrari), -reazä u. lucrä, ar- 
beiten; verfertigen. 

lucru (lucrum), -ruHj arbeit; ding. 

lu\ 8. UL 

lume (lumen) f., -mi, licht; weit. 

lumina (lume? lumind?), -n% licht, 
kerze. 

lumind (lumen? luminaT), -neazä, 
leuchten, erleuchten. 

luminare (lumen) f., -^r^, kerze. 

lunä (luna), -n^, mond; monat. 

luncä (ab. lq>ka), -c^, wiese, aue. 

lunecd (lubricare), lünecä, gleiten. 

lung (longus), -gä, -gi, -gl, lang. 

lungime (lung) f., -ml^, länge. 

lun^ (luna) f., 4, montag. 
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luntre (linter) f., -riy kahn. 

lup G^pus), 'pif wolf. 

luptd (luctari), luptäf (auch refl.) 

kämpfen. 
Itd (latum), — , lehm. 

mac (b., s. =), — , mohn. 

mäcdr (nb.; s. makar wenn auch) 

wenigstens. 
makät (t =), -turij teppich, decke. 
mäcdär (macellarias) , -f^, metzger. 
mäcincä (mate-uca), -c^, keule, 

knüttel. 
mäduvä (mednlla), — , das mark. 
mägär (alb. mag4r? b., s. magare?),. 

-ri, esel. 
mägäriß (nb., s. magarica), -p, 

eselin. 
mäi (magis) mehr; noch; fast. 

— (Majus), — , mai. 

maicä (nb., s. majka), -cc, matter. 
mal (alb. malj berg), -lu^y ufer, 

klippe. 
mäldij — , maisbrod. 
mamäf mumäy -wc, mutter. 
mämuß (mama)j -te^ mütterchen. 
mär (malus), mer%y apfelbaum. 

— (malum), mere, apfel. 
märäcine (marra) m., -n^, dornbuscL 
mare (mare) f , märiy meer. 

— (mare?), -t% groft. 

mär^ (mare), -ea(a, -^(, -e(c, groß- 
artig, majestätisch. 

marß (nb., s. marva vieh), märfwriy 
wäre. 

mdrgine (margo) f., -ulj rand. 

märime (mare) f., -ml, gröüse. 

märitd (maritare), -itä, verheiraten 
(ein weib). 

tnar{ (Mars) f., -{, dienstag. 

martur (martyr), -r^, zeuge. 

märturisi (iiaQxvQw), -se^te, be- 
zeugen. 

märturisire (« -si) f., -ri, zeugnis. 

märünt (minutus), -fa, -{, -fe, klein. 

masä (mensa), mese, tisch; mittag- 
mahl. 



mäsea (maxilla), -sele, backenzahn. 
mäsurd (mensurare), -soarä u. mä- 

sifrä, messen. 
mäsurä (mensura), -r^, mafs. 
mätasä (mataxa?), — , seide. 
mäturd (mätura), maturd, fegen. 
mdturä (ab. metla), -r^, besen. 
mätti§ä (ruth. matusa), -§6, tante. 
mdzäre (alb. möc^ula) f. plur. erbsen. 
mazü (t. mazul abgesetzt) , -PI , Ma- 

sile (aus d. amt entlassener Bojar). 
mazili (-Ü)y 'le^te, absetzen. 
mea s. mleü. 
mei (milium), — , hirse. 
meriii (m. merß steif, stät, ganz) 

fortwährend, immerfort. 
merge (mergere), mera, gehen. 
merindä (merenda), gewöhnlich pl 

'de mundvorrat. 
meatecd (masticare), m^stecd, kauen. 
— , am- (mixt-icare?), miatecä, 

mischen. 
me§ter (m. mester), -r^, handwerker. 
me§te§üg (m. mesters6g), -gurif hand- 

werk. 
mta s. mlel 

mic (mica), -ca, -d, -c^, klein. 
mic§örf -cu§ör (mic), -oarä, -M, 

'Oare, klein, gering. 
mic§ord (mic§ör)y -reazä, verkleinern. 
mie (milia) f , mi^, tausend. 
miel (agnellus), mia, mM, mUle, 

lamm. 
mierciiri (Mercurius) f., -^, mittwoch. 
mUre (mel) f., — , honig. 
mleü (mens), § 86, 5, mein. 
miez (medius), mlazä, halb; m., -zuri, 

mitte. 
miine (mane) morgen. 
münecäf -icd (manica), -ec^ u. -icc, 

ärmel. 
mijUCy mijloc (medios locus), -oace^ 

mitte; mittel. 
milä (milui)j — , erbarmen, mitleid. 
milui (ab. milovati), -ukf^e, sich er- 
barmen, mitleid haben. 
mtnd (minari), mtnäj treiben, führen, 
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mtnä (manus), mfini, band. 

fntncd (mandacare), mänincä, essen, 
fressen. 

mtncdü (-cd), -ai, fresser. 

minclunä (minp)^ -tt%, lüge. 

mindrie {-dru) f., — , stolz. 

mindru (ab. m^drb weise), -rä, -rif 
-re, stolz; schön, geliebt. 

mtnea (manere), mUne, maSf über- 
nachten. 

mtnid (minie) ^ minie, refl. in zorn 
geraten. 

minie (mania) f., — , zorn. 

minte (mens) f., -f, verstand, sinn; 
a ^inea m. sich erinnern. 

min^i (mentiri), minte, lügen. 

mintui (m. ment frei), 'Uie§te, be- 
freien, erlösen; endigen. 

minune f., -n^, wunder. 

minu^ (minä), -^, händchen. 

mird (mirari), mirä-, refl. sich 
wundem. 

mirosi (jivQfovw salbe), -oase, duften. 

mirositör (-««), -oarä, -öri, -oare, 
duftend. 

mistuif am- (m. em^szt), 'Ule§tej ver- 
dauen; verzehren, verbrauchen. 

mi§cdy mi§cäy bewegen. 

mi§6l (misellus) , -ea, -i^ -ele, elend. 

mi§el68c (mi§eT)y -eascä, -^ti, '6§tij 
elend, niederträchtig. 

mi§ele§te (-esc) niederträchtig. 

mitropolit {fitixQonoUxriq) , -^, erz- 
bischof. 

modle (moUis), mo^, weich. 

moarä (mola), mori, mühle. 

moarte (mors) f., wor{, tod. 

mohör (m. mohar) eine art hirse. 

mohorit {mohör), 4d, -f, -te, braunrot. 

molitävniCf -tvelnic (b. molitavnik, 
molitvenik), -ce, gebetbuch, rituale. 

monästire, ma- (ab. monastyn>) f., 
-ri, kloster. 

mordr {moarä), -rt, müller. 

mormint (monumentum), -minte, 
grabmal. 

mormdi, -ndi, -äUfte, brummen. 



mort (mortuus), woaf^a, mort, moarte, 

tot. 
mo§ (alb. mos&), -§, grofevater, greis; 

ahne. 
mo§ie {mo§) f., -Ü, erbgut; Vaterland. 
mo§teni, -ne§te, erben. 
muid (moUis), moale, erweichen; 

benetzen. 
mulere (mulier), -ri, frau. 
mtdge (mnlgere), mtds, melken. 
mult (multns), -tä, -f, -te, viel. 
mül^ämi, 'Umi {mul^ an1>), -me^te, 

danken; zufriedenstellen. 
mul^mit {-mi), -tä, -f, -te, zufrieden. 
mul^mitä {-mi), -te, dank; lohn. 
mülfime {mult) t, -ml, menge. 
mumä = mamä, 
muncä (ab. m%ka), -ci, quäl, mühe, 

anstrengnng. 
muncl (ab. m%citi), -ceste, quälen; 

refl. sich abquälen. 
muncitör {-ci), -oarä, -ort, -oare, der 

sich abmüht. 
munte (mons) m., -f, berg. 
muri (mori), moare, mort, sterben. 
murmur (murmur), — , gemurmel. 
mursecä (morsus), mürsecä, beüjsen. 
muscä (musca), -§te, fliege. 
musta^ (mustaceum), -a{, Schnurr- 
bart. 
mustrd (monstrare?), -reazä, zurecht- 



mustrare (= -d) f., -ärt, Vorwurf, 

Zurechtweisung. 
mu§cd, mü§cä, beilsen. 
mut (mutus), -tä, -f, -te, stumm. 
mutd (mutare), mutä, verändern, 

wechseln. 

nädejde (ab. nadezda) f., — , hofiFnung. 

na^bä (malva), -be, malve. 

nas (nasus), -suri, nase. 

näsip (ab. nas'Lpi>), -purl, sand. 

na§te (nasci) gebären, erzeugen; (ge- 
wöhnlich refl.) geboren werden. 

näväli (ab. na-valiti), -le^te, sich 
stürzen, hereinbrechen, anfallen. 
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ne- (ab. =) un-; ne mal (vor ger. 
oder part.) nicht mehr, noch nicht. 

nea (nix) f., nelcy schnee. 

neam (m. nem), -murij stamm, ge- 
schlecht. 

neam^ (ab. nSmLCB), nemfj Deutscher. 

nea^teptdt (a§teptä)f -fa, -{, -te^ un- 
erwartet. 

nebün (bun\ -wa, -nt, -ne^ verrückt. 

necunoacüt (cunoa§ie)y -tä, -(, -te, un- 
bekannt. 

nedestöinic (deatöinic) -ca, -c^, -ce, 
unfähig. 

nedestöinicie (-nie) f., -Ü, Unfähig- 
keit. 

nedr^pt (drept), -eaptä, -ip^^ -eapte, 
unrecht. 

nedreptate (nedr^t) f., -fä'f, unrecht, 
Ungerechtigkeit. 

nedreptä^i {-taie), '\e^te, schädigen. 

negö^ (negotium), -oaiie n. -o^wrij ge- 
schah. 

negrealä (negru), -^fö, schwärze, tinte. 

negru (niger), neagrä, negri, -re, 
schwarz. 

n6gurä (nebula), -H, nebel. 

negustör {negu\d\ -rt^ krämer, kauf- 
mann. 

negufä (negöf)^ -oa^, handeln, feil- 
schen. 

negustör = negustör. 

nein^elegtnd = nu tntekgtnd, 

netn^eUs (in^lege)^ -easäj -^f, -c«e, 
unverstanden; unverständlich. 

nemerif ni- (ab. namSriti), -re^tCj zu- 
recht kommen, treffen. 

nemernic (ab. namSra zufall), -c^, 
fremdling. 

nem^c {neamf), -eascä, -^§H, -^U, 
deutsch. 

nemul^mit {mu-)^ -fä, -(, -<c, unzu- 
frieden. 

nene (nb. neni der ältere) herr (an- 
rede an ältere brüder oder männer). 

nenorocire (noröc) f., -rij ungltlck. 

nepätrüns (j>ätrunde)j -8a, -§, -sc, 
undurchdringlich. 



nepöt (nepos), -oatä^ -df, -oate, enkel, 
-in; neffe, nichte. 

nespintecät (ßpintecd)^ -tä, -{, -fe, 
ungespalten. 

netalät (täld), -tä, -(, 4e, unge- 
schnitten. 

neted (nitidus), -da, -z, -de, glatt. 

netezi {neted) , -ze^te, glätten; strei- 
cheln. 

nevastä (ab.nev^sta), -veste, gemahlin. 

nevdie (ab. nevolja) f., -J^, zwang; 
not. 

nicäiriy -rea, -lürl, -Wi (aiure), 
nirgend. 

nici (neque) weder, noch ; nicht ein- 
mal; n. un kein; n. o data nie. 

nime, nimene, -ea (nemo) niemand. 

nimic, -cä (ne, mica) nichts. 

nimici (nimica), -ce^te, vernichten. 

ninge (ningere), nins, schneien. 

ni§te (scire) einige. 

noapte (nox) f., nopf, nacht. 

nod (nodus), -duHj knoten. 

noi (nos), § 91, wir. 

nor (nubilum), -ri, wölke. 

norä (nurus), nuröri, Schwieger- 
tochter. 

noröc (ab. naroki» bestimmung, frist, 
s. narok glück), —-, glück. 

noröd (ab. narod'L), -oade, volk. 

nostru (noster), § 86, 7, unser. 

nou (novus), nouä, nöif noüa u. wo^, 
neu; din nou von neuem. 

noua (novem) neun. 

nu (non) nicht; nein. 

nuc {nucä), -cl, nuJsbaum. 

nucä (nux), -ci, nuüs. 

nutä (novellus), nulele, gerte. 

numal (non magis) nur. 

numär (numerus), nümerej zahl. 

nume (nomen) m., -e, name. 

num{ (nume)f 'me§te, nennen. 

nuntä (nuptiae), -f, hochzeit. 

o! ach! 

— S. UM, Ul 

oale (ovis) f., oi, schaf. 
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oalä (olla), -Ze, topf. 

oarä (hora), ort^' stunde (ckui) ; mal: 
de a treia oarä zum dritten mal, 
adese ort oft. 

oare (vreä) etwa, denn (in fragen); 
oare-ce irgend etwas. 

oaspe^ -ete (hospes), -e{, gast. 

oaste (hostis) f., o§ti, trappe; krieg. 

obicH (ab. obycaj), -^uri, gcwohnheit. 

obosi (s. obositi barfofs werden), 
. '8e§te, ermüden. 

obräßl (pbräz)j -ele, -Ü, gesichtchen. 

obräz (b., s. =), -zuri u. -j, gesicht; 
wange. 

obraznic (s. bezobraznik) , -cäj -cif 
-ce, keck. 

ob§te, op' (ab. obtste gemeinsam) f., 
— , allgemeinheit, de o. allgemein. 

ochi§ör (pcKiu)f -rij änglein. 

ocTüu (oculus), ochüf äuge. 

ocöl (ab. okol'L), -oale u. -olurij um- 
kreis; bezirk; pferch. 

odaie (nb., s. odaja) f., -ok, zimmer. 

odutä (data) einmal; de o, plötzlich. 

odihni (nb. otdychnnvam), 'ne§te, 
ausrahen. 

oftä (nb. ochtja), -teazäj seufzen. 

oglindä (ab. ogl^dati besehen), -nz, 
Spiegel. 

oglindi (-inda), -de^te, spiegeln. 

ograda (ab. ograda), -rdz, hof, um- 
zäunter räum. 

öi§te (nb. = deichselhaken) f., 4% 
deichsel. 

om (homo), oamerä, mensch; pl. 
leute. 

omidä (o filSag), -iz u. -ide, raupe. 

omori (nb. umoriti), omoarä, töten. 

opri (ab. opröti), -re§te, aufhalten, 
hindern; zurückbehalten; ver- 
bieten; refl. stehen bleiben. 

op^te = ob§te, 

opt (octo) acht, optzeci (pbzeci) 80. 

orä§ (m. vÄros), -^c, Stadt. 

orb (orbus), oarbä, orb% oarbe, blmd. 

oH (vrea) oder; entweder; oride — 
ort ob — oder. 



ormdui (ab. ur^diti), 'Uie§te, an- 
ordnen; anstellen, erneuern. 

orz (hordeum), — , gerste. 

08 (os), oase, knochen. 

ösie (ab. osb) f., -i%, achse. 

osindi (ab. os^diti), 'de§te, verur- 
teilen. 

ospätd (oaspe? hospitari?), -teazä, 
speisen, sich bedienen; bewirten. 

ospä^ (hospitium), -e^, mahl. 

08tä§ {oa8te)f -f, krieger. 

08teni (ab. ustan% ich halte an, lasse 
ab), -ne^tCj ermüden. 

08tröv (ab. ostrovi,), -oave, insel. 

o§tean (paste), -6rä, Soldat. 

otavä (nb., s. otava), -avi, grummet 

otrava (b. otrava), -av^, gift. 

o\ä (ab. ocelL), — , süüd. 

o\di {o\Ü)f 'le§tef stählen. 

0^41 (nb. =, ab. ocBt-L), — , essig. 

oü (ovum), ouäf ei. 

ovd8, 'Z (ab. ovuTb, nb. oves), — , 
haber. 

päcdt (peccatum), -^ sünde; schade. 
päcätui (päcdt), 'Uie§te, sündigen. 
pace (pax) f , — , friede. 
pac^nic (pace), -cä, -01, -ce, friedlieh. 
pädure (palus) f., -ri, wald. 
pägin (paganus), -n% beide. 
pdgubä (ab. paguba), -&e, schaden, 

Verlust. 
pähär (s. pechar), -rc, trinkglas. 
pa\ (palea), -^wri, strohalm; plur. 

,pa\e Stroh. 
päli (ab. paliti), -le^te, sengen, 

brennen; anstoisen, anschlagen. 
palmä (palma), -me, handfläche. 
palo^ (s. =), -fc u. '^urif seh wert. 
pämint (pavimentum), -turi, erd- 

boden; erde. 
papä (ab. pApa) m., -pH, papst. 
par (palus), -ri, pfähl. 
pär (pilus), peri, haar. 

— (pirus), peri, birabaum. 
parä (piram), pere^ bime. 

— (b., s. para dampf) , -re, flamme. 
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parä (t. =), -ale, para; pl. parale geld. 

päräsi (naQed(o\ -«cffe, verlassen. 

päräü (alb. pärrua), -räUy bach. 

parca s.pärea, 

pärea (parere), pare, (auch refl.) 
scheinen; parcä es scheint dafs, 
wie wenn, als ob. 

pärechüef pe- (par-iculns) f., -chi, 
paar. 

päresimt (quadragesimus) m. plnr. 
40tSgige fastenzeit. 

pärete, pe- (paries) m., -^, wand. 

pärinte (parens), -n(, vater; geist- 
licher herr; pl. eitern. 

parte (pars), pärfj teil; seite. 

pas (passus), pa§j schritt. 

päsä Cpensare), pasä, gelegen sein 
(de cevä an etwas). 

päsere (passer) f., paserij pd-^ vogel. 

pästör (pastor), -ri, hirte. 

pästrä (pastor), -reazä, behüten, be- 
wahren. 

pa^te (pascere) weiden (trans). 

— (Paschae) f. plur. ostem. 

pat (jidxoq)^ -turi, bett 

pätimä {Ttdd^tjfxa) f -w^, leiden; 
passion; leidenschaft. 

patru. (quattuor) vier. 

pätrunde (pertundere) , -lins, durch- 
dringen. 

päp (pati), '^te, leiden. 

päzi (ab. paziti), -ze^te, hüten, be- 
wahren. 

pe, pre (per) auf, zu, über; § 149, 1 a; 
pe cind während, solange. 

pecete (ab. pecatb) f., -6^, petschaft. 

pedepsi (TtaiSsvcüi), '8e§tef strafen. 

pentru (per, intro) für, wegen; p, 
Dumneziu um Gottes willen; p. 
ce warum; p. aceia dafür; p. cä 
weil. 

perdea (t. perde), -eU, Vorhang. 

peri B,pieri. 

pirinä, pema (b., s. perina), petinl, 
peme, kissen; kopQ>olster. 

peste (per, super) über — hin. 

pe^te (piscis) m., -H, fisch. 
<itftrtner, Rom&nitobe •praohe. 



petrece (trece) zubringen, verleben. 

pe^l (petere), -^e§te, freien. 

piaträ (petra), j^tre, stein. 

piCf 'Cwr% tropfen; wn p. ein wenig. 

picdj picä, fallen. 

pi&lör (petiolus), -oarCj fuls; bein. 

püele (pellis) f., pÜSl^ haut, felL 

piept (pectus), -turi, brüst. 

piepteuj -ene (pecten) m., -n^, kämm. 

püerde (perdere) verlieren. 

pierif pe- (perire) , ^tcre, zugrunde 
gehen; verschwinden. 

piersic (-ca), -c^, Pfirsichbaum. 

pi4r»icä (Persicus), -c*, pfirsich. 

pietriceay pe- (piaträ), -c/c, steinchen. 

pletrös (piaträ), -oasä, 'ö§, -oase, 
steinig; cirea§ä püetroaaä herz- 
kirsche. 

ptine (panis) f , -ni, brod; erwerb. 

ptintice s. pin-, 

pilä (b., s. pila), -le, feile. 

pildä (m. p^lda), -de, beispiel; 
gleichnis. 

pilnie (ab.* ptlnija) f., -U, trichter. 

ptna bis, p. la, p. ce u. s. w. 

ptndär (ab. p^dart), -ri, aufpasser. 

ptndi (ab. p^diti treiben), 'de§te, 
lauem, auslassen. 

pintece (pantex) m., -d, bauch. 

pintre, pri- (per, inter) zwischen, 
unter. 

ptnzä, 'Ze, leinwand. 

pitä (nlza, nb., s. pita), -te, brod. 

pitdr (pitä), -rl, bäcker. 

pivni^ (ab. pivLuica, s. pivnioa), -^, 
keller. 

pizmä (ab. pizma, nelafia), — , neid. 

plcx (pläcea), -curi, gefallen, be- 
lieben. 

pläcea (placere), place, gefallen. 

pläcere (= -cea) f., -ri, gefallen, ver- 
gnügen. 

pläcut (pläcea), -tä, -(, -te, angenehm, 
lieblich. 

pldpw/na (ndnXiüfxa), -me, bettdeeke. 

platä (pläti'i ab. plata?), plä^, be- 
zaMung. 

15 



Digitized by 



Google 



226 



Wörterverzeichnis. 



plati (ab. platiti), 4e§te, zahlen. 
pleatä (b., s. plet- flechten), plete, 

zopf. 
plecd (plicare), pleacä, bücken ; fort- 
gehen, abreisen. 
pletös (pleatä) j -oasä, -ö^j -0086, mit 

hängenden haaren, zweigen. 
plin (plenus), -wa, -nt, -n«, voll 
plinge (plangere), plins, weinen. 
plod (pluere), ploM, regnen. 
plodie (pluvia) f., plcH, regen. 
php (populus), 'pi, pappel. 
ploscä (nb., s. ploska, ab. -kva), 

plo§ti, flasche. 
plug (ab. =), -guri, pflüg. 
plugdr (plug), -rt, ackersmann. 
plumb (plumbum), — , blei. 
pluU (ab. pinti) , -te^te, schwimmen. 
poalä (ab. pola busen), -le, rockschols. 
poamä (pomum), -me, banmfrucht. 
poartä (porta), por^, tor. 
poate (putea) vielleicht. 
pod (b., s. =), 'duri, boden ; brücke. 
podea (pod), -ele, diele. 
podoabä (ab. podoba), -be, schmuck. 
poftä (pofti), 4e, Inst, verlangen. 
pofti (ab. pochot^ti), -te^te, wünschen, 

begehren; bitten. * 
pogori, cobori (ab. pogort hinab), 

'Oaräj refl. hinabsteigen. 
pohdi, povöi (ab. povonL), -oa^e, giefs- 

bach. 
pdiand (b., s. poljana), '\6ni, ^ene n. 

-iane, lichtung, grasplatz. 
pole (russ. polk), 'Curi, regiment 
polcovnic (russ. polkovnik), -et, 

oberst. 
poli^ie (nb., s., russ. policija), — , 

polizei. 
pom (pomus), -mi, Obstbaum. 
pomand (nb. =), -m&n^ almosen. 
pomeni (ab. pomtneti) , -ne^te, sich 

erinnern. 
popä (b., s. pop) m., 'pü, pope. 
popds (ruth. pöpas), -suri, halt, rast 
popör (populus), 'Oaref volk. 
poposi (popds), 'Se^te, halt machen. 



porc (porcus), -di, schwein. 

pomi (ab. porin^ti), -ne^te, in be- 

wegung setzen; aufbrechen, sich 

anschicken ; refl. sich fortbewegen, 

sich stürzen. 
porümb (palumbus), -bü, taube. 
porumbü (-ümb), -ü, taube. 
poruncä, -onca (ab. porQ,ka), -(Ä, 

befehl. 
porund, -onci (ab. por^ciiti) , -ce^te, 

befehlen. 
poat (ab. posti»), -turi, fasten. 
poati (ab. postiti), te^te, fasten, 
potcoavä (nb., s. potkova) , -ve, huf- 

eisen. 
potcovdr (-coavä), -rl, hufschmied. 
potcovi (-coavä), '■ve§te, beschlagen. 
potrivä (ab. protiv% gegenüber) : de 

p. gleich, in p. gegenüber. 
poveste (ab. pov8stb) f., 'i§t'i, er- 

zählung. 
povesti (poveste), -te§te, erzählen. 
prädd (praedari), pradä, rauben, 

plündern. 
prädalnic (prädd), -cä, -ci, -cc, 

räuberisch. 
praf (ab. prach-L), -furi, staub. 
präg (b., s. =), -guri, schwelle. 
prd§tie (ab. prasta) f., -1% sohlender. 
prdvilä (ab. pravüo), -le, gesetz. 
pre = pe. 

prea (ab. pr^-) sehr; zu, allzu. 
pricista (ab. pr86istaja) die hl. Jung- 
frau. 
precüm (cum) wie. 
preface (face) verwandeln; refl. sich 

verstellen. 
preot, 'tU (presbyter), -f, priester; 

pfarrer. 
prSpeliß (ab. prepelica), -{6, wachtel. 
presärd, -surd (sare), -oarä, -arä u. 

pr^surä, streuen, bestreuen. 
pretutindinea (per totum unde vrea) 

überall 
pref (pretium), -turi, preis. 
prefui (pref), 'Uie§te, schätzen. 
preut 8, preot 
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pricepe (percipere) verstehen. 

pricipere (= -pe) f., -r^, Verständnis. 

pricinä (ab. priSina), -ne, Ursache. 

prieterif -in (nb. prijatel freund, ab. 
prijatBni» nb. -jeten angenehm, 
lieb), -nü, freund. 

pri€te§üg ('ten)j -gur% freundschaft. 

prii (ab. prijati), prie^tej günstig 
sein, geraten. 

priin^ (prii), -fe, gunst, vorteil. 

prilej (ab. prilezati anliegen), -juri, 
gelegenheit, anlals. 

prim (primus) erster (nicht mehr 
volkstümlich). 

pHmävarä (ver), -virij frühling. 

primblä (perambulare), primbläj refl. 
spazieren. 

primSjdie (ab. pri-mezd-), 4% gefahr. 

primi (ab. priimati), -me^tCj auf- 
nehmen, empfangen. 

prin (per in) durch, über; zwiscjien; 
de p. zwischen — heraus. 

prinde (prehendere), prinSf nehmen, 
ergreifen; fangen. 

printre = pintre. 

prtnz (prandium), -zuri, mittagmahl. 

prinzi (prinz), -ze^te, zu mittag essen. 

pripi (ab. pri-preti?), -pe§te, be- 
schleunigen, beeilen. 

prisös {nsQiaooq sehr viel, genug), 
— , überflufs, überschufs. 

privegMd (pervigilare), '1>azäj wachen, 
überwachen. 

privij 'Ve§tej schauen, ansehen; er- 
sehen; betreffen. 

proaspät (TtQog^ccTog)^ -ätäf -c{, -ete, 
frisch. 

proröc (ab. proroki»), -(ä, prophet. 

prost (ab. proste), -oastä, -o§t% 
-oaste, einfach; gemein; einfältig. 

pruncj -ci, kleines kind. 

pui (puUus? 7iov)U?)j 't, junges. 

pülbere (pulvis) f., — , staub, pulver. 

pumn (pugnus), -ni, faust. 

pune (ponere), pus, legen; refl. sich 
anschicken; a p. (de gtnd) be- 
schlielsen. 



pungä (novyya? ab. p^gva?), -g% 
geldbeutel. 

punte (pons) f., -f, brücke. 

purcede (procedere), -eis, hervor- 
gehen, fortschreiten. 

purcü (porcellus), -e% ferkel. 

pürice^ -ece (pulex) m., -et, floh. 

purtd (portare), poartä, tragen. 

pürurej -ea immer. 

pvstie (nb. pustija) f., -iij einöde, 
wüste. 

piistietate (piisfiü) f., -taf, einÖde. 

pvstiu (pustie), -ie, -Ü, -i% öde, leer. 

pu§cä (nb., 8. puska), -^tt, flinte. 

putea (posse), poate, können. 

putere (= -tea) f., -r^, gewalt, 
macht. 

putin^ä (putea), -fe, möglichkeit; 
cu p. möglich. 

pu\ (puteus), -(wr^, brunnen. 

pvi.\i (putere), pute, stinken. 

pu\in (putus), -wa, -n^, -ne, klein, 
wenig. 

rahdä, rabdäy dulden, aushalten. 

rac (b., s. =), -ci, krebs. 

rächitä (nb., s. rakita), -te, korb- 
weide; r.pletoasä trauerweide. 

räcni (ab. ryknq-ti), -ne^te, brüllen. 

räcoare (rece) f., -örij frische. 

räcori (räcoare), -re^te, erfrischen. 

räcofitör (-ri), -oarä, -or),, -oare, 
erfrischend. 

rädäcinä (radix), -n^, wurzel. 

rade (rädere), ras, schaben, scheren. 

rädvdn (russ. rydvan), -ne, eine (ver- 
altete) art reisewagen. 

rat (ab. =), — , paradies. 

räminea (remanere), -mvine, -mds, 
übrig bleiben; bleiben; werden. 

rdmurä (ramus), ramuri, ast. 

ranä (b. rana), rän\, wunde. 

rdpede, räpezi = re-. 

räpi (rapere), -pe§te, rauben. 

räsäri (salire), -sare, aufsteigen, auf- 
gehen. 

räsärit (-ri), — , aufgang, osten, 
16* 
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räsptndi (ab. rasp^diti) , -de^tCj ver- 
breiten. 
räspläti (ab. ras-platiti), -te^te, be- 
zahlen, vergelten. 
räspunde, re- (respondere), -lin«, 

antworten. 
rästimpf re- (ab. ra8t^pi>), -purt, 

Zeitraum. 
rästumä (tumd), -toamä, umwenden, 

umwerfen. 
rätäci (erraticns), -ce§te, umherirren; 

durchirren. 
rätünd, ro- (rotundus), -da, -z, -de, 

rund. 
raiid (s. raca?), -fc, ente. 
räu (rens), rea^ rWi^ rele, schlecht, 

schlimm, böse, arg; r. m. Übel 
räütäöiös (-täte), -oasä, -ö^, -oase, 

böse. 
rätUate (ra^) f., -tä^, Schlechtigkeit. 
razä (radius), -ze, strahl 
razachie (nb. razakija, s. -klija) f., -Ü, 

eine art grofsbeeriger trauben. 
räzbate (bäte), durchdringen. 
räzböi (ab. razboj stralsenraub,mord), 

-oäie, krieg. 
räzbund (bun), -tmä, rächen; refl. 

sich ausheitem. 
rece (recens), -ci, frisch, kalt. 
redicd = ri-, 

r4pede, rä- (rapidus) schnell. 
repejune, räpegiune (repede) f., -ni, 

Schnelligkeit. 
repezi, rä- (r4pede), repede, schnellen, 

sehendem; refl. sich stürzen, 

eilen. 
respwnde = rä-. 
retezd, -teaza, abschneiden. 
rez- s. räz-, 

ride (ridere), ria, lachen. 
ridicd, rt-, re-, rä- (radix?), -icä 

aufheben, erheben. 
ridichle (radix) f., -cM, rettig. 
rtnd (ab. r^dt), -duri, Ordnung, reihe; 

pe r. nacheinander. 
rindd§ (rind), -^, stallbursche, küchen- 

gehilfe. 



rtndui (rind), -u^§te, ordnen; an- 
ordnen. 

rinduialä (-ui), -'UH, Ordnung; an- 
ordnung. 

rtndunea, ru- (hirundo), -ele, schwalbe. 

rindunicä (hirundo), -nele, schwalbe. 

rtpä (ripa), -pe, abhang. 

riü (rivus), riuri, fluDs. 

roabä s. rob, 

roadä (rodf), -de, erträgnis. 

roade (rodere), ros, nagen. 

roatä (rota), -te u. ro^, rad. 

rob (b., s. =), roabä, robü, roabe, 
Sklave, -in, gefangener, -e. 

rodi (ab. roditi), -de§te, hervor- 
bringen, erzeugen. 

roditör (rodi), -oarä, -öH, -oare, 
fruchtbar. 

röib (rubeus), -bi, fuchs (pferd). 

romin, m- (Bomanus), -nä, -ni, -ne, 
rumänisch; R, Rumäne. 

rominä§ (romin), •§, Rumäne. 

romincä (romtn), -ce, Rumänin. 

rominisc (romin), -eascä, -i§ti, 
-^§ti, rumänisch; !fara rominectscä 
Walachei 

rost (rostmm), -turi, mund; rede; 
sinn. 

rosti (rost), -te§te, aussprechen. 

ro§ (roseus), rö§ie, ro§, ro^, rot. 

ro§iü (ro§), -ie, -ii, -ii, rötlich. 

rugd (rogare), roagä, bitten; refl. 
flehen; beten; anfragen. 

rugäciune (rogatio) f., -ni, bitte. 

rumpe, rupe (rumpere), rupf, brechen. 

ru^ind (-ine), -neazä, entehren; refl. 
sich schämen. 

ru§ine (ro§) f., — -, schände, schäm. 

8ä (si) konjunktivzeichen. 

— (se), § 92, sich. 

sdbie (ab., s. sablja, nb. sabija) f., 

säbÜ, Säbel. 
sädi (ab. saditi), -de§te, pflanzen. 
sägeatä (sagitta), -^, pfeil. 
8agnd§, mc-, -§tiri, Vorzimmer. 
8äld§ (m. szilläs), -§uri u. '§e, wohnnng. 
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sälbatecj -ic (silyatiens), -cä, -c^, -(?e, 

wüd. 
8älbätäce§te (-atec) UDgestüm. 
säWie (salvia) f., -Üy salbei. 
sältd (saltare), aaltäj hüpfen. 
saltea (aeXteg?), -eZe, matratze. 
samä, sea- (m. sz4m) anzahl; rech- 

nung; a lud 8. achtgeben. 
sämändf sem- (seminare), seamäna^ 

säen. 
— , sem- (similare), seamänäj ähnlich 

sein. 
same^ (samä), -§j kassierer. 
sämin^ (sementis), -^^ same. 
sänätate (sanitas) f., — , gesundheit. 
sänätös (4016)^ -oasä, -df, -oasCy 

gesnnd. 
sänie (nb. sani, sanij^) f., -t^, schütten. 
sapä (*Bappa), -pCj karst, haue. 
säptämtnä (septimanns), -nlf woche. 
sarä = searä. 
särä (sare), sarä, salzen. 
säräc (ab. siraki»), -cä, -ci, -ce, arm. 
säräci (särdc), 'Ce§te, arm machen, 

ins elend stürzen. 
säräturä (ßärd)^ -ri, eingesalzenes 

fleisch. 
särbd (servare), -beazä, feiern. 
särbätoare (särbd) f., -M, feier- 

tag. 
särbie (s. srbija) f., — , serbische 

spräche; S, Serbien. 
sdrcinä (sarcina), -ne u. särdnl, 

bürde, last. 
sare (sal) f., särurif salz. 
säri (salire), sare, springen. 
särmdn, ser- (ab. sirL verwaist?), 

-wa, -n^, -n€, arm, unglücklich. 
särutd (salutare), -utä, küssen. 
sat (alb. fsat), -te, dorf. 
sätüL (satullns), -lä, 4, Ae, satt. 
sätm-d (saturare), sdturä, sättigen. 
sau (sive) oder. 
säü (snns), § 102, sein, ihr. 
sävir§l (ab. stvrLsiti) , '§e§te, voll- 
enden. 
sb' 8. zb-. 



scädea (cädea), scade, abfallen, 

weniger werden. 
scäpd (*cappa), scapä, entreilsen, 

retten. 
scarä (sala), scärl, leiter; stiege. 
scaün (scamnum), -ne, stuhl. 
schimbd (cambire), schimbä, tauschen, 

wechseln. 
sctnte^. (scintilla) f., -Ä, funke. 
scoate (excutere), scos, herausziehen; 

zücken; entlassen. 
Serie (scribere), scris, schreiben. 
scriptwrä (scriptura), -ri, schrift. 
scrisoare (scrie) f., -M, schrift; 

brief. 
scuUd, scoalä, erheben. 
scump (ab. sk^pt geizig), -pä, -pi, 

'pe, teuer. 
scümpete (scump) f. tenerung. 
scurge (curge), scurs, refl. fliefsen, 

verrinnen. 
scurt (scurtd), -tä, -f, -te, kurz. 
scurtd (curtns), -teazä, abkürzen. 
scut (scutum), 4uri, schild. 
scutealä (scuti), -^U, schütz; be- 

freiung von den steuern. 
scutelnic (scutealä), -ci, der gegen 

militärdienste von den steuern be- 
freit ist. 
scuH (scut)j -te§te, schützen; befreien. 
scuturd (excut-ulare), sctiturä, 

schütteln. 
seamä s. samä, 

searä, sarä (serus), seri, abend. 
sec (siccus), seacä, se&i, seci, trocken, 

leer. 
secarä (secale), — , weizen. 
Speere (sicilis) f., -ri, sichel. 
semänd, seminß s. sä-, 
semin^ie (sämin^) f., -0, nach- 

kommenschaft. 
semn (signum), -ne, zeichen. 
sete (sitis) f., — , durst. 
seu (sebttm), — , talg. 
sfärmd, -rtmd (färmd), sfarmä u. 

sßrimä, zersplittern, zerbrechen. 
sfat (ab. stvetL), -turi, rat. 
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sfii (ab. sv^niti s^ sich enthalten, nb. 

sich nicht trauen), sfie^te, refl. sich 

nicht trauen, zagen. 
sfiiciös (ßfii)^ 'Oasä, 'ö§j -oaae, zaghaft. 
sßnt (ab. svöt-L), -tä, afin^, sfinte, 

heilig. 
8ftr§i (ab. si>vrLsiti), -§e§tey voll- 
enden; refl. enden, umkommen. 
8ftr§it (;■§(): tn 8. zuletzt. 
8g' s. zg-, 
8%criu (m. szekr6ny), -ee, schrein; 

sarg. 
axgtMr (alb. siguro? aiyovQoqT), -rä, 

-rif -re, sicher. 
silä (ab. sila), -le, gewalt. 
sili (ab. siliti), -le^te, nötigen; refl. 

sich anstrengen. 
simhätä (ab. s^bota?), -bete, samstag. 
sim^ (8imp)j -furiy sinn, geftthl. 
simp (sentire), simte u. «iwfe^^c, 

fühlen. 
sin (sinus), -nttrif busen; schofs. 
— s. 8tnt 

singe (sanguis) m., — , blut. 
singvr (singulus), -m, -rif -re, einzig; 

selbst. 
singwirätate (singur) f., -tdf, ein- 

samkeit. 
singurel {singur), -ricäy -r^, -rele, 

ganz allein. 
sint, sin (sanctus) vor heiligennamen. 
sirb (s. srb), -b% Serbe. 
Sita (alb. =, b., s. sito), -te^ sieb. 
slab (ab. slab'L), -6a, -b'i, -öe, schwach. 
släbi (slab)f -be§tej schwach werden. 
slavä (ab. slava), — , rühm. 
slävi (slava) y -ve§tey rühmen. 
slobod (ab. svobodB, nb. sloboden), 

-däj -Zj -dCf frei. 
slovä (ab., s. slovo), -ve, buchstabe; 

Schrift. 
slovean (ab. slovenini»), -dni^ slave. 
slugä (ab. sluga) f., -gi^ diener. 
slujbä (ab. sluztba), -6e, dienst; 

gottesdienst. 
sluji (ab. sluziti), 'je§te, dienen. 
sm- s. zm-. 



soacrä (socru), -re^ Schwiegermutter. 

soare (sol) m., sori, sonne. 

soarte (sors) f., 8or\y Schicksal. 

sobä (nb., alb. =, m. szoba), -6e, 
ofen. 

80C (sabucus), -c^, flieder. 

socoti (nb. sokoti-), -te^te u. socoate^ 
achthaben; überlegen; meinen. 

socru (socer), -ri, Schwiegervater. 

sofä (t., it., frz. =), -oZe, sofa. 

sofrageriej «i*- (-giu) f., -ii^ Speisesaal. 

sofragiüf sti- (t. sofiradzi), -0, tafel- 
diener. 

8ol (t =), 'iuri, geschlecht, gattung. 

8omn (somnus), — , schlaf. 

8oräy 8or (soror), svröri, Schwester. 

sorioara (sora)^ -rc, Schwesterchen. 

soröc (ab. STJoki»), -oacey frist. 

8osi (a(6vQ))y 'Se^tey ankommen. 

späld (ex-per-lavare), spalä, waschen. 

spälätoreasä (spälä), -ese, Wäscherin. 

sparge (spargere), sparte verstreuen, 
verderben, zerbrechen. 

spatä (spatha), -ic, Schulter; la spate 
hinter. 

speriä, -^a, spä- (pavor), sp^rie, er- 
schrecken ; verscheuchen. 

spie (spica), -cu/riy ähre. 

spin (spina), -ni, dorn. 

spititecä (pantex), spintecäy auf- 
schneiden, aufschlitzen. 

spinzurä (pendere), spinzurä, auf- 
hängen; henken. 

spinzurätoare (-uro) f., -ort, galgen. 

spor (ab. spon>), — , nutzen, gewinn. 

spovediy isp- (ab. ispovödöti), -de^te, 
refl. beichten. 

spovedire (= -di) f., -r^, beichte. 

spre (super) zu, gegen; spre a um zu. 

sprijin, 'inur% stütze. 

sprijiniy -ne§te, stützen. 

sprinceanä (supercilium -f geanä), 
-enCy augenbraue. 

sprinten (ab. *s'Lpreti>n'L), -na, -ni, 
-ne, schlank. 

spumä (spuma), — , schäum. 

spumegd (spuma), $pt^me^a,schäumen. 
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spune (exponere), spus, erzählen, 
sagen. 

spyrcd (spurcare), spurcä, verun- 
reinigen. 

8ta (stare), stä, stehen; atäl bleib 
stehen. 

stäptn (b., alb. stopan?), -nä, »n^, 
-MC, herr, -in. 

stärui (ab. starati), -uie§tef bestehen 
(auf). 

stäruin^ (-rwi), -(e, ausdauer; 
drängen. 

statomic («to), -cä, -d, -cc, fest, be- 
ständig. 

statomici {-ic), -ce^te, feststellen. 

stea (Stella), stele^ stern. 

sticläf ste- (ab. stLklo), -ic, glas. 

sttlp (ab. stl'Lp'L), -^^, Säule. 

stimpärä = as^-. 

siinca, -cüj fels. 

s^in^r (alb. stängu?), -pa, -^^, -^^, 
d. linke ; in sttnga links, Za stinga 
DünärÜ links von der Donau. 

stinge (extinguere), stinSy aus- 
löschen. 

stmjen (ab. *st^zi>nL), -w^, klafter. 

stolnic (ab. stolBnikt), -c^, proviant- 
meister. 

stomäh (b., s., alb. =, aTo/jtdxt)^ 
'hurij magen. 

sträbate (bäte) durchdringen. 

sträbün (bun)j -w^, ahne. 

sträbunSsc (-öUn), -eascäf -i§H, -i^Uj 
ahnen-. 

strächinä (nb. =? ooxQüxiva)^ 
8trdchin% schtissel. 

sträin^ strein (ab. strauLni,), -wa, -ni, 
-we, fremd. 

strajä (b., s. straza), strej, wache. 

aträjdr, -^r, strejär (strajä) ^ -ri, 
Wächter. 

sträluci (luc{)j -c€§te, glänzen. 

aträlucitör (-ci), -oarä, -örif -oare^ 
glänzend. 

8trämö§ (mo§)j -f, ahne, urahne. 

8trämo§48c (-mö§), -eaacä^ '4§ti, -S^ttj 
ahnen-. 



atrecurdy aträ- (colare), -coara u. 
atricuräj sieben; refl. durchsickern, 
entgleiten. 

atrein = aträin. 

atricd, atricäj verderben, zerbrechen. 

atrigd (strix), atrigä, schreien, rufen. 

atrigät (-gd)^ -te u. -turt, schrei, ruf. 

atfigäturä (atrigd) ^ -r^, eine art 
kurzer Volkslieder. 

atrimb (strabus), -6a, -bi, -6e, ver- 
dreht. 

atrtmt (stringere), -fa, -{, -ie, enge. 

atringCj 8tri- (stringere), 8trin8, zu- 
sammendrängen, drücken. 

8trtn8(8tringe)y -aäy -§, -«c, geschlossen, 
enge. 

atrugur, -r^, traube. 

atruna (b., s., p. struna) , -we, saite. 

atru^ (struthio), -{, strauls. 

aub, -j?, aupt (subtus) unter. 

sub^ire = aup-, 

audoare (sudor) f., -M, schweüs. 

auferi (sufferre), sw/ene, leiden, er- 
tragen. 

aufid (süfflare), aufläj blasen; atmen. 

auflecd (plicare), aüflecäj aufstülpen, 
aufstreifen. 

8uflet (8ufld)j -tßj atem; seele, herz. 

äuge (sugere), aupty saugen. 

aui (subire), sw^e, steigen. 

aulä (subula), -le, ahle. 

aunet (sonitus), -te, laut. 

aupärd (superare?), aüpärä, ärgern. 

aupfire (subtilis), -rii, dünn, zart. 

aurd (surdus), -dä^ -z, -de, taub. 

si*s (sursum) oben, in aua empor. 

auapind (suspirare), -iwa, seufzen. 

autd (ab. s'Lto?), -^ hundert. 

av- s. af- und zv-, 

§apte (Septem) sieben. 

§arpe (serpens) m., ^erpt, schlänge. 

§a8e (sex) sechs. 

§aträ (nb. =), fefre, zeit. 

§coala (ab. skola), -le u. §coUy schule. 

§eaj §a (sella), §ele, sattel. 

§edea (sedere), §ade, sitzen ; wohnen. 



Digitized by 



Google 



232 



WttrterverzdolmiB. 



§etb (servus), -bü, sklave. 

§68 (sessus), -uv^, ebene. 

^etrdr (§atra)j -r^ zeltanfseher. 

§i (sie) und; anch. 

§irj -rurtf reihe. 

§ir(H, 'Oäie, strOmnng; gieüsbach. 

§oarecey -ice (sorex) m., -c^, maus. 

§oltüz (m. solt^z), 'Zy gemeinde- 

Vorsteher. 
§opotiy -pti (ab. si>pi>tati), -te§te 

flüstern. 
^oprön, 'Oane^ Schoppen. 
§terge (abstergere), ^terSj abwischen. 
§ti (scire), fiie, §tiütj wissen, kennen. 
§u^erä (sibilare), fii^m, pfeifen. 
§urä (dt.?), -re, scheuer. 

täcea (tacere), tace, schweigen. 

täciune (titio) m., -n^, fenerbrand. 

tägädui (m. tagad), •uie§tef längnen. 

täid (talea), täie, schneiden; 
schlachten. 

tain (t. =), -niMri, ration. 

täinä (ab. tajna), -W6, geheimnis; 
Sakrament. 

ta^inic (täinä) j -cä^ -c% -ce, geheim, 
geheimnisvoll. 

taldnt (ab. =), -{, talent (geld). 

tälhär, tU' (m. tolviy), -r^, ränber, 
dieb. 

tälmdci (ab. tl-Lmact), -^, dolmetsch. 

tamdn (s. =, nb. tamam) gerade, just. 

tämvie (ab. tuuljant?) f., -Üy Weih- 
rauch. 

tämitös (rUe)j -oasd, -ö§j -oase, weih- 
rauchduftend; muskateller-. 

tarabä (t. taraba planke), -be u. 
täräbH, falUaden, klapptisch. 

tare (talis), -ri, stark; t sehr. 

tatä (tata?), tef, vater. 

tau (tuus), § 102, dein. 

teacä (theca), teci, scheide, hülse. 

te^ (tilia), -% linde. 

teleagä (ab. tel6ga), -äg^j kiemer 
wagen. 

telegär (teleagä), -ri, gutes wagen- 
pferd. 



teme (timere) refl. fürchten. 

teme'l (ab. temelB? ^sfi^kiT), -'iuri, 

grund, grundlage. 
t^mni^ (ab. tbmBnica), -^, gefängnis. 
tencui (ruth. tynkuvaty), -ule§te, 

tünchen. 
teslä (b., s. tesla), -le, zimmermanns- 

axt. 
tesldr (tesla), -ri, Zimmermann. 
tibi^lr (t. tebesir), — , kreide, 
fücwi (ab. tltkovati) , -uie^te, über- 
setzen, erklären. 
tUhdr = täl'. 

timp (tempus), -purif zeit, weile. 
ttnär (tener), -ra, tiner% tinere, jung. 
tinere^ (ttnär) f., — , Jugend. 
ttngui (ab. t^govati), -wiegte , refl. 

sich beklagen, jammern. 
tinichM (t. teneke) f., -tele, blech. 
tipdr (xvnaQiov), -re, gielsform, 

model 
tipäri (tipdr)j -re^te, drucken. 
tip{c (ab. =), 'Curiy formel. 
tirg (ab. trLgi>), -guri, markt. 
tiri (ab. trLti, s. trti reiben, wischen), 

-ra§tef schleppen. 
ttrziü (tard-ivus), -ie, -Ü, -0, spät, 
toamnä (antnmnus), -ne^ herbst. 
toarce (torquere), tors^ drehen; 

spinnen. 
tocd (*toccare), toacä, läuten. 
tod (ab. to6iti ein rad drehen), -ce^te, 

schleifen, schärfen. 
tocüä (ab. to6ilo kelter, nb. to6ilo 

Schleifstein), -le, Schleifstein. 
tocma, -äi (ab. tLktma nur, nb. ti>kmo 

genau) gerade, eben. 
tocmeaM (tocmi), -iU, vergleich, be- 

dingung. 
tocmi (ab. tBk-wniti), -meffe, ver- 
gleichen, ausmachen, bestimmen. 
topi (ab. topiti), -pe^te, gleisen, 

schmelzen. 
topör (ab. =), -oare, axt. 
tot (totus), toatäy to^, toate, all, ganz, 

jeder; cu tofü alle zusammen; de 

tot ganz; tot ganz; doch; immer. 
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toh(§ (tot) immerhin, trotzdem. 

tovarä§ (ab. tovarist), -§, gefährte. 

trädä (tra-dare), -deazä^ auslief ern. 

trage (trahere), tras^ ziehen; ein- 
ziehen, einkehren; rcfl. abstammen. 

trat (ab., s. trajati, nb. traja), träie^te, 
dauern; leben. 

träistä (alb. =? tQaCotov), -fe, Um- 
hängetasche. 

irandafir {xQavxatpvXXovl ab. trani,- 
daüli,?), '1% rose. 

träsurä (trage), -ri, wagen. 

treabä (b. treba), trebi, geschäft; ge- 
brauch; nutzen, de nicl o t. unnütz. 

treaz (ab. tr^zvi,), -za, trej, treze, 
nüchtern; wach. 

trcbui (ab. trebovati), -u\e§te u. trebuief 
brauchen; nötig sein; müssen. 

irehuin^ (-6wi), -{e, bedürfnis, not- 
wendigkeit. 

trecätör (trece\ -ri, vorübergehender. 

trece (traicere) überschreiten; vor- 
übergehen. 

trecere (= trece) f., -ri, Übergang; 
einflufe, geltung. 

treX (tres) drei, treizeci 30. 

tre),eräy trierä (tribulare), treierä, 
trierä, dreschen. 

treniurä ( tremul - are ) , trenmrä, 
zittern. 

trezi (treaz), -ze^te, ernüchtern, zur 
besinnung bringen, wecken. 

triföi (trifolium), — , klee. 

trimbi^ (ab. tr^bica), -{e, trompete. 

trimite (tramittere), -mis, schicken. 

trhiti (ab. tr^titi), -te^te, hin- 
schleudern. 

trist (tristis), -stä, '§t% -sie, traurig. 

trtifie (xQV(prf) f., -— , hoflfart. 

trup (ab. truiyt), -pu'i% leib, körper. 

tu (tu), § 91, du. 

tiifä (tufa), -/e, busch. 

turbät (turbatus), -tä, -(, -te, wütend. 

turburä (turb-ulare), türburä, trüben, 
stören. 

tumiä (turma), -wc, herde. 

turnä (tornare), toarnä, gieüsen. 



tuse (tussis) f., — , husten. 
tustrü (to^ trel) alle drei. 
tu§l (tussire), '§e§te, husten. 

pp (alb. =), -pi, bock. 

prä (terra), ßri, land. 

ßrän (pro), -ni, bauer. 

^ärinä (prä), -rä, bebautes feld. 

prm (terminus), -mur% ufer. 

fearä = prä. 

tese (texere), feasä, weben. 

^igän (b , s. ciganin) , -nt, zigeuner. 

^gänie (figän) f., -U, zigeunorviertel. 

fmea, f iwe (teuere), ^ine, halten ; refl. 

glauben. 
ppäf ^ipä, werfen, stürzen. 

ucide (occidere), ucis, töten. 

ucigä§ (ucide), -§, mörder. 

iid (udus), udä, uz, tide, nals, feucht. 

udd (udare), udä, benetzen, be- 
feuchten. 

udaturä (udd), -ri, anfeuchtuug, ge- 
tränke. 

ulmi (ab. nim^), -nieste, verblüffen; 
refl. staunen. 

uitd (oblitus), uitä, vergessen; refl. 
schauen. 

tdicioarä (ülip), -re, gälschen. 

tUifa (b., 8. ulica), -{e, gasse. 

umbld (ambulare), umblä, gehen. 

umbrä (umbra), -re, schatten. 

umär (humerus), üniere und umert, 
Schulter. 

umfld (inflare), umflä, aufblasen, an- 
schwellen. 

umili (ab., s. umiliti) , -le^te, rühren, 
zerknirschen. 

umilin^ä (-U), — , rühruug, Zer- 
knirschung, demut. 

umplea s. im-. 

un (unus), o, § 107, ein. 

uncMti (avunculus), -cht, oheim. 

undä (unda), -de, welle. 

unde (unde) wo; wohin; de u, wo- 
her, §143, Id. 

undevd (unde, vrea) irgendwo. 
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unealtä, uwei/e, Werkzeug. 

unclti (unealtä), -te^te, austeilen, au- 
zettclu. 

unge (ungere), uns, bestreicheu, be- 
schmieren. 

ünghie (ungula) f., -ti, nagel. 

ungJäü (angnliis), -ie, winkel, ecke. 

ungur (ab. ^grin-b), -rl, Magyare; 
Ungar. 

ungurean (ab. ^grim>) , -r^nl, Ungar. 

unguresc (ungur), -eascäf -e^H, -e§H, 
magyarisch; angarisch. 

uni (un), unc^te, vereinigen. 

unt (unctus), -turij butter. 

urecMe (auricula) f., -cht, ohr. 

uri (alb. urr6nj ich hasse), ura§te, 
hassen. 

urit (uri)f -tä, -{, -^e, häislich. 

urnid (u>rmä)y -meazä, folgen. 

urmare (= urmä) f., -äri, folge, 
prin u. folglich. 

umiä (*urma? oofzj]?)^ -me, spur; 
cel de pe u. der letzte. 

unnäri (urmd), -re^te, verfolgen. 

urmätör (umid)^ -oarä, 'öiH, -oare, 
folgend. 

urs (ursus), ur§, bär. 

urzi (ordui), -ze^te, anzettebi; an- 
fangen, gründen. 

urzicä (Urtica), -d, brennessel. 

U8cd (sucus), uscä u. usucä, trocknen. 

usturd (urere), üsturäj brennen, ein 
brennen verursachen. 

u>8tur(Pi (-rd), -oa^e, knoblanch. 

u§ä (ostium), u§j türe. 

u§ör levis), -oaräj 'ör\ -oare, leicht 
(levis und facilis). 

vacä (vacca), -0% kuh. 

väcdr (vacä), -ri, kuhhirt. 

vädi (ab. vaditi), -de^te, anzeigen, 

oflfenbaren. 
väi wehe! 

val (ab., s. =), -lurt, welle. 
väl (velum?), -lurl, schleier. 
vale (vallis) f , vä1>, tal. 
vatnä (m. v4m), vämi, zoll, maut. 



räpsl (^dmw), -se^te, färben. 

var (b. =), — , kalk. 

vär (m. ver), veri, vetter. 

varä (vär)j -re, base. 

— (ver), veri, sommer. 

vargä (virga), vergt, rnte, stab. 

värsd (versare), varsä, giefsen ; ver- 
giefsen. 

t'afa/ (ruth. vatah?), -ß, anführer; 
Verwalter. 

vätämd (victimare), vätämä, ver- 
letzen. 

vaträ (alb. =, zig. vatra), vetre, herd; 
^igdn\ de v, hauszigeuner. 

väzdüh (ab. v-Lzduch-b), — , luft. 

veac (ab. vSkii), vecl u. veacuri, alter, 
Jahrhundert; ewigkeit 

vechtü (vetulus), -^e, -^, -i, alt. 

vecin (vicinus), -wi, nachbar. 

vecinic (veac), -cä, <% -ce, ewig. 

vedea (vldere), vede, sehen. 

vedere (= vedea) f., -rl, gesicht. 

vegMd (vigilare), -tazä, wachen. 

veni (venire), vine, kommen. 

verde (viridis), verz, grün. 

vesel (b. =), -lä, -U, -le, fröhlich. 

veste (ab. vdstL) f., ve§ti, künde, 
nachriebt. 

vesH (veste), -te§te, verkünden. 

vestlt (vestl), -tä, -{, 4e, berühmt. 

vermint (vestimentum), 'tninte, 
kleidung. 

vezetäu, vizUSa (m. vezetö), -al, Ü, 
kutscher. 

v\aifl,, vi' (viu), -e{, leben. 

vicUan (m. hitlen treulos), -M, Ver- 
räter, betrüger. 

vicleni (viclean), -ne^te, verraten, be- 
trügen. 

vxcU^üg (m. hitlens6g), -gur\, betrug, 
list. 

vie (vinea) f., vU, Weingarten. 

v\erme (vermis) m., -w^, wurm. 

v\ei(Ui (v^fa), 'U\e§fe, leben. 

viitör (veni), -oarä, -ort, -oare, 
künftig. 

vijelie (ab. vijalije) f., -ü, stürm. 



Digitized by 



Google 



Wörterverzeichnis. 



235 



vin (vinum), -witr^, wein. 

vind (venari), -neazä, jagen. 

vtnä (vena), vine, ader. 

vinät (venetus), -ata, vinef, -ete, blau, 

bläulich. 
vinde (vendere) verkaufen. 
vindecä (vindicare), vindecä, heilen. 
vineri (Veneris) f., -^, Freitag. 
vinovät (ab. vinovat-L), -tä, -(, -^e, 

schuldig. 
vmt (ventns), -turtj wind. 
vinzare (vinde) f., -ärtj verkauf. 
virf (ab. vTLchi,, nb. värch) , -/u»% 

gipfel. 
virtej (b.vrbtez), -jwr^, wirbel; winde. 
virtös (virtute)f -oasä, -ö§, -oasCf 

kräftig, stark; hart. 
virtute (virtus) f., -ttf, kraft. 
vis (visus), -SM% träum. 
vistiär, -iSr (ßioziaQcov'f ab. vistija- 

rija), '1% schätz; Schatzmeister. 
viteaz (ruth. vitjaz? s. vitez? m. 

vit6z?), -ejy held, 
vitel (vitellus), -ea, -eiy -ele, kalb. 
viü (vivus), viCj vit, vi% lebendige. 
viziteü s. vezetaü. 
vlädicä (ab. vladyka, nb., s. -ika) m., 

'Ci, bischüf. 
vol (ab. voliti), vole§fe, wollen. 
vol (vos), § 91, ihr. 
vote (b., s. volja) f., — , wille, er- 

laubnis. 
voinic (b., s. vojnik krieger), -cä, -ci, 

-ce, tapfer, mutig. 
voin^ (voi), -fe, wille. 
vöiös (voie), -oasäj -ö§, -oase^ freudig, 

froh. 
vorha (vorbf)^ -be, gespräch, rede. 
vorbi, -be^tCf sprechen. 
vornic (ab. dvorLniki,), -c^, vornik 

(ein Verwaltungsbeamter). 
vostni (voster), § 102, euer. 
vrdbie (ab. vrabij) f., vrabil, sperling. 
vrajä (ab. vraza), vräj, zauber. 
vrea (velle) wollen. 
vrednic (ab. vröd-L), -cäf -ci, -ce, wert, 

würdig; fähig. 



vrane (ab. vrem§) f , -vii, zeit. 
vre-ün (vrea), vre-o, irgend ein; 

vre-o (vor zahlen) ungefähr. 
mii, viäc§te, dröhnen. 
viUpe (vulpes) f., -pi, fuchs. 
vultur (vultur), -ri, adler. 

zäbävi, -bovi (b. zabaviti), -ve^te, auf- 
halten; sich aufhalten. 
zacea (jacere), zace, liegen. 
zadär, zä- (b. za dar zum geschenk), 

in z. umsonst, vergebens. 
zadarnic, zä- (zaddr), -cä, -ci, -ce, 

vergeblich. 
zahär, zahdr C^axfXQi), -re, zucker. 
zälög (ab. zalogL), -oage, pfand. 
zamä, zea- (X,e/jia), zenil u. zemuH, 

brühe, bratensaft. 
zäpadä (b., s. zapad- fallen), -pez, 

Schnee. 
zapclu (t. zaptsi), -i% unterpräfekt. 
zare (ab. zarja) f., zar\ Schimmer. 
zäri (ab. zLr^ti), -re^te, erblicken, 

bemerken. 
zbate (bäte) schütteln; refl. zappeln. 
zbUrd (belare), zbiarä, mäckern, 

brüllen. 
zbor (zburä), -rurt, flug; aufschwung. 
zburd (volare), zboarä, fliegen. 
zece (decem) zehn, doüä ze&L 20. 
zexi, zäü (deus) Gott! (als ausruf). 
zgomot (ab. *gomoti>), -te, lärm, ge- 

töse. 
zi (dies), zile, tag; ziua bunä guten 

tag ! a-§ lud ziua bunä de la cinevd 

von jm. abschied nehmen. 
zice (dicere), zis, sagen. 
zid (ab. zidi,), -duri, mauer. 
zimbij zi- (ab. *z^biti), -be§te, lächeln. 
zmeü (nb. zmej), zmet, drache. 
zmtntmä (ab. ♦s'Lm^tana), -ne und 

-nuri, rahm. 
znop (b., s. snop), -puri, garbe. 
zvinturd (ventus), zvinturä, lüften; 

worfeln; vergeuden. 
zvirli = azv-. 
zvon (ab., s. =), -nuri, lärm; gerücht 
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Anhang zum Wörterverzeichnis. 

Die Kunstwörter (§ 51). 



abuDdantä übcrflufs. 
academie akademie. 
activitate tätigkeit. 
ader6nt anbänger. 
admirare bewunderang. 
atlänt ailanthus. 
amic freund, 
amicie freiindschaft. 
auticamerä Vorzimmer, 
apartameat räumlicbkeit. 
arch-, arliitectnrä arcbitektur. 
armonie harmonie. 
armoniös wohllautend. 

begönie begonie. 
bergamotä bergamotte. 
biblic bibiisch. 

bulgaroslavic , b ulgaroslo venöse 
kirchenslawisch. 

cas, caz fall, 
casier kassierer. 
catalpä trompetenbaum. 
causa, -zä Ursache. 
chin6z, -z6sc chinesisch, 
clasa klasse. 
colnmu^ säule. 
comite begehen, 
cömpune verfassen, 
confesionäl bekenner. 
contribui beitragen, 
constiintä gewissen. • 
culturäl kulturell, 
culturalitate kulturwert, 
curaj mut. 

defluit bestimmt, 
deja schon, 
demn würdig, 
demnitate würde, 
despera verzweifeln, 
desperare Verzweiflung. 



dispärea verschwinden. 
dispr6{ verachtimg. 
divizä, -sä, de- devise. 
domniatä herrschaft. 

ediflciü gebäude. 
editiune ausgäbe. 
ef6ct erfolg, 
egoistic egoistisch. 
Clement dement, 
esista, ex- existieren, 
espresiune ausdruck. 
esaföd schafott. 
exccutä ausführen, 
existä s. esista. 

familie familie. 
fine ende, 
fonetic phonetisch, 
forma form, 
forma bilden, 
fruct frucht. 
fuxie fachsie. 

geniü genius. 
glorios ruhmvoll, 
grad grad. 

hör chor. 

idete idee. 
impiils anstols. 
inten tiune absieht, 
iuterös Interesse, 
intreprinde unternehmen, 
intreprinzätör unternehmend, 
introduce einführen. 

JoYe Juppiter. 
justitie gerechtigkeit. 
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über frei, 
liberal liberal 
literar literarisch. 

misteriös geheimnisvoll. 
mom6nt moment. 
moral moralisch, 
motiv beweggrund. 
motivä begründen. 

natura natur. 
national national, 
nationalizä, -is4 nationalisieren, 
necesitate notwendigkeit. 

obelisc Obelisk, 
ocean ozean. 
oficial offiziell, 
oficialitate amtlichkeit, 
öperä werk; oper. 
origine Ursprung, 
orizön horizont. 
ortografie Orthographie. 

partidä u. -id partei. 
patrie Vaterland, 
populatiune bevölkerung. 
postcuvintare nachwort. 
preced^nt vorhergehend, 
precuvtntare vorrede, 
principal haupt-. 
progresist fortschrittlich, 
propagä fortpflanzen, 
publica veröffentlichen, 
punmäl dolch. 



recunoaste anerkennen, 
recnnoscätör dankbar, 
reformatiune reformation. 
reformatist reformatorisch, 
rege könig. 

sala saal. 
savana savanne. 
scop zweck. 
scuti6r Schildträger, 
serviciu dienst, 
servitör diener. 
sex geschlecht, 
societate gesellschaft. 
spada degen. 
sperä hoffen, 
sperare hoffnnng. 
stat Staat, 
steril unfruchtbar, 
studia studieren. 

serv diener. 
servi dienen. 

teritoriu gebiet, 
testam^nt testament. 
tiran tyrann. 
traduce, trä- übersetzen, 
traducätör, trä- Übersetzer. 

Ungar ungarisch. 

vulgariz4, -is4 verbreiten. 

zel eifer. 
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